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ARTIS APOPHTHEGMATICR 
CONTINUATIO. 


Kortgeleite 


Dunſtquellen / 


Denckwuͤrdiger Eehrſpruͤche 


und 


Erfreulicher Hofreden; 
Wie ſolche 
ſinnreich zu unterſuchen / bebäglich zu er⸗ 
finden/anftändig zu ergründen und 
ſchicklichſt zu Beantworten : 


in | , 
Drey Taufend Exempeln 
angewieſen / 

und | 
mic einer Zugabe | 
XX. befondrer neuer Obſchriff⸗ 
ten stleichartiger Vorſtellung / 
vermehree 
durch 
QUIRINUM PEGEUM. 
rauͤrnber 


Ja Verlegung Wolffgang deß Juͤng. und 
Joh. Andreæ Endtern / 1656. 





Dem Goch: und Wolgebor⸗ 


nen Herin 


Seren Bottlieb / 


Freyherrn von Windiſchgraͤtz 


auf Trautmannsdorff / te. 


Meinem Gnaͤdigen Herrn. 














Zuſchrifft. 


Hoch⸗und Wolgeborner Frey⸗ 
2 herr / —*8* amd e 


ES S wird von den Naturkuͤndi⸗ 
RD — ohne Verwunderung / 
beobachtet / daß faſt alie Fluͤſſe/ 





ie Berge haben die Deutung hoher und 
anſehlicher Leute / die Quellen aber dero unauf⸗ 
Hoͤrlichen Weisheit / welche durch ihre kluge 
Reden / den Niedrigen und Untergebenen er⸗ 
—— und gedeilich zuzuflieſſen pfleget. 
ieſes ſoll (nach der Rabbinen Meinung) 
die Geheimniſſe ſeyn / welche Aarons Namen 
enthaͤlt / der zu Teutſch ſo viel heiſſt / als ein 
ein Bergmann / welcher auch Moſe Mund a ge⸗ 
nennet und von Gott erhoͤhet b in er 
Jacob das Ambr feines Wortes und Zeugniſſe Ichren; 
und Iſrael mit feinem Geſetze erleuchten folte- c 
Dabin ziehen auch Die Rirchenlebrer Die 
Wort dep Hohenliedes / warn die Sulami⸗ 
thin finger: Das if die Stimme meines Freundes / 
(des Meſſiæ )Sihe / er hüpffer auf den Bergen (Er 
iſt geoffenbarer durch Die Propheten /) und 
Pe 1 ſprin⸗ 
a. æ· Mo/[.4, 16. b. Sirach. 4a5. V. 7. c.Sirach.45. v. 
21. Confer Kabbi Majemonid in More Nevochim 
fol. 37. Ä Ä 


/ 


Zuſchrifft. 
freinget auf den Hügeln a / und wird verkuͤndiget 
urch die Rede der Apoſtel / welche uns ſol⸗ 
ches Rehe oder Hirſch / b wie folget / viel naͤher 
und gleichſam mit Fingern gezeiget. 

Eines weiſen Manns Lehre / ſagt Sirach / fleuſſt 
daher / wie eine Flut / (mit groſſen Nuttzzen derer 
die ihr genieſſen wollen/) und wie eine lebendige 
Duelle dwelche unerfchöpfflich iſt / und mit 
heilſamen Reden nach und nach ausbricht 
und fortwaller. Die Wort in eines Verſtaͤn⸗ 
digen Munde / fpricht Salome / find wie tieffe 
Waſſer / (fo bald nicht zu verſtehen /) und die 
Quelle der Weisheit iſt ein voller Strom / nechſt 
welchem man zu wohnen und fruchtbare 
Baͤume zu pflangen pfleget. 

Wie —* Wortquellen und vieler ver⸗ 
ſtaͤndigen Reden ſich kunſtrichtig abtheilen ⸗ 
und in die viel fruchtbringenden Auen ein⸗ 
leiten und anfuͤhren laſſen / haben wir in dem 
erſten Theil gegenwaͤrtigen Werckes anzu⸗ 
weiſen unternommen und ſind nachgehends 
durch allgemeine Beliebung deſſelbigen / zu 
Einſamlung dergleichen ſinnreichen Leh⸗ 
‚ ten vortrefflicher hohen Leute / und alſo zu 
Fortſtellung dieſes zweyten Theils veran⸗ 
aſſt worden; nicht zweiff lend / es werde ſol⸗ 
cher mit gleichmaͤſſiger Gefaͤlligkeit begluͤck⸗ 
ſeliget werden. 

eiln nun K. En. ob ſolcher geringen 
Arbeit Gnaͤdiges Belieben getragen / — 
a 


a. HoheLied. 2/ 8. 9. b. Pſal. 22. verſ. ı. d. Sirach. 
21. 16. Spruͤchw. 13. verf. 14 
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wi Zuſchrifft. 
auch dero Diener unverdienter Gnaͤdigen 
Beweogenheit vielfaͤltig gewuͤrdigt / habe ich 
is ara meine unvergeßlicbe Danck⸗ 
arkeit / mirdiefes Buches Zufchrifft öffent; 
lich und geborfamlich vorfrellen / und bier; 
mit E. Gn. bobe Tugenden / welche in allen 
Ritterlichen Ubungen / frembden Sprachen / 
Tapferkeit / und Erfahrenheit / dero Namen / 
nicht ſonder vieler Beneidung / auf gar ſon⸗ 
dre und ſeltne Weiſe / verewiget / zu Ehren / 
nicht unterlaſſen wollen und ſollen. E. Gn. 
zuverfichtlich bittend / Daß fie dieſes ring; 
ſchaͤtzige Wercklein mit angeborner Hulde 
und gewoͤhnlichen SteundlichKeit/zubeBäns 
digen / Bnadig geruhen wolle. Der Aller; 
hochſte wolle Euer. Gn. mit verlangter Ge⸗ 
ſundheit värterlich ſegnen / mit erwuͤnſchtem 
Wolergehen mildiglich begnaͤdigen / und zu 
dero wichtigen Verrichtungen verlangte 
Erfolgung mächtiglich verleiben. 2. En. 
dem allwaltenden Obſchutz GHTTIES 
treueiferig empfehlend/ und dero beharrli⸗ 
chen Gnaden mich gehorſamlich hiermit er⸗ 

gebend / verbleibet 


Euer Gnaden als meines 
Gnaͤdigen Herm 


Dienſteigner KRnecht 
Quirinus Pegeus. 






A BETTEN IIIEIS 
Erklärung deß Titels 
Abſehend aufdie Ausbildung der X. Runfi 

quellen inder Vorrede dep I. ee 


ea diefes Brunnenbild - ’ 
das mit reinen Reden quille/ | 
und allein die Dutung führt/ 
Welche vor von X. Öronnen/ 
Gleichnißweiß findabgeronnen/ 
nach der Bildart ausgeziert. 
Schaut den Frucht ⸗ und Blumenkrantz (I) 
der bemerckt der Lehre Glantz / 
nechſt dem pfeilgeſpitzten Eiſen (1) 
Ruder (III) Circkel (ĩ V) Waſſerhorn V) 
Sieb (VI) und Spiegel(V I Hauf dem Born / 
— muß ve In len weiſen 
Phoͤbi Leyre (VIII) Bleywaag 
(1X) Mond / (X) 
den der Sonnen Liecht bethront. 
Alles kommt hier zu Geſicht; 
Wie die Quellen abgeleitet / 
und was dardurch angedeutet / 
lehrt der klare Kunſtbericht. 


— 


⸗ 


* 


Vorre⸗ 






Vorrede 


Don der FXFortleitung und 


fruchtbartichenAußführung der sehen 
Kunſtquellen venckwürdiger Schrfprüche 

und ergöglicher Hofreden. 

Durch zehen Wunderbronnen aus 

den Beichichten vorger 

bilden, Ä 
Sſchwebet unter den Naturkuͤn⸗ 
igern der noch unerledigte Streit: wel⸗ 
‚icher geſtalt das ſchwere Waſſer aus den 
3 EZ yoben Felſen und Bergen entſpringe / 
nd zwar folcher maſſen / daß die Qucl- 
len vielm als aus den hoͤchſten und trocknen Felfen 
unerfchöpflich/ mit beffändigem Guß und Fluß die 
Thaͤler durchnaffen/die Auen begriinen/die Felder bes 
fruchten, die Fiſche ernehren / die Muͤhlen gangbar/ 
und vermittelſt nahrhafften Zufluſſe die Ströme 

ſchiffreich machen fönnen. 

2. Etliche vermeinen / es werde das Waſſer durch 
der Sterne Kraͤfften und himmliſche Wirckungen 
erhaben; wie auch alles was eine Feuchtigkeit erweiſet / 
von dem Mond regieret wird / und mit deſſelben 
Wachsthum und Abnehmen nachgehende gleichmaͤſ⸗ 

W ſigen 





— 









2 | Vorrede. 
figen Aenderungen unterworffen ſeye. Solches / ſagen 
fie ferners hat GOTT der HErr von Anfang der 
Welte / ven Menſchen zum beſten / alfo verordnet / und 
beſtehet in ſothaner Bewegung die Erhaltung deß 
Fluß/⸗und Meerwaſſers / welches ſonſten verderben / 
faulen / und niemand zu Nutze kommen koͤnte. Alſo 
leſen wir in der H. Schrifft / daß vier Haupt⸗Stroͤ⸗ 
me aus dem Paradiß gefloſſen / welcher Namen / und 
ſchlancke Wege annoch in der Welte wol bekannt 
find: Daß alſo nicht glaubig ſcheineten / daß die Quell 
son den auf hohen Bergen geſambletenLufft entſprin⸗ 
gen / welcher viel zu ſchwach eine ſolche uͤbergroſſe Men⸗ 
ge Waſſers beſtaͤndig zu treiben und zu verurſachen. 

3. Seneca vermeint daß das Regenwaſſer fich in 
die Hölen und Erdengruben ſammle / und von den» 
felbigen auftuffte und gleich den Waſſer⸗Wolcken / 
wieder herunter triefe. Seine Meinung mil er mit 
dem beglauben ; weil an den Drten/ wo es nicht regnet 
wie in Mohrenland und dem öden Arabien / auch kei⸗ 
ne drunauel zu finden; wie im gegenffand durchgantz 
Europa vielRegenwaffer und Thau⸗Bronnen gefuns 
den werden. Dieſem nach / ſagt er ferner / ſind die Fluͤſ⸗ 
ſe in dem Sommer / wann es nicht regnet klein und 
ſchwach / zu Winterszeit aber / von Schnee / Eis und 
Regen ſo ſtarck / daß fie die nechſtangelegne Ufer uͤ⸗ 
berſchwemmen / und von dem Wald⸗ und Bergwaſ⸗ 
fern ergroͤſſert werden. 

4. Ob nıln wol diefeß nicht zur widerſprechen / daß 
die Fluͤſſe und Bronnen / durch die groffen Plagregen 
vermehret werden; ſo folget aber keinesweges / daß ſie 
derſelben erſte und gruͤndliche Urſachen zu nennen; 
- Bann fonften bey doͤrren Wetter / alle Quellen ver⸗ 

— » trocknen 





Vorrede. 3 
trocknen und verſeigen muͤſten: Zu dem kan das Re⸗ 
genwaſſer über 7. oder 8, Schuhe tieff in den Erdbo⸗ 
den nicht naſſen: Nun finder man aber in den tieffſten 
Bergſtollen die meinſten Waſſerquellen / und ſind die 
Bergleute ſehr bemuͤht / ſolcher Behinderung mit 
Schoͤpfwercken aus den Wege zu raͤumen. 

fs. Der weiſe Koͤnig Salomo hat dieſe Frage alſo 
beantwortet: Alle Waſſer lauffen in das MNeer / 
noch wird das Meer nicht voͤller / an den Ort 
da ſie herfluͤſſen / fluͤſſen ſie wieder hin. Pre⸗ 
dig ee nn lan 
&: Salomon erweiſet feine Meinung daher / weil 
das Meer nicht voller wird, daher zu ſchluͤſſen / 
daß ſolches wider heimliche Abfluͤſſe haben muͤſſe / weil 
ſonſten in ſechshalb tauſend Jahren das Meer von al⸗ 
len Zugängen der Fluͤſſe und Ströme mehr als dop⸗ 
pelt fo groß härte werden muͤſſen. Weil aber das Meer 
niedrer ift/ als die Erde / oder ja als die Berge und ho⸗ 
hen Felſen / fo bleibe die Frage noch unentſchieden: wie 
das Waffer / feiner Natur zu wider in befagte höhe 
Derter / auffteigen koͤnne? fonderlich aber iſt das 
Saltzwaſſer ſehr ſchwer; und ob es wol in den Erd⸗ 
sangen die Saltzart verliere, und von den Metallen / 
welche es durchnetzet / andre Eigenfihafften und Tu⸗ 
genden(daher dieGefundbäder entftchen)an fich nim⸗ 
met’ fo bleibr es Do ein ſchweres Element / daß nicht 
höher ſteiget / als es quillet / und durch Röhren aufger 
führe en 
7 Bermuclichiftidag das Meerwaſſer durch heim⸗ 
liche Gänge der Erden geleitet / auf die hohen Berge/ 
als in Röhren zu fleigen gerrieben / und aldar ange 
hͤpfft / den unaus ſetzlichen Zu-und Abfluß habe; gleich 
Äh FERES wie 





4 Vorrede. 

wie ein langer Heber / den Wein / welcher einmal mit 
dem Odem ausgezogen worden / fort un fort lauffend 
geleitet / ſo weit er ſolchen erlangen kan. Kan nun 
de Schmeltztunſt oder Chymia, aus Blumen / Kraͤu⸗ 
tern undWurtzeln die Feuchtigkeit ziehen / wie viel mehr 
wird die Natur / auf unterſchiedene Bemittlung / 
nach eines jedes Ortes Eigenſchafft / das Meerwaſſer 
bereiten / und Menſchen und Viehe / in allen Landen / 
mildiglich auszutheilen wiſſen. 

8. Gleichwie aber das Waſſer / ander Farbe / an 
dem Geſchmack und an dem Geruch unterſchieden iſt: 
Alſo kan und ſoll auch die Rede / auf mancherley Wei⸗ 
ſe geſondert und beobachtet werden; maſſen das gantz 
weiſſe Waſſer durch den Kalch / das ſchwartze durch 
Eiſen und Bley / das roͤhtliche durch Cinnober / das 

ruͤnliche durch Kupffer / das blauliche durch Sil⸗ 
berertz / das gelbliche durch Schwefel’ / das ſaͤurliche 
durch Vitriol zu lauffen pfleget: Alſo arten und eignen. 

ſich gute Sitten nach gutem Geſpraͤche / und floͤſſen 
den Zuhoͤrern gleichſam unvermerckter Weiſe die 

Tugenden zu und ein / wie im Gegenſtand faules Ge⸗ 
ſchwaͤtz gute Sitten zu verderben pfleget / und gleich iſt 
den ſtinckenden Pfuͤtzen / mit welchen man ſich beſu⸗ 
delt und beſpruͤtzt .· 

9. Der H. Kirchenlehret Ambroſius (1. de Parad.) 
vergleichet die vier obberuͤhrte Haubt⸗Fluͤſſe deß Pa⸗ 
radiſes / mit den vier Haubttugenden / ſagende Daß 
der Fluß Ganges / mit ſeinem Golde und edlen Stei⸗ 
nen / die Weißheit und derſelben ſchetzbare Erfin⸗ 
dungen / vorbilde. Nilus bedeute die Maͤſſigkeit / 
welche / wie beſagter Strom in Egypten / alle Tugenden 
fruchtbar macht. Der ſchnelle Fluß Tigris 5 

| EN alles 


| 





Vorrede, 5 
alles was ihm entgegen ſtehet zu grund / und wird 
deßwegen mit der Staͤrcke deß Gemuͤtes verglichen. 
Der Fruchtreiche ESuphrates aber ſtellet die in allen 


Staͤnden viel fruchtende Gerechtigkeit vor / ohne 


welche die Menſchen nicht in Ruhe undFrieden koͤnten 
erhalten werden. Philo beſchreibt eben dieſe Verglei⸗ 
chung / wie wol ein wenig geaͤndert / als zu leſen in ſei⸗ 
nen Allegoriis Legis fol. 3 9. 

10. Diefem nach wird uns nicht zu verſprechen 
ſeyn / wann wir gleichsfals / aus den weltlichen Ge⸗ 
ſchichtſchreibern / etliche Wunderbronnen / See und 
Fluͤſſe zu unfren Kunſtquellen unterſuchen / und folche 
dem Leſer dardurch beſſer in das Gedaͤchtniß zu brin⸗ 
gen / erzehlen und anführen. Maſſen ſolche Kunſt⸗ 
quellen der ſinnreichen Reden / zum Eingang deß er⸗ 
ſten Theils dieſes Werckes / fleiſſig unterſucht un erfreu⸗ 


lch gefunden / ja derſelben X. ander Zahl in Sinn- 


bildern Deutungsweis vorgeſtellet worden / wir be⸗ 
ziehen uns auf bemelte Vorrede / und wollen benebens 
ſolche aus den Hiſtorien gleichnißweiß mit wenigen 
wiederholen: Sintemal in eines Mannes Rede fein 
Verſtand / wie fein Angeficht in dem fpieaelflaren 
Waſſer zu erfehen und zu erkennen ifts Daher auch 
Seneca die Wort / deß Hertzens Spiegel nen; 
net / und wann fie eine freundliche Bermahnung be> 
greiffen / dem hellen Waſſer fo viel mehr gleiche;in dem 
fie nicht nur die Flecken weiſen / fondern auch 
die Mittel folche abzuwaſchen / an Die 
Sande geben. 


— — 


Vorrede 


&. | 
Die J. Kunſtquelle 
Laͤſſet ſich fuͤglich vergleichen / mit dem Oelbron⸗ 
nen / welcher in dem Gymnaſio Æſculapii,aus einer 
guldnen Röhren gefloſſen ſeyn ſol / wi bey. Philoftra- 
to zuleſen / deßgleichen ſchreibet Oroſius J. 6. daß ein 
Bronnen zu der Geburtzeit Chriſti mit Oel gefloſſen. 
2. Die Lehre iſt gleich dem fluͤſſigen Oele / von wel⸗ 
chem das Liecht deß Verſtandes leuchtet und brennet / 
andwie deß Leibes Leben von der natuͤrlichen Wärme: 
und Feuchtigkeit erhalten wird / alſo muß auch das in⸗ 
nerliche Leben deß Geiſtes / durch gute Unterrichtung 
und heilſame Lehren genehret und fortgeſetzet werden. 
Der Oelbaum iſt der Goͤttin der Weißheit Minerva / 
deſſen Erfinderin ſie ſoll geweſen ſeyn / x gewidmet / 
weil deſſelben Frucht / Anfangs bitter / bey erfolgter 
Reiffung aber ſuͤß / und der daraus gepreſſte Safft / die 
Leichname an der Faͤulung erhaͤlt / ja. die Geſtalt 
ſchoͤn machet / wie der Pſalmiſt darvon ruͤhmet / in dem 
104. Pfalm.v. 15. Die Weißheit aber wird nicht mit 
uns geboren / ſondern muß durch gute Lehren / mit 
Muͤhe und Arbeit gefaſſet werden / und kan man auch 
ſolcher Meinung ſagen: Der Menſch darff Oel 
zu feinem Leben. Sirach 39./ v. 31. Maſſen int 
Gegenſtand die thoͤrichten Jungfrauen (Matth 25.) 
beſchrieben werden / daß fie fein Delin ihren Lampen / 
und deßwegen von der Hochzeit Freude der himmli⸗ 
ſchen Weißheit ausgeſchloſſen worden / welcher Mei⸗ 
nung auch Job von den Gottloſen ſagt / daß ſie truͤn⸗ 
nig (oder widerſtrebhend / wie es in — 
elau⸗ 
*Pierius iv Emblem.gx Paufen. in Attic. 
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Vorrede. 


che lautet) vom Liecht / und den Weg deß Her⸗ 


ven nicht erkennen. ob. 24/13 

13. Das Sand Canaan / welches in vielen Stücken 
ein Fuͤrbild deß ewigen Lebens geweſen / wird genennt 
ein Land / da Gel und Hoͤnig innen feye. 2. Koͤ⸗ 


I nig. 13/32.04 Oelbaumen zu findens.Mof.8/8» 


da Geldie Fuͤlle / Joel z / 10. und als dorten Job 
ſeinen groſſen Reichthum und allen Uberfluß beſchrei⸗ 


ben wolte ſagte er / daß ihm die Selfen Oelbaͤche 
RS cap 29/ 6 Daher auch deß Speisols / 


2. Chron. 11/9. 12. deß Moſtoͤls / (2. Chron. 23 / v. 
28.) der Rornhaͤuſer oder Vorrahts an Oel/ 
(Che 201 29 in H. Schrifft gedacht wird ; und 
tar ein böfes Jahr / wann das Bel klaͤglich ſtan⸗ 
de. %oek 17 verf. no. | — 
314 Weil nun ſolcher Uberfluß ſich befindet / wo 
Fried und Einigk eit geheget wird / das Oel auch / we⸗ 
gen feiner Wuͤrckung / die Deutung der Mildigkeit / 
wegen feiner fetten Feuchtigkeit / die Deutung der Be⸗ 
ſtandigkeit führer / werden durch offternannten 
Baumen die Friedliebenden / Barmhertzigen. 
und Beſtandig⸗Gluͤckſeligen bedeutet; welcher 
Meinung David ſagt: Ich werde bleiben wie 
ein (fters) grüner Gelbaum im Hau eBOT- 
UES / dann ich verlaffe mich auf GOttes 
Böüteimmer und ewiglich. Pfal. 5 2/ verfe.10 
und als Sirach Iſtael loben wil vergleicherer. es / et» 


nem ſchoͤnen Oelbaum / auf freyem Felde / cap· 
A/verf 19. wie auch wegen beſagter Urſache Joſua 


und Serubabel / die zwey Delkinder genennet wer⸗ 
YO: ik 15,21f0. 


u » 777 
15.210 koͤnte man mit Salomone fasen:Diesch- 
re Der Weifen ift eine lebendige (Dei Quelle. 





en 13/ 14.) dann zu rechter Schre gehört: 


Weißheit.(Sirach i5 / 10.) welche / wie vor gemel- 
det worden / durch das Oel bedeutet wird / und haben 


die Heyden ihre Goͤtzen Bilder meinſten theils von 
Delbaumholtz gemachet / zu bedeuten / daß die Weiß⸗ 


heit von GOTT komme. Ceſ. Ripa Icono- 
log. f. ac.. — | 

16. Die Waſſertretter füllen den Mund mie Del 
and wann ſie in Die Tieffe gefahren / laſſen fie folches 
von fich/ damit fie das Waſſer erleuchten und die 


| 


Perlen auf deß Waſſers Grunde fehen koͤnnen. Pli. 
nins ſchreibet / daß das Del durch ſeine Schwerheit / die 
erhabnen Meerswellen ſtillen und beruhigen koͤnne“ 
Wann dem alſo / fo fan die Lehre und gute Bermah⸗ 


nung uns Blinde ſehen machen und ein unruhiges 


Gemuͤt / gleichsfals beſaͤnfftigen / und das Unrecht mit 


Freundlichteit beſtraffen. Der Berechte, fagt Das 
vid / ſchlage mich freundlich/und ſtraffe mich / 
das wird mie ſo wol thun / als (Oel⸗) Bal- 


ſam / auf meinem Haubte. Pfal. 1auverfag 


Iſt alſo verhoffentlich die Gleichheit der Lehre 
und deß Oelbrunnens / genugfam 
beygebracht. F 
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Sie IL Runftquelle 
17. der Wortforſchung. 
Es ſchreibet Plinius J. 31. cap. 15. daß ein Teich o⸗ 
der See inAfrica gefunden werde / genannt Apuſcida- 
mus ‚welches Waſſer fo dick und glumm / daß darin⸗ 
nen nichts unter ſincke / fondern alles / was man hin⸗ 
ein wirfft / das ſchwimme empor. Deßgleichen ber 
haubtet auch Indor.1. 13.c. 13. von Aſphaltite einem 
ſtehenden Waſſer in Judæa. Dieſem ˖ Waſſer ver⸗ 
gleichen wir die Wortforſchung / welcher Ver⸗ 
ſtand / alles was wir wiſſen und lernen koͤnnen / em⸗ 
por haͤlt / daß es nicht in Vergeſſenheit verſincke. 
18. Alles was gered oder geſchrieben wird / das be⸗ 
ſtehet unwider ſprechlich in Worten / die Woͤrter in Syl⸗ 
ben / die Sylben in Buchſtaben / und koͤnnen nicht mehr 
Sylben aus den Buchſtaben gezehlet werden / als 
| 26,8800,0000.. 
nachfolgender weiſe berechnen: 
Es find 6. Stimmer / oder Vocales.. 
a. & 1. 0. U. y. 
Dieſe werden zu Doppelftimmern.oder. Diphton⸗ 
gis, alfo * a 


“ 


24, ac, ai, AO, Au, ay. 
ea, ee, ei, €0, Eu, ey. 
1a, ie, il, 10, Au, Ay. 
02, 06, Ol, 00, OU, Oy. 
ua, ue, ul, uo, uu, uy. 
' ya, ye, Yls YO, yYu, yyu 

Nun koͤnnen über 6. Buchſtaben zu einem Stims 
mer nicht wol gefenet werdẽ / als ſpricht Schmach 
Schurtz / ꝛtc. Der re aber find 20 / als: 

.v 


bc’ 
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bern fehl 
Report mare 4. 

Nun ſetze ich die s.Stimmer und 3 6. Doppelftim- 


mer alſo zuſammen: 42. 

Multiplicirte Mitſtimmer . 20. 
I. 349 
Il , 16800 
IIL 33600 
IV. 6720000 
V. 134400000 
vL- 2688000000 


Nomenclator Chinenfis bey J.-Caramuel in 
Grammat.audac.f. 4. 
19. Die Berächter der Woreund Sprachhaͤndel 
(rerum Etymologicarum & Philologicarum ) fol 
sen berrachten / daß GOtt der HErr indem alten Te⸗ 
ament die Ehrſuͤchtigen Thurnbauer zu Babel durch 
erwirrung der Sprachen / in alle Welte verſtreuet 
und durch die erſte Gabe deß H· Geiſtes / mit Sprachen 
zu reden zu der Einigkeit dep Evangelimwider geſamlet / 
und annoch find die Sprachen die Scheiden / in wel⸗ 
chen das Wort deß Geiſtes gefuͤhret wird / daß man 
feinen zu Kirchen Dienſten befördern ſoll / er koͤnne 
dann die Uberſchrifft an dem Kreutz Chriſti leſen / und 
verſtehe die drey Sprachen derſelben; nemlich He⸗ 
braͤiſch / Grichiſch und Lateiniſch. 

20. GOut der Ders ſelbſten erweiſet ſich als einen 
Philologum, in dem ev bey feinen Verheiſſungen / 
der heiligen Männer und Weiber Namen geändert! / 
und die ürſach derfelben durch den H. Geiſt / beyzeich⸗ 
nen laſſen: Alſo muſt Abram Abraham 8 ein 

es tter 


Vorrede. H 


Vatter vieler Bölcker / Sara Sarat / Jacob Iſrael 
heiſſen / und verſpricht auch die Heiligen mit neuen 
Namen zu nennen / und daß ihre Namen angeſchrie⸗ 
ben im Himmel. | 

21. Nebuchodonoſor wird wegen ſeiner Gewaltthaten 
gesen Serufalem von Jeremia und &jcchielein den 26. 
und 27.cap. Nebuchodonoſor genañt. Gideon erlangre 
wegen ſeiner Heldenthat / den Namen Jerubbaal. 
Judas der Sohn Mathathias / fuͤhrte in feinen Fahr 
nen dieſe vier Hebraͤiſche Buchſtaben II welche 
aus dem Lobgefang deß z. B. Mofi 1 5/ wir. genom⸗ 
men / da gelefen wird:QuisficurTu,in Diis JEHO- 
VAH? Der ift dir / Herr / gleich unter den Goͤt⸗ 
tern? Sixt.Senens.Bibliorhec, fand. 1. 1. f. 28. 

22. Alſo veranlaflen die Wortforſchungẽ vielmals zu 
dienlichen / und den Sachen gemaͤſſen Gedancken; wie 
in der gantzen H. Schrifft kein einiger Name zu fin⸗ 
den / welcher nicht ſeine Deutung hat / die / wo nit durch⸗ 
gehend / jedoch meinſten Theils mit den ſo benannten 
Perſonen / uͤberein kommen. 

23. Welcher maſſen die Wortforſchung unter die A- 

ophtegmata zu rechnen / iſt bey der Vorrede deß erſtẽ 
ils gemeldet worden; dahin wir ung wegen gefaͤlli⸗ 
ger Fuͤrtze / bezogen haben wollen’ und iſt ſchluͤßlich zu 
beobachten / daß die Wortkuͤndigung keinen gruͤndli⸗ 
chen Beweiß anfuͤhren / zu artigen Gedancken aber / 
vielmals veranlaſſen kan; deßwegen faſt zugebrauchẽ / 
wie jener Brunne in Umbria, der niemals Waſſer 
gequollen / als wañ eine Theurung erfolget iſt. Leander 
in Umbria: Alſo / ſage ich / mag man fidybeyErmang> 
lung andrer Gedancken / dieſer Kunſtquelle / nach Ge⸗ 
legenheit bedienen. | | D 
Die 


- Die III. Kunſtquelle 
2244 Der Doppeldeutung. | 

In Beotia fol ein Fluß ſeyn Melas genennt / vo 
welchem ale Schaf wann fie daraus trinken / 
ſchwartz werden; und ergeuſſt ſich aus ſolchem ein 
Bach Cephiſus benamt / von welches Waſſer die 
Schaft weiß merden. Plin.l. 31. cap. II. Die ſes zie⸗ 
hen wir auf die Doppeldeutung / wann nemlich 
ein Wort oder gantze Meinung einen doppelten oder 


zweyfaltigen Verſtand hat / daß man es ſchwartz 


und weiß verffchen kan. 


25. Dergleichen gezweyten und zweiffelhafften Ver⸗ | 


ſtand ſuchet man zuweiln zum Schertz / zuweilen Forms 
met er wieder Willen in unſre Schrifft oder Rede / zu⸗ 
weilen erſinnet man auch dergleichen andre zu betruͤ⸗ 
gen. Zum Schertz iſt es zulaͤſſig und mehr ſinnreich und 
ergoͤtzlich / als erbaulich. Im Schreiben und Reden 
welches zu Dolmetſchung unſerer Gemuͤtsmeinung 
angeſehen / ſoll man ſolche Doppeldeutungen / ſo viel 
moͤglich / vermeiden | J 
26. Zweydeutige Wörter ſind / welche entweder mir 
einerley Buchſtaben geſchrieben / oder mit gleichſtim⸗ 
migen Laut und Ausſprache / ungleichen Verſtand 
wuͤrcken / und daher die Meinung ungewiß oder zwey⸗ 
a er ein ſchichtige Woͤrter unter ſchei⸗ 
dert das Geſchlechtwort: Zum Exempel: Thor heiſſt 
porta und ſtultus: Ort / locus und quarta pars mo- 
herz. Herd / grex und focus: Taube / columba und 
fi ardus regnum und dives.Sage ich aber der 
Thor / ſo weiß man daß es einen rhörichten Menſchen 
meine/ und das Thor bedeutet die Pforte: Alfo dee 
Ort und das Ort / Die Herde und Ver — die 
a 
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Vorrede. 1 3 

Taube und der Taube / das Reich und der Rei⸗ 
che / ꝛc. Dieſe Wortgleichheit veranlaſſt zu weilen feine 
Gedancken / wie einer von einem Obriſtleutenambt / 
welcher den Bauren groſſe Drangſal angethan / als 
ihnen nachmals der Arm abgeſchoſſen worden / geſagt: 
Der die Arme ſchmertzlichſt beleidiget / iſ von Gott an 
dem Arm geſtrafft wor den Jam brachium und pau- 
per, wird noch an der Schrifft / noch an der Ausrede un⸗ 
terſchieden / wie etwan wieder iterum, wider contra, 
und Widder Aries. Kamm pecten, kam veniebam. 
Seite latus, Saite chorda, Seide ſericum &c. 
27. Etliche Wörter koͤnnen noch durch denLaut noch 
durch die Schreibung / noch durch das Geſchlechtwort / 
noch durch die Abwandlung unterſchieden werden / als 
das Elend / miſeria, alces, exilium. Der Filtz / Eu- 
clio, ſagum, correctio verbalis Das Gericht/ fer⸗ 
culum, judicium. Der Rath / conſilium, Senatus 
un ConfiliariusD3 Werck / opus, ſtupa. die Acht / 
cura, Bannũ. Ich mahle / molo, pingo. Deꝛ Mor⸗ 
gen / jugerum, cras, und viel andre / ſo aus den vorge⸗ 
henden und nachfolgenden verſtaͤndig zu unterſcheidẽ. 
28. Die Doppeldentung einer gantzen Meinung if 
mit vielen Erempeln beygebracht/imd entſtehet mehr⸗ 
mals von der ungeänderten Abwandlung inunfrer 
Sprache / als wann id) fage : Es ſchlaͤgt ein Rind 
einPferd hier fan man nicht verſtehen / welches ge⸗ 
ſchlagen worden / das Kind von dem Pferd / oder das 
Pferd von dem Kinde. Den 8. May ſchreibt Metranus 
ſind 16. treffliche Schiffe von Dumkirchen ausgefah⸗ 
ren / welche der Staden Kriegsſchiff verfolgt. Sind 
nun der Staden oder die Dumkirchiſchen Schiffe ver⸗ 
folgt worden ?-Dergleichen Zweiffel ift mit dem Wäre 
lein von leichtlich au helffen. 2. Et⸗ 


— 
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29 Etliche Bemühen ſich die Doppeldeutung 
einer Nebenmeinung / die im Sinne behalten wird / al⸗ 
fo zuſchluͤſſen / daß ſie dardurch viel verfprechen und be⸗ 
truͤglichſt nichts halten koͤnnẽ / wie hiervon in der Vor⸗ 
rede deß erſten Theils dieſes Buches $- 35. Anregung 
geſchehen. Zu verwundern iſt / daß hochgelehrte und 
verſtaͤndige Leute / ſolche zweyzuͤngige / oder zweydentige 
Reden verfechten und loben und für zulaͤſſig halten. P. 
Toletus hat 10, Faͤlle / in welchem jedesmals das Ne⸗ 
benbeding verſchwiegen wird/ 1.4. c.2 1: de Inftruct. 
Sacerdot. Ihme ſtimmet bey Navarrusun Leflusl.2; 
e.30.111d behaubt dieſer letzte / da ß es keine Luͤgen / wañ 
ein Moͤrder auf oberherrliches Befragen / ſagt: Ich ha⸗ 


.. 4 
* 


be den Mord / welches ich bezuͤchtiget werde / nit begane 


gen: (Verſtehe / in dem Gefaͤngniß / oder daß | 
ich es ſage /) ich wil dich zu der Ehe nehmen und ge⸗ 
lobe dir meine Treue / ( wann ich meine Gedan⸗ 
cken nicht aͤndre )ich wil Treue und Glauben halten / 
(ſo lang es meiner Gelegenheit ſeyn wird)und 
ſind dergleichen Nebenbedinge verſchwiegen / welche 
aͤrger ſcheinen / als de Oraculorum zweydeutige Weiſ⸗ 


ſagungen / die Einfaͤltigen gu betruͤgen. 
30. Hierinnen wollen fie Nachfolgere ſeyn deß Pa⸗ 
triarchen Abrahams / welcher ſein Weib zum zweyten 
mal fuͤr feine Schweſter angegeben / darmit aber eine 
menſchliche Schwachheit erwieſen und ſich fuͤr Gewal⸗ 

that zu ſichern / niemand aber zu betruͤgen geſucht. 
zi. Ob aber dieſes nit der Warheit und dem Gewiſ⸗ 
ſen / ja der ChriſtlichenLiebe und aufrichtigen Erbarkeit 
‚entgegen lauffe / laſſen wir alle redliche Leute urtheilen; 
halten in unfrer Einfalt für unzweiffelich / daß mit 
Vernachtheilung der Warheit / das Band menſchlicher 
Gemeinſchafft zerriſſen und alle Treu und Glauben 
aufgehoben werde. Die 
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Veaetrede. | 2 
Die IV. Kunſtquelle 
2. Der Abtheilung und Unterſcheidung. 
Es fchreibet Herodotus 1; 1. Cyrus der Perſer 
König / habe den Fluß Gyndem , in welchem eines 
von feinen Pferden erſoffen / in 3 60» Bäche zertheilen 
laſſen. Daher Diego Saavedra f.$99. ſolchen zu ei⸗ 
nem Sinnbild gebraucht/mie der Obſchrifft: disjun- 
&is viribus. Berftehend / daß man den Feind durch 
innerliche Uneinigkeit ſchwaͤchen und alfo uͤberwin⸗ 
den fönne. Diefes kan eine Vorbildung feyn / der 
Abrheilung und Unterſcheidung / melche die eigents 
liche Beſchaffen heit einer Sache nachſinnig zu verneh⸗ 
men gibt. | 
33. Es ſcheinet / daß nichts feyerin welcher die Men- 
ſchen der Natur den Fuß glückfeliger nachferen kan / 
als in Unterſcheidung aller Gefchöpffe/ aller Hans 
del Wore und Werde; Maffen dıe Zierlichfeit dies 
fer gantzen Welte / in der Vielheit / die Vielheit in 
einer na Ordnung / die Ordnung in gewiſſer 
Zahl und Maß / ſolche aber in ihrer Unterſcheidung 
und Abtheilung / welches die edelſte Verrichtung 
menſchliches Verſtandes iſt / beſtehet. | 
34. Man betrachte den Linterfcheid der Sterne/ 
den Linterfcheid ihres Lauffs / Scheing / Wuͤrckung / 
den Linterfcheid der Winde / der Waſſer / der Länder; 
der Berge / der Baͤume / der Blumen / der Früchte/ 
der Thiere/ der Metallen und fonderlich der Men 
fehen / welcher viel tanſend zuſammen kommen / und 
werden doch ſelten zween in dem Angeſicht / Haaren / 
Stimm e / Geberden und ſonderlich in den Gedancken 
selfiändige Gleichheit etweiſen. 
35. In 


16: Vorrede. ie 

35. In befagter Abeheilung und Unterſcheidung 
folgee man gleichfam dem Schöpffer aller Dinge/ 
welcher im Anfang Himmel und Erden erſchaffen / 
nachgehends die Waſſer ober dem Himmel abge⸗ 
theilt und dann de Himmels Heer Sonn / Mond 
und Sterne hervor gebracht; nachmals auch den 
Lufft mie Bögen / das Waſſer mir Fiſchen / die Er⸗ 
den mie Kräutern’ Baͤumen / Früchten und Thieren 
erfuͤllet und zwar jedes Geſchlecht nach feiner Art 
wie ſolche Adam in dem Stand der Vollkommen⸗ 
heit erkennet und nach jedes Eigenſchafft benamt / un⸗ 
terſchieden hats 


36. Wie nun ein jeder ſich / oder ſeines gleichen 
leibliche Geſtalt anſihet; Der Medicus aber allein 
weiß alle Glieder / Adern / Beine / Kroſpel und Haͤut⸗ 
lein deß gantzen Leibes zu unterſcheiden; Alſo betrach⸗ 
tet mancher eine Sache von auſſen / welche ein andrer 
mit viel tieffſinnigen Gedancken zu Geſichte faſſet; 
geſtalt auch der Englaͤndiſche Cantzler Bacon Ve⸗ 
rulamins erinnert / daß man nicht bey der allgemei⸗ 
nen Kuͤndigung verbleiben / ſondern von einer jeden 
Sache abſonderlich / als da etwan iſt das Saltz / 
der Schwefel / dns Spiesglas 2c/ ein ausführliches 
Buch fchreiben folte/ wie cs nemblich beginne zu fei- 
nem Wachsehum / und fo wol der natuͤrlichen / als 
kuͤnſtliche Vollſtaͤndigkeit gelange wiederumb 
verzehret werde / und zu deß Menſchen Nutzen auf 
vielfaltige Weiſe dienen koͤnne. 

37. Die Fluͤſſe / Stroͤme und Meere theilen / gleich⸗ 
ſam die Welte den abſonderlichen Voͤlckern und 
Sprachen ab / und ſind / benebenſt den hohen Ge⸗ 

— bir 
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buͤrgen / die Grentzſteine / welche die Natur den Res 
gier ſuͤchtigen und unerſaͤttlichen Begierden der Men⸗ 
ſchen verordnet / wie hiervon der ſinnreiche Spanier 
Diego Saa vedra hochverſtaͤndig redet. Solche Abs 
theilung der kalten und warmen Laͤnder erweiſet ſich 
ſonderlich an ihren Inwohnern Sitten / Sprachen / 
Leibsſtaͤrcke / und Landesfruͤchten / in dem die Nord⸗ 


laͤnder viel rauhes Futter haben / ſich wider die Kaͤlte 


zu ſchirmen; die gegen Mittag gelegne Voͤlcker viel 
kuͤhlende Fruͤchte finden / ſich in der Hitze zu erqui⸗ 
cken / wie hiervon andrer Orten vermeldet worden. 
Iſt alſo die Abtheilung eine Quelle vieler anſtaͤndi⸗ 
gen Gedancken / ſonder welche alles nur plumpsweis 
verſtanden / und wenig eigentlicherlerner werden kan· 
Wie nun zweyerley Sachen / entweder von einander 
unterſchieden ſind / nach der IV. Quelle/ oder auf 
einander folgen undaus einander entſtehen / nach der 
V, Quelle / oder fich zu einander gar nit ſchicken / nach 
der VI. Quelle’ oder einander gleichen/ nach der 
VII. Duelle / oder einander zuwider find / nach der 
VIII Duelle ; als erhellet / daß feine nachſinnige 
Sache fan gefunden oder gefagt werden / wel⸗ 
he nicht aus diefen Quellen herflieſ⸗ 


fen muͤſſe. 
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Die V. Kuͤrſtauelle 


38. der Folge oder Schicklichkeit. 

Fons emanationum & proportionatorum. 

Der Fluß Melas in Phönicia iſt / nach Philoftra- 
ti Bericht / alſobald nechſt ſeiner Quelle ſchiffbar / 
welches von keinem andern geleſen wird. Dieſen 
vergleichen wir mit der Kunſtquelle der ſeltnen Fol- 
ge / und dienſtgefaͤlligen Schieflichkeit. Wir Mens 
ſchen pflegen von dem aͤuſſerlichen Anſehen / ein Ur⸗ 
theil zu faſſen / welches langſam geaͤndert / und ohne 
fonderbare Urſache / nicht leichtlich zu ruck genom⸗ 
men wird: Deßwegen ermahnet Marſaler ſeinen 
Geſandten / er ſolle trachten / daß man aller Orten 
eine gute Meinung von ihm habe / feine Perſon / wer 


gen deß herzlichen Anfehens/ Freune lichkeit / Hoͤflich⸗ 


keit und Freygebigkeit / bald anfangs hochhalte / und 
daß er ſich nicht unterfange / zu reden oder zu thun / 
was er nicht wol koͤnne / daß Ehre und Ruhm darob - 
ungezweiffelt erfolgen werde. | 

3.9 Die nach und nach folgende Zeit wird fuͤglich 
mit den. forteitenden Waſſerfluten verglichen / eine 
Wellen Flur folge der andern / wie die fluͤchtigen 
Stunden einander nacheilen. Das vergangene ift 
nicht mehr / das Kuͤnfftige iſt noch nicht verhanden/ 
das Gegenwaͤrtige iſt ein ſchneller Augenblick / deſ⸗ 
fen Genieß in dem vergehen beſtehet. Der ſchwachen 
Kindheit folget die biͤde Jugend / der Jugend die 
muͤhſame Mannſchafft / den mannbaren Jahren 
das ſchwache Alter. | | 


40. Nichts iſt dem natuͤrlichen Verſtand —— 
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-Dorrede 19 
al die ſchickliche Ebenmaß / oder proportion ; daher 
folget / daß wir das Ungeſtalte zu haſſen / und das Schoͤ⸗ 
ne zu lieben pflegen. Wann ein ſtarcker Mann mit 
einem bloͤden Knaben zu ringen kommet / ſo haben 
alle Zuſeher ein Mißfallen darob / weil feine propor- 


tion oder Vergleichung zwifchen ihren Kräften if 


Man fagt in dem Sprichwort; die Vögel gleicher 
Federn fluͤgen mie einander / und die beſte Freund⸗ 
fchafft finger ſich zwiſchen gleichen Perſonen; welches 
fonderlich indem Eheſtand zu erfahren / da bey glei» 
chen Jahren / Stand imd Vermögen die beſtaͤn⸗ 


digfte Liebe zu erfolgen pfleget. Und ermahnet auch 


Eſra der Schrifftgelehrte: Suche Ehre bey dei⸗ 


nes gleichen. 4. Eſr. 1 Ki +». _ 

Al. Man möchte zwar ſagen / daß die Folge und 
ſchickliche Ebenmaß keine Gleichſtaͤndigkeit haͤt⸗ 
ten; maſſen die Folge durch mittelbare Stuffen / die 
Ebenmaß in eigentlicher Gleichheit beruhet: Darauf 
iſt die Antwort; daß die Stuffen oder gradus gleichs⸗ 
fals ihre Ebenmaß mit dem vorgehenden und nach⸗ 
folgenden / als die weſentliche Vollkommenheit zu 
haben pflegen. Zum Exempel betrachte ich die Er⸗ 
de als das unterſte / und das Feuer als das oberſte Ele⸗ 
ment / fo iſt zwiſchen dieſen beeden feine Vergleichung; 
maſſen das Feuer leicht und warm / die Erde ſchwer 
und kalt: Damit nun ſolche in Verbindung dieſes 
Weltweſens erſprißlichſt dienen moͤchten / tritt dar⸗ 
zwiſchen das Waſſer und der Lufft / welche erſtbeſag⸗ 


ter beeden Eigenſchafften theilhafftig ſind / als das 


Waſſer iſt ſchwer / wie die Erden und feucht / wie der 
Lufft; der Lufft aber iſt feucht wie das Waſſer und 
leicht wie das geuer: und folget alſo eines dem andern 
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20 Vorrede. 
in hoͤchſt ſchicklicher Ebenmaß. vid. Cornel. Trebel. 
deElem. Daher ſagte jener / daß ein Friedmacher 
oder Erbſchlichter muͤſſe ſeyn ein Biedermann / das 
iſt / beeder ſtreitenden Partheyen Schiedsmann / 
der wie der Lufft die widerigen Slementa / Feuer / und 
Waſſer vergleiche: Geſtalt das auftuffende Waſſer 
in Lufft entgeiſtert / und von dem Feuer erwaͤrmet 
wird / und alſo wird warm und kalt / zu Erhaltung 
dieſes Weltweſen / mit einander vereinbaret. | 

42. Diefe wol proportionirte Folge indem Res 
den / iſt durch die guldne Ketten Herculis Mufagerz 
bedentet worden / welche ihm aus dem Munde ge⸗ 
hend / alle Umbſtehende befangen / wie die Poeten 
gedichtet / und kan nichts ſchicklichers ſeyn / als wann 
die Rede und erfolgte Antwort ſich wol auf einander 

bindet / oder daß aus einer Sache unterſchiedene 
| Urſachen / wie von einer Duelle erliche 

Fluͤſſe geleiter werden. 
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Die VI. Kunſtquelle 
43 · Deß Unſchicklichen und Ubermaͤſſigen. 

Bey den Troglodytis iſt ein Brunn / der Sonnen 
Brunn genannt / welcher umb Mittag ſehr kalt / nach 
und nach aber laulich / und umb Mitternacht ſuͤd⸗ 
warm und bitter wird. Wann dieſem alſo / wie 
Plin. 2. cap. 103. beglaubt / ſo ſolte dem Naturkuͤn⸗ 
diger ſehr ſchwer fallen / die eigentlichen Urſachen die⸗ 
ſer gantz wiederigen Wuͤrckung zu erforſchen. Es 
fragt dorten der H. Paulus: Was hat das Liecht 
für Gemeinſchafft mit der Finſterniß? ver⸗ 
ſtehend nicht den Abend oder Morgen / wann ſich 
VNacht und Tag ſcheidet: Sondern warn die heiſſe 
Sonn am hohen Mittag / den! Mitternacht Punct 
ſchnurſtracks entgegen zu ſtehen kommet. Alfo mäch- 
fe mann auch fragen : Was har die brennende Flam⸗ 
mefür Gemeinſchafft mir der gröfften Kälte? Was 
hat die Kunſt fuͤr Gemeinſchafft mieder Unſchick⸗ 
lichkeit / und die Ordnung mit der Verwirrung 
und Unordnung? 

44 Aus dieſer Quelle fluͤſſen offt viel und erfreu⸗ 
liche Schertzreden / in dem man zuweilen uͤber die un⸗ 
bedachte Einfalt / zuweilen über die uͤbermachte Ruhm⸗ 
redigkeit lachen muß / und iſt ſolche Schertzart von 
den Griechen Evtrapelia, von den Lateinern Urbani- 
tas genennet / und unter die Tugenden einer guten 
Geſell ſchafft jederzeit gezehlet worden: Geſtalt fie 
gleich dem Zucker / mit Beſcheidenheit gebraucht / die 
Bitterkeit der Vermahnung verſuͤſſen / und feine 
ESopoeiſe verderben kan / es koſte fie dann ein eckelhaffter 

| KILO Mind. 
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Mund. Deßwegen auch ſolche für die Tugend eines 
Berftändigen Arstes gehalten / und den Traurigen 
glücklichft beygebrache wird. Hierbey erinnert Ca- 
Stiglone f. 207. in feinem Hofmann daß man in 
dem Schrancfen der Defcheidenheit und Erbarkeit 
verbleiben / benebeng auch die Zeit / den Dre und die 
anmefenden Perfonen beobachten fol / damit folche 
Freyſchertze niemand beleidigen. | 
45 Deßgleichen kan man auch fagen von der Fir 
gur / welche man Hyperbole, zu teutſch Ubermaß 
nennet / und ihre Schönheit in übergroffer Unglaub⸗ 
lichkeit ſuchet und findet. Als wann man von einem 
Stoltzen ſagt / er ſtoſſe mit dem Haubt an die Wolcken / 
und verſpreche guldne Berge; von einem Betruͤger / 
er mache die Leute Kirſchen fuͤr Melonen eſſen; mehr 
Rauchwexyck / als in gantz Arabien zu finden / auf 
einmal verbrauchen. Von dergleichen Hyperboli⸗ 
fehen Brillen und Grillen iſt zu lefen Mufacaux Con- 
ferenc. Academ, f. 1 17. Bon einem alten Manne/ 
fagt Balfac, er feye älter / ale die Zeit / und gebraucht 
ſich auchdie H. Schrifft ſolcher Artzu reden / bey ung 
ein Aufmercken und Verwunderung zu erwecken / ſa⸗ 
gend: Daß ſich die Berge erniedrigen / und die 
Thaͤler erhöhen Daß in Canaan vermauer⸗ 
te Stärte/ biß an den Himmel / daß der Levi⸗ 
athan Fluͤſſe hinein ſauffe / daß die Schleu⸗ 
derer ein Saar treffen koͤnnen / ꝛc. Derglei⸗ 
chen lieſet man bey Virgilo, daß Polyphemus.cın 
Aug gehabt / wie das groife Sonnen Rad / daß das 
Trojanifche Pferd eines Berges groß geweſen / ꝛtc 
Solcherley finder man auch zuweilen bey den Ge⸗ 
chichtſchreibern / und wird ihnen deßwegen keme 
— Unwar⸗ 


u Potrede. 23 
Unwarheit beygemeſſen; weilman weiß / daß ſie dar⸗ 
durch eine grofſe Sache / oder einen unzehlichen Hauf⸗ 
fein bedenten wollen: wie dorten / wann man von 
dem Neere Kerris lieſet / daß fichdas Meer und die 
Erde darunter / als unter einem ſchweren Laſt / gebo⸗ 
gen / daß die Römer ein folches Feldgefchren gemacht / 
daß die Voͤgel in der Lufft / darvon getödet / auf Die 
Erde gefallen. | 

46. Wegen erftbefagter Figur und freyen Scher⸗ 
Ken / iſt auch der vorberuͤhrte Frantzoſiſche Redner 
Halſac angeklagt und beſchuldiget worden / daß er 
ſeiue Sachen gar zu weit herhole: Darauf antworte⸗ 
teer: Die Perlen werden aus Oſt⸗Indien gebracht / 
deßwegen aber find fie fo viel ſchetzbarer / keines weges 
aber veraͤchtlicher gehalten / und wer dergleichen ver⸗ 
achtet / weiß nicht was die Wolredenheit im Ge⸗ 

brauch hat. vid. Les Conferences Aca- 
“ demiques de Mufac f.188. 
& fequent. — 
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Die VII Bunftquelle 
47. Det Gleichniſſe / welche theils erklaͤren / 
| theilsbeweifen. | 
Mic der Öteichniffe Läffer fich Füglich vereinbaren 
der Brunn / in welches ſilbrheller Flut Narciſſus 
ſich beſpiegelt und in ſeiner Selbſtliebe entbrannt. 
Ob wol ſolches Gedicht eigentlich auf die Liebhabere 
ihrer und deß eitlen Ruhms (maſſen er von der Nym⸗ 
pha Echo ſolle fein gebulet worden) abzielet / ſo fan 
doch ſolches ung auch dienen zu Abbildung der Gleich⸗ 
niſſe / welche die Defchaffenheit einer Sache eigent⸗ 
fich-erflären / beleuchten und verftcllig weifens ger 
ſtalt ohne Gleichniß und Exempel viel hohe Sachen 
a nicht zu verfichen und zu Sinne gebracht werden 
Mogen. 

48. Betrachten wir nun das Waſſer / wird ſol⸗ 
ches zu vielerley Sachen verglichen. Ich wil nicht 
—F / daß GOttes Allmacht in Abtheilung der 

aſſer unter und ober dem Himmel erhelle / 
1. Moſen/ 7. deßwegen Job der Waſſer Schleuche 
am Himmel gedenckt / cap. 38/ 37. und die viel⸗ 
faltigen Wunder im Waſſer beſchehen. 2 
Mof 7/ 20.2. Moſ. 14. 22. Joſ. 3/ 13. Richt. 7 / 4. 
1. Könige 18/ 35. Joh. 2/ 9. ſondern daß von dem 
Wuaſſer viel herrliche Gleichniſſe hergenommen wer⸗ 
den. Es wird das reine Waſſer verglichen mit dem 
reinen Wort Gottes / Eſaien2 / 3. Daher Chri⸗ 
ſtus feine Predigt nennet / das Waſſer deßLebens / 
oh. 3/ 46. und ruͤhmet Eſra von dem Geſetze / daß 
in ſolchen die Brunquelle deß Verſtandes ein 
Bronn der Weißheit / und ein Fluß der Wiſ⸗ 
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; on Vorrede. 2 25 
fenſchafft. 4 Eſr. 14/47. Wie der Regen und 
. Schnee vom Himmet faͤllet die Erde feuchter’ frucht⸗ 
hat und wachfend macher: Alfo foll das Wort / das ang 
ı meinem Munde gehet / nicht wieder leer zu mir kom⸗ 
men / ſondern es ſoll ihm gelingen / darzu es geſand 
iſt / Eſ. yy / 10. 11. Gleicher Meinung ruͤhmte David 
daß die Bruͤnnlein GOttes die Fuͤlle Waſſers ha⸗ 
ben. Pſ. 65110. Sirach 24/ 3 5. 20. und darnach ſoll 
uns duͤrſten / wie den Hirſchen nach friſchem Waſſer / 
Pſal. 42/ 1. der beſtaͤndige Friede wird mit einem 
ſtets fort wallendem Waſſerſtrom verglichen. Eſaia 
48/18. und wird auch der ewige Friede ein Brunn 
deß lebendigen Waſſers genenner. Offenbar. 
22) 17. ja die Welchen regnen Gerechtigkeit. 
Ef. 4518. Hof 10/12. RE 
49. Die Bielheie der Bölcker wird mir den viel⸗ 
faltigen Waſſer Fluten vereinbart. 4. Moſ. 24/ 5/6/ 
7. Apoc.i7 / 15. und wird durch das Regenwaſſer und 
dem Tau deß Feldes / der Uberfluß aller zeitlichen 
Huͤter verſtanden. 2. Moſ. 23/25. welche urfprüng- 
lich von GOtt / als deß Waſſers Schoͤpffer Su 
| dirh. 9/ 17. und deß Regens Vatter / Job. 36/28. 
herkommen. Daß der Regen deß Himmeils das 
Land traͤncket / 5. Moſ. ı1/ 1/ welcher zu gleich 
ein Zeichen Goͤttlicher Langmuͤtigkeit iſt / in dem dee 
AERR regnen läffer, über Berechte und 
Ungerechte / Matth. 5.45. Ferners wird das kuͤh⸗ 
le Waſſer verglichen mit einem guten Geruͤchte / 
dar nach die Tugendliebenden duͤrſtet. Sprüch 25 / 
25. Das fluͤchtige Waſſer mit der Ungewißheit / 
Ejyech. 7/17. mit der vergeſſenen Tube. Job— 
11/16, Ja mit dem Tod. Job 14/9/ 11. 
2 ):. O3 OH ee 10Im 


26 Vorrede. 
so. Im widerigen wird auch das truͤbe und ſtets 
quellende Waſſer verglichen mit der Suͤnde / Jobty / 
16. wie ein Brunn mie Waſſer quillet / ſo 
quillet die Miſſethat Jeruſalem / Jerem. « / 7. 
und über ſolche wilder HE RRhoſeinen Zorn aus⸗ 
ſchuͤtten wie Waſſer / Hoſ.5 / 10.und feine Wi⸗ 
derſacher u Dina ra een die Büter 
der Ungerechten verfiegen laſſen wie einen Bach / 
Sirach. 40/13. und das Waſſer ſoll ihnen biß an die 
Seele gehen / Pſal. 65 / 2. Die Rebecca / welche Abra⸗ 
in iener zu trincken gebotten / und daran fiir 
eines Herrn Braut erkannt wordẽ / kan fuͤglich vergli⸗ 
chen werden / mit den GOtt ergebenen Seelen / welche 
den Dienern GOttes den Becher kaltes Waſſers bie⸗ 
ten / Math. 10/ 42. und ihrem Bräutigam begegnen / 
bey den Bronnen deß lebendigen und ſehenden / 1. B. 
Moſ. 24/ 62. | 
51. Diefeund noch viel andre Gleichniſſen werden 
Yon ımterfchiedener Defchaffenheit deß Waſſers her- 
genommen /undwolte ich wuͤnſchen / daß dieſe Leh⸗ 
re trieffen moͤchte / wie Regen auf das Gras / wie 
Moſes redet / y. Moſ. i / verſ 2. Ich wil ſagen / daß 
die Jugend hieraus viel lernen koͤnte: Maſſen der 
Rath in eines Mannes Hertze / iſt wie tiefe 
Waſſer aber ein Verſtaͤndiger kan es mer⸗ 
cken / und gieichſam ausſchoͤpffen. | 
Sprüch. 20/ verſ. sr 
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Die VIII. Kunſtquelle 
72. Deß Gegenſatzes. 


In Dodoneo Epiri ſoll ein Brunn gefunden wer⸗ 
den / in welchen die ausgeleſchten Fackeln angezuͤndet / 
und die angezuͤndeten ausgeloſchet werden; maſſen ſol⸗ 

s Solinus, Pomponius Mela, Plinius, und aus ih⸗ 
nen Richardus , Dinothus, Cauſinus, und Mafen 
einſtimmig aufgezeichner / und dieſer letzte vergleichet 
beſagten Bronnen mit der Truͤbſal / welche die Liebe 
der Welt ausleſchet und die Siebe GOttes anzuͤndet. F 
54.inSpecul,Imag. | 
53 Das Feuer und das Waſſer find gank wiederi⸗ 
ge Sachen / und iſt bekannt daß jenes die Chaldeer / die⸗ 
ſes die Perſer und Egypter als Goͤtter verehrt; weil ſie 
von ſolchen Elementen vielfältige Wolthaten taͤglich 
ön empfahen vermeint. Demnach auch ein Chaldeer 
das Feuer / ein Egypter aber das Waſſer fiir den ſtaͤrck⸗ 
ſten Goͤten gelobt / lieſet man; daß deß Nili holes 
Bild mir Waſſer gefuͤllt / und mit vielen verpichten 5 
chern verfehen geweſen / welche ſich in dem Feuer / darein 
es geleget worden / rroͤffnet / daß das Waſſer heraus ge⸗ 
floſſen / und der Chaldeer Ur oder Feuer obſiegend / 
ausgeloͤſchet. | | 

4. Ob befagte wiederige Wuͤrckung deßEpirifchen 
Brunnens bilder erlicher maffen die Kunſtquelle deß 
Gegenſatzes / und beſtehet die uͤbertrefflichſte Schoͤn heit 
dieſes Welt Gebaͤues / vielmehr in ungleichen / als in 
gleichſtaͤndigen Geſchoͤpff ẽ und Fuͤgniſſen. Beydages 
Lecht erhellet in Betrachtung der finſtern Nacht. DRe 
unſchetzbare Geſundheit erkennen wir nicht / als wann 
wir mit Kranckheit befallen werden. Der Reichthum 
wird 


28 Bi Vorrede. 
wird hochgeprieſen / in Gegenhaltung der Armut un 
bleibet es bey deß Heracliti Ausſpruch / welcher be⸗ 
haubtet / daß die gantze Welte in beharrlichem Streit 
beſtehe / und Sirach ſagt: Schaue alle Wercke 
deß Hoͤchſten / ſo ſind immer zwey wider 
zwey / und eines wider Das ander geordnet / 
cap. 33/ verſ⸗ 15. | 

55. Es find aber vornemlich dreyerley Arten deß 
Gegenſatzes: 

J. Wann zweyerley Sachen gleiches Geſchlechts 
— einander gehalten werden / als wann ich die 

igend gegen das Laſter / den Verſtand oder die 
Klugheit gegen die Thorheit / das Starcke gegen 
den Schwachen halte / und geſchihet ſolches nicht 
nur mit bloſſen Worten / ſondern auch in Sinnbil⸗ 
dern. Anacharſis ſagte bey Plutarcho, die Geſetze 
waͤren gleich den Spinneweben / durch welche die groſ⸗ 
ſen Mucken reiſſen / die kleinen behangen verbleiben. 
Solches gebraucht Paradinus ſymbol. 13 1. zit ei⸗ 
nem Sinnbild / malend eine Spinnewebe / welche ei⸗ 
ste groſſe Mucken zerreiſſt / und daß anf der andern 
Seiten eine kleinere ſich darinnen beſtrickt / darzu 
ſchreibend: | 

Lex exlex. 3 
Ein Geſetz / ohne Befen. 

Welches nemlich nur den Ungluͤckſeligen gilt / und 
den Schwachen verbindlich iſt. 

56. Eben dergleichen Gegenſatz kan man mir G⸗ 
xempeln beweiſen; als Scorylusoder Scorus, wie ihn 
Fulgoſus nennet / gethan: als er feinen Draconern | 
(in Icaria) gerahten / ſieſolten ſich / wider die damals 
vneinigen Roͤmer / nicht entpoͤren / und zu ſolchem = 

| d e lieſ⸗ 
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de lieſſe er zween Hunde auf den Schauplatz führeny 
weiche umbein fuͤrgeworffenes Bein fich eiferigft ger 
biſſen: als er aber einen Wolff loß gelaffen / haben fie 
deß Beins nicht mehr begehrt / und beede dem Wol ff 
nachgeeilet: Alſo ſagte er / werden es die Roͤmer auch 
machen. Hierdurch hat er der gantzen Burgerſchafft 
Beyfall erhalten. 

57. II. Werden ſolche Sachen gegen einander ger 
halten / deren eine die andre aufhebet / als ſey und nicht 
ſeyn / Leben und Tod/ das Geſicht und die Blindheit/ 
als wannich ſage: Dieſes Leben iſt zweiffelhaff⸗ 
tig und zeitlich / Das ewige Leben iſt gewiß 
und ewig : Dieſes iſt voll Leid; jenes voll 
Freud: Diefes ift voller Muͤhze und Arbeit ; 
jenes voller Ruhe und Dergnüglichkeit / 2c. 
Alſo ſchreibet Arefius über den Vogel Phoͤnix / welchor 
ſich ſelbſten verbrennet: 

Perit, ne pereat. 
Oder: 

uritur, ut vivat. 

Mir wird mein Leben im Tod gegeben. 

Dergleichen XII. Erempel ſind aus dem drieren 
Capitel Dep Predigers zu Ende diefes Buchs 5934. zu 
leſen / dahin ſich beliebter Kürke wegen bezogen wird. 

58. III. Werden zuweilen nicht widerige / fondern 
nachgehende Sachen gegen einander gehalten / als da 
iſt: Barter und Sohn / Herr und Knechr/tc. Da dann 
eines nicht fan gefagt werden, es werde dann zugleich 
auch das andre verſtanden (ex natura relatorum) 
und zwar in wideriger Beiahung und Derneinung/ 
eine Sache fo viel erfanntlicher vorzuſtellen. Diefer 
Meinung mahlt der hochbenami⸗ ar 

KRitter 
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Ritter Jacob Cats, ein Faß mit neuem Wein / wel⸗ 
cher die Gier oder Jeſt von ſich treibet / mit der Bey⸗ 
ſchrifft En 
| Si premis erumpit. ” 
Bezwungen und durchgedrungen. 
Lehrend / daß man die freymutige Jugend nicht zu 
ſehr einſperren ſolle. Die Schnellwage iſt ein ſchoͤ⸗ 
nes Sinnbild der mir Anfechtung und Widerwertig⸗ 
keit Betruͤbten / welche zu Sort und gegen den Himmel 
ſehen machet / mit dem Beywort: 
| Qu premit attolir. 
\ Was Drücker erhoͤhet. 
Oder: | | 
J Vis eadem attollit quæ deprimit. 
Deß Elends Buͤrde: 
Deß Himmels Wuͤrde. J 
55. Dergeſtalt fan man gan widerige Sachen 
zuſammen reimen / als wann ic) fage : Der reiche 
Mann ift glüchjelig (in diefem geben) und uns 
elückfelig (in jenem Leben) gewoefen; er iſt blind 
(indem er feine Gefahr nicht erfehen/) und febend 
— allen Wolluͤſten:) Er iſt lebendig (dem 
deibe nad) ) und tod (der Seele nach) gewefen : 
Er ift ein Menſch (der Geſtalt nad) ) und 
ein Thier (der wollüftigen Sinnlichkeit 
nah) geweſen / ꝛc. 
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Vorrede. zt 
DEIN, Kunſtquelle 
6 O⸗ Der Fra ec. 

Zu Gleichſtaͤndigkeit diefer Vorrede mahle ich zu 
der Trage einen Fifcher/ mit einer Angelruren / wel 
cher die ſtummen Fifche gleichfam befragt: O6 fie ſich 
mwollenfangenlaffen? Kein Wunderfluß laͤſſet fich 
biermir vereinbaren / man wolte dann den Strom 
Clitorium hieher vergleichen/von welchem Achengus 
1.8. p. 33.1. ſchreibet / daß deffelben Fiſche eine Stim⸗ 
me von fich geben. Bon welcher Erzehlung man 
billich fragen Fönte : Ob fich folche in der Warheit her 
finde ? a | 

81. In der Vorrede deß erften Theile iſt von den 
Sragen genusfame Erinnerung beſchehen / daß fol 
che hieher nicht zu widerholen; fondern eswird allein 
dieſes Orts erinnert / daß nur tunckle und den Raͤth⸗ 
ſeln nicht ungleiche Fragen unter die Apophtegmata 
gezehlet werden ſollen. 

62. Solcher ſind viererley Arten und werden her⸗ 
genommen: | 2 

1. Bon einer Öefchichte / wie deß Simſons Nach» 
fel / welche auch von dem Marc in eines Ochſen 
Bein haͤtte koͤnnen verfianden werden; ” 

63,11. Bon den Buchſtaben / entweder daß folche 
verfegt oder zertheilt oder mie andern dero Meinung 
ergängt / oder in etlichen Zeilen zu Anfang und Ende 
geleſen werden müllen/2c. Die Erempel find an ih⸗ 
rem Dre hin und wider zu finden. f 

64, III. Werden die Rächfel hergenommeri von 
einer verbluͤmten Gleichniſſe / welcher in gebundner 
und ungebundner Rede fan vorgetragen werden. . 

65. IV. 


32 J Vorrede. | 

6. W. Iſt die Rede eine tunckle Beſchreibung / 
und gleichſam eine Larve / durch welche man eine Per⸗ 
fon zwar ſehen / aber ſchwerlich erkennen fan. Viel 
find dieſer Art fo beſchaffen / daß fie nicht aufzuloͤſen / 
als von ihrem Erfinder. 

66. — ſolchen Fragen ſind auch andre 
von allerley Begebenheiten beygefuͤget / und iſt dieſe 
Quelle / in Ermanglung aller andrer zu gebrauchen; 
geſtalt keine Sache faſt in der Welte iſt / von welcher 
man nicht eine verſtaͤndige Frage ſolte aufgeben koͤn⸗ 
nen. Vielmas entſtehet aus der Antwort ein neuer 
Zweiffel / welcher alsdann zu neuen Fragen und be⸗ 

haͤglichem Geſpraͤche veranlaſſt, dahin dieſe Lehrart 
der ſinnreichen Hofreden meinſten theils abzielen. 
67. Raymund Lullus hit alle Wiſſenſchafft in 
neun Fragen und derſelben Erörterung beſchloſſen / 
welche auch der jenige / fo aller Sachen unwiſſend iſt / 
aufgeben mag / und find ſolche folgende: 
. Ob ein Ding ſeye? als: Ob ein Phoͤnix i 
der Welt? | 
M 2. Was?s feye !als: Was der Phöniy für ein 
hier : | 
3. Woher es Eomme? und wen es ange⸗ 
höre : als : Woher fommt der Wind? 
4. Warumb es ſeye? als: Warumb faͤllt der 
Stein unterſich? — 
5. Wie es ſeye? als: Wie groß iſt die Sonne ? 
6. Wie lang es daure? Wie lang verbleibt der 
Mond in einem Zeichen ? ” 
7. Wann es alſo feye ? Wann wird eine 
Sonnen⸗oder Mondsfinſterniß? N 
8 Wo⸗s ſeye? Wo ſchweben die Wolden? 
F * a 
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67. Zu was Ende fölcbes vermeint oder 
verordnet worden ?als: Zu was Ende iſt dieſes 
Buchgefihrieben ? | 

68. Wer nunnach diefen Tragen eine Sache auf 
bie Probe fegen wil / der wird fich und andere hieruͤber 
genugſam zu fragen haben: Ja / nach ſolcher Bes 
fragung und Erkundigung / die Sache mit andern 
Yugen durchſehen / und derfelben bedenckliche Umb⸗ 
fände in reiffer Erwägung zu Sinne bringen. Auf⸗ 
fer allen Zweiffel haben alle Sachen entweder ir 
bernatürliche/ oder natürliche / oder kuͤnſtliche Ur⸗ 
ſachen / oder dieſe beede letzte die Kunſt und Natur 
bieten einander die huͤlffliche Hande. Was nun 
natürliche Lirfachen hat / die find alfo verborgen / daß 
man fie nod) mol finden fan / und welche alles den 

serborgnen Fremd» und Feindſchafften zumefe 

fen wollen lauffen zu der Freyſtatt alfer 
Unwiſſenheit. 





OO. Die 


24 Vorrede. 
Die X. Bunftauelle 
69. Det Geſchichte. 

Gleichwie die Geſchichte eigenrlich feine Apophrheg- 
mata find: als wollen wir auch feinen gewiſſen Fluß 
hierbey mablen / ſondern die Eitelkeit dep menſchlichen 
Thuns abbilden / duech einen unbekannten Mann / wel⸗ 
cher mit der Feder in den Fluß ſchreibt / mit ſolcher Muͤ⸗ 
he aber ſo wenig als nichts ausrichtet: Alſo muͤhen ſich 
ihrer viel mit groſſen Thaten einen unſterblichen Na⸗ 
mens Ruhmzu erwerben / ſolchen aber leſchet die nach⸗ 
eilende undbald verfloſſene Zeit wider aus / und iſt viel ⸗ 
mehr ein guter und ehrlicher / als ein groſſer und herr⸗ 
licher Name zu verlangen. 

7 0. Damit wir nun feinen von den Wunderwaſ⸗ 
fern auslaffen, wollen wir der uͤberigen X. Geſchichte 
von denſelbẽ / zu Erfuͤllung dieſer Vorrede / beyrucken. 

I. Joſephus ſchreibet in feinem ſiebenden Buche 
von dem Juͤdiſchen Kriege am 24 cap daß in Syria 
ein Fluß / welcher den fiebenden Tag flillfiche / und 
gleichfam ruhe / deßwegen er aud) Sabbarius genenner 
werde. Diefes beglaubet auch Plin. I. 3 1.c. 2. und E- 
liasTesbitisin Lexico, in voce Sambation. 

II. Juba,ein Teich bey ben Troglodyten / ſoll täglich 
bitteres und gefalgnes Waſſer / su Nachts aber ſuͤſſes 
Waſſer haben / und voll groſſer Schlangen ſeyn. Plin. 
Nat. Hift. 1. 31.c.11. Hier ſolte Jacobus billich fra⸗ 
| an Quillet auch ein Brunn aus einem Lo⸗ 

füß undbirter?cap. 3/ verfe rt. 

III. Bon den Waſſer Silaris genannt / fihreiber 
Paufaniasl.5.p.163.daß alles / fo gar auch die Blu⸗ 
men / welche man hinein tauche / zu Steinen werden / 
und doch ihre Geſtalt unveraͤnderlich behalten. 
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IV, Ariſtoteles meldet l. d. admirandis cap. 28. 
daß in Sicilia Schwefelbrunnen gefunden werden / 
in welchen die Thiere erſtecket und getoͤdet / und nach⸗ 
mals wider lebendig gemachet werden koͤnnen. 

V. Der Bronne Salmacus in Caria machet alle 
die daraus trincken weibiſch und verzagt. Pompe- 
jus Feſtus. 

VI. In Boetia ſollen zween Brunnen feyn/deren 
einer alles vergeſſen / der andre aber eine gute Gedaͤcht⸗ 
niß machet. Plin.l.z31.c. 2. | 

VIL Himerzus ein Fuß in Syria fluͤſſet gegen 
Mittag mat füllen’ gegen Norden aber mit bittern 
Waller. Solin.p.36. Pr 

VII In India fol ein Brunnen gefunden 
erden / welches Waller das Gefäß mir dichten Bold 
anfuͤllet / deſſen man nicht genieffen kan / wann man 
nicht das Gefaͤß zerbricht. Phot. in Biblioth. 68. wird 
fuͤglich mit deß Menſchen gebrechlichem Leibe und ſei⸗ 
ner unſchetzbaren Seele verglichen. | 

IX, Albamea ein Brunn in Grichenland / vergiff⸗ 
tet die Meineidigen und falſchen Leute / welche darvon 
trincken / daß ihnen groſſe Beulen und Geſchwere an 
dem gantzen Leib auflauffen. Philoſtrat. in vit. A- 
poll.l. 1.c. 4. p.7. 

X. Sallus ein Fluß in Phrygia heilet vielerley 
Krankheit: Wann man aber folches Waſſers zu viel 
trincket / ſo machet er von Sinnen fommen. Plin. 

71. Dieſer Quelle haben wir zugezehlt die Sinn⸗ 
bilder / welche zwar zu den Gleichniſſen haͤtten koͤnnen 
gezogen werden‘; weil aber dieſelbige Quelle bereit ſehr 
reich / haben wir die Zahl der Geſchichte darmit erſe⸗ 


tzen wollen. 5 | | 
OR H 72. Dies 


74 Vorrede. 

72. Dieſes iſt alſo die hiſtoriſche Vorſtellung der 
X Kunſtquellen unfrer denckwuͤrdigen Lehren / und 
nachſinnigen Hofreden / welcher abſonderliche 
Waſſerfluten zuſammen geleitet / einen Strom 
und gleich flüffende Rede machen / wie wir deſſen 
ein Exempel von den Buͤchern anfuͤgen wollen / 
und iſt alles / was folget in dieſen Kunſtquellen / unter 
vorgeſetzten Zahlen zu befinden. 

73.(479.) Alphonſus König in Aragonia pflegte 
zufagen : Man ſoll in wichtigen Haͤndeln die 
Todtẽ (Buͤcher) zu Rath ziehen / welche ſonder 
Anſehen der Perſon / noch mit Hoffnung / noech 
mit Furcht behafftet / einen rechtmeſſigẽ Aus⸗ 
ſpruch machen. (1785.) Deßwegen (5873.) ſag⸗ 
te erſt geruͤhmter König zu feinen Hofbedienten / als 
ſie ihn vielmals von dem Schreibt abgemahnt: Ver⸗ 

meinet ihr / GOtt habe den Ronigen die Haͤn⸗ 
de umb ſonſt gegeben! fie ſollen ſelbſtẽ ſchrei⸗ 
ben / wie auch ſchreib⸗ und leßwuͤrdige Tha⸗ 
ten begehen. und (4771) Conſtantinus Ducas 
der Grichiſche Kaͤiſer / ob er zwar gantz ungelehrt ge⸗ 
weſen / hat er doch die Gelehrten und ihre Buͤcher ſehr 
geliebt / und mehrmals geſagt: Ich wolte lieber 
durch die Buͤcher / als durch den Degen (weil 
dieſes Gebrauch die Menſchen verderbt / wie ſie jener 
erhält) geadelt werden.(4772)Rärferseo wuͤnſch⸗ 
te ihm eine friedliche Regierung / damit er der Solda⸗ 
sen Sg = Sa Leute wenden koͤnte. 

74.(1537) Welche num ihre Bücher aus andern 
zufammen tragen/find gleich dem Zugviehe / welche 
eine Sache von einem He zudem andern hinterbrins 
gen. Etliche arbeiten/ wie die Spinnen / und N | 

SER. — J lie il a 
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daß man es nicht wiſſen ſoll. Andre aber/mie der Sei⸗ 
denwurm / der aus ſich und feinem Vermoͤgen / et⸗ 
nen reinen und zu der Bekleidung nutzlichen und ſchoͤ⸗ 
nen Faden fpinner. | 
75. Man möchte fragen / wer hat die Macht oder 
Verlaub gegeben ein Buch zu fchreiben ? Hierauf har 
ein Gortfeliger Mann 2655.) verſtaͤndig geantwor⸗ 
ret:Die Knechte GOttes pflegen das Pfuͤnd⸗ 
lein / welchesihnen ihr „Er: vertramt/nicht 
indie Erde zu verfcharren /fondern geben es 
dem Wechßler den Buchdrucfern ) daß fie es 
widernehmen mis Wucher. Alſo fagte der 
Marckgraf von Santillana, (130 3.) als Ihn feine 
Freunde / von demLeſen / hindern und abhalten wolten: 
Ich finde in dieſen Büchern mehr anſtaͤndi⸗ 
ge und mit wolgefällige Reden / als ich von 
euch bören Fan; deßwegen liebe ich dieſe 
ſtumme Anfprache/ und bafle euer faules 
SGeſchwaͤtz. 
76. Esift zwar nicht alles gleich gut in den Buͤ⸗ 
chern / und (4782.) muß man zuweilen fragen : Wo 


iſt das Buch zu die ſem Titel! zu weilen auch: Wo 


iſt der Titel zu dieſem Buch (26 53.) und find 
die guten Biicher gleich dem Stab Mofis/welcher die 
(böfen) andere Schlangen verſchlungen / (su bedeus 
ten/daß durch feine Wunderthaten gantz Egypten wer⸗ 
desu grunde gehẽ.) Deßwegen (5249) fagen die Rab⸗ 
binen: Wer einen Granatapfel ( ein duch) 
finder / der effe das innere und werffe (das boͤ⸗ 
födas äuffere hinweg (3.247) Und waͤre zuwuͤn⸗ 
fchen / daß die Bücherverlegger ſolche Bücher an 
ein Ort /:da man fie. niche mehr finden 

XCXCC):( iij koͤnte 
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38 Vorrede. 
koͤnte (5400.) da fonderlich allerhand Sachen zu fin⸗ 
den/die Zahl der Dlärter zu fuͤllen / wie die Werber al- 
Ierley Soldaten ohn Unterſcheid annehmen / ihre Fah⸗ 
nen zu verſtaͤrcken. | 

77 (2875) Man moͤchte auch fragen : Warumb 
deß Buͤchermachens noch Fein Ende ſeye? 
Antw. weil auch der Menfchen Gedancken unendlich 
find s Die täglich Altende Welt fol ihre lang erlangte 
Erfahrung nicht in Vergeſſenheit fincken laſſen / 20 
er fich über die Wahl der Buͤcher beklagt / fuͤr welche 
er EDTT danefen folte/ thut groſſes Unrecht: maflen 
uns fo viel tapfere Leute das befte / fo fie.gehabt/ reich⸗ 
lich und mit ihrer groſſen Bemuͤhung mit gerheilet- 

73: Was Nutzen haben fieaber darvon? (2489.)Wer 
ein Buch in offnen Druck giebet / machet gleichſam ei⸗ 
nen Saraceen oder Tuͤrckenbild daraus / nach welchen 
die Lantzen und Pfeile der laſterhafften Zungen zu lauf 
fen und abzudrucken pflegen. (5363. Wann manaber 
fo fleiffig nach guren Büchern / als nady dem guten 
ein fragte und fo viel darauf wendete / als auf den 
Kleiderpracht / fo folten fich vielmehr Gelehrte finden/ 
als leider nicht find. (5561.) Ein verftändiger Leſer 
machet es wie Jacob / welcher die Leam wegen ihrer 
Fruchtbarkeit die Rachel aber wegen ihrer Schönheit 
gelieber. (5722.) Esift niche noht alle Bücher zu le⸗ 
fen : fondern man muß erliche nur verfuchen / und zu 
dem nachfchlagen gebrauchen;erliche Foften und durch⸗ 
blaͤttern etliche aber gleichfam in Fleiſch und Blut vers 
wandeln und gaͤntzlich in dem Gedachtniß behalten. 

79. (3558.) Dean lieſet / daß die Chineſer den Ger 
brauch der Uhren nicht gewuſt / und die Raͤdlein / Fe⸗ 
dern / Schrauben / ec. wann fie ſolche gſchenwwen ge⸗ 

achtet: 
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achtet So bald fie aber das Uhrwerck zuſammen ge- 
ſchraubt und eingerichtet betrachtet den Damer ſchla⸗ 
gen / den Zeiger weiſen / und wie er ſich unvermerckt 
herumbörehe/beobachrer/ habe fie ſich trefflich verwun⸗ 
dert / und ſolches redende Eiſen / als eine ſeltzame 
Wunderkunſt faſt angebetet. Alſo verhält es ſich 
mir vielenunverftandigen Kluͤglingen: Sie leſen et⸗ 
liche Zeile mitEckel / und wann ſolche ihrem Verſtand 
nicht gemaͤß / entweder zu hoch und ſchwer / oder zu ge⸗ 
ring und zu leicht / fo verlachen und verachten ſie das 
Buch: Ran man ſie aber dahin bringen / daß fie die 
gantze kunſtſtaͤndige Berfaffung dep Werckes betrach⸗ 
ten / fo muͤſſen fie folche hoch vermundern. (3607. ) 
Tiefer Meinung fagte einer zu dergleichen Eckelhaff⸗ 
sem Bücherfeind : Wie Ban Dem der Wein wol 
fchmecEen/der Feinen zu trincken pfleget/und 
darfuͤr eckelt. (5413. Wie fan der von einer Kunſt 
reden / welcher diefelbe nie gelernet / noch zu lernen ber 
gehrt: kan er anderſt davon reden / als der Blinde von 
der Farbe? 

80. Daher ſagte Cajus Lucius (4728. ) nicht ohne 
Bedacht: Er wuͤnſche ihzm / zu feinen Buͤ⸗ 
cher / nnoch gar gelehrte / noch auch gar unge⸗ 
lehrte K.efer ; Dann den Gelehrten würde et 
ſchwerlich genug hun;die Ungelehrten aber 
möchten wenig darvon verſtehen. 

81. Dergleichen ift noch mehr in dem Regifter auf 
zuſuchen / und wird unter den fechstaufend Exem⸗ 
veln ein groffer Vorraht von allen andern Sa⸗ 
chen was zu einem guten Gefpräche diener/ zu fin⸗ 
den ſeyn. Wer eine Proberhun / undalles was zu 

einem Zwecke zielt / sufammen bringen wil / muß un? 
VOIO:ON iiij ter fo 
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ter fo vielen / etliches finden / das ihm nicht mißfalfen 
fan. Manche beliebet / was einander verachterrund 
hören wir offt voneiner Predigt / fo viel unterſchiedli⸗ 
che Urtheil / daß man leichtlich ermeffen kan / es beſche⸗ 
he deßgleichen bey dem Buͤcherleſen / da der Gelehrte 
und Ungelehrte / der Fröliche und Traurige / der Klu⸗ 
ge und Einfältige/ niemals gleiche Meinung und 
einſtimmiges Urtheil werden hören laſſen. 

82. zum Beſchluß fügen wir an / was Quintilia- 
nusl. 10. c. 1. ſaget: Der jenige/ welcher groſſer Leute 
Buͤcher Tiefer / muß fich nicht bereden/ daß alles 7 was 
fie fagen / in allem voll kommen feye ; dann ſie fallen 
zu weilen unter der Saft / bangen auch zu Zeiten den 
Gedancken / mit welchen fie ſich beluſtigen / zů viel nach / 
find nicht allezeit gleich eiferig / auf fuͤrweſende Sachen 
bedacht / und ermuͤden ſich darob: Deßwegen Cicero 
von Demoſthene und Homero geſagt / daß ſie zuwei⸗ 
ken geſchlummert. Sie find in hohem Anſehen: Dar⸗ 
beyaber verbleiben fie Menſchen. Es ffuͤget ſich al⸗ 
ſo / daß die jenigen / welche alles ohne Unterſcheid an⸗ 
nehmen / was ihnen fuͤrkommet / mehrmals dag 
ſchlimſte ergreiffen / weil es das leichteſte / und vermei⸗ 
nen daun / ſie ſeyen denſelben gantz gleich; wann 

fie hoherLeute Fehler / (in Worten und Wer⸗ 
cken) an ſich genommen. 
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Ad erudıtum Lellorem 
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22 Apientilsimus Regum Salomo 
a BeInotanteraie: Aquaprofunda verba ex 
a ore Vıri;& torrens redundans fons Sapi- 
SA El entie. Triplex in his verbis later com- 
paratio :Nam ex ore Doctorum fide- 
lium quedam myftica & occulra , inftar fuminis 
profundi, quædam facilia & aperta ınltar sorren- 
su, quædam etia tenuia inftar fontis & [caturiginis 
profluere folent. Tribushis fimilitudinibus ora- 
tionis affluentia,qua Vir Sapiens præditus eſt, ex- 
hibetur : Affluentia,inguam,vario ductu & curſu 
inexhaufta perennans, quippe verba non tamex 
ore , quam ex corde aflıdua meditatigne pro- 
ficilcuntur, & pedtus eft quod eloquentem facit, 
ur Lipfius loquitur. | 

Enimvero Oratio Sapientis aqua profunda eſt, 
& rivi in morem fluit, & fontis inftar manat: 
quia Sapientis eft, primum dodtrinam in femet- 
ipfo velut ftagnare, &, ad propriæ vitæ emenda- 
tionem,altifsim£ in corde cohibere : Hoc fadto. 
in alios, quafı torrentem, effundere; & quafı fon- 
tem cundtis hauriendum propinare: nullius au- 
tem momentiefle viderur Sapientia ‚ quæ pro ſuà 
facultate in proximosnon effundieur. 

Hac Analogiä frerus Plutarchus, tres illos E- 
loquentiæ Græcæ Parentes, Demofthenem , Ifo- 
cratem,& Æſchinem eloquio fuo.nobilitans ‚ De- 
moftheni Orationis flumen tribuie, Ifocrati ri- 
vum accommodat, AÆſchini fontem adfcribit: 


IIOOCS Parä 
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Pariratione Chryfoftomo copia & ubertas flumi- 
nis,Nazianzeno moderati rivi, Bafılio autem fon- 
tis claritas &indefefla perennitastribuitur. Iserit 
demum eloquens,inquitCicerol.deOrat. qui poterit 
parvafubmilse,modicatemperate,magnagranditer di- 
cere, & Aug.lib. 4.de Dodtrina Chriltiana addit: 
Grave genus dicendi cum flumine ingenti, temperatum 
cum rivo affluenti,demi/sum cum perenns fonte com- 
poni poteſt. 

Præterea docendi rationem inſinuare videtur 
Salomo, ſi per aquam profundam intelligamus 
lacum ſtagnantem, per flumen torrentem pluviis 
creſcentem & decreſcentem torrentem, per fon- 
tem autem ſcaturiginem modicè fcaturientem‘: 
inſinuans doctrinam non eſſe claudendam & co- 
hibendam, ne proſit, non effundendam, ne defi- 
ciat; ſed parcè inſtillandam, ut duret. 

Fallor: aut Tria hæc in arte noſtra Apophthe- 
gmatica haud obſcuris indiciis proſecuti ſumus, 
nec infeliciter (audaciüs loquor, aliorum enim 
dicta, non noſtra retulimus) cum quædam pro» 
fundioris indaginis, inſtar fluminis; quædam per- 
via & facilia, inſtar vadoſi rivi; quædam denique 
per abditos meatus, & meditationes abſtruſiores 
paucifsimis promanantia verbis & fe fœcundã 
quafı facundia diffundentia, deduxerimus. 
Servis Abrahami gloriofum æquè & proficu- 
um fuit, puteos fodere & Scaturigines inquirere, 
novisque Nominibus infignire: Cur non idem 
fiat in artibus & fcientiis? 8 usque tandem 
veteres Scriptores ſtatuamus nobis, tanquam co- 
dumnas ferculis, ne plus ultra in doctrinis progre- 

diamur? | 
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diamur ?'Sunt verba Verulamii de Aug. Scient. 
f. 68. Noniboper priorum veſtigia ſed ſi propiorem pla- 
niorenig, viam invenero , hanc muniam, inquit Seneca 
Ep. 33.&pergit: Oui ante nos iſta moverunt , non 
Domininofri, [ed duces funt. Patet omnibus veritas 
(& inventio novæ methodi,) nondum eff occupata: 
multum ex illa etiam futuris relictum est. Imò multa 
venientw avipopulus [ciet ignota nobis, ait Idem 1.7. 
de benef.c. 3 1.addel. 7. Natural. q. 26. Non enim 
quaſi laſſa & effœta natura, ut nihil jam laudabi- 
le pariat. Plin.1.6.ep.21. Sinos, qui jam vivimus, 
veterum avo vixujemus ;ninus [civufemus, quam ipſi 
O-fiiphi, quitum “ixere noſtro viverent «vo , longe 
plus, quàm nos,/cirent. Guevarr. in prin.Horolog. 
Princ.num.6i. 

Interimegd,tenuitatis meæ confcientia, de Ar. 
tishujusInventionenihilprefumo. Fontes funt 
veluti Loci Topici,quos per tot exemplorum lati- 
ces in uberiora promovereeffluvia, jucunde vi- 
debatur induftriz, cujusdelineationem anteXX. 
& quod excedit annos in chartam conjeceram, 
nunc veroexemplorum copia abfolvi. 

Apophthegmatis appellatione latisfima nos, 
non modo Gnomas fonte I. federiam qu&ftiones 
- fonteIX, ur & hiftoriolas ameniores fonte X. 
complectimur. Inftridta fignificatione autem 
Apophrhegmaelft, Didterium acutum [citä novitate 
infigne, a Sapiente vel docendi vel animi fui fententi- 
am [ub/chemate decore exhibentis pronunciatum. 

Ajo, dicterium acutum & celebre ob elegantiam no- 
vitatu: Velutienimfons vel fcaturıgo in torren- 
temerumpit , & inde rivulis audtus in Auvium 

eXone- 
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exoneratur ;fie Apophthegma gratiä fingularita- 
tis principiö paucis innotelcit, mox vulgo nobile 
negledta occafione originis proverbii loco cele- 
bratur. Inexpedtata novitas magnopere ani- 
mum percellit& auribus blanditur ; trita & obfo- 
lera fordent przfcienri & (zpiusapud delicasulos 
farcafmis exploduntur : Cavendum iraque ne 
quid prius didtum faftidiofa tepetitione inter- 
currat, [ed nova fubinde, ceu fluctus ſequitur 
Aludtum,in medium adducantur. | | 
Enimvero talia in ore fapientis & amasniori- 
bus ingeniis domi nafcuntur :velur doceant, hoc 
enim Apophthegmatis fingulare munus.effe de- 
ber, ur viram inftruat,& fermonem illuftret , vel 
ut animosaudientium honefto & lepido joco, ci- 
tra cujusvis ignominiam exhilaret ;hocque pun- 
&to Urbanitatis lufus, inter Virtuteshomileticas, 
non infimum fortiuntur locum.Czterum condi- 
menta hæc ſunto & falisinftar ‚quorum ufus ra- 
rior effedebet,ne nimia falfugine infectà, nimis 
imordacia , aut verecundiamin ruborem dare vs 
deantur, quales nugasfcurr& jactare folent. 
Exem la rerumgravium & ludicrarumVI.my. 
tiadibusexhibuimus: eog; modo,ut quicquidar- 
- gurum & acurum dici potelt,ad noftros, procul 
redigi & exigiqueat. Cum rarum 
ceu inexpectarum ceu ignoratum quippiam pro-. 
fertur; admirationem Autor & faventiam pro- 
meretur,& jucunda orationis varierate, Rario, 
veluti cibo.proprio , pafcitur & recrearur, hisque 
illecebris mutuus conciliatur amor,& facilicom- 
municatione fovetux. Non.nego,poffe ex hisfon- 
. ee tibus. 
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tibus, venasplurimas deduci , ut ex fonte Compa- 
ratorum. 1. Si res fpecie diffimiles in uno tertio 
comparantur : ut, f Parafıtum apem dixero, [ed 
quetantumfibimellificat. 11.Cum inter resfimiles 
diffimiliseffedtus aut proprietas oftenditur, vel 
vice verfa ‚urelegans Poëta ad efigiem Regum Hi- 
ban. Phil. II. & Philippi II. Patrs & Fili: 

Conjundtum occiduo Solem qui queris Eöum, 

Hic ades, hic oculü fige & urrumque pedem. 

Hefperus hic, illic; rofeo ftat lucifer ortu: 

Solcadit hic, illic furgit : urrumque vides, 
III. Cum idem fecum comparatur, collations 
minüs obviafimilium ‚aut diffimilium ejusdem 
rei interfefadtorum, ur: | 
Penelopea fides ‚inter proverbia quondam : 
Nuncinprodigiw poffet habere locum. 

Cum autem non modo fermone, fed eriam 
actione mentiscogitara expromere liceat , vifum 
fuir lepida quredam non in verbis modo, ſed par- 
tim in fadtis, aut his tantùm nixa, feorfim ad cal- 
cem colligere: Intermixtæ verbis actiones Emble- 
matibus non funtdiffimiles, ubi reiconceptz ar- 
gumentum,partim pidta imagine, partim adje- 
dta fcriptione interpretamur,, &.cum inftiruti 
noftri ratio Imaginibus Iconologicu, Emblematic# 
in parte priori, hifforicw autem narratiunculis ap- 
plicatis, in hacexpicta appareat,pauca de hoc ftu- 
 dio,quö {umma hodie ingenia delicianthr, deli- 
bavimus, | Ä 

Imago uafı imitago dicta, eſt genus fermonis, 
velpropria, vel ſigurata ceu translata ſignificatione 
| con- 
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conſpicuum; ex natura, vel artis inſtituto, velex- 

utroque dedudtum.. | B s 
Imago propriaexhiberrem ipſam, prout eft & 

reapſe (e haber, veluti Hiſtoriæ, de fontium mi- 

raculis his præmiſſæ, & propriis verbis declaratz, 

— ſimilitudine noſtro propoſito accommo- 

ata. 


Imago autem impropria eſt vellcon & repræſen- 


tatio rei alicujus abſtractivæ, vel Qualitatis ex ad- 
junctis effigiatæ, ut in prima hujus operis parte 
Imagines I, Doctrinæ, II. Etymologiæ, III.Æqui- 
voci, IV. Diviſionis, V. Emanationis, VI. Abfoni, 
VII. Comparationis, VIII. Repugnantiæ, IX. 
Quæſtionis, & X. Hiſtoricæ Narrationis, ſingulis 
fontibus noſtris adſtructæ, quorum omnium 
Schema hujus Tituli Inſtrumentis hydraulicis in- 
ſignitum frontiſpicium hujus operis exhibet. 
Emblemata conſtant tacitàâ quadam ſimilitudi- 
ne à natura vel arte deſumpta, qualia in dicta præ- 
fatione primæ partis ſingulis fontibus ſubſtituta, 
aquaticis paſſim figuris adornata, & lemmatibus 
ex Marone, Poëtarum principe,explicata, addidi- 
mus, ut & memoriæ Yıbfidio ‚&eleganti= præſi- 
dio eſſent. Eadem enim res variis modis repræ- 
ſentari, non ſecus, ac vario ſermonis genere ex- 
poni poteſt, non dicam de elocutione ſoluta & li- 
gata, ſed de Epigraphica, ex utraque, veterum & 
recentium imitatione, complexa, quæ accuratis- 
ſimæ orationis elegantiam, decusque aſſequitur, 
ſicque rara venuſtate, a Poëtarum numeris im- 
munis, carminis ſuavitatem æmulatur, &cjuxrä 


Rhetoricæ blandimenta, certis abſolvit periodis, 
ut 
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utomnia ad ejusmodi Infcriptionü perfeltionem 
confpirare videantur: Hujus generis funt Elo- 
gia,acclamationes, Infcriptiones, Monita, Epita- 
phia,Cenotaphia,Satyrica varia &c. Bina hoc lo- 
co fubjungam Exempla, quorum unum ex Anti- 
quitare,alcerum ex novo Autore noftram inten- 
tionem grato acumine illuftrabit, plura ad cal. 
cem hujus libelli rejecturus. 
I. Epigraphe. 
Fonti Rome in via Flaminea injcriptum 
legitur: 
| Si humano ingenio 
Perpetuo parari viatoribus vina pocalelinz, 
non amanum,quem cernisfontem, 
C.Lepidius 
magnaimpenfaadduxiffee. | 
- Pota felix. | 
IL. Epigraphe. 
Adlibrum Joh. Bonifacii V. Cl. 
Deratione loquendiper 
nutus. 
St! Lector, quisquis es, St! 
Si taciturnus es, adeſto, ſi loquax es, abeſto. 
Huc Te nutu appellat, 
Repellit hinc te renutu 
JOANNES BONIFACIUS, 
NovusRhetor & admirandus: 
Ä cui 
Dum per filentia progrediens, loquacia 
muflitans & anriuens, 


Mul- 


| u =“ 
48 . Pramonitio — 
Autiloquentiam facit multiloquenticaimm 


as Sacundiamg;docer elinguem, 
| & 
. Tacitum przcipit fermonem 


nupero ftudio & laboriofo 
. Gr&cus quisgue Romanusque: 
Verendos Eloquentiz vocalis fafces 
{ubmittit 
FrancilcusPola Veronenfis. 
Plurade hoc modo fcribendi leguncur ‚in Elo- 
giograßhia Franciſci Ponnæ, in argur. Poktic. Je 
cobi Malen, Preti, Lauredano & aliis, ex quibus 
quedaExemplaad calcem operis fol.. & ſeq. decer- 
pſimus, ut appareat quorũ indiciis hant noſtram 
opellam debeamus. Enim verò, cur talia etiam in 
noſtra vernacula tentare non liceat? Placuit ſpe- 
cimen infelicis calami ſubjungere & amuſſitato 
| 
( 


» 
ei) 


Lectoris judicio fubmitrere , non ut novitatis e- 
molumentum,fedemendationis documen- 
tum inde caperelicear. Vale; & no- 
ftris conatibus fave: 
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Zugabe: 
XXX. 
Nachſinniger 


as _ * 
Schertz⸗Schꝛeiben / 
* welche 
So wol an Manns⸗ als 
Weibsperſonen verabfaſt / 
. Und dieſem Wercke 
ls eine gleichartige gugabe/ 
beygelegt worden: 
Stabsyuf 
Schere nicht miteinem groben(underftändigen) 
Menfchen / daß er dein Geſchlecht nicht (zor⸗ 
| miglich aus unbefönnenbeit) 
ſchmaͤhe. 


Der Sqhag vonſich 


zu bin ein — das jederman er, 
goͤtzet 
und — Nam und Ehr / aus freveln Muhr, 
verletzet. 
dieBallen-bitrreStraff verfüß ich / ohne Schand' / 
und ſtelle lachend fuͤr den Liſt und Laſter Thand. 
CH trincket nun der Schertz / aus allen Quellen 
Bronnen / 
und was durch manches Bild beſonders ng — 
erhellet hier geſamt / und ihr Kryſtallen S 
Jehrt / daß man nicht zu viel der Fine fol den 
ein. 
Der treuen Freunde Freud erfuͤllet mit Behagen / 
und kan ein kluger Mann das Schertzwort leicht ver⸗ 
tragen: 
den aber acht man aus / der nicht weiß Waßund 


Ziel 
- amd von der Strudel⸗ en verſprutzet gar zu viel! 


— 
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Nachſinniger Schertz-brieff, 
0) J. (0. 


Ein Sternfeher an fein 
h Weib. 
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Se E35 der Sonntags Buchſtab E. (Ehe) as 
== ber die gulöne Zahl iſt verſchwunden. 
Das © Metall iſt verſchmoltzen / ihr feid fo wandel⸗ 
bar / als der ) / ſo murriſch als H / ſo zaͤnckiſch also. 
Daß mich bedunckt ich ſehe das rw wann ihr kombt / 
und den wañ ihr hinweg gehet. Ihr ſeyd V mich / 
ihr durch. t mein Papier und lauffen unſre IT ohne 
Zucht / anf der Gaſſen herumb. Was wunder ifrdann 
wann unſer Haushalten Sgaͤngig und unſre vergl, 
niß / welche in der np geſchehen ſolln / zu fruͤhezeitig ge⸗ 
St / und ihr der M meines Gluͤckes worden. Ach daß 
der kleine liebs 2 mich nicht betrogen haͤtte; fo lebte 
ich geſichert für den: u. Deras fombr mir leider che 
in das Haus / ale der Bieramd Weinmanny und iſt 
mein Element die Traurigkeit/in welchem ich lebe / wie 
der K indem Meer, Nun muß ich meiner ſpotten 
laſſen / und hoͤren / daß man mich der Unwiſſenheit af 
a iij ex 
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der Erden befehuldiger ; in dem ich der Planeren und 
des gantzen Himmels⸗Lauff erfundige. Ich weiß wie 
die? gehet / aber nicht wo nein Weib hingehet. Diefes 
iſt die Urſache I warumb ich nicht mehr feyn will / der 
jenige den Cupido in den April geſchickt / das ift 

Ener 
Ehemann / 


Des Meibes 


Antwort. 


Weiland Verliebter. 

Siſt ein A( verworfſener Tag) geweſen / als 

ich euch am erſten zu Geſicht gebracht; verworf⸗ 

fen fageich/als an welchem nicht (gut heurah⸗ 
ten ) wann man nicht nach Ungluͤck Ro(jaget.) 
Weil ihr mich verachtee / fo wird euch eine andre X 
(Das Haar abfcbneiden/ ) und weiß ich wol / daß 
ihr in truͤben Waſſer &=(fifcher.) Was follich hun? 
Es waͤre * (gut einnehmen / ) wann ihr mit viel 
gebet: Ihr ſeid aber vielmehr ein tieff geleerter / als 
ein Hochgelehrter / wann ich von eurer Kunſt leben 
ſolte / ſo wuͤrde ich muͤſſen hunger ſterben. Ihr koͤnnt 
den Tag in enrer Rechnung nicht finden / an welchem 
&(gur Metall ſchmeltzen /) deſſen ihr feines 
habt, Bor allen ſolt ihr willen wann = (gu Aus 
gen argneyen/)damit ihr recht ſehet / und möchte ich 
den $ hoͤrẽ / der mich einiger Ungebuͤhr beſchuldigt. Ich 
bin zu frieden / daß ihr mir hinfort o ( Tag noch 
Nacht) mehr beywohnet / und ſolt ihr erfahren / daß 
man nicht nur die M (Rinder entwehnen) ſon⸗ 
dern 
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dern auch die Maͤnner fiir Kinder halten kan. Su⸗ 
cher nun bey einer andern / wann (gut Ertzgra⸗ 
ben. das ihr nicht werdet finden bey 

Eurem F 
geweſnen Weib. F 
N. N. 


„ms IL )8o_ 
Klagſchrifft einer Weſcherin / 
über ihrn verſoffenen Mann. 

Seine Elends fan ich fein End erfehe  fondern 

mehrer fich folches täglich / in dem mein Mann 
bey dem Wein verzehret / und verleurt / was ich in dem 
Waſſer / mit faurer Arbeit / gerinne. Ich muß den 
Unflat reinigen / und kan den groͤſten Unflat / ohne 
meinen Schaden nicht aus dem Hauß bringen / der 
liederliche Tropff / will dieſen Namen nicht hoͤren / 
weil er nicht tropfen weiß trincket / wann er in demLu⸗ 
der lieget. Es iſt der Gebrauch / daß der Mann das 
Weib ernehren ſoll: Mich doͤrffte er nicht ernehren / 
wañ er mir das meine nım nicht verzehrte / und ſich in 
nichts freygebiger erwieſe / als in Fluchen und Schlas 
gen. Werden die boͤſen Weiber den Drachen vergli⸗ 
chen / ſo ſind die boͤſen Maͤnner gleich dem Leviathan 
und Beomorhr ja deß Teuffels Sachwaltere ſelbſten / 
welcher Ambt iſt / andre plagen / und zu Verzweifflung 
bringen. Solche ſolte man in die Letaney ſetzen / c · 


3 III. 30 
Abſag⸗brieff / an eine geitgige 
Goldholde gin 

ho a tiij Ich 
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ech will meinen guten Willen / ohne Nachthetl 
meines Beutels erklären. Ihr lieber mein Geld 
mehr / als ich eure Perfon : Sch habeaber eine Schuß» 
Engel bey mir / der heiſſt Geſparſamkeit und wann 
man mir von Geben ſagt / ſo greifft man mich bey dem 
Leben an / und freſſen mich lieber dieLaͤuſſe / als die Wei⸗ 
ber. Ich will alles lieber leiden / als die Armut / wol 
wiſſend; daß noch alles Ungluͤck ſuͤß wann man 
Brod darbey zueſſen hate Der Arme iſt aller Orten 
ein Frembdling / nñ ich wolte gerne einheimiſch bleibẽ / 
und mich mit freundlichen Worten nicht laſſen uͤber 
das Gebuͤrg fuͤhren. Ich bin zwar kein Artzt / kenne a⸗ 
ber das Unkraut / welches die Beutel purgiret. Was 
Geld koſtet / halt ich nicht fuͤr ſchoͤn / und darmit muß 
man mich verſchonen. Sort behute ung alle / und mich 
fuͤr emer unerfärtlichen Hand: Auſſer diefem bin ich 


Vornehmer Framd 
rt 


( IV, So 
Von der Rügen Beftraffung. 


Mein Bruder. | 

Et die Fremde dem Spiegelhellen Waſſer glei- 
chen follen / und nicht nur die Flecken und Mas 
deln deß Angeſichts zeigen / fondern ihnen auch Die 
Mittel / ſolche abzuwiſchen /an die Hand geben follen ; 
gelanget an meinen Brudern / mein dienftliches Su⸗ 
chen / er wolle mir einen gerreuen und verftändigen 
Raht mitcheilen : wie ich mich in mir zugeftandner 

nachgehenden Linfall verhalten foll ? 
Es fagte jüngfthin einer in guter Geſellſchafft / J 
erzehl⸗ 
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erzehlte viel / als ein Minifter : diefes wiederholte er et» 
lichesmals / als ich einen Fürften mir fondern Wor⸗ 
ten lobte und ruͤhmte. Folgenden Tage fagte mir eis 
ner/der dabey geweſen / das Wort Miniſter, bringe mit 
verſetzten Buchſtaben mentiris, und dahin habe Sa⸗ 
ger / ſonders zweiffel gezielet: wie wol ich vermeint / er 
ſage: Ich lobe meinen Fuͤrſten / als ſein Miniſter 
und Diener / welcher ich zwar nicht anderſt / als durch 
unthaͤnige Zuneigung verbunden bin. 

Solte mich nun dieſer Spoͤtter / auf ſo verdeckte 
Weiſe luͤgen geſtrafft und mich beſchimpfet haben / 
wuͤrde ich es nicht auf mir liegen laſſen / und mich ge⸗ 
buͤhrlich zu raͤchen wiſſen. Mein Bruder / rahte mir 
doch / was mir zu thun / und verſichere ſich / daß ich hin⸗ 
wiederum verbleibe 

Ihme | 
zu dienen 


“sl V. Jo 


Antwort. — 
Von dem Lob der Schmeicheley 
Geliebter Bruder. 
Au⸗ Beleſung des Deinigen iſt mir zu Sinne ge⸗ 
kommen / die Frage Pilati: Was iſt arbeit? 
Die Falſchheit iſt heunt zu Tage fo groß und fo noht⸗ 
wendig / daß man nichts mehr/als die Warheit verla⸗ 
chet/haffer und mit der aͤrgſten Feindſchafft erwiedert. 
Geſetzt nun das Wort Miniſter, ſeye in angezognen 
Verſtand ment iris gebraucht werden / ſo hat dich ſol⸗ 
ches gantz nicht zu irren / und hat er dir nur bedeuten 
wollen / du redeſt die Hofſprache / und lobeſt / was nicht 
a v | AL 
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zu loben feye 7 welches deinem Verſtand / und ruͤhmli⸗ 
chen Erfahrenbeit beyzumeſſen. 

Das Pferd / fagte Plutarchus / iſt ein boͤſſer Hof 
mann / es wirfft ſo bald den Fuͤrſten ab / als einen an⸗ 
dern: der kluge Miniſter aber weiß die Perſonen zu 
unterſcheiden / und fich fo wol mir erdichten Worten / 
als mit nichtgen Geberden / annehmlich zu machen« 
Man iſt nicht gehalten zu fagen / wie die Fuͤrſten ber 
ſchaffen find / fondern wie fie feyn follen/ oder zu feyn 
vereinen. Solches Lob iſt die lieblichſte Muſic / und 
man machet 6 

wann ein verſtaͤndiger Herr hoͤret / wie er gelobt wird/ 
und weil ihn ſein Gewiſſen ſagt / daß er alſo beſchaf⸗ 
„fen ſeyn ſolte / faſt er eszu Ohren / und aͤndert = 
» Sitten. Solche Lobſprecher find gleich denen Heb⸗ 
ammen/welche feine Kinder tragen / andern aber ihre 
Kinder / ohne Schmersen habeny und an das Liecht 
bringeit helffen. Geſeßzzt aber/ er hätte ſolche feine 


Meinung mit weniger Hoͤflichkeit zuverſtehen gege⸗ 


ben/oder an deinen Reden offentlich gezweiffelt; wol⸗ 
teft du Dich deßwegen erzörnen? Wolteſt du mir deinge 
Mutter zancken / daß fiedir/ alsdu ein Kind wareſt / 
nicht allezeit die Warheit geſagt? Woltelſt du deinen 
Artzt anfeinden / daß er dich zu deiner Geſundheit be⸗ 
trogen. Wolteſt du einen Feldherrn verdencken / wañ 
er ſeinen Soldaten eine Zeitung vordichtet / damit er 
ihnen cin Hertz einſpricht / und den Sieg erhaͤlt. Nein 
ſolcher redliche Betrug bringet groſſen Nutzen / und 
kan ihn der / welcher ſolchen erkennet / bey feinen Na⸗ 


men nennen / ohne Nachtheil deſſen / der ihn begangen. 


Welche Hoͤflichkeit iſt der Warheit gemäß? welche 
hat nicht ein verborgnes Lob in ſich? Es ſcheinet / da ß 


DIE 


dardurch / mit fondern Muse beliebt / 


ö— — — re 
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die Natur auch den Thieren diefe Klugheit einger 
pflantzet / daß fie denen ſchmeicheln / welche ihnen zu ef 
ſen geben. Der Kauffmann ſchmeichelt dem / von wel⸗ 
chen er gewinnen kan. Die Koͤnige / Fuͤrſten und 
Herren ſchmeichlen denen / welcher ſie zu ihren Dien⸗ 
ſten von noͤhten haben. Es iſt beſſer man betruͤge 
ſich in andrer unverdienten Lob / als daß man ſie mit 
verdienter Schande belege. 

Der Nachruhm iſt der Tugend Lohn / und ſolchen 
kan man auch wol voraus bezahlen. Es iſt zwar gut / 
daß man alle Warheiten wiſſe; es iſt aber nicht gut / 
daß man ſie aller Orten / und zu allerzeit ſage. Der 
von Hertzen redet / kan keiner Unwarheit beſchuldiget 
werden / wann man ihm gleich nicht glaubet / und iſt 
ſolche zu betrachten an ihr ſelber / an dem der ſie ſaget / 
und an dem der ſie hoͤret / tc. 

Was will man aber von der Schmeicheley ſagen? 
Wer iſt unter uns / der ihm nicht ſelbſt flattirt / und ihm 
mehr einbildet / als er thun ſolte? Solche Selbſt⸗Liebe 
iſt allen Menſchen natuͤrlich / und glauben wir leicht⸗ 
lich / was wir gerne ſehen und hoͤren / und die jenigen / 
welche Buͤcher vonder weltlichen Eitelkeit ſchreiben / 
vermeinen nicht / daß ſie eitle Buͤcher ſchreiben wollt. 

Dieſem nach / mein Bruder / halte ich dich keines 
weges nicht fuͤr beleidiget / ſondern ich vermeine / der 
Schertzdichter / habe ſeinen Verſtand erweiſen wollen / 
dich aber keines weges zu vexiren / und wirſt du nicht 
fuͤr uͤbel aufnehmen / wann ich ohne Verſetzung der 
Buchſtaben ſage. Ich bin 

Dein | 
Minifter 


. VII 


to Schertzſchreiben 
| s( VI. )so 
Declaratioder Danckbarkeit. 


Favorabler Patron. | 
O B gleich die Parcæ meinen Lebensfaden auf ein 
| feculum erffrecfen wuͤrden / ſo koͤnte ich doch ſei⸗ 
nebeneficia nicht fufficienter abdienen / und digne 
compenfiren : weil aber dieingrarudo ein infernif- 
ſimum malum ift/ ſollen fie in unaußleſchlicher Me- 
moria, als ob fie in Saltz / Zucker / oder Honig balfa- 
mirt waͤren / conſer viret bleiben. Sterbe idjingra- 
tus, ſo will ich aus meinem Grab die Hand recken / 
und wann mein Patron veruͤbergehet / meineSchlaf⸗ 
hauben (dann man moͤchte mir keinen Hut / nach mei⸗ 
nem Tod aufſetzen) abziehen / ihm ingentes und pro⸗ 
lixas gratias zu agiren: Ja ich habe in meinem Te- 
ſtamento befohlen / man ſoll mir auf mein Grab 
ſchreiben / ich ſeye auch in altera vita 
Meines Mecœnatis 
unſterblicher Diener 
| LH 


0) VI (9 
Lob der unhöflichkeit, 


Meine Gebieterin. | 
D Je aller ungeſtaltſte Weibsperſon kan die aller 
nſte tadeln: der aller Unverſtaͤndigſte fars 
das klugſte Buch verachten / und iſt vieler Gebrauch / 
daß ſie durch andrer vermeinte Schande ihr Lob ſit⸗ 
chen / und ihre Fehler verbergen wollen. 
E. T. haben mich auch unhoͤflich genennet: mit 
ſolchem Titel achte ich mich hochgeehrt / — 


> * 
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mich darmit zuverunehren gemeint / und weil ich kuͤrtz⸗ 
lich das Lob der Unhoͤflichkeit vorſtellen / und als 
dann urtheilen laffen: ob ſolche angegebne Schmach 
vortheilich / oder nachtheilig ſeye. 

18 Wort unhöflich wird entgegen geſetzt den au 
Hofe üblichen und vermeintlich anfländigen Sit 
ten / welche theils in den Geberden theils in höflichen 
Worten beſtehen. Was iſt nun betruͤglicher als die 
Hoͤflichteit? Was iſt verfuͤhriſcher als dieſe Syrenaꝰ 
Was iſt gefaͤhrlicher als dieſe Pantera / welche den 
wolruͤchenden Biſam von ſich dufftet / die Thiere an 
ſich zu locken und ſie zu toͤden. | 

Es iſt die Höflichkert ine Are der Falſchheit / wel⸗ 
che die Fuͤrſten verführer / das Frauenzimmer bezau⸗ 
bert / die Jugend verleiter/ die Freunde hintergehet / 
und alle Redlichkeit und Treue / welches das Band 
menfchlicher Einig keit iſt / zertheilet / zerreiſſt und alles 
Unheil anſtifftet. 

Aus Hoͤflichkeit iſſet und trincket mancher zu ſei⸗ 
ſeinem Schaden; aus Hoͤflichkeit verſpielen viel das 
Geld / welches ſie / wol vonnoͤhten haͤtten. Aus Hoͤf⸗ 
lichkeit feet man die Warheit aus den Augen / und 
giebt der Unwarheit gewonnen / daß die Safter der Tu⸗ 
genden Ehrenſtelle betretten / ihre Titel erhalten / und 
mit falſch erdichtem Lob ihre Selbſt⸗Liebe zu hoͤchſten 
Schaden hegen und handhaben. | 

Man halt für hoͤflich wann man alles / was man 
ſaget und ſchreibet / mit groſſem Lobſpruch beleget: wer 
thut ſolches? derSchmeichler das iſt ein falſcher und 
kein getreuer Freund. Man haͤlt hingegen fuͤr unhoͤf⸗ 
lich / wann man ſeine Meinung ungeſcheut eroͤffnet; 
und ſagt hiervon Salomon ſehr nachdencklich: 
arm? ee Strap 










Straffe den Weiſen / er wirddichlieben: und 
David: der Gercchte ſchlage und ſtraffe 
mich (unhoͤflich /) das wird mir ſo wol thun / 
als ein Balſam auf meinem Haubt. Bey dies 
ſen zuchtloſen Zeiten will der am meiſten geruͤhmet 
werden / welcher am wenigſten Ruͤhmens wehrt iſt / 
und der die Warheit ſaget / wird wider Recht und Bil⸗ 
ligkeit fuͤr unhoͤflich geſcholten Be; 

Jener hat nicht unrecht geſagt / die Hoͤflichkeit ſey 
ein Dieb / welcher vermittelſt einesfalfhen Haubt · 
ſchluͤſſels die Ehre / die Warheit / Treu und Glauben 
ſtele und entwende.. a 
Es iſt aber die Möflichkeit der Weibsperfonch nicht 
weniger. gefährlichrals der Mannsperfonen / und ge 
ſellet ſich meinften theils zu der Schoͤnheit / welche aber 
mit ſolchem Freybrief der Natur nicht begabt ſind / die 
muͤhen ſich ſo viel mehr / den beſagten Abgang mit 
er Geberden und framdlichen Worten zuer⸗ 

etzen. | a 
Was wollen wir aber. für einen Richter haben ? 
Iſt es genug / wann ich fage : GOtt habe die Hoͤflich⸗ 
keit verbotten / und die Unhoͤflichteit gebotten. Daß 
aber dieſes geſchehen erhellet genugſam / wann unſer 
Erloͤſer ſeinen Juͤngern befohlen: Sie ſollen nie⸗ 
mand unterweges gruͤſſen / und den Staub 
von ihren —5— ſchuͤtteln / welches die groͤſto 
Unhoͤflichkeit iſt. J 
amit ich mich aber/ meinen Worten zuentgegen 
hoͤflich erweiſe und die Unhoͤflichkeit lobe / ſo will ich / 
als ein Liebhaber der warhafften Unhoͤflichkeit ſagen / 
ich ſeye nicht 
Meiner Gebieterin 
| Dienst N.N. 
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95(-VLII )9os — 
Schertz ſchreiben von zweydeu⸗ 
tigen Morten. | 
Jochgeehrter Herr. - 
W il euch nach neuen Zeitungen (wie in dem 
Sommer nach Butter milch) duͤrſtet / will ich ei⸗ 
ne mit verzwillingten Worten ſchreiben / darob ihr zu 
eurer guten Weile lachen / oder (wie der Weinftock ) 
weinen koͤnnet. 4 

Dieſer Tagen iſt bey uns angelangt ein kurtzer 
Mann (wie eine groſſe — bekleidet mit ei⸗ 
nem (Zelt) Mantel / einem (Ban 2) Kragenrmd 
einem Aut vom Schorftein. ) Er truge an der 
( Speck) Seiten ı Waffen (eines Schweine) 
und ein Rohr (von einer Sprügen.) 

Diefer Deld (der haͤlt was er verſpricht) war 
bereuchert ( wie ein Schuncken /) demitig wie ein 
Aff / gelenck wie ein Taſchemeſſer / und hochgehalten / 
wie der Glockenhammer. Er kame zu ſeiner Dame 
(inder Rarten ) mit ſeinem (unter) Knecht / kuͤſſt 
hyr hre Hand⸗ ( Gebe andem Reug und fprache 
fie mie alten (verlegnen) bruͤnſtigen (Zunder⸗) 
Worten an. 

Schöne Urſach meiner Flammen (von Stroß) 
werffet doch die Augen (am Reben )auf mein Ser 
(ander Pflanzen )Seher an meine (Tau⸗) thre⸗ 
nen/und laſſt uch (wieein Tripfſtein) erweichen. 
Verlaubt mir (wieein Baum in dem Winter 
daß ich mich nenne euren (Stall⸗) knecht Meine 
Gewogenheit (ohne Gewicht) iſt beſtaͤndig (wie 
eine geuer⸗Maure ) und wird ſich nicht ar 

’ | (wie 
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( wieböfes Geld.) Kan ich eure Gnade (ohne 
Nade ) nicht erlangen / ſo muß ich mich in das Waſ⸗ 
fer (des Schamlots ſtuͤrtzen / und meinLeben wird 
mir ſaur werden (wie Eſſig.) Ihr ſeid meine Kor 
nigin (in dem Schachſpiel) und meine (Och⸗ 
fen oder Schlovs JZunge Fan euer Lob nicht ausre⸗ 
den / als mir ſtillſchweigender Verwunderung (einer 
Windmuͤhl.) 

Die Dame( im Dam̃ ſpiel) gabe kurtzlich zur 


Antwort; daß fie nicht in ihrem (Vogel⸗) hauß an⸗ 


suereffen/und daß fie kein Lehen (auf Wucher Ju 
vergeben! begehre alfo feine folche Vaſallen / und fein 
dergleichen ( Rirchwey)&clübd anzunehmen. Alſo 
muſſte der Hofjuncker mit feinen (elementarifche) 
Qualitaͤten wieder abziehen / und feine Hoffnung 


wurde zur (Sands) Bank gefchlagen / daß er ſich 
endlich an einen (genealogifchen) Baumen hienge / 


weil er einen Korb mit offnen Armen (von einem 
Fondanelle )befommen. 
Weil ihr nun offt in der (Lands) karten zu ſpielen 


pfleger/fo ſaget mir/ ob ihr jemals ein fo wunderliches 


Spiel geſehen / und ob es nicht wehrt / daß man es un⸗ 


ter die felgamen ( mit Rechenpfenningen )iehle- 
Gefaͤlt euch die Einfalt / ſo dancket / mirallen Ofh- 
eiis( Ciceronis) 


Eurem 
einfaͤltigen Freunde 


IX. 


Schergfehreiben, if 
at 7} sc) 1%, (90 yo. 
kKlag über einen wunderlichen 
| Mani. 


Liebe Schwefter Docterin. 
$ Si Chfandir / nechſt freundlicher Begruͤſſung / zu 
844 nicht unterlaſſen / daß ich mit meinem 
wunderlichen und eckelhafften Maun einen täglichen 
Hauskrieg habe / und ob wir wol Anſtand und Fried 
machen / dauret doch ſolcher nicht lang / in dem er 
leichtlich eine Urſache die Waffen wieder zu ergreiffen / 
ndet⸗ en | 

Er hat die Freyheit alles zu ſchaͤnden / und was ihm 
jetzt mißfoͤll et das kan ihm in wenig Stunden uͤber 
alles wolgefallen. Er iſt tein Soldat und fein Ge⸗ 
lehrter; kein Stadtmann / und kein Landmann / kein 
Muͤſſiggaͤnger und Fein Arbeiter; Ex iſt fein Narr 
und iſt auch nicht klug / Er bleibt nicht zu Haus / und 
gehet auch nicht aus / ſondern ſtehet unter der Thuͤr in 
feinem Garten / iind achtet ſich zu dem Richterambt 
gebohren / alle veruͤbergehende nach Möglichkeit zu 
sadeln und zu ferne 

Alle Speiſe find ihm zu füß/ oder zu ſaur / alles Ge⸗ 
traͤnck iſt ihm zn kalt oder zu warm; wann ich ihn an⸗ 
ſehe / fo ſagt er ich ſeye zu traurig / oder zu froͤſch Wañ 
ich arbeite / fo ſagte er ich ſeye zugeſchaͤffrig; feyre ich fo 
nennt er mich muͤſſig und faul. Sage ich was / fo nene 
er mich naͤrriſch / oder uͤberwitzig: Schweige ich ſtill / 
fo muß ich wild oder boͤſer Geſellſchafft ſeyn; rede ich 
fo muß ich zu geſchwaͤtzig ſeyn. Hat er Geld ſo iſt es 
ihm nicht gnug: was man kaufft das ift zu viel. | 

Er wil haben / man foK ihm hoͤren / wann er — 

un 
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und ſich verwundern / wann er ſtillſchweiget. Allen 
Zweiffel Fan er entſcheiden: AlleStrittigkeiten fan er 
vergleichen; Ale Einfaltigen fan er weiß machen. Er 
fan in feinem Sinn fohreiben/ aber nicht leſen; rech⸗ 
nen / aber nicht zehlen/ fingen’ aber aus feinen Buch: 
Wann er wuͤſte; was er ihm zu wiſſen einbilder / fo ſol⸗ 
te feines gleichen in der Welt nicht zufinden ſeyn. Ber 
trachtet nun was ich fir ein Freuden⸗ Leben bey einem 
ſolchen Trauertopf vol’ Brillen haben muß? Mir zu⸗ 
nehmenden Alter nimmer auch diefe feine Kranckheit 
zu / und iſt er gleich einer Uhr ohne Zeie/ einem Jäger 
ohne Hunde / eine Laute ohne Klang / und gleich dem 
jenigen / (Perillo) welcher neue Arten zu plagen er⸗ 
funden / und derſelben Proben / muß er am erſten ſelb⸗ 
ſten leiſten. Zu BE? 
Meine fiebe Schwerter habe Mitleiden mir mir 
und glaube daß ich bin vn 


8, je Die deinige 
—* 


— Antwort. 
Freundliche liebe Schweſter. | 

Eine ebhabende Beſchwerung iſt mir zwar 
hertzlich Leid / doch ſoll dich rröften / daß andre 

auch in dieſem Spital kranck liegen / unter welchen 
ich nicht die gefundfte bin. Die Maͤnner fagen zwar 
wir ſollen und muͤſſen ihrem Willen umterworffen 
ſeyn / und wir follen den Spiegeln gleichen / welche 
ſich nach der Befchaffenheit ihres Gegenbildes geftal- | 
ten / und mir denfelbigen verändern ;‘Diefes aber ft fo 
ſchwer / als unmöglich / und find wir von denharten 
Rippenbeinen gemacht/ welche ihr Weſen fo leichtlich 
nicht wandlen koͤnnen. Hoͤr aber / was ich fuͤr einen 
ſeltnen Doctor bekommen. Mein 
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Mein Mann iſt fo freundlich / als ein alter Aff / der 
feine Zähne verlohren / freygebig / wie ein alter Wuche⸗ 
rer / hoͤflich / wie ein ſtattiges Pferd / und haſſet alle 
Laſter / wie der Geithals die Ducaten. Du ſteheſt 
gleichwol auf der Schwelle / wiſchen dem verlangen 
und erlangen / und muß / bey vielen Veraͤnderungen / 
eine deinem Sinn gemaͤß ſeyn: Ich aber habe einen 
ſtets widerwertigen Mann / der mit ihm ſelbſten / und 
mit der gangen Welte zuͤrnet. Alſo koſte ich taͤglich fol- 
che Speiſen die mich ecklen machen / der Fruͤhling iſt 
vergangen / der Sommer verſchienen / der Herbſt ver⸗ 
rauſcht / und der Winter bleibet mir auf dem Hals. 
Mein Herr Doctor iſt ſehr alt / er lebt aber dahin 
als ob er die Zeit zur ſterben verſaumet / und der zu 
grundgehenden Welte eine Grabſchrifft machen ſolte. 
So geht es unſrem Orden; die Freyer nennen ſich 
unſre Diener biß fie uns zu leibeignen Maͤgden / und 
ſich zu unſren Herren machen. Eines mangelt unſren 
Maͤnnern / daß ſie nicht mit uns eifern / doch haben 
wir alſo Mittel genug unſre Gedult täglich zu uͤben / 
welche mir bißweilen zu kurtz werden wird. Hiermit 


verbleibe ich 
Deine — J 
ertzen Schweſter 
ad . 
X. )0 
Klag über ein boͤſes Veib. 
treuer Bruder. u 

AB feine betruͤglichere Handelſchafft ſeye / als 
mit den Weibern erfahre ich leider mit meinem 


unausbleiblichen Hertzenleid. Meine / welche mir das 
bij Ungluͤek 
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Ungluͤck sugefellt / ifE gar nicht Kauffmanns Gurr 
und der fie mir gegeben/(derPriefter)mwil fie doch nicht 
wieder nehmen. Es muß eine fehlechte Sache ſeyn / 
die man ohne Geld (das Heurath Gut) nicht begehret 
oder annimmet; niemand wil geſchenckt haben und 
die man wider Willen behalten muß / wie das alltoͤ⸗ 
gige Fieber / ohne eingeſchalte gute Tage / oder viel⸗ 
mehr / wie das ſchwindſuͤchtige Fieber / welches man 
nicht loß werdẽ kan / als vermittelſt des leidigen Todes. 

Der erſte Werckzeug deß Satans iſt die Eva gewe⸗ 
ſen / und ihre Toͤchter verſuchen noch taͤglich die ſuͤndi⸗ 
gen Menſchen / ſie bezaubern unſren Willen / betrie⸗ 
gen unſre Augen / mit einen blauen Dunſt / ſie pla⸗ 
gen uns in dieſem Leben / wie die boͤſen Geiſter die ar⸗ 
men Seelen in jenem quaͤlen / und ſind dieſe der 
—— / wie jene der Todten Fegfeuer und 

Hoͤlle. 

Iſt ein Laſter in der Welt zu finden / ſo erweiſen ſol⸗ 
ches die boͤſen Weiber: (dann von den Frommen 
weiß ich nichts zu ſagen.) Sie ſind faul wie die Eſelin; 
geil wie die Geiſe / mverſchaͤmt wie die Affen / uner⸗ 
faͤttlich wie die Woͤlffe / neidiſch wie die Hunde / ver⸗ 
naſcht wie die Katzen / freundlich wie die Fledermaͤu⸗ 
ſe / unflaͤtig wie die Saͤue / ſtoltz wie die Pfauen / und/ 
nach Sirachs Außfpruch /) gifftig wie die Drachen / 
von welchen die ſtaͤrckſten Helden uͤberwunden wor⸗ 
den. 

Ach / daß alle Freyer durch mein Ungluͤck klug 
würden! Wer feinem Weib einen andern Kopff / 
wie fie ung die Hörner / auffiesen fanı der muß ein 
kluger Mann feyn : Mir zerrine der Kunſt / und fras 
ge ich dich / mein geliebter Bruder / um einen Beer 

| ; lichen 


— — 


— zugang — —— 
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* Rath / verbleibend hinwieder auf alle Begeben⸗ 
f n 


Dein 
| gehorfamer Diener 
LLLT. 
Antwort. 
Mein Bruder. 


Mean fagt indem Sprichwort « 
Es mindert leider nicht der Schmergen 
Mahl und Zahl; 
Ob gleich mehr — e ſind in eben dem 


Spital. 

MIA du ſchreibeſt fehe ich täglich zu Haus / und 

wenn du bey mir Troſt fucheft/fo wolte ach folchen 
gerne bey dir finden. Mein Weib iſt ſchon zu meinem 
Ungluͤck / freygebig zu meinen Schaden/ ſtoltz zu meis 
ner Verachtung / prächtig auf meinen Unkoſten / 
gnaͤſchig aus meiner Kuchen / verſoffen in meinem 
Keller/ und was das aͤrgſte iſt eine Dur in meinem 
Ehebett und ſo klug daß ich ſie auf handhaffter Thar 
nicht ergreiffen kan. Ach / daß wir unſre Weiber 
doͤrffen von uns jagen / oder ja mit dem Elver Opffer 
auff die Probe ſtellen / wie in. dem Alten Teſtament! 
Solte der Maͤnner Hertzen in dieſer lehten Zeit wei⸗ 
cher worden ſeyn / als vor alters? Soltendie Weiber 
froͤmmer worden ſeyn? Doch muß man ſich erin⸗ 
nern / daß man eben dardurch beſtrafft wird / wodurch 
man in der Jugend geſuͤndiget hat / und keinen an⸗ 
dern Troſt / weiß ich zuſchreiben / als : Gedult / Gedult / 
Gedult / fo beduncker mich ſchreyet der Guckuck. 

biij Soolche 
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Solche vermeinte Schmach beficher gewißlich in ei⸗ 
nem eitlen Wahn /und wann man die Sache recht 
berrachter/fo kan dem kein Schande beygemeſſen wer⸗ 
den/welcher keine Schulde daran hat fondern viel- 
mehr wege zugeftandnerlingebühr groſſes Leid traͤget. 
So wenig ich/ wegen eines Diebftals/ der in meinem 
Kaufe mir unwiſſend geſchiehet / kan befchuldiger wer⸗ 
den: So wenig koͤnnen wir auch des Ehebrechers und 
Ehrendiebes Schande / auf uns nehmen. Es wäre mit 
uns Maͤnnern uͤbelbeſchaffen / wann unſre Ehre bey 
den Weibern beſtehen muͤſte / und mit ihnen dahin fal⸗ 
len ſolte. Nein / ſie beharret auf keinen ſolchen ſchwa⸗ 
hen Fuß / und lieſet man nicht / daß ſich David daruͤber 
betruͤbt / als Abſolon feine Kebsweiber beſchlaffen / ſon⸗ 
dern er hat ſie ferners nicht beruͤhrt / und hat man o⸗ 
ber herrliche Mittel ſich an den Ehrvergeſſnen Schlep⸗ 
pen zu raͤchen / welche die ſicherſten wann die Seduft | 
und das Stillſchweigen zerrinnen will.Es iſt auch der 
Eifer vielmals ohne Grund und beſtehet in der Ein⸗ 
bildung / in welchem Fall man nicht fuͤrſichtig genug 
verfahren kan. Manchen ſendet unſer HErr GOtt 
dieſe / manchem eine andre Anfechtung: Viel haben 
ſich von dem Eheteuffel dahin verleiten laſſen / daß ſie / 
aus falſchgefaſſten Wahn / ihre Weiber ermordet / und 
ſind daruͤber in des Henckers Haͤnde gekommen / da 
fie dann die Zeit ihres Lebens lieber Hanreyen ſeyn / 
als ſterben wollen. GOtt mit uns. | 


Kaͤchſelbrief. 


Neu begieriger Leſer. 
Sch zu vergnuͤgen muß ich erzehlen / welcher Ge⸗ 
ſtalt mir dieſe wandelbare Welt zu Geſicht 
tom⸗ 
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kommet. Bon einen hellen Feuer entſtehet ein duͤrſt⸗ 
ver Rauch (ein frommer Vatter Bat einen bo 
fen Sohn) und die guldne Sonne erzeiget den pech⸗ 
ſchwartzen Schatten (ein tugendſame Mutter 
eine unartige Tochter. 

Ich ſahe eine froͤliche Leichbegaͤngniß eines Leben⸗ 
digen (etliche Schmaroger / die einen Reichen 
Balfren tod fauffen)Ein böfes Weib ſchluge ihren 
Mann mit 5. Schlüfleln (Der leiblicbe Wolluft 
der 5. Sinne ſtreiten wider Die Seele. Ein fau⸗ 
les Holtz leuchtete in der Finſterniß / und ein frucht⸗ 
barer Baum verdorrete in der Erden. Narren in 
Ehren unddie Weifen in Armut ſitzen.) Die 
Voͤgel ſetzten ſich aufdie Bogelfchau (die Schuler 
verachteren die Lehrmeifter) die Löwen muften 
Hunger leiden/umd die Fuͤchſe hatten genug zu eſſen 
Einfaͤltige darben / und die liftigen Geitz⸗ 
haͤlſe bereichern fich.) Ich fahe die Mucken an 
der Fürften Tafel in Gefahr / und die Omeyſſen in ih⸗ 
ren Löchern gefichert lebe (Ehrgier ige Hofſchran⸗ 
gen Leib und Seelewagen/ gute Haushal⸗ 
ter aber in unbekanter Stille ruBig lebe.) Die 
Hechte färtigen ſich mir Eleinen Fifche.(Die Solda⸗ 
ten nagen und plagendie Sauren.) Ich fahe 
das Wintergrün eine Mauren verderben/ an welcher 
es aufgewachfen (Die Undanckbaren uͤbels fiir 
gutes thun.) Ich fahe viel Fußeiſen / auf welchen er⸗ 
liche parfuß / etliche wol beſchuht herumer ſpatzierten / 
Die Frommen leben in Angſt / die Boͤſen in 
Wolluſt.) Ich ſahe einen groſſen Schneeballen / in 
einem Nugerfchmelgen / Einen reichen Mann 
ploͤtzlich ſterben.) Dieſes iſt alſo meine Zeitung / 
welche ich gerne mit andern austauſchen wolte. 

b ii Antz sau 
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Anwort 


a verbluͤmten Rärhfeln und Gleichniſſen koͤn⸗ 
nen auch noch einen andern Verſtand leiden / 
nemlich dieſen: Das Feuer bringt den Rauch; die 
Wolluſt Traurigkeit; die Sonne den Schatten / die 
Tugend den Neid. Die fröliche Leichbegaͤngniß 
der in Suͤnden lebendig⸗ todten / und das doͤſe Weib 
kan auch einen Buchſtablichen Verſtand haben. Ein 
faul Holtz (eine vermeinte Jungfrau )euchtet in der 
Finſter niß / und ein duͤrres Holtz / (ein unfruchtbare) 
verdorret in der Erden, De algenvoͤgel / die die, 
be / ſeen ſich anf die Bogelfchen / beſtehlen die Scher⸗ 
gen und den Hencker. Die Loͤwen / die Soldaten / 
leiden hunger / und die Fuͤchſe / ihre Commiſſarii 
haben allen Überftuß. Die Mucken find die verz 
leumder / die Ohmeiſen die einfätrigen ſchlechtenLeu⸗ 
te. Die Hechte find die Rauber / die Sifeblein die 

Kaufleute / das Unkraut oder der Hyſop an der 
Manren iſt der Uberfluß 7 oder die boͤſe hnheit / 
welche alles zu Grund richtet / und die Fußeiſen ſind 
die Land betrieger / welche die gemeinen Leute / bald dar / 
bald dorten berucken und betruͤgen. Schluͤßlich iſt der 
groſſe auffgewundne Schneepalle dieſe Welt / wel⸗ 
che in einem Nu / vor dem Juͤngſten Tag / zerſchmel⸗ 
tzen wird. Nun verhoffe ich / ihr habt bey dieſem Zei⸗ 
tungwechſel nichts gewonnen / und ich nichts verlohr 
ren / weil mit gleicher Wahre ſich keiner vertau⸗ 
ſchen kan. Gute Nacht / und lacht nicht. 


XII. 
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“5 (XIL) 90 
Seliebter Her und Freund. 


SS Enfelbigen muß ich erzehlen / was fich vor kur⸗ 
er Zeit bey unfrer Hofſtatt zugetragen. Der 
Freyhans Spottimmer / welchen ihr wol mehr bey 
uns gefehen / ſchertzte den Fürften/ Er were in dem 
Steinbock geboven/und konte an deryanen Reyen 
dantzen / weil ſeine Gemahlin eine Hurtige Frau. 
Dieſes kame dem Fuͤrſten zu Ohren / der gn. befah⸗ 
le / man ſolte dieſem Frevler fein Wambs mit Pruͤ⸗ 
gen ſchamoriren / und mit doppelten Strichen oder 
Streichen verbremen / daß er ſeiner Vermeſſenheit 
nachdrücklich eingedenck verbleiben möchte, Diefer 
Befehl wurde den Edelnabenund aqueyen aufge⸗ 
tragen / welche ihm das Gebrem fo mir weiten Stichen 
auſgeſetzt/ daß er etliche Tage zu Bette liegen muͤſſen. 
on der Zeit an haſſte er alles Hof & / undbildere 
ihm einver hatte einen Holtzmagnet auf dem Rucken / 
welcher alle Riegel und Brügel nach ich zooͤge. Er 
waͤrmete ſich bey den Kohlen / cr aff⸗ auf einem ſtei⸗ 
nern Tiſch / er lage in einem eifernen Berte/ er ſtierte 
mit einem Federkiel in die Zaͤhne / und flohe von allen 
Baumen / aus Furchte die Aefte moͤchten ihm auf den 
Rucken fallen. Uber alle Holtztraͤger ergrimmte er/ 


weil er vermeinte/ fie ſpotteten feiner, Gedachte man 


gegen ihm von einem Palaſt / ſo vermeinte er es were 

Pfalund Aſte / in Pfal laſt / und verlangte nicht alt 

au werden / damit er feines Stabs von thun haͤtte; So 

gar wolte er nicht in der Karten fpielen/neil die Koͤ⸗ 
nige Scepter oder Koͤnigsſtaͤbe in Handen hatten. 

Wer den Schaden hat / dem mangat es nicht an 

v dem 


tr pe 
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dem Geſpoͤtte ſagt das Sprichwort: Dieſes er 
auch der geprügilirte mit. groſſem Derdruß Einer 
mahlte ihm einen Orpheum,der einen Wald mit ſei⸗ 
nem gr nach fichzogern fehriebe darzu die Wort: 

| Geſang bewegt das „ol. 

ie attracta meis. 
Ein andrer lieſſe ihm einen Herculem mahlen/ mel 
cher mit feinemhölsern Kolben die waſſer Schlange 
m... zu Boden — der Beyſchrifft: 

So geligths dem Luͤgengifft. 

Sic maculoſa calumnia victa eſt. 
Einer lieſſe ihm mahlen eine Hand mit einem Weſch⸗ 
= auf weiſſes Gerätlein fehlagend / mie der Er⸗ 

rung: 

Von gleyen wird man weiß. 

Sub onere pulchrior. | 

Einer hienge ihm die Stabwurtz an die Thuͤr mit 
dem Zettel 

n gifftigem Erdreich. 
æc mala terra tenet. 
Einer nagelte ihm einen Stockfiſch an fine Ram 
mer/ Z- erflärend mit der Beyſatz: | 
Durch ſchlagen wird er gue. 
fuccedunt verbera verbis. 

In diefer Holtzfeindſchafft wuͤnſchte er ihm dere 
Tod / wann er nur in keinen hoͤltzern Sarg ſolte gele⸗ 
ger werden / daß ihm das Holg nicht fo nahe zu dene 

uͤcken kaͤme. Er kaͤmmte ſich mie einem hoͤrnern 
Kamm / ſchriebe aus einem bleyern Dintenfaß / ge 
branchte fein Meſſer mir einem hoͤltzern Heffte / imd 
zoͤrnte uͤber das Klatſchen derFuhrmanns Geiſel / die 
an einen hoͤltzern Swa gebunden war. 


Diefes 
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Diefes iſt alſo die kurtze Geſchicht unſers Spott⸗ 
immer / welcher nun ſeinen Namen veraͤndert und 
Spottnimmer will genennet werden. Was ſich 
ferners mit ihm begiebt / verbleibt meinem Herrn / 
nachgehends unverhalten/undich der Seinige N. N 

37 XIIL )9o 
Don der Weiberſtudiren. 
Meeine Schöne. 

2 fan den jenigen Feines Weges beypflichten, 
S welche wollen / die Weibsperfonen ſollen viel niche 
wiſſen / und feye genug; wann fie Hofen und Wam⸗ 
mes unterfeheiden fönnen. ine feltne und ſtraͤffli. 
de Meinung! Sollen dann diejenigen welche un: 
fre Gehuͤlffinne in diefem Leben fenn / feinen Der; 
ſtand haben / und fich als ſtumme Bösen /ober als 
dumme Thiere erweifen 2 In dem Sande’ mo man 
Hoſen und Wambs an einander geſchnitten traͤget / 
mag man ſolchen Unterſcheid der weiblichen Klug⸗ 
heit zumeſſen. Beſtehet der Weiber⸗Ruhm in der Tu⸗ 
gend; ſo kan keine Tugend ohne Verſtand / und kein 
Verſtand ohne ſchrifftlichen oder muͤndlichen Unter⸗ 
richt gefaſſet und zu Sinne gebracht werden: Ja es 
hat die Natur dieſes holdſelige Geſchlecht nicht mit 
weniger Faͤhigkeit / als die Mannsperſonen / begabet. 
Solten fie nicht fo wol / als vor Jahren / der Veſta⸗ 
len Sprache verſtehen lernen? Hasen fie feines Ver⸗ 
ſtandes zu Beſtellung des Haushaltens / zu Erzichung 
der Kinder / zu Regierung des Geſindes und zu der er⸗ 
freulichen Geſellſchafft ihres Ehegattens vonnoͤthen? 
Wer ſolches vermeinet / der ſagt / daß der en 
| ſchwartz 
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chwartz / und die Raben in unferm Sande weiß feyn 
len / weil ſolche Spötter das vergangeneaus Lin 
willenheit verachten / das Gegenwertige verlachenund 
bon dem Zutuͤnfftigen ein frevles Urtheil faͤllen. Ich 
fir meine Perfon ehre die Tugend wo ich fie auch / oh⸗ 
ie Schmuck und Schminck erſehen Eanz underfenne 
die —— aus ihren Fruͤchten: Was iſt aber in 
der Welt / das von der Natur allein / zu endlicher Bol 
kommenheit ſolte koͤnnen erhaben werden? Nichts / 
und bereitet die Kunſt / die guldnen Stuffen / auf wel 
chen alle Sachen ordenlich aufſteigen muͤſſen. Die 
Schwaͤchſten haben ſo vielmehr Handbietung von⸗ 
noͤthen / als die Starcken / und iſt die Geſchicklichkeit 
ein nothwendiger Spiegel / der die haͤfflichen Jung⸗ 
frauen ſchoͤner / und die ſchoͤnen mit der innerlichen 
Schoͤnheit bezieren kan. 
Schluͤßlich beharre ich meiner Meinung / daß die 
Jungfrauen / welche viel geleſen / und Luſt zu den Buͤ⸗ 
chern / ihren Verſtand dardurch uͤben und erhoͤhen 
koͤnnen: Ich verſichere / daß fie aus guten Schriff⸗ 
ten beſſer / nicht böfer werden koͤnnen / ſondern die Tu⸗ 
genden / welche ſie lieben ſollen / muͤſſen ſie auch erken⸗ 
nen lernen / oder ſie werden ſie fuͤr ein prächtiges und 
ohnmaͤchtiges Bild halten / das man auf der — 
ehren / zu Hauſe aber vermehren moͤge. Freche ir⸗ 
nen pflegen ihre natuͤrliche Neigung nicht zu zaͤhmen / 
und ermanglet ihnen nur die Gelegenheit ihren lu⸗ 
ſtrenden Willen zu vollbringen. Antwort doch ob ſich 
hierinnen betruͤge 
E. Tugend 
| Verwunderer 


Ant⸗ 
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Antwort. 
Mein Her. 


Eh beharre / nach Ableſung feiner hoͤflichen Mei⸗ 
—8 dem unverruckten Wahn / die Weihe 
perfonen ſollen viel nicht willen / und ſich mit dem be⸗ 
gnůgen laſſen was zu Behuff ihres Standes von 
den Muͤttern zu lernen vonnoͤthen haben. Die Wiſ⸗ 
ſenſchafft iſt zwar ein Mittelding / welches gut und 
boͤß / loblich und ſtraͤfflich kan gebrauchet werden weil 
aber der Mißbrauch bey den Unverſtaͤndigen ſehr ge⸗ 
mein / und ſolche in der Hand eines Starcken ein 
zweyſchneidiges Schwert iſt / fcheiner icher ſich zu ent⸗ 
fernen / als / mit Gefahr zu naͤheren. Wir Weibsper⸗ 
ſonen haben ein Erempelan unfer Stammutter E⸗ 
va / welche fich hat geluſten laſſen / von dem Baumen 
des Erkantniß Guten und Böfen / zu foften / und 
har audy ihrem Matın durch eine liebreisende Bire 
das Verderben befohlen. Weil nım fo vermeinte 
Wiſſenſchafft unfer aller Suͤndenmurter fo uͤbel be⸗ 
tommen / ſollen ſich ihre Töchter der Einfalt befleiſſi⸗ 
gen / und ſich mehr ihrer Befreunden gutem Exem⸗ 
yel/als dern gelehrten Unterrichtungsſchreiben gemaͤß 
verhalten. Folgen die Weiber ihrer verſtaͤndigen 
erren Gebott / fo iſt der Gehorſam die groͤſte 
Klugheit / ihrem Hausweſen erſprießlich vorzuſtehen. 
Die Tugend bekleibet in einem feinen Bemifte, ih⸗ 

re Wurtzel iſt die Gottesfurcht / ihre Fruͤchte ſind Be⸗ 
ſcheidenheit / From migkeit / Treue, Sanfftmuth / De⸗ 
much / ec. An dieſer innerlichen Erbauung haben wir 
die Zeit unſers Lebens zu arbeiten / und begruͤſſen ſol⸗ 
hen die Bucher / welche mehr von den —— mit 
ott/ 
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GDtt / als von dem Geſchwetze mie dem Menſchen 
handelten. Hierdurch werden die natuͤrlichen Neigun⸗ 
gen erhoͤhet / und iſt unlaugbar / daß mit ſothaner 
Ubung fortgeſetzet werden muß / daß die Fluͤſſe bey ih⸗ 
ren Quellen nicht ſchiffreich / und der Anfang keme 
endliche Vollkommenheit vorſtellen kan. Daß man 
aber die hochger uͤhmte Tugenden aus den ſtummen 
und todten Buͤchern erlernen ſoll. Zweiffle ich des⸗ 
wegen / weil ich viel Gelehrte kenne / welche wenig Tu⸗ 
genden in ihrem Leben und Wandel erweiſen; ja find 
vielmals noch für fich/ noch für andre. flug/undin 
dem fie durch die gantze Welt diſputtren / find fie offe 
Fremdlinge in ihrem Vatterland und. wiſſen aller 
Orten meht / als inihrem Haufe: Daraus erhellet / 
daß die Wiſſen ſchafft gelehrter / aber nicht kluger ma ⸗ 
chet / und daß die Geſchicklichkeit fein Mittel iſt / der 
Tugend Ehrenpreis zu erlangen. Dieſes iſt die Mei⸗ 


nung 
Euerer | 
in Ihren geneigte 


al XIV. Se 
Aneinen Zwerg feine Verliebte. 
Kleines Gefaͤß meines groffen Schmers 
tzens. er 

Da die Mahler denCupido wie einen Zwerg mah⸗ 

len / haben fie verftändige Urſachen: Es iſt ein 

Kind nach dem Anſehen und ein Mann nach ſeinem 
Wolvermoͤgen / der mehr Hertz indem Leibe hat / ale 
feine Geſtalt weiſet. Die kleine Liebe iſt kiichtlich ug 
verbergen / und wann ſolche ein nothwendiges Unheil 

iſt / ſo wehlet der Klug das kleinſte / und der Thor = 

groͤſte. 


un ne — — | 
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gröfte.--Diefer Richtſchnur folge ich auchund vergnuͤ⸗ 
ge mich mit der Groͤſſe eines nicht groffen Maͤñleins / 
wann ich anderfl gewürdigt werde / mirdem Namen 


Liebſten N. M. 


rt. 

Hohe Gebieterin. En 
da" Gedancken gleichen meiner Miedrigfeit 

NIhr feit eines doppelten und nicht eines halben 
Mannes werthrun wuͤrden wir beede an dem Ehejoch 
mit gang ungleichen Kraͤfften ziehen / und mir beſorg⸗ 
lich die Oxenkron / wann ſie mich groͤſſer ſolte ſcheinen 
machen / gar uͤbel anſtehen. Eure Hoheit und meine 
Niedrigkeit / Euer Stoltz und meine Demut / Euer 
Witz und meine Einfalt / ſolten ſich mit keinem gluͤck⸗ 
ſeligen Band verknuͤpffen laſſen. Damit ihr nun eu⸗ 
rer Reue und meiner Schande bevor kommet / ſo laſſet 
die ungleichen Gedancken ſincken / und werde ich mich 
mit — Abſehen / niemals nennen 

uer | 


gehorſames Knechtlein 
gehorſe u 


RTL 
Schreiben eines Einaͤugigen an 
nde. 


+ 


eine Ainckende. 
Ungleiche Gleichheit meines Verlangens. 
B ihr gleich den ganzen Tag Bin und her. ge 
bet / werdet ihr doch nicht hoͤren / daß meine Siebe 
blind / und ich euren Wandel nicht genugſam erkenne. 
Ich halte euch für das ſchwanckende Gluͤck / daß ſich zu 
beeden ſeiten au neigẽ pfleget. Ich halte euch gleich kei 


X 


2 
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Vulcano ‚welcher von dem Himmel abgefallen / und 
fich feines zugeftandenen Unheils alle Tritte eritern 
muͤſſen Solte die Gleichheit einen erwünfchren Ehe 
fand ſchluͤſſen fo werden wir ung wol zuſammen fin- 
den / und habt ihr einen zufurgen Fuß / koͤnnet doch 
gehen: ich nur ein Aug / und kan doch fehen. Hat jich 
Venus nicht geſcheut einen hinckenden Mann zu ha⸗ 
ben / ſo halte ich auch euren Mangel fuͤr eine Voll⸗ 
kommenheit / wann ich mich. mit eurer Verlaubniß 
nennen darff | SR 
: Enten * er 
Wolgeneigeen Diener. 
Antwört. 
Mein Aufenthalt / in meinem betruͤbten 
| Zuſtande. . az 
Na mich derfelbe / qus blinder Liebe / zu ſeiner Le⸗ 
bensgefertin auserſehen / habe ich für ein beſonde⸗ 
res Wolergehen zu halten / und dem halbblindem 
Gluͤck zuzuſchreiben. Wer die Maͤngel einer Waare ge 
nugſam erkennet / kan ſich keines Betrugs verſehen. 
Ihr ſchauet mit einem Aug meinen einen gebrechli⸗ 
chen Fuß / un koͤnt euch darbey erinnern / daß es wun⸗ 
derlich in allen Staͤnden hergehe / und alles bald hoch / 
bald nieder zuſtehen komme. Wir wollen aber dieſe 
Sache zu Nachſehung folgender Zeit ausgeſtellet ſeyn 
laſſen / da ich dann nicht verredet zu ſeyn 
Euere F | — 
Wolgeneigte 
N. N. 


I; 
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. WW XVII | 
Schreiben eines Stummen an 
9J eine Taube. | 
ES wird derfelben nicht entgegen ſeyn zu verneh⸗ 
men / was ich mit der ſtummen Feder hiermit ab⸗ 
fliegen laſſen. Wann ihr meine Verſchwiegenheit bes 
liebet / ſo ſoll fie ſich verfichere halren / daß ich ihr mit 
vielen verdruͤſſlichen Reden nicht in den Ohren liegen 
werde Was iſt nutzlicher als fchweigen ?ivas iſt zu⸗ 
täglicher / als beſchwerlichem Geſchwaͤtz kein Gehoͤr 
geben, Tretten wir in ehliche Pflichte / ſo koͤnnen wir 
der Nachwelt eine ſolche Raͤthfel aufgeben: 
Es find zwey / doch nur eins(nach demWillen) 
die nie nichts boͤß gehoͤret / 
fie bulet den / der ſie mit feinem Wort geehret: 
dns Hertz iſt ihre Zung / die Hände reden viel / 
und fie verſtehen wol / was jedes ſagen will. 
—— — ich / ſo lang ihr Ohren habt 
+ 


" Verſchwiegener Knecht. 
Antwort. — — 


Mortlofer Redner. 
De⸗ Gebrechen / mit welchen mich die Yatur von 
Kindheit auf / elendiglich beleget / veranlaſſt euch zu 
ſpoͤttlen / und zugleich auchſeuren Mangel zu erkennen/ 
welcher euch zu ſchweigen verbundẽ. Unſer beeder Dol⸗ 
metſcher muß die Schrifft ſeyn: doch kan ich mehr uñ 
geſchwinder ·ieſen / als ihr ſchreiben / und ihr koͤnt nicht 
mehr ſagen / als ich anhoͤren kan. Wir wollen nicht 
das Gebrechen / ſondern auf die Tugend ſehen. Ihr 
koͤnt meiner Treue bey ſolchem Zuſtand wol — 
c eyn 
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ſeyn / und ungezweiſſelt glauben / daß ich keinen Bu⸗ 
ier Gehoͤr geben; und ich / daß ihr mit keiner andern 


andern reden werdet. Ich will für euch ſprechen / ſo ſolt 


ihr fuͤr mich horen / und hierzu lade ich euch ein / als 
Eure ES 
Verlangte 


U XVIL )e 


+ 


Eines ungeltalcen Fuͤnglings 


an eine haͤßliche Jungfrau. 


Verſrachte 7 aber nicht veraͤchtliche Liebſte. 


XElche eure hohe Verdienſte nux von auſſen an⸗ 


ſehen / muͤſſen blind ſeyn / oder einen Abſcheu vor 


eurer Ungeſtalte haben. Ich aber achte hoch / was an⸗ 
dre verachten / ich verlange was andre verlachen / und 
liebe was andre ſchaͤnden. Es kan die Tugend auch 
ein ſchlechtes Huͤttlein / und die Keuſchheit einen zer⸗ 


riſſnen Rock haben; da hingegen die Unzucht in groſ⸗ 


ſen Pallaͤſten wohnet / und die geſchminckte Geilheit 
in einem koſtbaren Ehrenkleid herein prangen mag. 
Sage hiemit / und verſchreibe mich mit treuer Hand / 
die Zeit meines Lebens zu verbleihen 
Ener Tugend | 
| vffenhertziger 
a) XVII. (se 
Antwort . 
unbedachtſamer Höfling. 
In ich ungeſtalt vonder Natur erfchaffen/fo fo 
he ich euch zu meinem Troſt in gleichem Trauer 
| fand. 
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ſtaud. Viel halten fir die hoͤchſte Schande / wañ man 
ihnen / in dergleichen Fall die Warheit ſaget. Ich aber 
erkenne ſolches Gebrechen/ und bem uhe mich die iñer⸗ 
liche Schoͤnheit der Tugend zu erlangen / welche zwar 
gehaſſt / aber nicht haͤſſtich genennet werden kan, Wa⸗ 
at die Schönheit des Seibeg ? eine bald verwelckte 
Dlum/ein heitrer Tag / auf welchen eine truͤbe Nacht 
folget / eine kurtz eTyranney / die Heroldin der Unzucht / 
Die Quelle der Stindenyund das groſſe Chor dardurch 
die thörichten Buler mit Frevel eingehen/ und mic 

ue wieder ausgehen. Das iſt ſchoͤn wa⸗ wolgefaͤllt / 
und dieſer Meinung ſage ich / ohne Hoͤflichkeit / daß ick 
ſeye Eure 


warhafftige Dienerin 


CLET. 
0) X IX. (30 
Anttagung einer Heurach. 


Eicher maſſen der Derz fein Lben vhne Gehuͤff⸗ 
fin verſchloſſen /iſt alten feinen Fremden / ihm 


mit einer ſchoͤnen / holdſeligen gelt ⸗ und liebreichen 
Jungftauen beglückfeligen / welcher Verſtand und 
— der eurigen wehrt / dz ihr / in ihrer Geſellſchaffi 
nichts als vergnuͤgen ungezweiffelt zuerwerben haben 
werdet / and ihr bey fo befthaffenem Anerbieren 
Chorres Ordnung / und der natuͤrlichen Neigung fer⸗ 
ners zu wiederſtreben nicht Urſach finden koͤnnet. 
c ij 
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Iſt etlichen der Eheſtand mißlungen / fo folger 
nicht / daß ſich nicht viel hingegen wol dabey befunden 
haben; wann ſie ſonderlich keine Urſach zu eifern ge⸗ 


ſucht / und der ah, ge u a Weib und 


Kinder ſtatt gegeben / in welchen wir unſre zeitliche 
Verewigund gleichſam vor Augen ſehen / und uns ob 
ihrem Wolverhalten guten Verſtand und Sitten zu 
lieben Urſach abeee. 
Betrachtet doch eüre nachtheilige und der Welt 
ſchaͤdliche Einſamkeit! wann jederman euers Sin⸗ 
nes ſeyn ſolte / ſo wuͤrden in hundert / und weniger 
Jahren feine Menſchen mehr gefünden werden / und 
alſo die Geſchoͤpffe Gottes zu Waſſer und Lande — 
hoͤren; Damit aber ſolches nicht erfolge 7 hat GOT 
den Manns⸗und Weibsperfonen eine eheliche Liebs⸗ 
Begierde eingepflantzet / welcher ihr empfinden müf- 
ſeet / ob ihr gleich folche aus Mißtrauen gegen GOtt 
zu hintertreiben / und zu uͤberwinden vermeinet. 
Ich ſtehe in dem ungezweiffeltein Wahr das Ge⸗ 
luͤbd des Eheſtands ſtehe euch beſſer an / als das Ge⸗ 
luͤbd der Keuſchheit / und werdet ihr euch in der Wahl 
nicht betruͤgen / wann ihr meinem getreuen Freunds⸗ 


Rath ſtatt gebet / und euch verſichert / daß ich hierun⸗ 


ser feinen andern Nutzen ſuche / nis mich zu erweiſen 
wie gebuͤhret 
Euerem | 
getreuen Diener 
| II 


Ant⸗ 
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Antwort und Entſchuldigung 


wegen angetragener Heu⸗ 
rats Handlung. | 
it, | 

Fein Herrn beliebe feine vernünfftige Vorſchlaͤge 
fuͤr ſich gu gebrauchen / oder den jenigen anzutra⸗ 
gen / welche ihr Leben in der unverehlichten Freyheit 
ehrlich zuzubringen nicht endlich entſchloſſen find. Ich 
für meine Perſon liebe die Einſamkeit un Geſellſchafft 
doch keines ſonder erfreulichen Wechſel. Were mein 
Vatter meines Sinnes geweſen / ſo hätteichdes Tas 
ges Liecht nicht angeſehen. Ihr vermeldet / di die Fung⸗ 
frau / welche ihr mir zuzufuͤhren erbietig ſeyt / ſchoͤn / und 
meiner Liebe wehrt ſeye:wol! Ich glaube ſoiches:Es iſt 
aber mb kurtze Zeit zu thun / ſo wird ihre Schoͤnheit / 
wie eine Blume verwelcken. Ihr ruͤhmet ihren Ver⸗ 
fand ; vielleich iſt ſie kluger / als ein Ehrenweib nicht 
ſeyn ſoll: Ihr verſichert / daß fie reich / und mit den 
Gluͤcksgůttern ſattſam begabt / deswegen aber / will 
ich ihr meine Freyheit nicht ver kauffen. Dieſem nach 
kan ich meinen Entſchluß nicht andern / ich verſpuͤhre 
dann Gottes ausdrucklichen Befehl/ daß er mich weh⸗ 
| u made : Entweder ein Weib zu nehmen / oder zu 

erben. 

Ich kenne nicht wenig / welche durch ihre Ehegatten 
in ſo groſſe Truͤbſal und Elend / als durch den Krieg / 
in die Armm / oder ein alltaͤgliches Fieber geſetzet wor⸗ 
den. Die Liebe iſt mir der Eiferſucht begleiser/und find 
die Weibshilder entweder gar zu freundlich / daß fie 
zu ungleichem Verdacht Anlaß geben / oder fie find zu 
unfreundlidy murrifch und eigen ſinnig / daß auch ihre 
Keuſchheit des Verdruſſes nicht ermangelt je 

ö ce ü - Scherz 


36 Schergfebreibeit 

ſcheinet das Laſter welches man andert beffer/ ale die 
Tugend welche ohne Bescheidenheit zu Vnzeiten be- 
harret wi2d.Alfo will ich nicht gern das assinafte Vbel 
zu wehlen benörhiger werden/ weil ich fie alle für groß 
und wichtig halte ; Ihr auch werder mir den Obſieg 
meiner Begierden feines Wegs mißgoͤnnẽ. Es ſchreckt 
mich unſers Nachbaren Exempel der ſo viel blinde ſtũ⸗ 
me und hinckende Kinder zuſammen gebracht / daß er 
einen kleinen Spital damit anfuͤllen koͤnte. Geſetzt aber 
ich zeugte ſchoͤne uñ wolgeſtalte Söhne und Toͤchter / 
fo werden ſie / mit uwachſenden Jahren des Verſtan⸗ 
des / meinen Tod wuͤnſchen und verlangen / und 
wann ſie von den froͤmſten Feind denſelben mit 
Schmertzen erwarten. 

Ihr wolt mir zwar zu Gemuͤte fuͤhren / daß wann 
jedermann meines Siñes ſeyn ſolte / ſo wuͤrde die Er⸗ 
den oͤd und das Meer nicht mehr beſchiffet werdẽ. Da⸗ 
rauf antworteich kuͤrtzlich / daß Gott gar wenige ſolche 
Gedaneken eingiebet / und wann ja die Welte ſolte zu⸗ 
Grunde gehen / ſo waͤre vielleicht ruͤhmlicher / daß ſie 
durch die Tugend der Keuſchheit eine hoͤchſtr uͤhm⸗ | 
liche Endſchafft erreichte / als daß ſie durch die Vn⸗ 
keuſchheit erhalten oderihre unziemliche Brunſt noch⸗ 
mals mit dem Waſſer der Suͤndflut ausgeleſchet 
werden ſolte. 

Iſt der Eheſtand ein Mittelding / welcher gut und 
boͤß werden mag / ſo iſt das ſicherſte nichts zu wehlen / 
damit man ſich zugleich von dem Gutẽ das leichtlich 
boͤß werden kan / wolbedaͤchtig entziehen / doch will ich 
mir allein hierinnen Maß und Ziel ſetzen. Alſo wird 
andrer Meinung nimmermehr beyſtimmen 

Euer | 
vertrauter Freund. 
In 
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st XX. )9o 
Ein Seighals an eine Seitsige, 
Fuͤrnehme Frau: 
yo nenne ich euch billich / weil ihr andern fuͤr der 
Naſen weg zunehmen pfleget / was ihr erl angen 
koͤnnet. Mir koͤm̃t ihr tauſendmahl ſchoͤner fuͤr / als 
andre / die nicht tauſend Gulden im Vermoͤgen / haben. 
zu euch kam ich ſagen / mein Schag/ weil ihr über 
andere ſchetzbare Gaben habt. Zu euch kan ich ſagen 
mein Hertz / weil das Hertz iſt wo der Schatz zu ſeyn 
pfleget. Zu euch kan ich ſagen meine Sonne / weil ihr 
des Sonnen Metalls nicht wenig in euren Kiſten 
habt. Sch muß bekennen / daß ich der guldnen Kuͤrriſ⸗ 
fier viel geworben / gleich wie ihr: wolten wir num mit 
ſolchem Kriegsvolck zuſammen ſtoſſen / ſo wuͤrde un⸗ 
fre Gluͤckſeligkeit vermehrt / alles Trauren verkehrt / 
und alle Sorgen verzehret werden. Eure ſilber Haare 
beduncken mich gulden / eure Runtzeln ſeidene Fäden, 
eure Zaͤhne Ebenholtz / und euer Hertz iſt nicht weniger 
mit der Geltliehe behafftet / als das meine; und/ mit ſo 
gleich geſinntem Willen / werden wir ein gerichigesse- 
ben fuͤhren / nach dem Tod aber wird der uͤberbleibende 
Theil den groͤſten Reichthum in der Start erlangen. 
Bedencket ob ihr nich wolt ann ⸗men fiir 
Euren | 
! Vielmoͤgenden Diener 
Antwort. NIT 
Meifer Herz, 
HP kan ich such fuͤglich neñen / weil ihr eines theils 
weiſet wz ihr in demSchild fuͤhrt / nderstheils einẽ 
ſchneeweiſſen Bart / ohne der vr fe, 
ei en 
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hen laſſet. Der weiſe Mann Sirach / hat alles mit Ge⸗ 
dult vertragen koͤnnen / ausgenommen einen alten 
Narren / der ein Ehebrecher oder Buler iſt. Ich lieb 
mein Geld / und kan deswegen keinen lieben / deſſen 
Willen / mein Wille unterworffen ſeyn muͤſſte. War⸗ 
zu das Gelt gut ſeye / hahe ich wol erfahren / und hilfft 
ſolches wenig / wann man deſſelben nicht viel hat / und 
auch behaͤlt: damit ich es aber erhalten und behalten 
moͤchte / ſo will ich nicht werden | 


Eure 
Leibeigne Knechtin 


œo) XXI (9 


Von einem mpfteriofenGons 
Geehrter Herz Bruder. 

DE As dur von unſerm Singulariſten zu willen bes 
Maehreſt / das will ich in feiner lateiniſch teutſchen 
Arte zu reden Eürslicherschlen/und dir darbey Ders 


% 


lauh ertheilen / dz du lachen darffft / ſo offt es dir gefällt. 
Seine querela iſt / daß ſich die Welt nach feinen 


profitabeln intentionen und verſtaͤndigen dire- 
&tionen nicht wolle regieren und gouberniren laſ⸗ 
fen: Er vergadert das Congilium feiner haaſirlichen 
Gedancken / und will fich von den gemeinen negotuis 
abfordern/ (wie Carol,V.) und lieber privatiren le 


daß dag primum mobile des Regiments von feinen | 


Intelligentiis nicht ſolte aſſiſtiret werden. Trfahrne 


Leute / welche einen Prophetiſchen aſcendenten haben / 
ſagt er / und cin Politiſches Prognofticon ſtellen koͤn⸗ 
nen / die ziehet man nicht zu Rath / und ſagt er ferner / 


ich bin der kleine Alexander, welcher ben Nodam 


Or- 
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Gordium der zufiinfftigen Zeiten / ohne Schwerdr- 
ſtreich / ſolviren und enodiren fan. 

Sein Sigillum ſilentii iſt von gelben Wachs / 
welches ſich von dem Strahlen deß Lobſprechers und 
Verwunderers zerſchmeltzen laͤſſet / venn man nur 
allein mit ihm zuſprechen kommet / und feine quali- 
taͤten mit Worten ſublimiret. Sein Hertz iſt ein 
Docken⸗oder Poppenkram voll Kinderpoſſen / mit 
vermeinten Secretis courriret. Er iſt begierig was 
neues anzuhoͤren / und verleurt lieber einen Zahn als 
eine Zeitung von importanz, | 

Seine promeflen foll man für realitäten 
halten da man doch feine Reden / wie Hebräifche 
Buchſtaben gan hinterfich leſen / und das contrari- 
um in feinen Worten verftehen muß. Einem jeden 
miſſet er nach der Parifer Ein feiner courtoifie, 
mit lamentiren/daß fein Fuͤrſt fich finde, welcher 
ihm feine dubia ahkauffen / und ihn nach Verdienſt 
renumeriren wolle. 

Mein Ingenium, ſagte er / antipathiſirt mit aller 
Servitud, ob ſie gleich eine privation des mit der 
Tugend ſtreitenden Gluͤckes in meinen Beutel ein⸗ 
quartirt; Alſo pflegt er an ſtatt des Regimentſtabs / 
den Bettelſtab / jedoch unter den Mantel ſeiner 
Schuldner zu fuͤhren in Hoffnung einen Phyfica- 
tum uͤber alle Statiſten zuerlangen. Hiermit ende 
ich / und verbleibe ohne Ende 

Meines Herrn Brudern 


getreuer Knecht 
N.N. 


ey An 
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An eine ſehr haͤßliche 
Jungfrau. 
Aut⸗ und Beinreiche Inngfrau⸗ 

Ruͤhmet euch doch nicht ſo offt eurer Keuſch⸗ 
heit dann fein Menſch mit euren Haut und Deinen 
eine fleiſchliche Suͤnde begehen. fans ſondern man 
würde eg eine Krochen⸗ und Beinfuͤnde nennen müß 
ſen. Wer ſolte oder wolte aber fo ungluͤekſelig ſeyn / 
und ein ſolch Adams Rieb beflecken / welches im Pa⸗ 
radiß mit Fleiſch uͤherzogen geweſen / nun aber in ſei⸗ 
ner erſteu Geſtalt erſcheinet. Wann die Seelen eine 
Empfindligkeit deß Leibs haben / ſolte ſich die eure / 
wegen ihres harten Lagers billig beklagen. 

Ich bilde mir ein / wie lang / wie ſchmal / wie ſubtil 
ihr ſeyd / und halt euch fuͤr die Linien ſo Apelles und 
Protogenes gezogen / dann euch ja die Kuͤnſtler / wel⸗ 
* die Floͤhe an die Ketten legen / ſchwerlich fangen 

ten. — — 
Zarte Jungfrau ſeyd ihr nicht eine Latern gewe⸗ 
ſen? Ihr ſeyd ja fo durchſichtig als ein altes Hanus / 
und ſo außgedorret / daß man eure Gebeine fuͤr 
Schwefelholtz gebrauchen koͤnte. Nehmet eurer wol in 
acht / gehet in dem Schatten / daß die warme Sonne 
euch nicht anzuͤnde / und groſſes Ungluͤcke aus ſolcher 
Brunſt erfolge / wann ihr ſonderlich bey einem Zeug⸗ 
Haus verbey schen ſoltet. Fuͤr dem Waſſer habt ihr 
nichts zu fuͤrchten / dann ihr ſeyd ſo leicht / daß ihr 
nicht koͤnnet unterfallen. Die Igel und Stachelſchwei⸗ 
ne ſind glatter / als eure Haut / und greifft mit weniger 
Gefahr eine Dornhecken an / wie dann — 

in 
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hin ſich einer in euer Kien / das er angeruͤhrt / ver ſchnit⸗ 
ter. Euer Mutter hat euch an einem Ladſtecken erſe⸗ 
hen / und ihr habt die drey Feinde menſchliches Ge⸗ 
ſchlechtes uͤberwunden: Das Fleiſch iſt von euch ge⸗ 
wichen / oder nie bey⸗ und an euch geweſen / die Welt 
erſchrecket und fuͤrchtet ſich fuͤr euer Geſtalt; dem Sa⸗ 
tan habt ihr nichts / als etliche Beine zu nagen uͤber⸗ 
laſſen. Ihr ſeyd deß Todes natuͤrliche Schweſter / und 
der Schlaf iſt eurer beeder juͤngſter Bruder. So blei⸗ 
bet nun ſchoͤn und eine Jungfrau / ſo lang ihr lebt / der 
Liebes Pfeil wird auff euren Gebeinen nicht hafften 
fönnen. Führe euch der Wind nicht hinweg / ſo habt 
ihr keine Gefahr / weil ihr Schatten artig herumb wal⸗ 
let ; Aber nach eurem Tod werden die Kammacher/ 
Beindrexler / Meſſerer und dergleichen Handwercker 
ſich um eure magere Verlaſſenſchafft reiſſen. Hiermit 
verbleibe ich 
Euer | 
| befliſſner Waarfager 
| M.M. 
An einen Geitzigen. 
Wolfuͤrnehmer (der alles für andern hin⸗ 
weg nimmt) Her 
Ure Kranckheit (der Geitz iſt eine Haubtkranck⸗ 
heit / welche ſtetig Sorg und Kopffweh machet) 
haben alle Arme nicht gerne vernommen / von welcher 
Schweiß ihr Pflaſter uͤber eure Schmertzen machet. 
Andre Kranckheiten pflegen ins gemein von einem 
boͤſen Magen zukommen / ihr aber habt die Tugend 
eines 
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eines guten Magens / der nichts wiedergibt / was er zu 
ſich genommen. Die Geld⸗Und Waſſerſucht verur⸗ 
ſacht euch einen beharrlichen Durſt / daß ihr euch mit 
Reichthum nicht erſaͤttigen koͤnnet / und werdet euch 
noch zu Tod nehmen; Ich ſage nicht erſaͤttigen dann 
viel über wich ift euch zu wenig / und wann ihr die gange 
Welt haͤttet / fo werdet ihr doch nicht vergnuͤget man 
gebe uch dann noch 25. Gulden darzu. Was nutzt euch 
aber der fchändliche Mammon? Ihr habe Kuͤſten 
und Käften voll aber der Teuffel hat den Schluͤſſel 
darzu. Das Geld iſt ja forgenreich / und muß man an 
das man hat und an das man zu bekommen verhofft 
und verlangt / beharzlich gedencken / ſo garı daß ihr eur 
rem Gewiſſen kein Gehoͤr geben wolt / ob es ſich gleich 
offt daruͤm anmeldet. Ihr ſuchet alſo den Himmel in 
dem Koht / und muͤſſen die kleinen Fiſchlein die Hech⸗ 
te groß machen / und ſeyd ihr wie der Fuchs in der Fa⸗ 
bel / welcher lieber den groſſen Schwantz nach ſich zie⸗ 
hen / als dem Affen ein Haͤrlein darvon geben wollen / 
ſeine Bloͤſſe zu entdecken / und ſagt hiervon recht das 
Sprichwort: Wer dem Schinder ein Bein an dem 
Aas haͤlt / der ſcheuet ſich nicht / das Meſſerx ſelbſt in die 
Hand zu nehmen / uud nachzuſchneiden. Mein Hert / 
ſeyd doch euer Herz / und nicht deß Mam̃ons Knecht / 
werffet von euch den Strang der Seelen: Dann in 
dem ihr eurem Reichthum mehr vertraut / ale GOtt / 
werdet ihr fo. arg als der Teuffel / welcher wie ihr / nie⸗ 
mand gütes thut / noch. thun kan / weil er ein Patriarch 
iſt aller Boͤſen. Die der Satan alſo angefeſſelt / wie 
euch / kan man mie Warheit Gottlos nennen / dann 
ſie beſtehen nicht in der Verſuchung / ſondern fallen 
fuͤr dem Verſucher nieder / wann er ihnen die m. 

ie⸗ 
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diefer Welt weiſet / und zu geben verſpricht. Die Kuͤ⸗ 
hei welche die Philifter an die Sade deß Bundes gez 
fpannet/ waren kluger / als die Geitzigen zu ſeyn pfle⸗ 
gen: Sie verlieſſen ihre ſaugende Kälber GOtt zu 
dienen / und waren ihrem Schoͤpffer gehorſam / die 
Reichen aber wollen deß Teuffels Laden nicht von ih 

ven Hauſe laſſen. Ja ſie fangen ſich ſelbſten aus / und 
thun ihrem Leib nichts gutes / den ſie ſehen / wie ſolten 
ſie dann der Seelen gutes thun / die fie nicht fehen. Zu 
dem kurtzẽ Weg / welchen ihr noch zu leben habt / nehmt 
ihr einen gar zu groſſen Zehrpfennig / und muͤſſt ihn 
endlich lachenden Erben laſſen; oder wolt Almoſen 
darvon geben / wann meht ein Heller mehr euer iſt. 
Der Beichthum iſt die Kron der Weiſen / ſagt 
Salomo / aber ſolcher Reichthum muß son Gotreg 
Segen und nicht von dem Wucher / welcher wie die 
prinner Karten 18/und 7/21. gelten machet / her» 
fommen/und zu Gottes Ehre gebrauchet werden / ſon⸗ 
ſten wird aus der Kron ein hoͤlliſcher Pech⸗ 
Frang. Aus dieſem werdet ihr meine Meinung / von 
eurem Leben und Wandel genugſam verſtanden ha⸗ 
ben. Schlieſſe hiermit / und bitte / ihr wollet mir ver⸗ 
zeihen / daß ich nicht ſchoͤner ſchreibe; Zu einem ſolchen 
Gemaͤhl gebraucht man ſolche Farben. GOu mir 
uns / daun mit euch wird er ſchwerlich ſeyn / biß ihr mit 
Zacheo das unrechte Gut wieder gebet. 
Euer 
Williger Freund 
ITLT. 


Lob 
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Bob des Landlebens. 
Edler Herr. 


MI viel glürckfeliger das Sand als das Stattle 
| ben ſeye / laͤſſet lich viel beffee würcklich erfahren/ 
als fchrifftlich verfaſſen DerMenfch/welcher su Ber 
trachtung Börslicher Wolthaten erfchaffen/ kan fol 
ehe nirgend augenfcheinticher su Geſicht bringen/als 
wann er von allen Hinrerniffen des Startwefen 
entfernet / auf dem Lande zu Morgens den Himmels 
tau auf die Kraͤutlein und Bluͤmlein trieffen ſiehet / 
daß ſie gleichſam mit Perlen gezieret / und mit Silber 
geſchmucket / der zuldenen Sonnen⸗Hitze erwarten / 
welche dieſe ſchoͤne Troͤpflein abtrocknet und ihrem 
Wachsthum gleichſam einkochet. Hieruͤber kan nun 
der Landmann ſeine Gedancken ſaſſen / und ſich ver⸗ 
ſichern daß Gott die Sonne der Gerechtigkeit alle 
unſre Threnen werde gleicher Geſtalt abwiſchen / 
und die Anfechtung ein End gewinnen laſſen / daß zu 
unſrem Nutzen gereiche. Alles was man in den 
Staͤtten hoch und ſchetzbar haͤlt / findet ſich auch in 
dem Landleben mit mehrerer Freyheit verſuͤſſet. Die 
Speiſen gibt die Natur aus ihrem Dorrat herfür/fo 
viel reinlicher und gefunder / weil fie die Arbeit wol · 
geſchmack machet. Die falbe Erd iſt die Fund und 
Godgruben / welche die Statt ernehren muß. Die 
wolruͤchenden Bluͤmlein machen das angenehme 
Rauͤchwerck / und das Wollenkleid träge die Heerde 
auf dem Rucken / und die Tiſchmuſic ſchwiegelt der 
Schäfer feinen Laͤmmern. Aller Betrug iſt unbe⸗ 
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kant / anfler des Vogelſtellers und Fiſchers; Aller 
Gewalt iſt unbewuſt auffer des Jaͤgers Derfolgung. 
Das Landleben iſt eine Abbildung der erſten unfchuf. 
digen Welte / welcher ſich Gott ohne Mittel geoffen⸗ 
baret / und noch die jenigen mit guten Gedancken er⸗ 
fuͤllet / welche ſich der Welt entziehen und in der Ein⸗ 
ſamkeit ſich zu Gott / durch ein andaͤchtiges Gebet 
nahen. ich erinnere mich was jener krancke König 
geſagt: Ein geſunder Bauer iſt einreicherherr. 
Ich ſetze darzu / wann er ſeine Gluͤckſeligkeit erkennẽ 
koͤnte / der ſelben nicht boͤßlich mißbrauchte / und duech 
ſolchen Mißbrauch ſich des Goͤttlichen Segens un- 
wůrdig machte. Schlieſſe alſo / daß das Landleben der 
Natur gemaͤß / und weniger Sünden jugerhan / als 
das Stattleben / da man die Mittel zu allen Laſtern 
ſuchet und findet. Dieſes ſchreibe ich nach meiner 
Einfalt / und verlangte ſolches Leben noch viel begie⸗ 
riger / wann es mir nicht der Ehre beraubte E. G. zu 
— im Wecke an erweiſen / daß ich bin 


ſelben 
dienſtpflichtiger Knecht c 
Verachtung des Eandlebens. 
Wehrter Freund, 
Woe⸗ derſelbe non den Lob des Landlebens an mich 
geſchrieben / muß ich zwar unter ſchreiben / wann 
ihr ſolches nur von der ſtillen Friedensjeit/ und gutẽ 
Wecter verſtehet / daß ich aber ein fo reicher Herr/ als 


ein Bauer iſt / wuͤnſchen ſolte / laß ich mich nic a 
an 
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Man kan in den Städten auch ort gefallen / und ein 
ehrbares Leben fuͤhren / ja vielleicht mit mehr Redlich⸗ 
keit / als auff dem Lande / da die Armuth vielmals eine 
Lehrmeiſterin alles Unrechts und Betrugs iſt; maſ⸗ 
ſen man ſiehet / daß die Bauersleute ein verruchtes 
Volck / bey welchen wenig Gottesfurcht zu finden / deß⸗ 
wegen mit harten Straffen mehr bey ihnen außzu⸗ 
richten / als mit guten Worten. 

Die Ergetzlichkeit des Landleben genieſſen wir auch 
in den Gaͤrten / welche die Bequemlichkeit der Stadt 
und die Erfreulichkeit deß Landes / zu ſchoͤner Wetters⸗ 
zeit ertheilen / und uns aus guter Geſellſchafft nicht ſe⸗ 

tzen in die traurige Einſamkeit. Was Luſt iſt aber auff 
dem Lande? Man ſchauet dar ein paar duͤrrer Och⸗ 
ſen / ein Heerde ſtinckender Geiſe / einen zerriſſnen Hir⸗ 
ten hinter feinen kotigen Schweinen / eine zottige Bau⸗ 
ren magd in einer ſchwartzen Schlaffhauben / ihre be⸗ 
ſchlepte Kühe zu dem Hirten treiben/ 2c Iſt es Mor⸗ 
gen/ fo fan man wegen der Naͤſſe nicht aus ſpatzieren? 
Iſt es Mittag / ſo brennet die Sonne zu ſehr: Iſt es 
Äbend ſo iſt der Lufft nicht allezelt geſund. Die Voͤgel 
kan ich mit viel mehrer Bequemlichkeit in ihrem Kef⸗ 
fig ſingen hoͤren / da kein Rab kracket / keine Grille 
grillt / keine Eule heulet / ken Kind muhet / kein Schaf 
bleckt keine Immen ſummen / und kein Kettenhund 
billt. Was ſoll aber die Kunſtmuſic gegen der Baͤu⸗ 
riſchen Haberpfeiffen ſeyn? Nichts ſo ſchlechtes kan 
mich beluſtigen / und es unterhaͤlt mich ein ſchoͤnes 
Buch mit viel anſtaͤndigern Geſpraͤch / als alle grobe 
Bauren⸗Rilpen / in dem gantzen Lande / und wird 
mich niemand bereden / daß das Waſſer auf dem Lan⸗ 
de beſſer ſey / als der Wein in der Stadt. 
1 Alſo 
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Alſo laſſe ich nach dem Sprichwort) den Bauren 
Ihre Kirchweihe / und bleibe in dem Stand / in wel. 
chen mich Goer und die Aufferziehung meiner lieben 
Eltern geſetzet hat Ich verſichere mich / daß ihr an⸗ 
drer Meinung werden woiirder, wann ihr nur drey 
Tage pfluͤgen/ maͤhen oder dreſchen ſoltet / welches 
euch dern Luſt zu dieſein Leben leichter vertreiben kͤnn 
en Begierde iu dienen. Mermit verbfeibe 


Euer 
williger Freund. 
N. N. 
 (XXV.) oe 

Warnung an eine ſtoltze 
undgfrau. | 
— Jungfrau. Er 
j Ihr wolt mich nicht anh ͤren / und doch keine 
Gegnerin ſeyn fir dem Richterſtul der Billigkeir- 
She wolt euch in feine Rechtfertigung einlaſſen / weil 
ich Kläger bin. Wol / ich weiß daß mich die Zeit bald 
raͤchen wird / welche anfaͤngt / zuch fo viel Falten in da⸗ 
Angeſicht zuziehen / ale ihr Augenblicke gelebt habt / 
und alsdann werdet ihr euch nicht mehr einfaͤltig 
nennen koͤnnen / wann eüch der Spiegel der Rath⸗ 
geb eurer vermeinten Schoͤnheit / mit Furchten auff 
den Augenſchein fuͤhret. Die Jahre rauben alles da» 
hin was uns wolgefaͤllt / und werden eurer nicht vers 
ſchonen / verzeihet mir doch dieſe Warheit / und glau⸗ 
bet / daß ihr muͤſſet alt werden und zwarin dem Land 
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der Welte / da die alten Jungfrauen haͤßlicher / als die 
fchönen Affen zu feyn pflegen. Ihr feuffzer iiber diefer 
Nachricht / könnt mir aber leichtlich glauben / wann 
ihr betrachtet / daß ihr alle Tage und Stunde naher 
zudem Tod kommet / und nunmehr in dem Abund 
nicht in dem Zunehmen feyd/ und die Jahre herbey eis 
en von welchen ihr fagen werdet / fie gefallen mir 
nicht / und ich gefalle nun niemand nicht. Es iſt die 
Sonne ſchoͤn / wann fie untergeher/ der Herbſt iſt lu⸗ 
ſtig / wann er Fruͤchte bringet / die Lampe brennet hel⸗ 
ler / wann fie außleſchen wil; aber die veralten Weiber 
koͤnnen noch ſchoͤn / noch luſtig ſeyn / noch einigen 
Glantz von ſich geben. Wolt ihr nun mehr hoͤren von 
kuͤnfftiger Niederlag eures Hochmuths? Die Roͤh⸗ 
te auff euren Lippen werden alsdann die zarrenden 
Augen erlangen ; der weiſſe Glantz eurer Stirn / wird 
alsdann den Mund beſitzen: die ſchwartze Farbe en. 
ver Augbrauen / wird an den Zähnen zu ſehen ſeyn: 
eure Wangen werden unter das Kien und eure Bruͤ⸗ 
ſte unter die Guͤrtel haugen / ꝛe. Studiret hieraus mas 
ich euch zu thun / und befleiſſiget euch der Freundlich⸗ 
keit und Demuth / welche eine Grundveſte iſt aller Tu⸗ 
genden; alsdann will ich wederkommen / und mich 
entſchlieſſen / ob ich ſeyn ſoll 
Euer | nu | 
fo Tagsı fo Nachts dienſtbe⸗ 
fliſſner Knecht 
| ULLA, 
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Antwore auff vorgefetsten 
Brief. 


Unverfehämter Juncker. | 
Uren hoͤflichen Brief muß ich kuͤrtzlich beantwor⸗ 
ten / daß ihr nicht vermeiner / ich gebe euch durch, 
Still ſchweigen recht /umd ihr habt gewonnen / eh das 
Spiel außgehet. Auf eine Kiage gehoͤret eine Ant⸗ 
wort. Ihr ſeyd einer von den Geſellen / die ſich bey je» 
dem Feur wärmenmollen; die groſſe Streiche fuͤrge⸗ 
ben/ und wie die Maulwuͤrffe an allen Orten auff⸗ 
werffen / und die Weide verderben, Wer hat euch zu 
meinem Zuchtmeifter verordner ? Ihr sole mir mir 
Biel Geſpraͤche halten / mich zu unterweiſen / da ihr doch 
ein Neuling in allen wolſtaͤndigen Sitten/ und habt 
von der Tugend reden hoͤren / als von einem Feinde. 
Noch macht ihr euch ein groſſes Anſehen / wie faules 
Holtz / das im finſtern leuchtet / und nicht drey Heller 
wehrt iſt. Der Inhalt eures gantzen Briefes iſt / daß 
ich / wie alle Menſchen alten. Iſt dieſes eine neue Zei⸗ 
tung ?ift es was beſonders / daß ihr deßwegen die Apo⸗ 
thecken eurer Wolredenheit eroͤffnet? Jederman weiß 
es wann ihr ſchon ſtill ſchweiget. Wann man eurem 
affenteurlichen Geſpraͤche nicht wil abwarten / ſo 
muß man hochmuͤthig und ſtoltz ſeyn: Wer die Ver⸗ 
anlaſſung zu uͤbler Nachrede vermeidet / der muß wild 
‚nd Moͤnnerſchen ſeyn. Es iſt aber gut daß wir an 
einem Orte find / wo man uns beede fenner. Das 
Alter / mit welchem ihr mir drauet / wird mich ſo ge⸗ 
ſchwind nicht uͤberfallen/ als euch die Armuth / und: 
ſolt ihr wiſſen / daß ich feinen ſchlimmern Mann bes. 
kommenkoͤnte / als eben euch / welcher mir Hunger und 
| dj Durſt 
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Durſt zur Morgengabe / und Mangel und Elend 
sum Heurathgut zubringen wuͤrde. Glaubt mir ich 
£enne euch fo wol / daß ich euch nicht uͤm eine loͤcherigte 
Haſſelſchalen / oder uͤm einen faulen Birnſtiel kauf 
fen wolte. Ihr habt gewiß die alten Weiber fehr nah 
befehen/ daß ihr fie wol beſchreiben koͤnnt / wünfc 
u euch deßwegen fir eure Bemühung/ daß ihr ein ſol 
ches Raͤtterlein / wie ihr in eurem Briefe abgemah 
Kun muͤſſet. we 
diret hieraus wie vertreulich ich es mit eud 
Va meiner und wann ich ech felbft bey der Naſen / all 
einen rechren Hafen /gezogenıfo Eommer wieder um 
meldet euch vergebens an zu erfahren / ob ich nicht fey 
erde eines tapfferen Edelmanns / als ihr ſeyd / 
Gehorſame Dienerin 
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Beſtaͤndige Vertheidigung 


eines perfecten Ignoranten.. 


——— Herren und wehrte Freunde. 
Meine Sache fan für niemand füglicher a 
für euch außgetragen werden / weil ihr / als aller Ei 
Befreundte / unter meiner Anklage belanget / unde 

guͤnſtiges Urtheil zu fellen / erhebliche Urſache hai 

Mir wird meine Unwiſſenheit auffgeruckt; ich k 

derſelben nicht abredig ſeyn / und muß bekennen / d 

Te. ich taͤglich lerne / nichts zu wiſſen und suverftehen ste 
e viele... üchfehe wie vielen Sorgen / Öefahr / und Dem 
Serchri gang dis Gelehrtſten deute die ſer letzten Zeit * 
* worff 
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worffen / daß der weiſe Mann recht fagt; Viel wiſſen 
bringer Schmertzen / und der Apoftel Paulus: Viel 
wiſſen blehet auff / das iſt / machet ſtoltze Leute / der 
Stoltz aber und der Geitz ſind die Wurtzeln alles Us 
bels / wie bekant. 

Hat nicht die Begierd der Wiſſenſchafft gutes 
und boͤſes zu unterſcheiden / unſre erſten Eltern aus 
dem Paradeiß vertrieben ? Hat nicht das Verlangen 
zu wiſſen / wie es mit Sodoma und Gomorra ergan⸗ 

gen / deß Loths Weib zu einer Saltz ſeulen gemacht? 
Hat nicht Saul) zuwiſſen / wie der Streit ablauffen 
moͤchte / die Zauberin gefragt und ſich an GOft verz 
ſuͤndiget; Unſer Geiſt iſt eine leere Tafel / der Grund 
der unſchuldigen Unwiſſenheit / welcher zwar alles 
guten und boͤſen fähig iſt / aber doch / wegen unſrer 
verderbten Natur auch das gute in boͤſes verwandelt / 
und iſt alſo die Unwiſſenheit aͤlter und edler / als die 
nachgehende Wiſſenſchafft / welche von der Verwun⸗ 
derung / der Großmutter alles Unverſtandes her⸗ 
ſtammet. Betrachtet man alle Kuͤnſte in der Welt / 
fo wird man finden daß der Mißbrauch groͤſſer iſt / als 
der rechte Gebrauch / und weilder Frommen fehr we⸗ 
nig / welche ſich ſolcher Gewiſſenhafft verdienen / ge- 
brauchen ſich die Boͤſen ihrer Kiugheit / zu ihrer ei- 
gnen / und ihres Nechſten höchftenSchaden/wie nem- 
lich ein Kind mit einem ſpitzigen und zweyſchneidi⸗ 
gen Meſſer / ſich / oder andre verletzet / welches ſie nicht 
thun koͤnten / wann fie rechte Eſelartige Ignoran- 
ten waͤren. Wie dorten Job den Tag ſeiner Geburth 
verflucht / weil er viel Ungluͤck erfahren muͤſſen; 
alſo ſolten die Weiſen alle Wiſſenſchafft verfluchen / 
weil ſie dardurch in alles Ungemach / ja offt in _ 
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lengefahr gebracht werden. Was iſt aber alle Wi 
ſchafft? Eine Kunſt / mit vielen Urſachen zu zweif⸗ 
ſeln; welches daher zu beweiſen / weil ſich die Gelehr⸗ 
ten in keiuer Sache vergleichen koͤnnen / und wann 
fie geſtritten / fo gehet es auff glauben / waͤhnen und 
meinen hinaus / weilen die Urſachen darinnen das 
Wiſſen beſtehet / in allen natuͤrlichen Sachen ver⸗ 
borgen / und durch ihre Wuͤrckungen kaum von fer⸗ 
ne bekannt ſind. Wann die aller Hochverſtaͤndig⸗ 
ſten die Warheit fagen wollen / ſo muͤſſen ſie geſtaͤn⸗ 
dig ſeyn / daß ſie nichts wiſſen / gegen dem zu rechnen / 
was ſie noch erlernen koͤnten. Die Wiſſenſchafft der 
Laſter iſt viel ſchaͤdlicher geweſen / als die Unwiſſen⸗ 
heit der vermeinten Tugenden. Woher kommet 
doch alles Unheil in der Weltꝰ Gewißlich von der 
Wiſſenſchafft der Ketzer von Streit und Zwiſt der- 
Hochgelehrten / von dem Ehrgeitz und Stoltz der Kluͤg⸗ 
linge. Hingegen ſind die lgnoranten die Patriarchen 
deß Friedens / die in Glauben ſonder Wiſſen und Ein⸗ 
fait ein gutes Gewiſſen haben / ihr Leben in Unſchuld 
und ſtiller Ruhe zubringen / nicht erfahrend den Laſt / 
welchen die Wiſſenſchafft auffzubuͤrden pflegen 
Diefem nach verhoffe ich / ihr werdet mich bey meiner 
Unwiſſenheit ſchuͤtzen und handhaben / welche ſich 
ron fo weit erſtrecket / daß ich nicht gewiß weiß / ob ich; 
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„te Lögen gehört eine Maulſchelle. 
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PR den unrechtmaͤſſigen Sprichwoͤrtern / wel⸗ 
cher Billigkeit in dem Jotham betrachtet wird / 


iſt meines bedunckens nach / auch folgendes: Auff 


eine Luͤgen gehoͤret eine Maulſchelle. Die 
Warheit / welche dieſes Orts der Luͤgen entgegen ge⸗ 
ſetzet wird / iſ eine Vereinigung unſer Gedancken und 
unſer Reden: Wann aber ſolche nicht zuſammen ſtim⸗ 
men / und man ein andres ſaget / ein andres gedencket / 
ſonderlich aber dardurch deß Nechſten Schaden für 
chet / ſo heiſſt es eine Luͤgen / die beſagter Abſtraffung 
deß Backenſtreiches wuͤrdig geachtet wird. 

Betrachten wir nun die gantze Natur / ſo finden wir / 
daß ſie uns das koͤſtlichſte zu verbergẽ pfleget / und mit 
der obern Flaͤche der Erden / ihre Schaͤtze der Metal⸗ 
len und edlen Steine bedecket. Gleicherweiſe ſind die 
treflichſten Theile deß Menſchen / als das Gehirn / 
Hertz / geben’ Marck / er. mit Beinen verwahret / mit 
den Haaren bewachſen / mit der Haut beſchirmet und 
zugleich beſchoͤnet. Was kan die Geheimniſſe veraͤcht⸗ 
licher machen / als wann ſolche nicht verſchwiegen ge⸗ 
halten werdẽ / und alſo Geheimniſſe zu ſeyen auffhoͤren / 
und zwar nicht nur in Regiments / ſondern auch in 
Religionsfachen. 

Wil man den Unterſcheid zwifchen einen Klugen 
und Thoren beobachten / wil man einen Verſtaͤndi⸗ 
gen und ein Kind oder unhoͤflichen Ruͤlpen unter⸗ 
ſcheiden / ſo ſagt man / daß dieſer alles heraus ſaget / 
was er gedencket: jener aber weiß mit der gefaͤhrlichen 
Warheit zu rucke zu halten / und huͤtet ſich ſolche zuer⸗ 
oͤffnen / weil fie nur die Narren und Kinder reden. 


Solte man einen jeden / welcher die Unwarheit fa- 
ger/ auff das Maul fchlagen/ fo wuͤrde die gange 


Welt voll Balgens und Rauffens werden. Viel 
d iij ſagen füge 
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fagen die Unwarbheit aus Unwiſſenheit / und folche 
De deswegen nicht ſtraͤfflich / als wenn ich etwan eine 

eitung nachſage / welche ſich nachgehender Zeit falſch 
befindet. Andre fagen die Unwaͤrheit zu einem guten 
Ende / wie etwan die Hebammen in Egypten / welchen 
der Herr deswegen Haͤuſer gebauet / oder wie Abra⸗ 
ham fein Weib für feine Schweſter zum zweytenmahl 
angegeben/und wird nicht gelefen / daß er deswegen 
beftraffer wprden. Wird aber die Unwarheit wegen 
bößlichen Betrugs ausgeftoffen/ fo muß derfelbige 
erftlich erwiefen ſeyn / bevor man mit Faͤuſten darein 
fhlagen will / und alsdann iſt nicht die Luͤge fondern 
folcher hinterliftige Betrug / nıcht eigenhandig / forte 
dern von den Dbern zu beftraffen / weil wir rechtes 
wegen nicht Klägere und zugleich Nichter feyn koͤn⸗ 
nen. Es iſt nocheine Are Lügen / wann man wol leh⸗ 
ret / und foldyer Lehre zuwider lebet / und alfo mit einer 
Hand einreiſſt / was man mit der andern gebauet: 
Wolte man nun ſolche Luͤgner beftraffen / fo wurde 
ihm ein jeder viel Ungluͤck auf den Hals laden / und 
iſt beſſer man ſage mit dem Propheten: GOtt ſchla⸗ 
ge dich dus getinchte Wand / ec. Schluͤſſe alſo daß fein 
Menſch werde zu finden ſeyn / welcher niemals feine 
Luͤgen ſolte aus feinen Munde haben hören laflens 
wenig aber / die deswegen ſolten ſeyn geſchlagen wor⸗ 
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AIn dieſer meiner Meinung halte ich mich ſo verſi⸗ 
chert / dz verhoffenelich nichts aufzubringen ſeyn wird / 
wieder Meines Herꝛn 

ergebnen Diener 
Antwort. 
Tit. 

Ovrder Herr vermeint ſeine angefuͤhrte Ur⸗ 
> ſachen koͤnnen mit keinem Schein des Rechtens 
hintertrieben werden / ſo belicbe ihm doch das Wiede⸗ 
rigc anzuhoͤren; in dem mir heunte gar nicht zu Sin⸗ 
ne kommet / emand zu ſchmeicheln und zu liebkoſen / 
welches knechtiſche Laſter von vertrauten Freunden 

weit entfernet ſeyn ſoll. | 
Die War heit nũ Gerechtigkeit find dergeftalt mit ein⸗ 
ander verbunden / wie die Waage mitihrem bleyrecht⸗ 
ſtehenden Zünglein. Diefe Warheit iſt faſt Gorelich zu 
nennen / in dem fie die Gemuͤter maͤchtigſt bewegt / und 

zu allgemeinen Beyfall ziehet und reihet: Wie im 

Gegenſtand : die Luͤgen renfflifch iſt und nur Unei⸗ 

nigfeit und Zwietracht anzurichten pfleget. 

Wer luͤget fürfeglich und wieder fein Gewiſſen / der 
verfündiger ſich frevler Weiſe wider den allwiſſenden 
Gott / welcher den innerſten Grund ſeines Hertzens 
erkundiget / und hat deswegen ſeine Straffe zu erwar⸗ 
ten / er kan ja ohne Ruchloſigkeitſolches nichtablaugnẽ. 
Er verfündiger ſich auch gegen feinen Nechſten / wel⸗ 
hen er hintergehen und berrügen will und verfährer 
alfo wider die Treue und Freundspflicht in dem er 
falſch redet / oder / auf Befragen die Warheit vernei⸗ 
net. Weil nun hierunter der Mund ſolches Frevels 
Werck eug iſt / wird er auch billich durch die Hund 
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gleichſam verſtopfet / und der Luͤgner als ein verachter 
Leibeigner / in das Angeſicht angeſchlagen; maſſen 
die Lugen eine knechtiſche Sache / wie fit Gegenſtand 
die Warheit redlichen uũ aufrichtigenLeuten gebuͤhret. 

Dieſem nun vorzukommen / pflegt man keinem zu 
wider ſprechen / man bitte dann zuvor um Verzeihung / 
doch ich ſolches in Gerichtlichen Rechtſachen / oder auch 
in Philoſophiſchen diſputirn nicht nothwendig / weil 
ſolche Strittigkeiten des Nechſten Ehre nicht belan⸗ 
gen / und noch in Zweiffel ſchwebet / welcher Theil wahr 
oder nicht wahr / recht oder unrecht habe. 

Dieſem nach wird es wol bey dem Sprichwort 
verbleiben / daß auf eine offenbare Luͤgen / welche zu des 
Nechſten Schaden oder Abbruch ſeiner Ehre gereicht / 
eine Maulſchelle gehoͤre / die ihm aber deswegen keiner / 
als der Beleidigte / auf ſeine Gefahr zuſtellen mag. 
Viel verantwortlicher aber kan man einen ſolchen 
Aufſchneider zu ſchanden machen / wann man hm Die 
Ehrenruͤhrigen Wort wieder einſchlucken machet / uñ 
kan uns der jenige / welcher feine Ehre hat / auch nicht 
verunehren / und hat die Warheit mit dieſes oder jenes 
ſtarcken Faͤuſten nichts zu thun / in dem der Staͤrckſte 
unrecht / und der Schwaͤchſte recht haben kan. J 

Ein falſcher Zeug / der frech Luͤgen redet / fe Gott 
dem HErrn ein Greuel / weil er ſich als des Satans 
Anwalt / der ein Vatter der Luͤgen iſt / erweiſet. It nun 
Gott die Rache / ſo ſollen wir ihm das Straffſchwert 
nicht aus Handen winden / und die Beſcheidenheit bey 
uns ſtehen laſſen. a ee 

Offt angezognes Sprichwort aber har diefe Wuͤr⸗ 
ckung / daß / wann der unſchuldig⸗ beleidigte Theil ſei⸗ 
nen rechtmaͤſſtaen Zorn / gegen dem Luͤgner — 

— | en 


> 
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chen laͤſſet / er deswegen fuͤr dem Richter ſich leichtlich 
entſchuldigen / und nach begebenen Umbſtaͤnden der 
ſonſten gewohnlichen Straffe ſich entbrechen kan. 

Schluͤßlich iſt auch ein Unterſcheid / zwiſchen der 
verſchwiegnen Warheit / und der offenbarten Luͤgen: 
dieſe handlen verfaͤnglich / jene aber nicht / und iſt nie⸗ 
mand verbunden / ſeine Geheimnuͤſſe einem jeden an 
die Naſen binden: doch bejahen die Tugendlehrer / daß 
man jedesmals der Warheit beypflichten / und den 
Lobwuͤrdigen nicht ſoll ſchaͤnden / den Laſterhafften 
auch nicht ſoll loben helffen. Dieſes iſt kurtzlich die 


Meinung 
Eures | 
getreuen Dieners 
s( XXVIIL )so 
An eine Wittib. 
Herb betruͤbte Frau. 


De gruͤndlichen Urſachen eurer Fraurigkeit ſetzen 
mich in Verlangen ſolche eigentlich zu erforſchen. 
Solte euch eures verſtorbnen Ehegattens Todesfall 
betruͤben / wie ihr euch anſtellet / das font mir feines 
wegs glaublich zn Siume / geftalt ihr ob feinem Leben 
mehr Lirfachen zu wernen gehabt / ale 0b feinem Tod / 
und wurde man euch das Seid in eurem Trauerſtand 
klagen / wañ er wider auferſtanden / oder dz die Zeitung 
von ſeinem Tod falſch were: Weil aber beedes nicht zu 
befuͤrchten / ſo lachet von gantzem Hertzen / uñ leget die 
Mohrẽfarbe Eomeediantenkleider wieder an ihr Ort: 
gedencket / dz man in Scharlackẽ auch Leid tragen / und 
unter dem Tꝛaurgewand ein — kan. 
oͤrck 
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Hoͤret doch ein fröliches Wunder! Ein Stuck Feldes 
6. Schuhe lang träger jährlich 3000. Reichstha⸗ 
fer Fintommens? Man tolte wähnen/daß Diaman⸗ 
een oder Perlen darauf waͤchſen: aber nein es iſt der 
Sarg / in eures Mannes Grab. 

Soltet ihr nun nicht viel mehr der Freuden / als der 
Traurigkeit eingeſetzter Erb ſeyn? Seid ihr klug / fo 
bleibt eine Koͤnigin / in eurem Wolſtand / und macht 
euren Willen feinem Oberhaubt unterwuͤrffig / ſolte 
ſolches auch die ſchoͤnſten Haare in der Welt haben. 

Ihr habt ja aus dem groſſen Buch der Erfahrung 
ſtudiret / wie uͤbel die Reichen zu vergnuͤgen / und die 


Geitzigen zu betruͤgen find: Sie wollen auch der Wei⸗ 


ber Träume wiſſen / und über ihre Gedancken herr» 
ſchen. Aus ſolcher Dienſtbarkeit hat euch eures Man⸗ 
nes Tod erloͤſt / und ihr weinet / daß ihr ſolchen ſchwe⸗ 
ren Feſſeln entkommen ſeid. Hiermit wuͤnſche ich 
Eurer Tugend alle ſelbſtverlangte Zufriedenheit / und 


verbleibe/zc. | 
5 XXIX. )Se 


Don der Beltändigkeitin 


der Liebe. 
Tit. 


DI Tugend ift der verflandige Baumeiſter / wel⸗ 
cher aufden unbeweglichen feften Selfen- Grund 
bauet: das Safter hingegen feker feine Gebaͤu auf den 
ſchroffen weichen und mweichenden Sand / welches! 
wann esnichemit nachgehender Zeie/ von ſich ſelbſten 
verſincket / der nechfte Sturmwind zu boden werffen 
mag. Alſo iſt die Unbeſtaͤndigkeit ein unfehlbares 
Kennzeichen eg Unverſtandes / indem man befen‘ 

net / 
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net / man habe einböfe Wahl gethan / und feine gefaſſte 
Meinung deswegen geaͤndert. Solche Schwindel⸗ 
hirn aͤndern ihr Abſehen / verrucken ihnen ſelbſt ihr 
Ziel / und wie ſolten fie dann deſſelben Zweck betreffen 
koͤnnen? Sie ſind gleich den Strauſſen / welche ihre 
Eyer mit Schmertzen geberen / und ſie nachgehends 
in den Sand vergraben / und andere Voͤgel ſolche 
ausbruͤten laſſen: Alſo wartet mancher einer Jung⸗ 
frauen lange Zeit auf / und nachdem er feine Dienſt⸗ 


gefliffenheie mit vielen Proben beglaubt / uͤberlaͤſſt er 


feine Forderung einem andern. In allen Sadıen 
wird eine Beſtaͤndigkeit erfordert / wann man zu ver- 
langtem Ende gelangen ſoll. Wer alle Kunſt lernen 
will/wird im Ende feine treiben koͤnnen. Der Jäger 
‚welcher nach zweyen Haaſen zugleich jager / wird fei- 
nenfangen/umd der Soldat/ welcher von einem Re 
giment zudem andern laufft / wird für einen Schel⸗ 
men gehaltten. \ 
In der Lebe iſt die Befkandigkeit eine von den grör 
ſten Tugenden /und kan vielmals alle andre Fehler 
der Liebhaber erferen ; maſſen man den Befländigen 
fo hofd/als den Unbeſtaͤndigen abhold zu feyn pfleget- 
Fragen wir dert weifen Mann Sirach hiervon! ſo 
wird er fagen: Der Narr ift wandelbar wie der 
Mond ; der Weife aber bleiber in feinem Schein ber 
ftändıg / wie die Sonne. Sa die Beſtaͤndigkeit ſtellet 
uns gleichfam das ewige Leben vor / wie die Unbeſtaͤn⸗ 
—*F dieſes irdiſche und vergaͤngliche Weſen ab⸗ 
ildet. 
Iſt dieſem nun alſo / wie verhoffentlich niemand 
wird abredig ſeyn / fo ſtelle ich zu nachſinniger Be⸗ 
trachtung: wie wol ihr gethan / daß ihr die erſte Liebe 


gelaſſen / 


— 
| 
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gelaſſen /und eurer Ariadne / wie der undanckba⸗ 
ve Thefeus,vergeilen. Mit was Worten wolt ihr eure 
Untreue enefehuldigen ? mit was Urſachen wolt ihr 
eure Unbeſtaͤndigkeit rechtfertigen? mit was Schein 
des Rechtens wolt ihr euer Unrecht beſchoͤnen? 

ch weiß daß es euch ſonſten an falſchen Worten 
v wenig als an Ehrvergeſſnen Wercken ermanglet: 

n dieſer Sache aber iſt das Verbrechen ſo ungeſtalt / 
das Laſter fo abſcheulich / und der Fehler fo haͤßlich / 
daß er nicht fan beſchmincken / und mitFarben verſtel⸗ 
let werden. Die Warheit ſtehet an dem offenbaren 
Tag / und ſolche fliehet ihr als ein Kind der Finſter⸗ 
niß / alſo daß ich mich keiner Antwort zu verſehen. 


Birch 
N.N. 


Antwort. 
Tit. 


N, Tugend ift der Baumeiſter / welche an die 
Straſſen bauet / undihre Wercke allen Voruͤ⸗ 


bergehenden in die Augen ſiellet / ihre Beurtheilung 
anzuhoͤren. Welches Gebaͤu iſt aber / nach der Klug⸗ 


heit Bleywaage / ſo unftrafflich aufgeführt daß nicht 
daran zu aͤndern / zu beſſern / und auſſer der hinwallen⸗ 
den veranderlichen Zeit Gewalt freygeſtellet ſeyn ſolte? 


Das Sprichwort ſagt: In dem Bauen lernet 


man nimmermeßr aus. Bleichfals fan man 
auch von der Siebe ſagen / daß fie fein fo blindes Kındy 
welches nicht das ee von dem guten unterſchei⸗ 
den / und aus Einfalt / beyder unverbindlichen erſt⸗ 
gemeldten ſchlechten Waare ſolte verbleiben muͤſſen / 
ſondern / wann es mit ſeinem Pfeil und Koͤcher den 

En * * 
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hoch und ferne gefesren Zweck nicht betreffen kan / 
fo wehlt es ein andres Zielrund finder eine andre 
Schoͤnheit / beymelcher mehr Danckbarkeit zu erwar⸗ 
ten. Wer nun aus der Unbeſtaͤndigkeit ein Laſter ma⸗ 
chen will / der klaget die gantze Natur an / in welcher 
alle und jede Antheile in beſtaͤndiger Unbeſtaͤndigkeit 
beſtehen. Schauet an den unbeſtaͤndigen Lauff des 
Weltgroſſen Himmels / des umwallenden Luffts / 
des ab⸗ und zufl uͤſſenden Meers / und der Jaͤhrlich / ja 
Monatlich veraͤnderten Erdbodens. Wir ſagen zwar 
die guldne Sonne ſtehet an dem Himmel; doch be⸗ 
truͤgt fich imfer Aug / und laufft fie alle Augenblick / 
mehr als tauſend Schritte fort. Ein Nar—r iſt beſtaͤn⸗ 
dig in feiner Thorheit / ein kluger Mann aber / weiß 
fich in die Zeit undin die Leute zu ſchicken / und muß 
allen alles werden / wie der Apoſtel von fich ſelbſten 
ruͤhmet. Welchem Prediger höre man gerne lang von 
einer Sadie allein zu / wann er nicht feine Rede zu aͤn⸗ 
dern / und jedesmals was befondres vorzutragen 
weiß ? Ein Muficant / würde fihlechre Ehre einz 
legen / wann er beſtaͤndig auf einer Seiten allein 
ſpielen wolte / und die niedlichſte Speife bringer 
eo /wann man bey folcher allein verbleiben 
mu 


Iſt nun in dieſer Nele alles der beſtaͤndigen En» 
derung unterworfen / wie folte dann des Menſchen 
Will / in ſeinem erkannten Fehler beharren muͤſſen / nũ 
er die groͤſte Thorheit fuͤr die kleinſte zu wehlen gehal⸗ 
ten ſeyn. Wann man ein Teſtament aufrichtet / 
fo fan man ſolches biß in die legte Lebens⸗Stun⸗ 
de aͤndern / warumb ſolte mich dann die Liebes⸗ 

Hoͤflich⸗ 
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Hoͤflichteit verpflichten / daß ich meinen Willen / der 
jenigen folte unterwuͤrffig machen / die mir nichts / als 
Widerwillen erweiſet? | en 
Diefe getraumte Tugend der Beſtaͤndigkeit mag 
die Trauertöpfe verbiendensdie Belieben tragen ohne 
Sohn zu dienen / und alle Artzney ihrer Kranckheit / 
aus der Apothecken der Hoffnung herzuholen. Nein / 
mir ſolcher blinden Siebe bin ich nicht behafftet und 
in dem ich die Schoͤnheit verlange / mag ich ſolche / biß 
ich mich ehlich verlobe / ſuchen / wo ich fie finde 2 habe die 
Zeit und Geld verſpielet / ſo iſt es eine Klugheit / wann 
man des Spieles muͤſſig gehet / und dieſes alles iſt ſo 
warhafftig / daß es keines angeſchminckten Beweiß 
nicht bedarff. Verbleibe / ꝛc. 


[| XXX, )90 Arad 
Daß der weile Bann allein 
| ulückfeligzu nennen. 
Mein Herr. 


Pan Meinung / welche ich jüngfthin indem Ge⸗ 
for äche zu behaubten unternommen / will ich hier⸗ 
mit ſchrifftlich erweiſen und ausfuͤndig machen / daß 
allein der Weiſe und Verſtaͤndige (keines weges aber 
der Narr / wie der Herr bejahen wollen) in dieſer 
Welte gluͤckſelig ſeye. — J | . 
Es find viel krumme / aber esift nur eine gerade 
Linie: Alfo iſt nur eine Weisheit / die Thorheiten aber 
findunzählig. Es iſt auch nur ein Weg zu ſolcher 
Weißheit zu gelangen / nemlich / daß man der richtigen 
Vernunfft folge / viel wege aber find ſich der Thorheit 
theilhafftig zu machen / nach dem man — = 
| alſchen 


* 
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ſalſchen Wahn faſſet / und demfelben folge laiſtet Die 
ſem nach iſt ſich keines Weges zu verwundern / wann 
viel Narren und gar wenig weiſe Leute gefunden wer⸗ 
den. 

Wann nun die Gluͤckſeligkeit in Erhoͤhun g und 
Ubungdes Verſtandes beſtehet / fo kan der Thor kei⸗ 
nes Antheils derſelben fähig ſeyn / weil er wenige Ver⸗ 
nunfft erweiſet / als er haben ſolte. Was kan verdruͤß⸗ 
licher ſeyn / als ein Thor / der noch an Gott gedencket / 
noch ſich erken net / noch einigen Dienſt in dieſer Welt 
nuͤtzlich laiſten tan. Wegen ſolcher Schwachheit haͤlt 
man ihnen viel zu gut / und wie ſolte doch ein ſolcher 

für gluͤckſelig Eöunen gehalten werden / als von einem 
Liebhaber der Thorheit. 

Hingegen aber iſt ein weifer Mann einer Welt 
wehrt / wie die Frantzoſen ſagen. Er lieber Bott/erkens 
net ſeine Gnaden Gaben / iſt bey jedermañ angenehm / 
verhält ſich freumdlich / hoͤflich / dienſthafft 2c. und ein 
Tag eines ſolchen Lebens iſt beſſer als vicl Jahre eines 
Thoren / der feinen Verſtand hat / oder ſich deſſelbigen 
nicht gebraucht wie er ſoll / und in dem wirder einem 
unvernünfftigen Vieh gleich/von welchem man nicht 
kan ſagen / daß es glückfelig ſeye. Hiermit etc. 


1 


. Antwort. R 
Daß die Thoren die Slück- 
feligften in der Welt. 
Mein Herꝛ. | | 

a“ hat diefe Meinung / daß die Werfen alketir 
glückfelig ſeyn / mit gutem ueg unter die wider. 
finnigen Säge der Stoicorum gezehlet. Die Gluͤck⸗ 
e ſeligkeit 
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feligkeie diefes Lebens beſtehet eigentlich in zweyen 
Stufen: 1. In Entnehmung des böfen und Des 
fisung des guten : Das erſte und den Schmergen o⸗ 
der dag böfe belangend/ find ſolchem die Weiſen ſo 
wol / als die Thoren unterworffen / und jene fo viel 
mehr / weil ſie ihren Anfechtungen fleiſiger nachden⸗ 
Fen mid betrachten / was den Thoren nicht einmal 
au Gedancken kommet. Ein vernuͤnfftiger Mann 
betrachtet ſein Gewiſſen / das ein Narr nicht weiß / was 
die Gewiſſens Ruge iſt. 

Dis Beſitzung deß guten belangend / hat der Shoe 
auch hierinnen einen Vortheil / welchen derWeiſe nicht 
haben fan. Keiner iſt gluͤckſelig zu nennen / der ſich 
felbſt darfuͤr nicht haften will / feine Gluͤckſeligkeit er· 
£ennet und ſich darmit vergnůget. Dieſem nach iſt | 
der forgenfreye Thor viel gluͤckſeliger / als der Weiſe / 
welchen keine Kunſt erſaͤttigen / keine Wiſſenſchafft 
vergnuͤgen / und vielmals keine Hoffnung ſeine Be⸗ 
gierden erfuͤllen kan. J 

Der Weiſe kennet die Nichtigkeit und Fluͤchtig⸗ 
keit dieſer Welt Guͤter und ſuchet eine Vollkommen⸗ 
heit / die nicht zu finden iſt: Der Thor aber iſt mit kei⸗ 
ner groſſen noch kleinen Sorge behafftet / ſondern iſt 
vergnuͤget mit dem / daß er hat / und wuͤnſchet ihm 
nicht vieimehr / als er bedarff. Alſo ſtehet unſer Gluͤck 
m unſrer Vergnuͤgung / gleich wie der reich iſt / welcher 
nichts mehr begehret / und ihm keine unmoͤgliche Sa⸗ 
chen einbildet. Wann man in das Dollhauß gehet / 
fo werden ſich ihrer nicht wenig fuͤr Fuͤrſten / Koͤnige 
und groſſe Herren halten: In ſolchen Wahn leben 
fie gluͤckſeliger und ohne weniger Verantwortung‘ 
als wanu fie Perſianiſche Sophi / oder — 

| | A 
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Brahmanni wären Jener Arhenienfer bildete ihm 
in feiner Thorheit ein / ale Schiffe in dem Meerhafen 
waren fein eigen: Als ihm aber feine Freunde / mit 
Artzney und andern Mitteln / wider zu Verſtand brin⸗ 
gen laſſen / hat er fie fir Gericht gefordert / daß ſie ihn 
feiner gluͤckſeligen Thorheit beraubr. 

Was find aber ale Menſchen in dieſer Welt? Sie 
find Thoren gegen Sort zur reinen / und die Rinder 
der Finſterniß find kluͤger / als die Kinder des Liechtes / 
nach unſers Erloͤſers Ausſpruch. Die Narren haͤlt 
man für unſchuldig / wann fie böfes thun / und ſind 
andrer Beſtraffung nicht unterworffen. 

Wer ſoll aber hierinnen Richter ſeyn / der nicht einẽ 
oder dem andern ſtreitenden Theil zugethan iſt? Wer 
hat nicht eine Are der Thorheit und einen Wahn der 
Weißheit an fih? Daß alſo meine Meinung fo ver- 
werfflich nicht ft wie fie dem Herrn anfangs fürge 


fommen. 
Entſcheid. 


DIS uͤckſeligkeit beſtehet nicht in dem Wahn / ſon⸗ 

dern in der Thaͤtlichteit ſelbſten. Fin Krancker 
der ihm einbildet er ſeye geſund hat des Arktes am 
aller meinften vonnöhren / und kan die Einbildung 
noch zu / noch von der Gluͤckſeligkeit etwas thun / und 
wariñen beſtehet ſie? In dem ſich der ſterbliche Men ſch 
dem unſterblichen Gott gleichet / und ein Engliſches und 
Tugentliches Lehen führe. Sind wir bierinnen ei» 
nig / ſo wird ſich der Schluß bald finden und ſich fein 
Thor folcher Gluͤckſeligkeit anzumaſſen haben. Die 
Thorheit ensblöder den Verſtand hd ſolche macher 
| e ij uns 
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ung zu vernünfftigen Menſchen Wie ſolten fie dann 
nach richtiger Vernunfft ihrLeben gluͤckſelig anſtellen 
roͤnnen; ſondern fie find feinen eigenwilligen Laſtern 
uud Tugenden unterworffen. Dieſemnach fan man 
son den Narren fagen/ was die Juriſten von den 
feibeignen Knechten fagen / daß fie nicht glückfelig zu 
nennen / weil fie ihr eigen nicht ſeyn / und ihres Herrn 
Willen gefolgig bleiben muͤſſen. Welche dieſer Mei⸗ 

nung nicht beypflichten / denen wuͤnſche ich die 

glͤckfeligſte Thorheit fo ſie vertheidigen 
und lieben. Gott mit uns. 
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IXXEEEäää——— 
Praxis oder Ubung / 


Vorher angeführten Berichts. 


Gluͤßlich wollen wir hier anfuͤgen / wie 
Fingangs ermeldie / uũ durch 3 000. Exempel 
I erwiefene Kunſtquellen / wo nicht alle zugleich / 
Jedoch eine und die andre zu Erfindung denckwuͤr⸗ 
diger Lehren / und nachſinniger Hofreden / gebraucht 
werden koͤnnen. 

Wir ſetzen zu dem letzten Erempel den Tod su be⸗ 
trachten. Suchet man in dem Regiſter / wird man 
hiervon unter alen Runfkquellen finden. Liber fol 
ches ſage ich nach der 

I. Der Too ift allen gemein) und darzu 
pe wi auch, alle allezeir bereiten. Iſt ein 

ehrſpruch. 

Il. Der Tod iſt ein Wort / welches nur in dreyen 
Buchſtaben beſtehet / in einen weichen T/fo die Sateiner 
mit einem T.Kreutz ſchreiben / und Fan die ſchmertzli⸗ 

Geburt bedeuten; in einem runden O und bemer⸗ 
cket die Unbeſtaͤndigkeit des fort wallenden Sehens? 
drittens in einem harten D, und bedeutet das letzte boͤ⸗ 
ſe Stündlein. Nach der Wortforſchung. 

II. Tod und Dod / wie Tauffdod / it ung von 
der Geburtsſtund an mie folcher verbindlicher 
Freundſchafft zugethan / dag wir feiner in diefem gan⸗ 
8 Leben nicht vergeſſen ſollen. Iſt die Doppel⸗ 

tung. | 

IV. oe dag Leben ur und Beiftlich — 

e iij alſo 
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Alf iſt auch der Tod des Keibes von dem Tod der 
Seelen unterſchieden / daher ſagt unſer Erlöferz- 
Laſſet Die (in Sünden) Todte / ihre (leiblich 
Todten begraben. .. ft die Abtheilung. — 

V. Bor dem Tod gehet her Schmertzen und 
Kranckheit / nach dem Tod folget das Gericht / in der 
Todesſtund finden ſich jammerliche Schreckenbilder / 
welche / winn fie mit der Leinwad / ſo der HErr Chri⸗ 
ſtus in dem Grab gelaſſen / verhuͤllt ſind / dem Ster⸗ 
benden zu holdſelichen liebes Bildern werden € oͤnnen. 
Iſt die Folge. — 

VI. Es ſagte einer / daß das Woͤrtlein Tod von 
Don herkomme /weil alle Menſchen von Erden Don 
SELTEN muͤſſen. Iſt Unſchick⸗ 
ich. 

VII. Nun folget die aller ER unerſchoͤpf⸗ 
tiche Springquelle der Gleichniſſe / welche hergengn⸗ 
men werden / entweder aus der Natur oder aueh 
Kunſiarbeit. Aus der Natur tanich anführen 
alles was gebrechtich/ vergängtich und htnfallend il 
als eine Sounenfinſterniß / eine welckende Blume, 
Gras / Blaͤtter / Bluͤte Frucht/zc. Aus der Kunſt/ 


einen zu feinem Ziel geſchoſſnen Pfeil eine verbrochne 
oder ausgeloffene Sanduhr / ein Schiff in dem Schiff⸗ 

hafen / eine Seuſen eẽ . Bon dieſen beeden zugleich 
einen Vogel’ det mit dem Netz beſtricket iſt / einen ge⸗ 
fahgenen Hirſchen / den Terminum odet die Grente 
ſeule welche keinem weicher / ein Todten⸗Bild mit ſc⸗ 
nen Beinen und Gerippen/zt, Beſagten mögen bey⸗ 
gefuͤgt werden 7 aller Voͤſcker Ceremonien N N 


VIIE 


Lechbegangniſſen / Auguria, Prodigia, &c. © 
— — 


Praxis. 6» 


VIII Dem Tod wird entgegen geſetzt dag Le⸗ 
ben/ und fageman von denen / welche mit unheilſamẽ 
Kranckheitenbehaffter find / daß fie aufder Schwelle 
swifchen Tod und Leben beſtehen / und noch hinüber, 
noch herüber fommen koͤnnen / iſt alfo ihr Schen ein 
lebendiger Tod/ oder fie find lebendig todt / wie 
der Apoſtel von den luͤſtrenden und geilen Wittiben 
redet: lebendig dem Leibe nach/ tode der Seele und den 
innerlichen Seiftlichen Leben nach. 

IX. Ron den Tod können vierlerley Fragen 
aufgegeben werden: Was der Tod ſeye? darauf ant⸗ 
mortet Secundusl. 3.0.51. ſagend: Der Tod fein 

ewiger Schlaf / eine Entbindung des Leibes und der 
Seelen / der Reichen Schrecken! der Arinen Verlan⸗ 
gen / das unvermeidliche Ende / eine ungewiſſe Wall⸗ 
fahrt / des Menſchen Mörder / des Lebens Schatt en / 
der Arbeit Ziel / der Boͤſen Beftraffung / und der 
Frommen Delohnung/sc.Vide Becker. Orator. Ex- 
temp.f.410.& ſeqq. Welcher Tod der leichtſte / wel⸗ 
cher der ſeeligſte / welcher der gefährlichfte ? Welche Ge⸗ 
wonheit bey den Leichtbegaͤngniſſen die Chriſtlichen 
und löblichften ? Welche Farbe den Leidtragenden ge; 
bühre? 2c. Beſihe die Phitofophifchen und Mathe 
matiſchen Erquickſtunden. So viel von der Frage. 
x. Bun den Worten und Wercfen der Sterben 
den / ſind nicht weniger allerhand Erzehlungeu beyzu⸗ 
bringen ſo theils Geſchichte / theils Gedichte ſeyn koͤn⸗ 
nen Es erzehlt der kluge Fabeldichter Eſopus / daß ſich 
der erdne Topf / vor den aͤhrnen Topf auf dem Waſſer 
ſchwimmend / gefürchtet / er moͤchte etwan a n denfel- 
ben ſtoſſen / und zerbrechen. Wir Menſchen find ſolche 
ſchwache Don ⸗Gefaͤſſe / die / wann wir kurtze Zeit her⸗ 


e iiij mub 


‚70 | Praxis. 


umb ſchweben / von den ährnen Tod zerſtucketund | 


serbrochen werden. 


Alfo wird es nach fo fluͤſſender Lehrart / anfeinen 


Gedancken niemals rrmanglen / und gweiffelt mir 
nicht / daß wer die Meinungen vielberuͤhrter Erfins 
dungen genugfam verftanden hat / wird ſich in allen 
Begebenheit nicht ſtumm befinden’ und um wenig⸗ 
ſten aus einer unter diefen schen Quellen / was anſtaͤn⸗ 
diges ſchoͤpffen können. | 


Schluß 
Von dem wuͤrcklichen Gebrauch dieſes 
| Buches. 


At dir die helle Quell / O Leſer / wolgefallen; 
u > Dich die Flut der weichen Brunnkry⸗ 
allen’ / 
So denck' ein jeder Tropf / ſey einer Perle gleich / 
die noch nicht an der Schnur / ſich weiſet ſilberreich. 
Wann du ſie / mit Verſtand / wirſt in die Rede faſſen / 
ſo wide “ her Schmuck / nicht ſonder Nutzen 
aſſen. | 
ie dort die Koͤnigin / x die Perlen hatzerfloͤſſt / 
und durch des Eſſig Krafft erweicht und aufgeloͤſſt; 
So muß man Lehr und Schertz mit klugen Sinn be⸗ 
handlen / (wandlen. 


und in den Nahrungsrfafft / ja Fleiſch und Blut ver⸗ | 
Was dort d Kaiſer —* lallt Bruñenguß: 


Kom̃t alle / ſchoͤ 


| aus mir / wie ausdem 
Nilus Flu | 


, 


* Gleopatra Antonio margaritas aceto maceratas pro- 


pinavit. | Rn " Mu 

! Vefpahanus fertur Egyptiw pro concione dixiffe : Hau- 
rite ametanqua aNilo.Philoffrat.l:g.c.10.in Vita 
Apollonii. | | 


am 
. 
— — 
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BET EN EB BSBE 
Inhalcs Begifter. 


Die Zahlen bemercken die Ordnung / nach welcher die - 
vorgefente Lehrſpruͤche und Hofreden zubefinden. 
V .bemercket die Vorrede / und die Zahl darbey den 
das 83° weifer / wo mehr dergleichen zu finden. 
Wo aber ein S. und die Römifche Zahl gefehen 
wird / ſo iſt dardurch die Zahl des Schersfchreibens 
verſtanden. 


A. 
drey A und drey S. 110 iuy, 1136, 1608, 1859 





Abbildung oder Conter- 1956 
fait, 1219] Aempter / 1252. vergeben 
Abentheur / 228741 335,2366 
Abfallen / 2288. der Ehre Affen / 299 
2362, Affterreben/ ı 4363950 

Abfagbrief aneinegeigige| 82. 92, 201,27 1,502 
Hofdirne S. IlL|. 783,823. 1221, 1331, 
Aſchieds⸗Troſt / 1227 | 17 36.2588 
Abſchlagen / 557 Almoſen / 31,243,366 
lung det III] 397, 546,,468, 532, 
Runſtquelle/ wird; 704,736, 900,1073, 
 befehrieben ®. $. 37| 1235, 1282, 1528, 
Abtheilen / s59.der Men-| . 1891,1944,2061,2670 
chen / 1173 2790», 2915, 


ſchen / 
Werlaſſen / 2872) 2528 
Adel/ 830,1268,1826| Alters Vortheill290,617 
1992, 2041 ,2255l 498:408:1554795,888. 


24242549] -. 26092834287 
ad formam,- 2142 Lernung / 2507 
Advocaten / 1582, 185 Alt werden / 4 
| e v Altes 


— 


Regiſter. 
Alters Eheſtand /621,637Antwort der Thoren / 13 92 
I 716 Anwalt gehenckt / 2652 


Alters Artzney / 399 Anzuͤnden 1234 
Alte Soldaten / 1935 Apoſtel 346 
Haͤuſer / 2190/Apophthegmatum, Au- 
Weiber / 2690 tores Vorrede / 9 
Alter / 2202 Arbeits Nutz / 2336, 1281 


Alter fol lernen 405,882| . 160 3,2028,2 314,2711 
Soldaten / 740,187 3 Argwahn / 489, 1600 
Alter der Welt 643 1820,2012,2312 
Ambitio, 2231 Aꝛme Herrſchafft / 327 
Ambtleute / 971,800, Armut / 802891,909 
133431865. 1369. ihti 1429, 1774 » 2175 


Namen’ 2322. ihre — 2530,2536,2813 
Dienfte/ 2543|Ars, 1091 
Amor, . 217 3 Artzney der Seelen/ 202, 


Annagramma,130,136, 912.ihr Gewißheit / 290 
2161,2162 Artzney Srudenten/is>2 
Ancora, 2993| Doctores / 159552413. 
Andache der Weltlinger | der Regimenter/ 2493 

00.1532. der Sterbenden/ 2340 
Anfang iſt nicht vollkom⸗Artzt / z05,3 18, 417,669 
men Il 789,1113,1114,1682 
Anfang der Regime] 3706,1936,1957,1215 
1990,2082| 1833,18 96,1957:1959 
Anfechtung »602,2462| 2409 
2458, 2674». 3683| Atlas und Atlas/ 2267 
27145,2804, 2808 Avarus, zu Teutſch / 104 


Anfuͤhren/ ꝛ2ioꝛr Auferziehun 1 
Ankunfft Ahnen / 434 Auflagen / 799 
Be. 608, 2355 Aufrichti/ / 2193 
Anſchen / 2066 Anfruͤhrer / 207,564 


1078 


Regifter. 










1078,2692,2767. Bedachtſamkeit in reden, 
Anfehen/ 1363 2636 
Aufſchneider 450, 254 Beding / 1501 


1382,1393, 1915, 244 1 Beförderung der Untuͤch⸗ 
2449,2450,268ı| tigen / „252252523 
Augen’ 191,160,467 Defreyung für Dieben/ 
1589, 159124251 . 2934 
Aulafandta, . 1399 Bedrangteı / 49 
Arie: Schein / 167 Beelzebub iſt undfthpare 
Aushalten / 333 * 
Ausgang der Sachen / ioꝛ Begierden gott / 
Aureum vellus, 215 et — 
Autores 1371 Begebenheit 2484 
——— — egraͤbniß/1378. Pracht / 
Bärte/ 260, 292, 1397, 
. 616,1287,2799 Beherrſchung der Der 


Barbara) / 2141| gierden / 5, 583,203L, 
Darbatl _.. 2292 ..2069 
Barbieren / 927,187,948. Bekantnuß / i 780 


2431 Beicht / 150,229 

Darmherkigfeit Gortes/ Bein brechen 2432 
10,34 Belaͤgerung / 1251 

Baſtart/ 272 Bekehrung / 22 
Bauen und fanffen/ 1752, Bemittlung / 1172 
J —J 7 en 288 0 Bereichern / 297,108 8 
eifter Liſt / 2.931 Berge abtragen / 844 
Rn, 860,6 29784 Beruf 715f,940,1213, 


. 414r. Ihre fl 220. 2104 
hr Adel 419. Sie Befhaffenkeir der Men- 
ſcinden / 238 ſchen / 38 
Becken / 8 3 2 Befcheidenheit/ 696,1253 
Bauchrichte Spigel / 2279 Peſcheid⸗ = 
67 





Er 


Regifter. 
Beſchmeiſſen / 1267 Borgen / 1940,2689 
Beſchneiden / 1607ungejzehltes Geld / 2 6 
Beſchwerniß / 2039Boͤſe Botten 1634 
Beſuchung / 213 Boßheit / 723, 487.2 357 
— 2553,2668 
Bet⸗Kunſt gehet nad) Mr.deBouillon, 2153 
Brod / 1822,280 Brave Dame / 2272 


Beſtaͤndigkeit / 2994,© sehe 162,1248 
XXIX Brod bachen 2883 


Betruͤbniß 375Brucken / 1000 
Bet: Tod / 2.181 Bruͤder / 1556.1675 
Betrug / 404. 1284,278 4 Bruſtbildniß 423 

offenbaren / 2903 Brůſte entbloͤſſen / 2949 
Bettler / 202, 1375, 2146 Buͤcher / 479. 480, 1453 


Beute / 1837,2319| 1316, 1700, 1256,275 I 
Bezahlen 1983 2885 
Se fhlaf! 1903,1564. borgen / 1373 
Bibel 1258, Freyheit/ 14 


Bier hiipffei 2208 Trefflichkeit 2778 
Bilderſchrifft 2204 haben 249,491 
Bildungs krafft 2997 lefen/249130 3,1765 
——————— machen / 1537, 2489 


2665, 2875 
a yes Haͤubleim verachten / 349 
Laſter / 1732| unterfcheide/ 1803,2653 


Bitte / 55727811852, Titul. & inT 
2433/2800 Bucklicht / 794,893 


Bleiben / 2290 Bulbriefe / 1987 
Blinde . 11234.2434 Bulſchafft / 1617,2866 
Borgen 322 Buß / 372914 
Schr Wappen / 2938 Bußthrenen/ 15941683 
Do 225 1 1960,1961 


Can- 













ntzen 123552544 


Candelabianta, 2ı 67 Darzu thun / 2270 


Caroli, 2265|Decipe, 2216 
Cafoduro; 2165 Deckel aufdieBechernz39 
Cattell, 2206|Defundtus, 989 
Celeſtina 2897Demut / zo5, 38 0,558,726 
Chriſten Falſchheit / 1053| 747,885, 975,165 5 
ihr Zuſtand / 1 11,2067| 2020, 2029; 2374 
2826. Wandel/ 2371| 2517,2530,2932,2662 
fl 2755| 2729,2731,2733,2789 
Chriſtliche Freyheit / 7391 2810.ifl koͤniglich / 2024 
Liebe / 38Miaͤt / 2865 
Chymiſten / 2218,2.929Diebe/359,798,1162,1413 
Clementinæ, 126 2422. efreyung/2934 
Colere, 2234|° Einfalt1437.. Schrifft/ 
Colerare, 2234| 2448. Verurtheilen / 
Colonienfs, 2227| 2856, Entdeckung / 925 
Comedianten/ 1064| 956,957. entſchuldigt / 
203 2.ohne Rede B.98 Bu 241 
Converlatio, 2240 Dieberey / Diebſtall / 193 


Corpulent, 2219| 963, 990,1907,1908 
Correptio, 2237| Luſtiger Diebſtal / 1995 
Coſmographia, 13261 2083 2939, 2956, 2 962 
Cupido, 2234 2966, 2967, 2986 
Currier / 1614Dienẽ /5o3, 473,996. 1830 
Cyyreſſ. 1324 Dienſterbieten / 294.1359 


Danckſagung 198eDilcipulus, 2228 
Dif;u- 


* 
mm 


Regifter: 
Difpuatio de Audiru| 874, 515. verdiente 
8111 Chre/1820,1874,194 
Divitiz, 2238| 2021,2107,255. 9,2742 
Dodtorat; .1972,2192 2794,28 11 
Dodtores,16 9,138 9,1404 Ehrenſeulen / 1233 
2384 Ehrenweiber / 438. geehret 
der ROH Dolmet⸗ werden - 2863 
1998 Ehrgeik/ 1535,.972,486 
Dafmerfihen, 1492| 841, 490, 95 2,2296 


Donner/ 1851| 2492,1275,1543,1544 
Doppeldentung bes 206161852791 
fchrieben, V. 28 Ehrlich! | 00.2137 
Dragonerihr 2397 Mittel / 1839 
Duelliren/ omg! Eifer, 1586,1958,2669 
Duͤnckel / 753, Eigenfi nnigkeit 1341 
Durſt / 9771382 Eigennutz 2554 
E. Einaͤugig /7 —— 

Eckel / — ©. XV 
Edelgeſtein / 1282 Einbildung / 1041 
Edelmann 874 Einfall! 407,416, 477; 
Edle / 1760| 865, 452, 1344/1115 


Ehebrecher / 2878 445 430,431,210$, 
Ehe ohne Kinder! 1506| 2425.2546, 2801. 
mit Kindern/270,1939 Einigfeir/n 5557—7—4 





Ehebruch / 1803 | 1949 

dritte Che/ 1206, der&eifklichen. 923 

Ehegeluͤbd / 1223 Cinfauffeny 18 ‚103- 
Ehezanck / 1411,2402 Einſchieben auf Morgen / 


25 42 3271 

Eheſtand / 15 39 ,2197 Eitelkeit/ 211y, 2644 
2542,2858 2647,2662,2687 

Ehre) 233, 589372, 540 2727.2828 
Eitler 


vr 
12 


Regiſter. 

Eitler Ruhm / y82 Erste 2225 
Elementariſch / 2215Eſel / 357,620, 3 98 
Elend/, 1427,545,192 2 Eſelein/ 1636 
Ewpfehlung / 256 Eſelein Bileams / 2831 
Ende betrachtet / V. 45 Eſel Dieb/ 2410 
Endabſehen / 2103, 2372 Eſelein Freſſer / 2879 
Entſchuldigung / 1465, Eſeleins Gehirn / 1652 





916,918,2.099,2997 Eſelslaſt / 1305 
Entſchluß / 2123 Eſelsſchertz / 2291 
Enntſetzen / 2258 Eſelsſtimm / 2983 
Epitaphium, 2186 Eſelſuchen / 2981 
Erbarmung / 1439 Eſels Traͤgheit / 2524 
Erbſchafften / 393 Chen? / 1335,1650,1776 


Erbar und Recht / 2882 Eſſig aus Waſſer / 1315 
Erfahrung / 237.1019.481 Evangeliſche Straff / 113 
1489,1478,6 03.2886 Evangeliſten Dolmetſchẽ / 


Erfindung / 2911. der Er⸗ 2703 

finder Befreyung B. 1 Ewigkeit/ 472,2116,2817 

Ergernüß/ 2122 2828 

Ergebenheit Gottes / 255 Eyempel / 1518 

Ergoͤtzlichkeit / 517555, Eyrſtritt / 1871 
2547 

Erhalten das erworbene / FFF, 2158 

os Faſſen / 1400 

Erkantniß der Perſon / Falcon, 2166 

1612 Fallen / 1400 


Erledigung / 1305, 2909 Falſchheit / 811250.51459 
Erleichterung der Auflage! 1575 1743,1761,2005 
350 2076,2815 

Ernſt und Schertz/ 19260 Die ſchoͤnſteFarb/ 1808 
Erſauffen /864 1347.164 Faßnacht⸗ RA 
Ber erſte 154 Fantzenbuch / 2iyi 
Faſten / 177 

Sarfa 


Faulwitz / 775, 842 Fluͤchtige / 1872, 1887 
Favor, 1110 Fluchẽ / 28,1011,1112,1240 
Savoriren/ 1072 Flucht / 2206 
een dem Flucher / 1989 

Hute 1925. Federſpiel Folge die V.Kımfquelle 





2342. befchricbe vB. 43 


Fehler 1010, 2360, 2553 Forderungs Briefe / 959 
2638 Frage die IX. Runſt⸗ 


Fehlers Alierthum / 2209 quelle V. 84 
Der Menſchen / 1747 Fragen / 1333 
Feinde / 7,320,264,1002, Unzeitge Fragen / 1697 
847.1917, 2133 1871, 1924 
Geſchencke/ 4 Frantzoſen / 2332 
Gewalt / 2073 Fraß / 422,1838 
Verachten 2832 Frauen Muͤntze 2169 
Feldherren / 425 Freſſerey / 1818 
Feldzug berahtſchlagt / 327 Frembde / 1087 
ederftolß/ 2988 Sitten / 2501 
eſte / 289, 1241 Freunde / 229, 614, 776 


aſten halten / 1870 775, 709 » 839, 890, 
eſtungbau 12531993,  1039,1087,1469,1628 
Fettigkeit / 402 2606 
euer / .825,1128 Freunde Prob 404,520 
inantzer / 720, Straffe/14 0,5 201863 
Fiſche sheilen / 227, 879, Ehrendienſte 528 

2308, Erneuren / 2540 





Zeitung vonFiſchẽ / 2982. Wuͤrdigkeit / 67 


— — 


Fleiſch / 2007 Freundſchafft / 44, 115. 
1268 1089| 221, 655, 1297, 11 


300,1946| 1488, 1640, 16735 


loͤhe / | 
find beſſer / als Hirſchen / 2034 , 2307+ groſſer | 


2418| Herren 2491, 2580, 
712,283 
Frevlor / 


gen / 248 
Gedienete / 1030 
Gebühr 1953, 2035 
Gedanken, 1107 
743 Enade/ 1468,625,1821 

— 2013 ——— 504 
b/ 









—— 1246,67 
reundlichkeit 49, 67, 


reyheit / ny, 1032,16 98,| 1716 
2037, 3751) vwaͤthe / 1042,1068,1748 
der Buͤcher / 14| Seligkeit /74 
Freſſerey / 1710775791 Standy 1212 
Freſſer 1570, 1725 Liſt / Siudiren / 1060 
| 1988| Tugenden sı 
Frießland / 1098 Fuͤſſe / 179 


Fried / 79, 704, 1933 Fuͤrſprecher / 2275 
2320, 25 35ſauff die Fuͤſſe helffen / 1122 
Friſchhalten / 2281 Fußthorheit / 106 
Friedensfruͤchte / 2213 | 
& oͤlichkeit / 1522 G. 
rommkeit / 241,5 13, 708 Gaben Gottes / 2723 
| 1048,1755,2134/Öalgen fragen 277 
beleidiget / 2684 Galgenmeiſter / 161 


Fromme und Boͤſe / 846|Gallus, 1180 

1715, 2685 Garten / 2639 
Fuͤllerey / 1151Gartenraus / 1237 
Fuchsſchwaͤntzerey / 15 2o Gaͤſte / 247.791 

15.07, 1576|Öaftfreiy 2221 
Fuͤrbitt / 400, 790 Gaſtereyen / 1569,1436 
Furcht / 2, 50, 312, tos 1180, 2520 


163 ,1734,192 1,2083) Gauchen ſind ihnen ſelbſt 

| 2093,2480| unbekannt. 1266 

Fuͤrſten / n06, 1423, 1445Geboͤue / 710 

1460. gleichen den Ber⸗ BEN 3,601,5 972 5 
ZI 


Regifter. 
2117, 2190,2124, 2126, Geiftliche/ 225, 841, 541 
23135265 6|: ihr Gewalt / 2097 
Gebrauch / 1645| ihre Guͤter / 2948 
Gebrechen der Menſchen Geitz / 206, 4.98; 888, 966 
1437| 632,1348, 105 0, 592 


Geburt / 2512 261, 1621,167; 1271 


Gedanckẽ / 100,750,14471 2028,2144,2247,2335 
2052,2295,2614,2652| 2378,. 24 43, 2471 2596 
2654,2688| 2607, 2867. Schergen 

Gedaͤchtniß / 848, 814; Fi einen Geitzigen u; 


Gedult / 3, 39, 385; — Geikiae/232,358,910, 809 
683, 1540, 120, II99,| 15655106 314781547 
1259,15 97,1630,1628 207, 800, 1561, 909 

Gefalligkeit/ 2717 2147,25 48,2708 

Gefaͤngniß 4481306, Geld / 1717, 2008. Miß- 

i 384 1721,2276| braucht / 2481, 2496, 


| 


Gefahr der Frommen 213 2618,26 97 
435, 920,2624 Geldeskraͤfften / 371 
Gegenfrage/ 2877| finden/ 331 
u 987\ bemitteln/ 590, 1374, 
GegenfagdieV III. 2393 
Rum quellebefchrie) Huͤter / 663 
ben / Dorzede/ 75 Gelegenheit zu ſuͤndigen / 
Gegenwart deß Fuͤrſten 2129 
1012 Gelehrte / 123,350, 470 
Gegen reiten/ 739 591,674,1495,1424 
Geheimnille/ 381, 700. 1273,176 ie 
505 560, 15452054 
Gehör, 626,1877\Selehre ohne Klͤe / 
Gehorſam / 88, 606, 122 1635 
gegenGott 2040,2079. Geleiten / 114g | 


2373 Gelt⸗ 


Regiſter. 


Geltwerber / ry 90L-Dieh Geſchwetz / 588, 2775 
Geltmittel / 2.912 Schwetzer /8> 
Gelindigkeit 48, 55, 223 Geſchwindigkeit 1 
741,806, 223, 1028 Öefellfehafft/ 725, 942, 
1625,22 93,26 96 1167,1317 
Geluͤbd / 1133,2225 Boͤſe / 572, 2676 
Gemaͤhls Lob / 190 Geſparſamkeit / 324,707 
dee Allmoſens 2928 245, 219 
Gemuͤts ungeftalt/ 457 Geſpreche 42, 2612 
Neigungen / 1426 Geſundheit / 310, a255 


Reinlichkeit / 2514 2829 
Gerechtigkeit / 538539.633 Trincken / 2137 
673,1029, 1038, fünf 2940 


ewehr / 1901 

Geringe Gericespände Seniffen, 1184,1815 1856 
1997)2030, 209052114 ,2622 

Sachen beobadhteiz376| 265 1,2658.2740,2774 
Geruͤchte / 1440, 1902 Gewinn/ 1840 
2044, er 129, 2Yog 

Geruhiges Alter / 3206 leichniffe die VII, 
Geſande / 48,978,1361 Aunfkquelle beichrie, 


Grobheit / 12 be 61 
en g1,1546,1558 Shui 970,815,1487 
chaͤffte / 1733 Gleiches mit gleiche/16 94 


— 5 — 394.406, ↄ15 Gluück / 5o/ I14,55, 630 
I075, 1138, IFOO, I143, 836,1017; 1476, 1676 
144,1932.1943,2455| _ 2107,2469,2766 

—— ichte die xKunſt⸗ Erbet nicht / 203, 233 

quelle / V. 94 239,2763 

Geſchicklichkeit / 517»: 21544 Gier / 681 


zog 
Geſchichtverslein / er m 1984 


Rettifter. 
im Spielen? 2298 Öroßmürigfeit/ 763,492 
im Schlaf’ 334| 537» 745, 1232, 1745 
Topf 2.902 1 911.1923 
Gluͤckſeligkeit 306, 687 Guͤter der Menſchen / i217 
Gnaͤde 5 Gunſt md) 2671 
Fuͤrſten Gnade / finden / 2968 
Gold/ 2476,1100, find beweglich / 1121 
Avoder / 2478| vergraben, 2936 
Goldmacher / Vvergehen / 1524 
1066 , 1749, 269, der| unrecht gewoñen / 1990 
weiſen / SZ. XXXGutthaͤter / 125 
Gottesfurcht / 565,2730 Gutes und Boͤſes / 1596 
GOttes Ehre / 2018,2659 1778 
Gaben / 844 , 1948 Gute Tage) 2252 
2111,21252729 Se Sunftr 1157,1523,168 1 
fälligkeit/2300. Gekit' erwerben’ 737 
und Obhut / 342,657, groffer Derren/ 1008 
10235,2033,2108,2118| iſt wandelbar 1438 
2739, 2822. Gnade 5 

Knechte / 20192807 H. H. H. 2158 
28 21. Liebe / 2601, 2818 Haare / 2002. abſchneidẽ / 
Name / 1967. Straffe // 440. ausrauffen / 185 se 
2001. Wercke / 2377 grauen / 1888. roter 


2605. 2743 Wille/2ı25, Farbe / 1904 
Goͤttermachen / 1231 Hals} 1791 
M.leGrand, 2125 Habermann / 1095 
Grandmetcy, 2175 Handkuſſen / 288 1» ſehen / 
Grauſamkeit / 46,774) 2.900 

| 10920.1550 Das gröfte Handwerck / 
Srabfhriffv 2106 877 1663 

Mahı /66 Hangen / 389 

Grichenland / 179 Hencken / 699.449, 1321 


Hanreyen / 


| Regiſter. 
Hanreyen / a15, 396, 899; 1899, 2679 
944; 3, 2706. der Heuchley / 1530 
gröfte/ 28.92. 2. 981lNeurateit/ 64,216, 1183, 
Haß / 661, 752, 2487, I218. 1236,1499 1906, 
2719. und Siebe/1742 22372934-"Panbling 
Haſen jagen / 2439. Laͤn/ S. 

/ in der Jugend / 1 = 
Haſerey / 1344] mit Vertrauen auf 
Hbhehkeir 299, 1832) Gott 2964 

278Hexe/ 298 

Haubt der Kirchen / 367, Himmel kommen 602, 
1366 349,2812,2937 

Haubtſprachen 2004 Hiinelvoll Geigen / 2380 
Haubtthorhett / 106, 1368| Hinckende / 13 0,043, 1913, 









Haubtweh / 178 2841.S. XIV. 
weſen / 231,418 Mippocrag 2211 
Käufer befeſſeln / 297 1 Hirn 1 - 


Heeresmach / 8 hauer 
Heilige Schrifft / 1642. Hiſtorien der Geſchac 
Leute / 2790, ſchreiber 2138 
Heimlichkeiten Ge⸗Hitze im Som̃er 1346 
heimniß. Hochhaltung 1616 
Hemlice Feindſchafft / Hochmut 1046 
279,894 Hochʒeitladen 1336 
Heldenwort / 1257,2 195 Hoher Zinß 2243 
Herkomen 5Ankunfft. Hoffnung 991,1452, 
Herrentugenden / 737. 1434,1467,2093, 2530 
Kranckheiten 1391] Damen 2584 
Herrrn Dienſte / 385 Hoffart 319.1526 
Hertz! 1462, 1472. Ge⸗Hofgebrauch 917,829 
winnen / 20871 Leute 1425,1486,1458, 
Heuchler. 1601, 1782| 1920. 2339., 2579,25 2 
f iij Hof⸗ 





Regiſter. 

Hofbeſcheid 1456 Bagſtart. Kranck⸗ 
Geſpraͤche 421296) heiten / 2354 
Geſchoͤpffe 2466 Hurtig / 2285 
Leben 47, 226, 532 42. Hut abnehmen/u zo 905 
226,5j12,7 32» 81 3,1013, 

1577526002550, — acobus Major, 2250 


Darren / 443, 2024,! Jagen/ 2591 
2304. Pracht! 822. Ideæ, 2417 
Winde / 2311ICtus, 2177 
Hoͤflichtkeit / 1606, 265 0, Jeder / 2242 
2699Ignavus, 1132 

Hoͤlle / 2812 Inclinatio, 2222 
Holtzſchuhe/ 2852 Infantin, 182 
Hoͤltzern Bein / 1375 INRI, 2179 
Honor unde derivetur, Johañes / 37. Brod / 2262 
V. 35.Jonas / 1103 

Honig / 1322,1858| Irrthum / 376 
Hoͤren / 1314 1786 
Hoͤrner / 109, 1958,2263. Iuden Genoſſen / 3561978 
Hanrey. Judex a quo, 2212, 

Hortus, 2229| Julii Kriegesliſt. 263 
Huͤlffe / 635, 2217 Juͤngſtes Gericht/ 219 
Hunde / 408 Jungfrauen / 1300.1327 


Hundstage / 228 1548,1831,18 862677 
Hunger / 17.713, 493, Geſpraͤch / 288 8,2890 
2705| Seitenſpiel/ 1877 

fuit, 2199 Verlangen / 2331,2710 
Hupffen / 2208 Jugend Faͤhigkeit/ 180 
Huren / 1396,1566,1563,| 7952 1553, 1624. 1742 
1674,1724,1794,1834 2347:2628 
Hoͤuſer / 187. Spiegel! Hoffnung / 2470 
1263, Kinder / 2353. a 
nbe⸗ 


Regiſter- 
— 1533] Die Chriftliche Kirchen 


1421, 2511,26 03 1689 
Juriſten / 1957| Kirchen/iggi bauen/2 912 
R Kirchofius. 2248 
Kaiſer zur Ungnade / 2768.Kirchhof / 1142 
Kälbereyy 241,268 9|Rlagfucht/ 1779 


Kalhfleiſch / 1771395| Kleider anfehen/1975 mit 
Kopf / 2244den alten Guͤtern behalten 
Kalender Warheit / 219 2364 
262, 2329, 25977 Kleidung / 280, 623,820 
Kartenſpiel 1285.1567| 1208,1209,300,121E _ 
Deutung / 1999.Kleine Leute 1 
Kauffleute / 2338,2617 Kloſter / 
Kauffen / 1647.19781 Das Kloſter Kill 
Kennzeichen der Weißheit/ muth / 2000 
25,362,1762|Rlag über einen Same 
der Thorheit 2541, S. 
der Fronimen / 2806| Uber einen — 
Keuſchheit / 765 chen Mann / S. IX 
verſuchen / m. Uber ein böfes ——— 
Ketten / 


von Gold / 3 | Rtuger 1 — 1 
Kinder / 159,25.9 Rlugheit/ 33.95 693, 1480 
der Bettler 1876 . 2053,210f 
Gehorſam / 1688,2944 Koͤche / 250 
Mord / 424. Koͤnige/ iy8 1,277 2,1498 
Schoͤnheit / 367 2327 
Tod / $66,1302| Ehr / 2009 
fragen/ 1388| Fehler/ iy81,772,1489, 


Zucht / E18 ,1054,1514| 2327.reden / 48 

1878, 2608, 2721,2723 in Franckreich / 448 

Kindbett / 2359 Hertz / 432, — © 
f iii Könige 


* 


Regifte 
Könige macht 128 6,2637 Kundſchaffter - 2479 
Koͤnigs Mörder; 2109 Kurtz Gewehr / 307 


2624 Kuͤrtze / 6 
Unterſcheid 2305 Küffen/ 17981906 
Tod / 1729 Kucſchen / 1351 


Tugenden/ 14355 647] 


Königreich — Lachen / — V.5 
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Koͤpffen / Br 9 KächeicheTurfhuldigung 
Kopfarbeit/ 2844 918 
Koſt am beſten 117 9,$ands verweiſen / 11 — 
Kram der Weißheit / 2970 Landsart / 2405 
Kranckheit urſachen / 6 3 1 Länder kauffen 2970 

nutzen / 13,526 sang leben 71. 403.764. 

gebildet / 1950. 240,266,253,25 7.1003 
Krebs) 2382: Sob/&. XXIV. 
Kreutz / 144, i125 Langſam / 1803 


Kriegfuͤhrẽ / 71,240,36 der laͤngſte dag 880 
833,762,2094, 2056 Laͤnder erobern / 613 
Befoͤrderung 2014, ihr Unterſcheid / 2317 


einhetmifcher 2748 Larven / 1283 
Ankuͤndigung / 1229 $afl/ 799 
Gefahr /  2101,2106 Laſter / 2 192,1309,1454 
gift, 70,967| 1847.Öikg/2461,2528 _ 
Kronen’ 194,2. 910 2565 
Krummacher / 2951Urſache / 2335 
Kuchenkalender / 2453 Laſſen / 2289 
Kuͤhnheit / 277 1Latein auf Polniſch / 2415 
Kuͤmmerniß / 24 2440 
Kunſt ohne Gunſt / —— — 


2155, 2635 Laͤuſe / 2253 
geht nach Brod / 777 Leben und Tod / 89539 
Ir 


Regiſter. 
711.7'701580,1299.1193 begierig / V. rr 
1276.17 71,18 62,2 351 Leſen/ 568,1433,183L. 
Verlangẽ / 1945,2045 2396. 2756 
in Sicherheit, 1016 Liebsbuͤcher / 2709 
des Menſchen / 3598 Lebe der Fuͤrſten 43 
1704,1977,2650| - Der Eltern; 1302 


erhalten / 1951| Des Vatterlands / 8 

Unterſcheib / 2369 | 2714 
zu eben haben 2330| Furcht / 2718 
Legiſten / 109 Farbe / 851 
Leerheit / 2438| Ihre Verwandlnung / 
schen Empfängniß/ 2.941 


2017 

echr - Wehr Mehr» und) Der Buler/ ıyo, 752 
Ehrſtand / 105,328 887, 778, 1477 
Pebrfprücheldiuelle 1580,1647,2056 


beſchrieben / V. 12 257 
Lehren / 1802| Ver Unterthanen /165 
Lehrer / I0.I9. 20,22.57 2036 


211.571,1021,742,2.639 $ift} | 2301 
ihr Unverſtand / 20840ſichzu warnen / 2.930 
Lehrart / 122 er Baumeiſter / 2.931 
Lehrling / 578. 462|806/793,257,265,2173 317 
Leichtfertigkeit - 1772| 2431,749,754,724,722, 
| | 2798 1685,1726, 1795, 2058 
SeibundSeelrtogg.aer | 2561. 2562 
2598,2776.28 14 $obfücht/ 2610, 2648 
Seichbeftellung/s65,108 4| 2659 2693,2740,2838 
2525 toben und ſchaͤnden / 1686 
deidtragen/414,7 75,676 Lobbrief / 157, 2075 
Leiden / u78,2113| des Poͤvels 2777 
Lernen / 19,20. 22,286 Sohnen/ 1830 
3805469 »657.6832| f% Lohnen 


f 


Regiſer. 


Sohn wegen des Eſſens / Maͤrtrer / 


2274 Maälltgkeit/336,684,88 ı 


Sucifer/ 155,226 8 
Luͤgen / 14.0,316,361,477 
721,727, 818, 961,731 


1093, 1202, 1310, 1318 Maͤuſe fangen / 


1954,22 91,2752,2827 
alus, 1107 
ayn / 195 

2429 


1542,1708,1735 ‚18:0 2430 
20772595» 2757,2781lMeditatio, 2232 
Lob S. IV. Beſtra ffung Meineid / 1343 
S. XXVII. Meinunge unterſcheiden / 

Luſtiger Betrug / 928 2299 
Suftrende Gedancken / 35] ändern 2568 


2370 Melancolifche fpeifen 862 
1827 


1261,1702 


Luſt zu kriegen / 2003 er | 

Luxuria, 2235 Menfchen/ 837 | 
ihr Leben / 253 

Drey M / 1117 mit dem Wein vergli⸗ 

Macht / 101,128 chen / 2499 

Mailand / 2555 Unterſcheid / 2306 


Mahler/ 352,1320,2917| Schwachheit / 40, 66 


Mangel / 1804 2130,2132,2589 
Männer —— — 1823 
wehlen / 2906 Meß aufder Poſt / 1394 
Maͤnnlein / gie Mehr / 1080 LE Hm) 
Maͤnnliches Geſchlecht / in Mildigkeit 2961572 
Mannstreue / 2196,2510 Miniſter, 2156 
Mannſucht / 353 Moͤnichskleid / 39 
Mannheit/ 323 Morgengebet/ 598 
Mantel / 1256 guter Montag / 2341 
— Namen ausgebil⸗ dr * tee 
154 Mißrheilun riet 
—2* 1270 138 
Veſehl / 2965 


Di 


Regiſter. 
Mißtrauen / 1045. Gegen Narrheit / 269, 276, 693, 
ſich ſelbſten / 2078| 889, 1304, 1384, 1403, 
Mißverſtand / 1996, 2189, 1837, 2796 
2223| Narrenfönig/ 1376. 1659, 
Mitleiden / 531,753] Diener / 1367. Kluge 


Mucken / 731Antwort / 1328. Streit / 
Muͤdigkeit / 1360| 1076. Gluͤck / 2309- 
Muͤller / 143,828, 2406.) Kleider/ 2797 
2843, Nafcher/ 2979 

Mummer/ 1982 Vaſen / 409, 150752185 
Munde des Menfhen/ Natur / 1769. Kunſt / 
—*8 2467,2761 

Mufica, 2376 Nehmen / 181,198,1792 


Mußicanten / 705 Neue Welt / 2477 
Muͤſſiggãg /75,705, 1036, Neurung / 2502,2864 


1082, 2187, 2314. 234 9, Nieſen / 1892 
2356 Neid / ty. 325, 866,1065; . 

12 98,1200,1214,14$1 

Nachahmung / 402,451] 1661,1753, 1711, 1713, 

Nachfolger. 392| 1785,1811,187.9,1973, 

Nackend / 1314| 1981, 2023, 2047, 

Nachrede / 9:859' 2091 

Nach dem Kopf gehen’ Noch ein mahlı 113g 

132 Noth / 2160 

Nachſchlagen / 2284 Nothgebot / 244 

Nachtgedancken / 29 Nomenclatura nova,103 

Nachtlaͤger eines Ver⸗ Nuͤſſe / 1094 

liebten / 24 36 Nutzen der Nachwelt / 973 


Nachwelt Nutzen 923 Nutzẽ der Gemeine / 2070 

Nahe / 2224| 2303, 2325. Mit andreꝛ 

Nahrung’ 17,1121,983]| Schaden ſuchen / 2978 

Namens Ehre / 6, 2423. 

Furcht / 2.95 0 Dherherriv 1332 
Obrig 


Regiſter. 


Obrigkeit / 27, 23, 95,Pferd Maͤngel / 4211375, 
1740. Wahl / 2551, Blindheit / 2281. Erfor⸗ 
2502| ſchen / 314. Lieben / 2283. 


Obriſter der Statt / 7 86Piccino, 2914 
Obs / welches fruͤhezeitig / Pickenierer / 2398 

192 P⸗kieren / 2406 
Obſchrifften  140,931lPhilofophia,1806,206%; 
Obſieg / 454 2586 
Officia, so zu Pferd ſteigen 812 
Dmenffen/ 2858 Pillulen/ 1312, 
Oporter, 2277\Plinius, 1342 
Omnia,fomnia, V. 34 PLUS ULTRA, 1I1III 
Oraculum, 1154Pœnitet, 11165 
Ordnung / 374Poeten / 539; 863, 1296. 
Organiſt / 447| 1405, 1416, 1497; 


Dres Derrachtung/ 7ı2]| 1914, 2759 Armut’ 
130% Schreiben und 


Pabſt erwehlen 2.953] dichten in andrer Mar 


laſt / 1352| men / 2.931 
llas / 1883|Politicus, 1405 
Pallen / 2207 Porcelan, 2145 
Partes bey Jungfrauen / Porta, 1119 
Pafquillen, 1703 Poͤvelsart / 653, 206% 


Pater nnofter, 185, 1096| 2495, 2500. Regi⸗ 


Peripathetici, 2848| ment / yyz / Unverſtand / | 


Perfonz public, 131 49 

Perone, 934 Pracht/ 391,2060,2194 

Peterſtulfeyr / 176. Præbente, 493 
Schwert / 332|Prelibatus, 1377 


Pfäle von einem Pferde / Kurtze Predigten’ 2421 
2.96. 9’ Prediger/38 23841226; 


Pfarrers Flei 2324| 2534: Ambt / 2619,2728 


Predigt 


— — 


Regiſter. 
Predigt hoͤren / 1648 Raumen / 147 





Primira von Söhnen’ Recept / 1127 
2368, Kechtsfachen vergleichen? - 
En 145 2318 
Proceſſiones, 2198 Rechten / 648, 14.96, 
Proben der Menſchen / 2023, 2632 
Prudentia, 2241 Recht der Wiedergeltung / 
Pruͤgelſuppen / 2419 1777 
Pulverbrand / 174 Rechtsſtelle / 172 
Purpur / 1728| Gleichheit / 2414 
O. Rechnung / 2245 
Quelle / 151 Rechnung thun 1866 
Re 193752621 
RR. 2197 Rechtſchaffen / 200 
Rache / 902,1009, 2102 Rechenkunſt / 134 
2460 Rechtmaͤſſiges Gut / 329 
Raiſen / 69, 510,176 8 Recipe, 2216 
2633 en 202. 9,2072 
Rathsherren / 1763 Rede 2203 


Rathshauſes Abſchrifft / even, 464, 641,829 
2400| 804,1197,1814,2135, 

Raͤthe / 32, 78,129,180 2614,2698 
1026,875,1092,1442| unvermuthen / 394 
1444, 1446, 1449,| unterſcheiden / 2702 
14.90, 145 5 Reden und ſchweigẽ / 646 

Karhfehläger 62,1074 Redener/ 2728 
106 9,2081,2098,25677| ſchlechte Rede / 203, 326 
26 41, Redkumf geſtritten / 1994 

Tarhelfpruchr — Redner uͤbermaͤſſige Woꝛt 


Brief S. 549 
Rathswaht / br - o  anhören/ 4 - | 
Rauben und wiedergeben/ Kepfichkeie verachtet / 35 


et 
RR 
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Kegiſter. 


Rekformiren / 234 343, 1880, 18384 
Refrigerlum, 2220| mehrt den Geitz / 1676 
Regen / 1338 Reiche Verſchwẽder / 405 
Regieren / 1817| der Reichſte / 2892 
Regierkunſt / 1619.1740Reiten / 1850 


Rechten Ambt / 2100Religions Kriege / 370 
Regiments Liſt 2904] aͤndern / 245, 2038 
Regenten Lehre 53:98] 2095, 2582, 2783 


219,220,24356 5 2,702 2854 
831,118 8, 1029, 1007 übung/ 1502,28 94 
730) jweiffel/ 2328 


Exempel 3 1679Rentmeifter/ 495, 2463 
Regierung / 16592923 Rephuͤner / 1324,2723 
Regierungs Elementer / Reiten / 988 

629» Selen’ 2086 Reverendo, 2150 
Regiments Unterſcheid / Reuteriſch / 157 . zu rucke 

14201, 1486, 1471| reiten/ 1139,2.943 

2700 Ritter Geluͤbd / 1174 
Regiments Artzney / 1101 Richter / 1419, 11, 2074 


Kunſt __ 2473 2.695 
Regimene der Weiber | Streit’ 2998 
I 1175 |Richelieu, 1120 
Reich werden / 1699, 1809 Ringe / 1282 

| 1938,27 86 Ringen / 456 
Reiche 1104,1417, 1578 Rom / 1623, 1651 
Reichthum / 74, 1536, Roͤmerzuͤge / 2152 
543, 522» 656; 768\Rofchelle, 1085 


g10, 826, 1042, 1494 Ringen / 456 
16441653520 5 922941Rohten Backen und Na⸗ 
iſt unfruchtbar / 4997| ſen / 1265 
wird gefuͤrchtet 2336| Ruheſtand / 14411842 
bringeom Geitz 522! eigner Ruhm 1750 
| Ruͤhmen 


— —— Bi 


— — 


— — 


— NEE 


Regifter. 
Ruͤhmen faͤlſchlich 767 Schatzgraͤber 1912 
g 82 Scheiden / 2170 
Ruhmredig 583 Scheinheilige 2532 
S. Falſcher Schein 1372 
Drey S. u 31 Schencken / 196 
Sachen die gering ſind be⸗ Scherf /35 311549, 205 5 
obachten/ 1071 2572 
Saiten ſpiel / 2394 Schiffer / 1415, 2015 
Salat / 1386,2869: Gefahr / 2966 
Sals mir den Schergen Schiffarth / 1816 
verglichen / B.1,2,3. 20. Schilöwacht / 1838 
Sanfftmurh und Gedult / Schinderey  , 1271 
41,599 689 Schildwacht / 344 
Satans Knecht / 1727 Schimpffreden 634 
Liſt / 2660 Schlaff / 679,1177,1004 
Sattel / 856 1370,1056,1649 
Saufen  636,2270 Schlechter Stand / 1772 


Sauffhertz / >81 Si 
Schaͤferey / 2591 © 
Schaicksknecht / 148 596.1607, 25 51 
Schamhafftigkeit / 1006 Schmach und Wolthaten 


1809 . 1773. 

Schand /749, 5 4,1660 Schmaͤhen / 908, 1358 

ze Wort / gan 18 6,I191,18 41,213E 

nden/ 83, 727. in Schmeicheley / 516, 1574 

Briefen / 2770 1452,195 5,2383,2465 
—— ss“ —— 2613, 

tzung / 72, 56, 223 2921. Lob. S. Ve 

345 Schmiralia / 914,1124 

Schasfammer/ — 634 





2892 Schneiz 


Regiſter. 
Schneider / 1839, 2571 Schweitzer Woͤrter / 428 
Schoͤnheit der Engel / 72 /Schwelger / 105 2,2408 
2671638, 2388, 25 97 Schwerdter Unterſcheid / 


2604,2678 | 2310 
der Menſchen / 770Schwetzer / 2792 
627, 992.1043, 1406Secten uñ Heuchler/2210 
1562,158, 2566 Seecretarien / 1152 


2785 Seelen Artzney 1775 

mitler Ruhm’ 1964| Wohnung/ 2878 
verſetzt 2426, 2042| Seelenlinfterblichkeit/ se 
Schott, 2205| Ruhe / 2334 2657, 2861 
Schmuͤncke / 258 Segenſprecher / 1770 


Schrifften / 2594,2629Sehen / 351 
Schuhe / 796Seibſtliebe 8491051 
Schulen / 1674, 245 2 2613, 2802 


der Welt / 2457 Selbſtbeherrſchung / 583 
Schuler / 474. 773, Selbſterkantniß / 18,27 


Schulden / 169,170,292 84,110,2602 
169,703 872, 1864 Selbſtmord / 654 
2751, 2992 Seltzamkeiten / 367 

Boͤſe Schulden / 1986 Sicherheit 1002 
Schuldigkeit / 183. der Sieger Mildigkeit / 364 
Menſchen / 1049 454 
Schultheiß / 2455 Sieges Ruhm / 1609 
Schwaben / 245 6 Sinnbild/ 255 
Schwachheit / 2301Sinne / 592 
Schwaͤngerung / 175 Sinne Zahl / 275 
Schwervaͤtter Tod / 2442 Schaden / 2649 


Schweigen / 293, 6721 Unterſcheid / 2675 
68 8,1005 ,1047,173 9, Sittenlehre! 30. 3 3, 11 
1819, 3941, 2529 Öfken/ 1356 

2.961lSoldaten/610, 615,1764 
2,278, 23392891 
zah⸗ 
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Besahlung/ 929,87 35.. R. 127,128,2266 
123 Stammregieſter / 2404 


Gebet / 2842 Starck Getraͤncke / 388 
Fettigkeit / 4oil 2847 
Chriſtliche Soldaten Stattſchreiber / 2395 
| ‚ 1624. Staub/ 2899 
Solicitireni; 2224. Örferben/ 1425, 594, 
Sorge/ . 796,1277) . ‚ 1230, 1693,1813 
Sot. 2.206 Sterhfehers Brief/ S. J. 


Ö 
Sonderling &. X XStiegen fallen 2835 
Soldaten Uberlaſt / 182 9l&Sterbbegierd, u 7 
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1136 Zwietracht / . 1559 

Ende des Regiſters. an a 
Anmerckung. 


Der Buchbinder ſoll beobachten / daß alle 


nn et / nach ihrer Zahlen / indie Vorrede 
| werden muͤſſen. 





— J De 
Denckwuͤrdigen Sprüche 
| und 
| Luſtigen Hoftedn 
Kiertes Zsaufend, 
| Daniel 2.92 1. 


SHELL giebeden Weiſen ihre Weißheit/ | 
und den Verftändigen ihren ; 
Verſtand. 


Anden Lefer. 
e? wenig fihder Strom läfftin dem Thale daͤm⸗ 


en; 
So wenigfan man auch Wort und Gedancken hem⸗ 
men» . - 

Die Ströme flüffen fort geleiter durch das Sandy 
ihr uͤbergroſſer Nutz iſt jederman bekannt· 

Die Rede pfleget auch in Lufft ſich zu ergieſſen / 

and laͤſſt der Federkiel / fie zu Papiere fluͤſſen / | 
daß — Kunſtgewaͤchs und manches Fluges 


rt / 
— beliebte Frucht / und touchert fort und 
ort. 
Es lacht das gruͤne Feld / und naſſt von fruͤhẽ Tauen / 
deß füllen Regens truͤfft erfreut die fetten Auen/ 
und ſolches Waſſer ſteigt durch Dufften aus dem 


luß: 
Gleich wie —* vieler Mund die Hofred triefen 
muß· 
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Die J. Kunſtquelle 
Der | 
Echrfprüche, 


3001. Bostes Straff. | 
DET flraffeeniche alles in dies 
> N ſem Leben / damit mar nicht waͤhnen 

— moͤchte / es ſeye kein ewiges eben Gott 

A laͤſſt auch nicht alles ungeftrafft/ da⸗ 

mit die Gottloſen nicht vermeinen / es 

feye fein gerechter GOtt. Malvezzi. | 
3003 Stoltz: Schweiger, u 

Stolse und vermeſſne Wort kan man ficherfichfk 
mie Stillſchweigen beantworten / damit nicht ein La⸗ 
ter zu dem andern veranlaſſe / und aus einer Suͤnde 
zwo werden. en ae 
3003. Ungerechtigkeit. 

Wo der Betrug Kläger / und die Unwiſſenheit o⸗ 
der der Unverſtand Richter iſt / kan die Unſchuld zu ih⸗ 
rem Recht nicht gelangen. 

3004. Cobwuͤrdigleben ⸗/ 
Welche nichts loͤbliches verrichten / die endigen taͤg⸗ 
lich die Urſachen ihres Lebens. | 
... 3005: Lisgendliche Gemüter.‘ 
Es iſt ſehr viel daran gelegen zu welden Zeiten tu⸗ 
Pu gend⸗ 





4 1. Runfiquelle 
gendfiche Gemuͤter und gelehrtereute ſich finden;maſ⸗ 
fen keiner fo gluͤckſelig / daß er ſonder einen hohen Be⸗ 
foͤrdrer ſich hervor bringen und zu verdienten Ehren⸗ 
nd ſoite gelangen koͤnnen. Vor Jahren hat es an 
lehrten ermangelt / jetzt gebricht es an derſelben Be⸗ 
foͤrderer. 3006. Gelegenhei 
In wichtigen Rahtſchlaͤgen iſt das erſte / daß man 
die fuͤrweſende und hineilende Gelegenheit nicht ver⸗ 
über und aus handen laſſe: Wo Verluſt bey dem 
Verʒug iſt / da muß man zeitlich Rathſchaffen. 
3007. Verſohnlichkeit | 
Kaifer ran II. hat pflegen zu fagen: Es 
wird wohl umb das 
ihre Feindfchafft und angenommene Berftelung für 
der Rahtſtuben ablegen / und den gemeinen Musen 
allein beobachten. Dann der Privar Nutz iſt dep ger 
meingn Nutzens toͤdlicher Gifft. Eneas Sylvius. 
300%* Ya be | 


rheit. 
Wohl dem Fuͤrſten ben welchen die Warheit / die 


aller angenehmſte Erzehlung iſt. 
3009 Schmaroger. 


egiment ſtehen / wann die Nähte 


— ————— 


Koͤnig Alphonſus in Aragonien lieſſe in ſeinen 


Palaſt eine Bienbeuten mahlen mit dem Lehrſpruch: 

Web dem Reiche / in welchem die Weſpen 

verzehren / was die Bienlein erarbeiten 
3010, Regimentsſtand. 

Der Regimentsſtand iſt der Wetzſtein / auf welchen 
der jenigen Verſtand geſtrichen wird / die darzu gelan⸗ 
gen. Alphonſ.apud Panorm. 

zou. Den Armen helffen. 

Der Könige ſchoͤnſter Ehrentitel iſt / daß fie der Ar. 

men und Verlaſſenen Vaͤtter genennet werden. 
| | | 30 120 


— — 


u u 
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der Lehrſpruͤche. N 
3012. Cbriftliche Liebe. 

Die Chriſtliche Liebe erwartet nicht / daß ſie von den 
Armen angeflehet werde / ſondern / ſo bald ſie der nicht 
eintraͤgtig wird / laufft ſie derſelbigen vor / und theilet 
von ihrer eignen Nohtdurfft reichlich mit. 

3013. Tugend Belohnung. 

Die Exempel der erkannten und belohnten Tugen⸗ 

den / ſind derſelben Fortpflantzung. 
3014. Oberherrn Gebuͤhr. 

Alphonſus König in Aragonien ſagte: Die über 
andre herrſchen / follen auch ihnen. an Tugenden / wie 
an Ehren überlegen ſeyn / wann fienicht in Schan⸗ 
den beftchen wollen; fonften ift beffer der Chren wehrt 
ſeyn / als die Ehre unwuͤrdig befigen. 

36015. Ehre. 

Die Ehre den Unwuͤrdigen erwieſen / gereicht zu ih⸗ 
rem Schandmahle oder Falk. 

3016. Rinderzucht. 

er feine Kinder nicht wohl ergicher/ der thut nicht 
nur ihnen / fondern auch feinem. Vatterland groſſes 
Unrecht / weil fie zu folches Bedienung geboren find. 

301% Chriſten Bebübr. 

Alphonſus Derkog su Calabria har feinem Sohn 
Eduard in einem guldnen Schildeinachgehende Thie⸗ 
re gebildet / verehret. 

I. Einen Hirſchen mit der Beyſchrifft: Fuͤrch⸗ 
te GOtt / dann der Hirſch fuͤrchtet den Donner. 

II. Einen Storch: Ehre die Eltern. | 

111 Einen Schnecken : Verſorg dein Haus. 

IV. Einen Delphin: Wart deines Berufs. 
Beil der beſagte Fiſch niemand fchaderidie Schiffleur 
te aber mit feinem Spiel / vor dem Wetter warnet. 

> Hi Uber 


6 I. Runftquelle 
Uber diefem Gemaͤhl war zu leſen Der Tugend 
ſchneller Lauff. | 

| 3018. Steunde: Feinde. | 
-  Ratohatteineinem Ring diefe Wort geſchrieben: 
Amicus unus,inimicus nullus: Aabeeinenzum 
Freunde / und keinen zum Seinde, 

3019. Freundſchafft. 

Die Freundſchafft iſt den Reichen eine Gnade / den 
Armen eine Rente / der Vertriebenen Vatterland / der 
Schwachen Staͤrcke / der Krancken Artzney und der 
Todten Leben. 
| 3020. Freunde wehlen. | 
Mache keine Freundfchaffe mie einem Geitzigen / 
Zornigen / Unbeftändigen / Argwähnifchen oder 
Plauderer ; dann er wird dir feine Irene ermeifen: 
verfichere dich hingegen der Tugendtiebenden Freund⸗ 
ſchafft / x 3021, Freundſchafft Nutzen. 
Der Freundſchafft er ſprießlicher Nutze / und derſel⸗ 
ben ſuͤſſe Frucht iſt / einander freundlich und beſchei⸗ 
denlich vermahnen; Solches ſoll heimlich beſchehen / 
dag Lob aber / welches einem jeden gebuͤhrt / ſoll oͤffent⸗ 
lich ausgeſprochen werden. 

3022 GOttes Wercke. 
Wher in den Worten GOttes keine Urſachen ſei⸗ 
ne Majeſtaͤt zu ehren finden kan / der findet die Be⸗ 
kantnis ſeiner Schwachheit / und ſoll ſich vergnuͤgen 
laſſen / daß ihm GOtt eines Menſchen und feines En⸗ 
gels Verſtand ertheilt. 
3023. Exempel. 

Es iſt ein altes und leider warhafftes Sprichwort : 

Si Erxempel boͤſer Befellen 

kuͤhrt die groͤſſte Rott zut Hoͤllen. 

30240 


der Lehrſpruͤche. 7 
3024. Predigt hören. 
Michael Bajus ein fehr gelehrrer Mann / hatpfles 
gen zu fagen :er feye nie aus feines und ungelehrten 
Yfarres Predigt gekoriten/ daß er nicht froͤmmer dar⸗ 
von folteworden en — ,» 200 
3025. Wolthaten Gottes _ 
ie Fein Augenblick iſt /in welchem wir der Wol⸗ 
thaten GOttes nicht theilhafftig werden : Alfo ſollen 
wir ns auchalle Augenblicke folcher danckbarlich er⸗ 
innern/und an GOtt gedencken. Hugo de S.Victore 
l.3.deanimac.3. 3026." In Gott ſeyn. 
Wir ſind in GOtt / wie der Vogel in der Lufft / dee 
Fiſch im Waſſer / und ein Schwamme in dem Meer/ 
alſo daß der Apoſtel techt ſagt: In Ihm leben und 
find wir / Ap. Geſcht7. | 


027+ Artzt. 

Ein Artt welche zu viel ſchwetzt / iſt deß Patienten 
andre Kranckheit: doch lehret Arnoldus à Villa no- 
va led. 7.c. 3. Daß ein Artzt / nach dem ErempelChrie 
ſti und Salomonis Gleichniſſe mit anfuͤhren ſoll / den 
Krancken zu beluſtigen / und das Verborgne / mit 
handgreifflichen Beyſpielen vorzuſtellen. | 

3028. Reich feyn. ' 

Der ift nach Socrates Meinung reich / welcher viel 

(überftüffiges )nichebedarff,, 
3027. Aembter. 

Tiraquellus fage: Wer Feldguͤter verleihen will/ 
der vererbe fie dem, deſſen Eltern Ackerleute / und die 
von Jugend aufder Landsart fundig find geweſen: 
Alſo / wer Ambrer will vergeben / vertraue fie der wol⸗ 
verdienten Beambten Kindern / wañ fie ſolche sn ver⸗ 
walten faͤhig / und von den Eltern / was darbey herge⸗ 
kommen / gehoͤret haben. 3030 


Pd 
5 1. Runſtq ue lle. 
| 3030. Maͤſſigkeiitit. 
Wer alle Mahtzeit nur von einer Speiſſe iſſet und 
maͤſſig trincket / der wird den Artzten ſchwerlich in die 
Haͤnde geraten. 
3031. Bedachtſamkeit. 

Der beruͤhmte Cujacius hat auf die Rechtsfragen / 
welche ihm vorgelegt worden / nicht alſobald geant⸗ 
ep m zu dem Bedacht erfordert und ge» 
fagt : Er wolle feinen Ruhm und Anfeßen / 
ſo er vonlangen Jahren her erworben / durch 
eine unzeitige Antwort / nicht in Gefahr und 
Zweiffel ſetzen. Alſo haben die Alten gefagt : Ich 
will es beſchlaffen / oder darüber ſchlaffen. 

3032. Gleißnerey 

Die Gleißnerey belohnt man mit Rauch : das iſt / 

Ehre und Reichthumb / der bald verraucht und ver⸗ 


nichtet ff. 
3033. Beſtaͤndigkeit. | 
Alle Tugenden. muͤſſen ſich an den Stab der Ber 
ſtaͤndigkeit halten ı ſonſten befichen fie wie cin Schaf 
gnan der Wand. u | 
3034: Fuchsſchwaͤntz. | 
Man fan aus.dem FuchsChwaͤntzen Seile mar 
chen / die Klugheit darmit zu binden. 
3035. Schaͤlcke. 
— Unter zweyen Schaͤlcken iſt der aͤrgſte / welcher den 
andern am erſten erkennet. 
3036. Staͤdte vertrauen. 
Den Pſalm: Nolite confidere Principibus, ſegte 
ein Theologus alſo aus: Ihr Staͤdte verlaſſet euch. 
nicht auf Fuͤrſten. = 





30778 


“ 3037 Dienen. 

Der ift für glückfelig zu halten/welcher feines Dies 
ners von noͤhten / und auch feinem andern dienen 
darff. Die Diener find deß Seibes Scharten / under 
ſtrecken ſich offt weiter / als der Seib reichen kan. 

2 3038. Diſputirn. 

er viel diſputirt / der glaubt wenig / und ſtirbet 
kleinmuͤtig und im Zweiffel : die Kinder glauben 
GOtt und ſterben feelig. | 
3039 Adel, | 

Einem Edelmann ficheres wohl an / wann er viel 
für andern fan : dann der Tugendlich lebet iſt wolge⸗ 
boren : die adelichen Ahnen find geweſen und verwe⸗ 
ſen / welcher Verweſung und Fäulung fich nicht zu 
rühmen iſt. Das Huren⸗und Bubengeſchlecht fan 
auch ein altes Herkommen erweiſen. Nobilitas fine 
divitiis oſt des fino operibus. 

3040. Beſcheidenheit. 

Mit einem beſcheidnen Wort / kan man offt groſſes 
Unglück verhuͤten / und iſt dieſe Tugend gieich dem 
Zucker / welcher / wann man deſſelben viel gebraucht, 
alle Bitterkeit uͤberwindet. 

3041. Trunckenheit. 

Alle Glaͤſer ſolte man mit Schlangen zieren / die 
Zechbruder zuermahnen / daß der Wein Schlangen⸗ 
blut ſeye / (wie ſolchen der Luͤgen Prophet Mahomet / 
wegen deß krummen Rebens genenni /) und wann 
man ſolches wenig gebrauche zu einer Artzney (wie 
die Vipern indem Tyriack /) uͤbermaͤſſig aber uei⸗ 
nem Gifft werde. 


3042. Rinderzucht. 
Man ſoll die Kinder eing — als mah⸗ 
v len / 
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len / poſſiren / bildhauen / drehen, ſtricken / ic. oder war⸗ 
zu ſieLuſt haben / fernen laſſen / nicht deßwegen / daß 


fie ſich damit zu nehren von noͤhten haben ſollen / ſon⸗ 


dernden Muͤſſiggang zu vermeiden. 
| 304; Maͤſſigkeit. 

Der jenige iſt wehrt / daß er ber der Goͤtter Tafel 
eſſe / weicher derſelben Gaben maͤſſiglich gebrauchet. 
Epictetus. | | 

3044: Weiber KTamen 

Adam gabe der Eva ihren Namen ; Daher verlie⸗ 
vet. ein Weib noch heutiges Tages ihres Geſchlechts 
Ramen / und wird nachihrem Mann genenne ſich 


dabey zu erinnern / daß ſie demſelben / als ihrem Haube 


gehorſam ſeyn ſoll. 

304$* Ehre 
Die Ehre ift mehrmals eine Tochter der Hoͤflich⸗ 
keit / feleen der Verdienſte und Schuldigkeit: Daher 
fagt das alte Sprichwort: Halt dich rein / mach dich 
klan / und nicht gemein / wilt du wehrt gehalten ſeyn. 
Wer aus eitler Ehrbrunſt ſtetig gedencket: PLUS 
ULTRA ‚der kommt leichtlich AD INFERNA, 

3046. Erfahrung;: Maulwitz. 

Klugheit ohne Erfahrung iſt Maulwitz / und ge⸗ 
hoͤret ein ſonderbarer Griff zu den krummen in den 
Ohren. Alſo ſagte jener: Ich will lieber mit einem 
Knaben von zehen Jahren uͤber Rhein fahren / als 
mit einem Kluͤgling. 

3047. Wort halten. 

Churf. Friederich der III. Pfaltzgraf hat ſeinem 
Sohn dieſe Lehre gegeben : Halt was du verſprichſt / 
und verdrehe deine Rede nicht / dann fo du ein anders 
ſageſt / und ein anders thuſt / fo bift du deß =. 

| n / 


— — 
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Sohn / welcher nicht haͤlt / was er zuſagt / dann er kan 
es auch nicht thun: weiche eg aber halten koͤnnen / und 
doch ihr Verſprechen nicht laiſten / find aͤrger / als der 
Satan. 

3048. Hinterliſt. 

Wer eine halb todte Schlange in dem Buſen trägt, 
der hateinen toͤdlichen Stich zugewarten. 
| 304% reyheit. 

Es iſt kein ſchaͤrffer Schwert / als welches fuͤr die 
Freyheit redlichen ſtreitet. 

3050, Kriege. 

Die man mit Kriege nicht überwinden kan muß 
man mit Frieden uͤberliſten / und haͤlt der geſchminck⸗ 
te Friede nicht lang Farbe. 

3051. Fried. | 
An dem Friede ift mehr gelegen / als an dern Recht 
dann die Recht ſind wegen de Friedens gemacht / und 
fcheinet unmöglich / dag man einen ſolchen Frieden 
ſolte treffen koͤnnen / welcher nicht geſtritten werden 
moͤchte. Wie man in den Feldfchlachten annehmen 
muß / wie es ſich mit dem Siege fuͤget: Alſo muß man 
andy bey den Friedens Handlungen erhalten was 
man kan / nicht was manmıll, 

3252. Geldsgewalt. 

Es wurde gedacht / daß wie Kaͤiſer Karl eine Ve⸗ 
ſtung in Srancfreiheinbefommen koͤnne? Darauf 
ſagte er: Es iſt fein beffer Mittel / als eine Dand voll 
Goldes / die kan ein eiſernes Thor einſtoſſen / ſo ſtarck 
es auch ſeyn mag. San ſovino nei detti del Carlo V. 
Daraus auch folgende genommen. 

3053. Ausflucht. 
In wichtigen Sachen / ſagte erſtgemelter . 
O 
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fol man alle Zt eine Ausflucht vorbehalsen / wann 
es etwan übel ausfchlagen ſolte. Idem. 

3054. Anfebeneines Sürften. 

Sin Fürft fol fein Anfehen fleillig beobachten / 
nicht mit einem trogigem Angeſicht und ſcharffen 
Befehlen / fondern in einem ordenlichen Leben. und 
Beobachtung feines Verſprechens uñ Verpflichtung. 

3055. Rahtſchlaͤge. 
Wann die Raͤthe ſich verſamlen / wichtige Raht⸗ 
ſchlaͤge zu behandlen / ſollen ſie alle urcht und Liebe / 
Ehrerbietung und Falſchheit fuͤr der Thuͤre laſſen / da⸗ 
mit ich. hoͤren moͤge / nicht was mir gefaͤllt fondern 
was mir nutzet. 3056 Sieg. 

Der Sieg / welcher durch viel Blutvergieſſen erhal⸗ 
ten wird / iſt kein ieg / ſondern ein erbaͤrmliches Elend 
Zudem Krieg ſoll man junge und ſtarckeLeute weh⸗ 
len / die NRoht und Gefahr / wie auch das Zuſprechen der 
Befehlhaber an fie ſchon behertzt machen. | 
R 3058 Bau erhalten. | 

Als man hoch ernanntem Kätfe.Rarlfagterdaf ex 
zuwenig baue; ſagte er : Es iſt mir genug daß ich die 
Gebaͤue meiner Vorfahren wol erhalte. 

3059 Rriegfuͤhren. 

Ich N er auch / ergriffe die Waffen niemals / 
als aus Roht / und wann ich Krieg su führen gezwun⸗ 
gen werde / ſo habe ich das Abfehen / wenig Chriſten⸗ 
blut givergieſſen und niemand / als meinen zu gen oͤ⸗ 
tigten Feind / zu beleidigen; 

3060. —35 

Das hohe Anfehen iſt der Koͤnigliche Stul / und die 
Grundveſt alles Wolergehens / dann man 

richten 
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richten fich die Soldaten / der gemeine Mann / die 
Fremde / die Geltmittler / und ift das Vertrauen / ja 
der halbe Krieg. Diefe 12 Apophrh. find aus ans 
gezogenem / Sanfovino geteutſcht. 

3001. Gefahr: Fuͤrſichtigkeit. 
Man muß nicht alles zu genau betrachten / wann 
man was loͤbliches wil fuͤrnehmen / und wann der 
gro Alerander / Scipio / Caͤſar und die beruͤhmbten 
zelt⸗Beſieger alles fo genau betrachtet haͤtten / ſolten 
gar Urſach gefunden haben zu Daufe zu bleiben. 
aher fagt das alte Sprichwort: Wer alle Befahr 
will eriwiegen/der bleibt wol hinter dein Ofen liegen. 
3062. — Armut 
Fuͤrchte den / der Armut fuͤrchtet. Die Furcht rich⸗ 
tet alles anders an als es gekocht iſt. 
3063. Gaſt gehen: Maͤſſigkeit. 
Wer zu Gaſt geher / ſoll einen nüchtern Menſchen 
gegen einen Vollen nicht vertauſchen / wann er nicht 
folgenden Tages den Reukauff zahlen will. 


3064: HerrnSachen. 

Herren Sachen ſind ſorgen und wachen / und iſt 
bey ihnen zu weilen alles richtig / wie ein Strenne 
Garns / den die Maͤuſe zerfreſſen. 

3065. Schergreden. 

Wann Lachen nicht ein Wolſtand waͤre / wuͤrde die 
Natur den Menſchen nicht darmit begabt haben / und 
wann ein erfreulicher Schertz nicht zulaͤſſig waͤre / ſo 
wuͤrde man die Urbanitatem nicht unter die Tugen⸗ 
den rechnen. 3066. Eltern Liebe. 

In menſchlichen Sachen iſt feine unfehlbare Ge⸗ 
einander gleich waͤren / wuͤrde man den Freund und 
Feind nicht unterſcheiden / noch weniger die Weiber fuͤr 

einan⸗ 
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weißheitsu finden : Dann ob man wol etliche Zeichen 
hat / daraus man dieſes und jenes abnehmen kan / ſo 
find doch ſolche alle wandelbar und betrieglich. Daß 
die Eltern ihre K inder / und die Rinder ihr Eltern lies 
ben / iſt wwar ein Regul: Wann man aber daraus wolte 
einen ſolchen Schluß machen: Wer den andern liebet / 
der wird ihn auf feine Weiß beleidigen / fo fehit es 
weit / und beleidigen die Kinder ihre Eirern / durch 
vielfältige Verbrechen / die Eitern abet ziehen die Kın» 
der / durch verdiente Beſtraffung / und hat es fein Ge⸗ 
bot beduͤrfft / daß die Eltern die Kinder lieben ſolten; 
aber wol im Gegenſtand / daß die Kinder ihre Eltern 
mehren und zu lieben gehalten ſeyn ſolten. 
3067. Unſchuld iſt nicht befregt. 

Man ſoll keinen unſchuldigen um Tod verurthei⸗ 
len / das iſt ein principium naturale. Pilatus gabe 
dem Herin Chriſto offentliche Zeugniß / daß er um 
ſchuldig ſeye: haben andre Urſachen ihm ſeinen 
Berftand geblendet / daß er den Unſchuldigen zum 
Tode verdamme 


« 


| . 306 8. Geſchencke. | 

Einem Suriften wurde ein Stuck Geldes auf den 
Tiſch gelegt / welches er zwar nicht nehmen solte; als 
ihm aber das Geld blendete und er in Bedencken ſtan⸗ 
de / ſagte ſein Toͤchterlein: Vatter geht darvon / oder 
das Geid wird euch betriegen: Das Geld bekuͤmmert 
oder arreſtirt die Freyheit. | 


36065· Kunſt: Geld. 
Die Kunſt Gold gefaſſt gilt mehr / ale andre edle 


Geſteine / ob ſie gleich wenig kauffen wollen / ſo findet 
fie doch nach fromme Liebhaber. | 
3074 5% 
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3070. Geſchicklichkeit. 

Die Gaben GOttes und der Natur werden jedem 
gegeben / nach dem Geſchirr oder der Maß / in / und 
it welchem er fie empfaͤht. | 

3071. Maͤſſigkeit. 

Mer mäflig lebt wird ale / und folcher liebt feinen 
Leib; wer fich aber vollſaͤufft der haffer fich ſelbſten / 
und iſt gleich einem unverftandigen Hauß Vatter / der 
ſeines Hauſes Dach nicht verwahrt / und fragt woher 
der Regen und die Fluͤſſe kommen ? Daher ſagt das 
alte Sprichwort : | 

pa rechte Maß in Speiß und Tranck / 
o wirft du alt und wenig Branch. 
3072. Untreu. 

Der Diener/ welcher feinem Fuͤrſten zur Untren 
bewegen wil / der ſetzet fichin Verdacht / daß er auch 
ſeinem Fuͤrſten nicht getreu verbleiben werde. 

3073. Schaͤlcke. 

Die Kleider und der Kalck bedecken manchen 
Schalck / der zwar redet wie ein frommer Mann / er⸗ 
dencket aber wie ein Ertzſchalck / und fuͤttern unter 
runde Worteinen vierecfichten Verſtand. Daher 
fagt man : Die Schalck heit ſihet ſcheel aus dag man 
nicht willen kan / auf welche Seiten es gemeint iſt. 

3074+ Gleiſner. 

Die Reden der Gleiſner haben bey den Verſtaͤndi⸗ 
gen die Wuͤrckung / wiedie Sterne / in dem fie nicht 
singen / Daß manihnenglauben muß. | 

307 5 Angefichter Unterfcheid. 
Angefichter Unterſcheid iſt billich unter die 
verborgenen Wolthaten zurechnen / dann wann die 
sus / an der Geſtalt / Stimme / Geberden und Gang 
ceinan⸗ 
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einander nicht erkennen moͤgen / welches groffe Ir⸗ 
rungen verurſachen ſolte. — 
2.3076. Suͤnder. 
Es iſt nichs elenders / als daß ſich die Menſchen in 
einem ſolchen Stand betretten laſſen / in welchem ſie 
nicht gerne ſterben wolten. 
3077. Einigkeit. 
Die Einigkeit kan aus wenig Leuten viel / und au 
vielen einen machen. | 
3078. Bottlofe / Unglaubige Atheiſten. 
Dieſe zu widerlegen bemuͤhet ſich P. Geraſe en ſa 
Doctrine curienſe, und führt drey Hauptſpruͤche au: 
LPſalm 14. Die Thorẽ ſprechen in ihrem Her⸗ 
tzen / es iſt kein GOtt. In ihrem Hertzen und Ge⸗ 
dancken / dann ſolche frevele Wort doͤrffen ſie nicht 
ausſtoſſen / weil ihre Zunge / welche GOttes Geſchoͤpf 
iſt / wider ſie zeugen wuͤrde und ſie ſich fuͤrchten muͤſ⸗ 
ſen / daß ihre Zähne die Laͤſterung beſtraffen / und die 
Zunge / aus gerechter Rache GOttes in Stuͤcke zer⸗ 
ee moͤchte ꝛc. II. Zephania 1. v. 12. [age Bote: 
un Beute / die aufißrer 
(ſchwuͤlſtigen Wahn und eigenen Einbile 
dung) liegen /und fprechenin ihrem Hertzen / 
der HERR wird weder — böfes 
thun. Das iſt / wann ein GOtt iſt / ſo achtet er doch 
der Menſchen nicht und laͤſſet alles gehen / wie es mag. 
Sehen die Augen deß HERRRV nachdem 
Glauben / Jerem.⸗ / 3/ ſo werden fie 4 ſolche un⸗ 
glaubige Frevler vermutlich nich ſchauen / ſondern der 
Heilige Geiſt wird die Welt ſtraffen / darumb 
dz ſie nicht geglaubt habẽ Joh. 1 8.0.9. IIL führe 
Jeremias ſolcher ruchloſſen Leute Wort / die ihre Laͤſte⸗ 
| füng 
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rung nicht deutlich ausſchuͤtten doͤrffen / fagend : Sie 
verlaugnen den HErrn und fprechen : Des 
iſt Er nicht. c. 5.9. 12. Was uns begeaner / wol⸗ 
ten ſie ſprechen / das fommer nicht von GOtt. Dieſer 
Frevler ſind viel in der Chriſten Welt. 

30754 der rechte Weg. 

Es iſt beſſer guff den rechten Weg hincken/als auf 

dem unrechten Weg die Poſt reiten. Auguſi. 
3080. Peſt. 

Die Africaner fürchten ſich ſehr vor der Peſt / und 
ſagen Lehr⸗ und Sprichworts weiß: Wann die Peſt 
einen Pfenning an dich fordert / fo gieb ihr zween / da⸗ 
mit ſie ſich bey dir nicht auffhalte. 

Rabbi Ben-Sir& hat folgende Sprüche geſagt: 

Wann Feine alte Leute wären / ſo wirde 

die Welt nicht befteßen können. 

Die Welt dauret wegen der Alten. 

Wann alte Leute hingerafft werden / ſo 

wird das Land verderbt. 

Alles gute lernet man von den Alten / und 

mit ihrem Tod kombt alles boͤſes. 

3082: Laͤſterung. | | 

_ Alle Safter haben einen (mie wol falfchen) 

Schein deß Buren/ausgenominten die Laͤſterung ge» 

gen GON /welche Sünde fo groß/ daß ſie nicht kan 
vergeben werden. 

3083. Puritaner Regierſucht. 

| * Jacobus in Engeland warnete ſeinen 

Sohn Karl fiir den Puritanern / weil ihnen feines 

weges zu trauen / und fegtein feinen Königlichen Ge⸗ 

ſchencke (dono Regio ) dieſe Wort hinzu: Glaubt 

| DB meinen 
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meigen Worten / als ob ich ſolche meinem 
Teſtament einverleibr. 
3084 Chriftliche Einf... 

Doctor Pelican fagte auf feinem Sichbette: Ich 
will fürdem Thron Gottes nicht erſcheinen als ein 
Doctor / ſondern als ein einfältigerChrift; der ift hoch» 
gelehrt / welcher weiß wie er inden Himmel kommen 


kan. 
Die vier Winde / welche bey dem Propheten / von 
den vier Orten der Welt zuſammen ſtreichen / bedeuten 
die Gitelkeit / mit woelcher die ſchwulſtigen und folgen 
Menſchen angefuͤllet / daher praufen. ei 
308% Perfuchung. | 
Alphonfo Rodriquez fagte in einer ſchweren 
Berfuchung: Ich will lieber alles leiden / ja auch / wañ 
es Gottes Wille iſt / der Hoͤllen Pein viel lieber erdul⸗ 
ten / als GOtt mit der geringſten Suͤnde beleidigen / 
welchen ich von Hertzen liebe und nach ſeinem Wil⸗ 
len zu dienen begehre. Nerimbergius in ejus vita. 
ns 3087: Alter 
Ich hin alt / ſagte eben diefer Spanier / und bin zu 
nichts mehr * als zum beten / und kranck zu ſeyn. 
Wegen der Krantkheit dancke ichmeinem GOTT 
daß Et an mich heilloſen Menſchen gedencket / und 
ſolche iſt die Urſache meines eiferigen Gebetes. 
3088. Mein und Deii. 
Ermelter Alphonſus ſagte: Bey dem Wort 
Mein und Dein verſchwindet der Geiſtlichen An⸗ 


dacht. 
089 G 


u 3089» Gehdrſam. | 
Den Gehorſam nennte vr eine —— er 
= eiſt⸗ 


Geiſtlichen Zucht / und wann ſolche wol ‚beobachtet 
wuͤrde / ſeye von ihr die edelfte Frucht zu hoffen. 
Er fagteoffe: O HErr / wann ichs am Verſtand 
und Vermoͤgen haͤtie / wolte ich dir Dienen / wie alle 
Geſchoͤpffe Himmels und der Erden / und alle Kraͤff⸗ 
een memer Siebe. in Deiner Liebe / deinem Dienſt 
und Wolgefallen verjehren. TR 
09h Ergebenheit. * 
Wann eine Seele gang BSOTTES IF / und ihr 
nichts vorbehäfer ſo iſt nichts aufdiefer Welte daß fie 
unruhig mache / dann ihr gefäller alles / was ihr Leb⸗ 
ſtet uͤber ſie verordnet / und ſolten es auch hoͤlliſche 
Schmertzen ſeyn / mir feiner Gnade.  Atfogicher die 
Liebe BOttes alle Guͤter der Seelen mit ihr· Alser 
tödlich kranck war / hat er geſagt O HERR gieb mir 
mehr und mehr Schmerhen / und benebens auch mehr 
Sieh und Gedult. de ESPAIST 1 Ser — 
— 3092. Gluͤck ——— 
Ein gluͤekhaffter Marz bedarff feiner Wiss dann 
man ſagt in dem Sprichwort: Das Gluͤck loͤſſt ſich 
melcken von Huren / Buben und Schaͤlcken. 
1: 5.20. 7) 
Er wuͤnſchte GOTT wolle ihm ja nicht geben! 
was er wolt / und meinte daß gut ſeye / fondern Er folte 
ihm nur geben / was ihm nite / welches GOTT beffer 
wiſſe/ als micht er: deßwegen leſen wir im se Bi Moſ⸗ 
mio· iap Du ſolt nicht thun / was dich recht 
duncket. J 


3694 Wahn. 
Wer den = men ABahn hochhäft / ehret einen 
4 ij ſtaͤndig⸗ 
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ſtaͤndigſten beypflichten / und wer eignen Duͤnckel feil 

hat / tennet der Klugheit Schulſack nicht recht / daher 
agt das Sprichwort: Wann die Maus in das 

e faͤllt / ſo vermeint fierfie fen ein Muller: 
3095. Feldarbeit. 

Die Feldarbeit iſt alſo beſchaffen: Thut man eine 
zu ſpat / ſo kommet alle die andre zu langſam / darumb 
ſoll ein Ackermann ſeyn ein Wachermann / und ein 
wackrer friſcher Mann / der nicht laͤſſig iſt in ſeinem 
Thun ˖ | “ 

. 309% Hausordnung we 
In einem Haushalten fol man alle Sachen in 
guter Ordnung halten dann wann man nicht findere 
kan / was man bedarff / ſo iſt es fo viel als waun man 
ſolches gar nicht haͤtte. — — 


| 3097. Befehl. 
+ Es begehrteeiner von feinem Deren Urlaub / und 
folches erhielte er mir dem Verweiß / daß er einem an. 
dern Herrn mehr Gehorſam leiften ſolte / als er nicht 
beyihm gethan. Der Diener verſetzte: Wer vernuͤnff⸗ 
tig befihle/idem fan man leichtlich gehorſamen. 
3098. Haus | — 
Wer ruhig und friedlich will haushalten / der muß 
offt taub / blind und ſtumm ſeyn / ſonſt wird er nur viel 
Zancks erwecken. 
3099. Geſind 
Das Geſind ſoll arbeiten / dann was im Hauſe u 
ſeyren iſt / das kan der Herr und die Fran ſelbſt verrich⸗ 
ten / doch nicht wie jener / der den Muͤſſiggang zu mei⸗ 
den / in einem unrechten Bett gefchlaffen« 
100. $ ite. 
Die Eheleute muͤſſen zugleich ziehen / ober es bleibt 
der 
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der Wagen a in dem Koht ſtecken. 
3101. — 

Man iſt dem mehr Danck ſchuldig der einem hilfft / 
* er nicht faͤllt / als der den Gefallenen hilfft auf⸗ 
sichten. ne ne 2 


3102. Wichtige Rahtſchlaͤge / 

Wegen der Voͤgel muß man die Saat nicht un? 
terlaſſen / und den Sonnenſchein hoffen / wanngleich” 
Regenwetter einfaͤllt; die allzugroſſe Weißheit iſt Thor 
heit / und gehet wol hinaus / was redlich gemeint / zu 
GOttes Ehre und deß Nechſten Nutzen gereicht. 


3103 · Schweget. 

Mit groſſen Herren ſoll man ſelten und ihnen an⸗ 
genehme Sachen reden / dann man mit vielen Ger 
ſchwetz leichtlich in Unfall kommen kan: Darumb 
ſagt man:Groſſe Herren find Katzen art; ſtreicht man 
ſie glat den Rucken ab / ſo ſtrecken ſie ſich ſtreicht man 
ſfie zu rucke / oder wider Boͤrſter / ſo funcklen ſie. 

3104 Eigennutz und Geittz. 
Die Herren ſollen ſich fuͤr Achabs Kranckheit und 
Jeſſabels Geluͤſten huͤten / daß ſie nicht trachten nach 
andrer Recht und daruͤber alles verluſtiget werden. 


3105. Lieb: Furcht. 

Wie GOTT nicht nur geliebet / ſondern auch ge⸗ 
fuͤrchtet ſeyn will / als ein Vatter der Frommen und 
ein Richter der Boͤſen; Alſo ſoll auch die weltliche 
Obrigkeit dahin trachten / daß ſie wegen Gelindigkeit 
geliebet / und wegen Beſtraffung der Laſter gefuͤrchtet 
werden moͤge. 
| 3106 Warbeit. \ 
Fuͤrſten find Fürften ımd leiden nicht / daß man 

| B iij von 
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re fibel redet / wann es auch wahr ſeyn 
olte. J 
434074 Verleumbder. 

Wer einen verleumbdet / und wer der Verleumb⸗ 
dung ohne Widerſprechung / zuhoͤret / iſt in gleicher 
Beſtraffung / und ſollen beede / als mit der anſtecken⸗ 
den Peſtilentz hehaffte Leute / in ehrlichen Geſell ſchaff⸗ 
ten micht erdultet werden. Baſil. in regul. ꝛx Hahin 
deutet auch die Sꝛraffe der Miriam / Moſis Schwe⸗ 
Eee / welche wider ihren Bruder geredet / und deßwegen 
mit dem Ausſatz geplaget worden / daß man ſie 
von der Gemeine abſondern muͤſſen. Idem in ſeqq. 


’ 


To Be 
Ben Hofe’ ſagt ein alter Hofmann / muß man 
alle zeie mit der Fungf. Maria gedencken Welch 
ein Gruß iſt das? ſolte cr auch von einem Engel 
ee — 
SE 310% Sünder Beharrung. —— | 

Wann wir anf GOTTES Barmhertzigkeit 
ſuͤndigen / ſo thun Bot choͤrigt / in dem wir. die Ur⸗ 
fach den gitfigen GOTT zu lieben’ zu feinem Daft 
sind wider ihn mißbrauchen; daß alfo dem / der quf 
Barmhertzigkeit frevelig ſuͤndiget / billichmit Un⸗ 
harmhertzigkeit belohnet wird. 

3110. Buß Verſpahrung 





Dep Reichen Wort gekten/dgnn fie ſind mie Gold 
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3112. Anechte Herren 
Der Herr foll von &inden-der Knecht von Eichen; 
Holtz ſeyn. 3113. Warheit. 

Es iſt mit allen Dingen gut ſchertzen / ausgenom⸗ 
men mit der Warheit / die iſt gleich einem Holdblaͤt⸗ 
lein / das man mit linder Wollen auftragen muß: 

3114. Troftin —— 

Fine Gottſelige Jungfrau ſagte: Wo wareſt 
du / mein HErr JEſu / als ich mit ſo viel ung 
keuſchen Gedañcken gequaͤlet war? Auf dieſe 
Frage fiele ihr bey die Antwort: Chreſtus muß 
verborgner weiſe in meinem Hertzen geweſen 
— ich von ſolchen feindſeligen Kinfaͤl⸗ 
en nicht bin uͤberwunden worden / welches 
ohne feine Genaden⸗Huͤlffe ſonder allen 
ZƷweiffel beſchehen waͤre: Nun babe ich mich 
durch Das liebe Gebet darvon befreyet. 

zus. Buß. 

Die Auserwehlten und Verdambten werden dar⸗ 
an erkannt / daß jene / ſo offt ſie fallen / alſo bald aber 
wieder aufſtehen: Dieſe aber / die Verdambten liegen 
und verworffen bleiben / und if GOttes Eigenſchafft 
ſich allegeir zu erbarmen / und aller bußfertigen Suͤn⸗ 
der zu verſchonen. 

3116. Tugenden: Gemaͤhl. 

Biere dein Haus niche mit ſchoͤnen Gemaͤhlen und 
Tafeln / fondern dein Ders mit Maͤſſigkeit und an- 
dern Tugenden : Dann das Gemaͤhl beluſtiget une 
die Augen ; die Mäffigfeit und Tugenden aber zieren 
deß Menſchen unfterblichen Geift. Epicterus. 

3117. Vorgangsſtreit. 
As zu Schmalckalden eine Zuſammenkunfft von 


1 ⸗ 
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fehr wichtigen Handelt angeſtellet worden und wer 
gen deß Vorſitzes ein Streit ſich erhebte / fagte der 
Hertzog von Mürtenberg + Ich achteesniche/ 
fest mich hinter den Ofen / wann wir nur.das 

verrichten / welches wegen wir zufammen 
gekommen find. - | J— 

3118. Tadeln. 

Epinetris ein Philoſophus wurde gefragt: War⸗ 
umb er die Laſter nicht beſtraffte? Darauf ſagte er 
Wann an mir nichts zu tadeln ſeyn wird / fo will ich 
andere beſtraffen. ee 

zu ⸗. Gleiches mit gleichem vergelten. 

Als Caſimir Koͤnig in Poln dem Matthiæ Cor- 
vino verweiſen lieſſe / daß er ihm etliche Polniſche Bi⸗ 
ſchoffe abgehalten und mir Gelt Vorſchub gethan 
antwortete er / mit lachendem Munde: Sagt eurem 
Koͤnig; es habe mich mein Præceptor gelernet / daß 
die jenigen / welche in einer Sache groſſe Vorgaͤnger 
haben / nicht ſtraͤfflich handlen / wann ſie ſolchen folgen 
undirren. Euer Koͤnig iſt aͤlter als ich / und habe ich 
ſeine Fußſtapfen ergriffen / und es gemacht wie er ge⸗ 
than. Hieruͤber erblaſten die Geſandten / dann ſie wu⸗ 
ſten / daß dem alſo. — 2 
z3120. Gott dienen: Menſchen dienen. 

facobus Baunus hatte etlichẽ Koͤnigen in Franck⸗ 
reich / so. Jahre lang gedienet / und viel groſſe Sachen 
ausgewuͤrcket: Als er aber auf der hoͤchſten Gluͤcks⸗ 
Ft aefkanden / iſt er aus ungleichem Verdacht in 
WVerhafft gebracht / und ohne alle Gnade sum Tod vers 
urtheiferworden / da er dann in folgende Wort nach⸗ 
dencktich herausgebrochen: Mir gefchiher nun 
eben recbt/weil ic) 60. Jahr den undanckba- 
ren 
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ten Menſchen / nicht ein Jahr aber meines 
verſtaͤndigen Alters habe ich dem guͤtigen uns 

etreuen GOtt gedienet. A Bouchet in Anna- 
ıbus Agtonie. 

3121. Roönige Eitelkeit. 

Als Johannes II. König in Aragonien todtkranck 
lage ſagte er zu denẽ welche umb ſein Bere ſtunden: O 
wie nichtig find aller Menſchen Gedancken! wie eirel 
Aid doch die Menſchen / welche nach den Eitelkeiten 
der Ehre / Herrſchafft und Reichtumb begierigſt ſtre⸗ 
ben! Gluͤckſelig ieben die Armẽ / welche in dem Schweiß 
hres Angeſichts ihr Brod eſſen. Was haben mir E⸗ 
lenden Sand und Leute fuͤr Nutzen gebracht / als Sor⸗ 
ge / Muͤh Abbeit / Leibs / und Seelen gefahr / daß ichwe⸗ 
nig guter Tag genoſſen. Weh mir unbedachten⸗ daß 
ich die ſer Welt Betrug nicht ehe/ als jegunder au En⸗ 
de meines Sehens bin eintraͤchtig worden. 


113122. Eheleute Friedfertig. 


Etliche Weiber fragten die Monicam deß H. Au⸗ 
guſtmi Murter / wie ſie es doch machte daß ſie mit ih⸗ 
rem Mann e / der ein Heyd ware / ſo friedlich und ſchied⸗⸗ 
lich lebte / da fie doch mit den ihrigen / die Chriſten wär 
ren / einen taͤglichen Hauskrieg fuͤhrten? Darauf ſag⸗ 
te fie: Lieben Schweſtern / vielleicht gebet ihr euren 
Männern Urſache / euch wegen euret Unfreundlich⸗ 
keit / gram zu ſeyn / und wegen eurer Halsſtarrigkeit zu 
zaneken und zu ſtreiten / und gieſſt alſo Oel in dag 
Feuer. Ich ſchweige ganz ſtil / wann mein Manns 
nee und wuͤtet / vertrage alles / und beten meinem 
GOtt: Hierdurch habe ich ſeinen wilden Sinn ſo be⸗ 
ãhmet / daß er nun bald ein Chriſt werden wird. Thut 

* B deß — 


— 
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deßgleichen / ſo werdet ihr über-eure Männer nicht gs 
klagen haben. Auguſt. conf. l.y. ccß. 
3123+ Licbezuden Gelehrten. 
Alerander beygenamt der Ernſthaffte (Severus) 
ruͤhmte fich / daß faſt kein gelehrter Mann unter der 
Sonnen ſeye / den er nicht perſoͤhnlich / oder in ſeinen 
Briefen geſehen und erkennen lernen. | 
3124. Fuͤrſten Anſprache niit andern. 
Die Zuſammenkunfften und mündlichen Unter⸗ 
redungen der Fuͤrſten und groſſer Herren pfleget zu⸗ 
weilen gefaͤhrlichzu ſeyn wie Kätfer Maximilian ber 
obachtet / als er in ein Geſpraͤch mit Koͤnig Ludwigen 
dem XII. ſich einlaſſen ſolte / zu rucke berichtend: Sie 
koͤnten alles das / was ſie mit einander zu reden / durch 
Schreiben / und zwar viel ſicherer als gegenwaͤrtig 


verrichten. Pal: 
33125. Wert: Wercke. 
Die Ehre eines Fuͤrſten beruhet in dem / daß er be⸗ 
— in ſeinen Worten / und ſorgfaͤltig in ſeinen 
cken ſeyhe. 
3126. Geſandſchafft Unkoſten. | 
- Die Könige folten für ihren gröften Pracht hal 
ten / daß der Glantz ihres Goldes der Ausländer Aı 
gen blendet. | 
Ä 3127. Studieren. 

Ladislaus König in Ungern und Böhmen’ Kaͤi⸗ 
fers Alberei Sohn / fagte in hen Kom: 
Es beduncke ihn / die jenigen feyen keine gan⸗ 

e Menſchen / welche nichts gelernet noch 
— ——— haben / Kunſt iſt das Patrimoniũ. 
| 3:28. —— 
Ein Rabbi gebote ſeinem Weibe —— 


— — — 


Dunn — 


Der Lehrſpruͤche. 27 
Bereler fuͤr der Thuͤre / ein Almoſen reichen : ſie ſagte: 
Ex ift deß Almoſen nicht würdig. Der Rabt antwor⸗ 
Sieb ihm / dann wann uns GOtt mehr 
nicht gebe/als was wir wuͤrdig find/fo wuͤr⸗ 
Den wir wenig oder nichts bekommen. 

312.9. Huͤlffleiſtung. 

Eine kleine Huͤlffe zu rechter Zeit / iſt mwehrter / ale “ 
eine groſſe Hůlffe auſſer derZeit / daß es in ſolchem Fall 
billich heiſſt: Wer bald giebt! giebet doppelt. 

3130. Geſchencke. 

Als Käfer Carl zum Roͤmiſchen Käifer folte er⸗ 
webhlet werden / verehrten die Spanier vielen Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Bedienten groſſe Geſchencke / und als die 
Chur ſaͤchſiſchen Hertzog Friederichen den Weiſen 

fragten: ob fie folche annehmen dörfften hat er ge» 
antwortet: Ich wehre es euch nicht / aber kei⸗ 
ner der ſolche Gaben empfaͤht / ſoll ins kuͤnff⸗ 
tig unter meinen Dienern einige Stelle be⸗ 
tretten. ee u, 
3131. Sreundlichkeit. | 
Hanrich der III. Kong in Franckreich ließ 1529 
offentlich ausruffen und anſchiagen: So offt er von 
oͤbliegenden Reichsgeſchaͤfften werde koͤnnen abm 
gen / wolte er jedermann anhoͤren / wolwiſſend daß 
Die Freundlichkeit der Unterthanen Hertz leichtlich ge⸗ 
winnet / und erhaͤlt. | 
3132. Küfterwort:Aafter. 
Wwar feine Läflerwort vertragen kan / der haͤlt fich 
ohne Laſter und für unſtraͤfflich / tommet aber daruͤ⸗ 
Ger meiſten Theils inringluck und muß aus der Welte 
hen / wann man ihm was beſonders machen ſoll. 


Ehytræus | 
* 3 133. Ver⸗ 
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" 313 x Verleumbder erdulten. 
Ein Koͤnig ſoll nicht nur recht thun / — auch 
die boͤſen Nachreden gedultig vertragen koͤnnen: iſt 
Alphonfi deß weiſen Königs in Aragonien Spruch 


geweſen. 
3134. Alters Liebe. | 

Der Alten Bulerey beftcher mehr in Schmertzen / 
als im Hertzen / mehr in Verderbung als Abkuͤr⸗ 
sung der Zeit / mehr in Unflaͤterey als in ehlicher Lie⸗ 
be / mehr in hochſtraͤfflichen Verweiß / als in weiſer und 
vernuͤnfftiger Beywohnung: Deßwegen der kluge 
Haußlehrer / der in allem Gedult hatte! doch einen al⸗ 
sen Rarren / der ein Ehebrecher iſt / nicht erdulten kan. 
Ä 3135. Recht thun. a 

Man muß nicht nur thun / was ſich gebuͤhrt / ſon⸗ 
dern auch wie es ſich gebuͤhrt / und wann es ſich ge⸗ 
buͤhrt. Das Eſſen und Trincken iſt nicht unreiht 
Weaber in der Kirchen feine Mahlzeit wolte anftel- 
len / wuͤrden fuͤr thoͤricht gehalten werden. 

3136. Meuchelmoͤrder. 

Koͤnig Henrich der IV wurde fiir einen Meuchel⸗ 
mörder gewarnet / und fagte : Mein Leben ſtehet 
in GOites „and und nichtin meiner $einde 
Ainterlift/ laß fie gehen GOTT wird Die 
Buben nicht angeftrafft laſſen. Pier Mat- 
thieu tom. 3.1. — 6. 

3137. Aufrichtigkeir. | 
Friederich beygenambt —— — in Oe⸗ 
ſterreich / ſagte verfändig : Was einer nicht offentlich 
chun darff / das ſoll ex auch heimlich unterlaffen- Die 

Aufricheigkeit Fade nicht leichtlich / Hincerliſt aber ſte⸗ 
het ſtetig auf dem Sprung. 

3138. Ar⸗ 
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3138. Arbeit Lob und Nutz - 
Nenn man die Haͤnde mir loͤblichen Wercken be; 
milliger ſo iſt das Ders von vielen ſchweren Gedan⸗ 
cken befreyt. hr 

313. Mittelſtand. 
Sleichwie die Tugend die Mittelſtelle beſitzet; alſo 
iſt auch der Mittelſtand durchgehend der aller beſte / ſi⸗ 

cherſte / bequemſte und beſtaͤndigſte. — 
3140. Kriegsfuͤhren. | 
In dem Kriege foll man wenig Koͤpfe und vie 
Hände haben. Wenig die befchlen / viel.die gehor⸗ 


famen. | j 
3141. GOtt finden. E 
er GOtt finden wil muß fick ſelbſt verlieren’ iſt 
eines Schweirerifihen Einfiedlers/ Claus genannt/ 
Spruch gewefen. Ä 
| 3142 Laſter der Fuͤrſten. 


Die Safer der Fuͤrſten find mehr zu fürchten’ ale — 


feine Feinde / dann folche koͤnnen in einer Schlacht er- 
leget werden; die Laſter aber beharren biß in deß Fuͤr⸗ 
ſten Alter und pflegen mehr zu / als abzunehmen. 
3143. Weiber Gebuͤhr. 

Bann ein Weib verſt ͤndig / friediich / ehrlich / ger 

dultig und freundlch iſt / ſo hat ſie eine natuͤrliche Zau⸗ 

berey / ihren Eheherrn zu beharrlicher Gegenliebe zu 

bewegen: Dann wegen ihrer Schönheit werden fie 

begehrt / und wegen ihrer. Tugend werden fie ges 

liebt und geehrt». Sie lagen fich wegen einer fchleche 

ten Urſache / aber noch wegen einer viel ſchlechtern 
ſtoltziren und prangen fie daher... . = 

3144 BöfeWeiber. - ..; 

Guevarra fagt ; Kein Gewalt noch Mache iſt in 

| der 
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der gantzen Welte fo groß / daß man dardurch cin boͤſ⸗ 
ſes Weib fromm machen koͤnnen ſolte. £ 
| 3145. Tugend. * 
Die Tugend iſt eine Feſtung / die unuͤberwindlich 
beſtehet / eine Quelle die nicht auffhoͤret zu flieſſen / ein 
Schatz der nicht abnimmet / ein Heer das nicht uͤber⸗ 
wunden wird / eine Buͤrde welche nicht muͤde machet / 
ein Wegweiſer der nicht verfuͤhret / ein Freund der 
nicht untren wird / ein Artzt der bald geneſen machet / 
und ein Balſam deſſen Geruch ſich auch biß nach dem 
3146. Guͤtigkeit Milde. Bu 
Ein verffändiger Mann hielte darfür/ daß ein 
Fuͤrſt der Unterthanen Schmaͤhwort licher vergeſſen / 
als ohne Unterthanen ſehn ſoll; maſſen fie die Guͤ⸗ 
agkeit und Mildigkeit ihtes Herrn zu Ertaͤndniß ihres 
Unrechts / undzu beharrlicher Treue und Gehorſam an: 
halten und verbinden werde. Ei 
3147. Hoffſitten. | 
Ein alter Hofmann ſagte / man koͤnne hey Hofe 
nicht beſſer durchkommen / man ehre denn jederman 
und traue niemand. | 
314. Gelehrte Edell.eute. 
Edelgeborn feyn iſt eine groffe Babe GOTTES! 
und ein Beguͤnſtigung der Natur: Ein gelehrter E⸗ 
delmann aber der eine Erfahrenhent und Tapfferkeit 
erweiſt iſt zween Männer wehrt und noch wolfeil dar⸗ 
—R Moſcheroſch in der Vor ſorge eines ge⸗ 
treuen Vatters. I - 


3149 Znechte 
Mirden leibeigenen Knechten (fehreibt Seneca att 
dẽ Kaͤiſer )ſoll Eure Weißheit fein freundlich umgehen / 
darumb 


— 
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rumb daß fie eure Knechte ſind: Dann fie find 
Knechte / aber auch Menſchen / Knechte / aber auch 
Haußgenoſſen / Knechte / aber dem uͤtige und unterthaͤ⸗ 

nige Freunde; ja unſte Mitknechte gegen GOTT, 

| 3 150, Rechtsjachen- 
Ein jeder verſiandiger Mann huͤtet fich fuͤr Rechts⸗ 
Haͤndeln / dann ſolcher Raͤncke find faſt unzehlig / daß 
man offt nicht Witz genug hat ſie zu erforſchen / 
noch Gelds genug fie hinaus zu 
fuͤhren. 
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— ng Sau. 
m Er Sauffer iſt eine Sau / wie ſein 
SEE ame lauter und fein Bauch iſt ein 
—— Ref / (die letzte Sylbe ruckwerts gele⸗ 
fſen )auf welchen er folche Sau traͤget. 
— 3152. Eſel/ 
Wann man einen fr einen faulen und traͤgen 
Menfchen ſchelten wil / fo fan man fagen : er iſt ein 
Geſell ohne G. 
3153 Fuͤrſten Gebühr, 

Koͤnig Alphonfus in Aragonien pflegte zu ſagen: 
Fin loͤblicher Fuͤrſt fol heiſſen Adam und Abra⸗ 
Ham . Er ſoll feyn arbeitſam und fromb . | 

3154» Söhne. 

In dem Hebraͤiſchen wird Ben ei nSohn genennt / 
welches Wort auch ein Hauß und ein Palaſt heiſſt / 
weil durch die Soͤhne die Haͤuſer und Geſchlechte er⸗ 
halten werden. | 

3155. Ampts Dienſte 

Etliche kommen su etnem Ampt 1. per Nominati- 
vum, daß fie groſſe Namen haben. 2. Etliche per Ge- 
nitivum wegen ihres Gefchleches : 3.Etliche per Da- 
tivum wegen der Beſchenckung in Baben. 4+ Etli⸗ 
che per Accuſativum durch andereꝛ Verleumbdung. 
se Etliche per Ablativum, daß man einem nim⸗ 
met / 
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met und dem andern giebet. 6. Euliche per vocai 


vum durchrechtmaͤſſigen Beruff. 
| 315.6. Bauen. 


- Man muß nen Zabich und feinen Zettich 


Bauten / dasiftiniche nach dem vollenten Bau fasen; r 


J ich es ſo und fo gemacht. 
3157. Donaft. 

Es fagte einer man folteden Donat ändern / — 
da⸗ Audio; hernach das Lego, folgends das Doceo 
und daun das Amo ſetzen: Dann die Studenten bey 
dem Amo und Doceo anfangen / und alsdann ſpat 
ertennen / daß ſ ieLegere und Audire ut genusſam 


SM ER Befebickt .: 


er richten 
3159. Ehre; Ro 
Die Ehre iſt ein Geſchwer / daß mehr verdrießlch/ 
als genießlich iſt / wann ein Martin der Ehremelcherer 
beſi tzet / unwuͤrdig iftıfo betommet er einen boͤſen Na⸗ 
gen daß er ſie nicht verdeuen fan. | 
| — Ehrenlob· RER 
Geld und“ tdie Urſach a Behre) 
und warn man * uͤnſtlern die Ohren mit Lob⸗ 
wurtz — hören fie wol was man jastrund thun / 
was manwil. Ar 
3161. REintracht. — 
Die Eintracht wird alſo genannt weil ſte ein. 
traͤgt / und die Haͤuſer bauet welchedas Zwyracht 
entzweyet und — zu reiſſen txachtet. 
51 6 Du 


E⸗ ſind arme Bien — ern. Y nd 


Geſchick iſt / der ſich — in A? * ſchicken 


— 
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welche die Eltern nichts fernen laſſen / ob fie gleich noch 
in dem Leben / ſo find ſie doch verwaiſt und unwiſſend. 
Die Kinder welche man gezeugt ſoll man ungezogen 
nicht laſſen aufwachſen / ſondern ſie gewehnen / daß ſie 
mit Willen und nicht mit Furcht thun / was ſie thun 
ſollen. 3163. Tractament. 
Es wurde einer-Imeinem Wirtshauſe gar ſchlecht 
bewirthet und ſagte: Here Wirth weil ihr uns me- 
dice ſpeiſſet fo wollen mir euch modicẽ zahlen: Der 
Wirih hatte ein tindtur von Latein / und wendete es 
umb faget: Ich habe euch zwar modice bewirtet / we⸗ 
‚ger eurer Geſundheit / dann bey Nachts ſoll man we⸗ 
nig eſſen wann man wol ſchlaffen wil; Ihr ſolt mich 
deßwegen medice zahlen / wie die Rechnung wird ans 
weiſem und heiſſt eg; Hon ora Medicum. Pe 
| 3164: Wucher. F Kar 
Wer (age! daß Wucher feine Sünde ſey / der hat 
feine { BOT yOas glauberfrey. — 
ur LET TWRFE TUT Br ae 31654 Zeit. — | 4 
Die Alten haben die Zeit don Schickelmann ge⸗ 
nennet / und geſagt / der Spickelmann wohnt in al⸗ 
fen Straffenidas iſt / jedermann lebet in der Zeit / und 
nnuß ſich nach der Zeit richen. 
N, Studenten Zeit: 
Die Studenten follen fich bey ıhren Namen ers 
innern / daß fich die Stunden enden / und Die Zeit 
der Jugend wol amegen. — 
KO ——— 3467. Lebens *. 236. 
Deß Hertzens Lebeir ſtehet in Dencken und | 
Beben: Wer nicht kan dencken and beben / ber fan 
eh nich lang leben; Darumb ſagt vas alte Sprich 
— 3 wort 


5 
2 


ı » 


det Wortforſchung. Er 
wort: wann dieböfen Gedancken ben dir anklopffen / ſo 
fehtenß die Thuͤr deines Hertzens zu / und aſſe ſie außfal⸗ 
len / wie ſie die find eingefallen / hange ihnen nicht nach. 
3168. Worefcheidung:Diltindio. 
Ein geringes kan manchen umb feine Wolfahrt 
bringen/ alſo iſt einem Geitzigen Abbe, Robertus ge⸗ 
Nanne / ergangen / welcher an ſeines Kloſters (Eſelein 
genannt) Thregefchrieben:. ae 
Porta patenselto,nulli claudäris honefto, 
Ein Schalck aber hat das Strichlein mu verſetzt / und 
dieſe widerwertige Meinung ausgewuͤrcket 
"Porta patens eſto nulli, claudatis honeſto 
Als er nun von dem Biſchoff / feiner Abbtey ent⸗ 
ſetzet werden / hat man ihm dieſe Berfegemankt: 
olum punctum caruit Robertus Aſello: 
modico momento rem magnam amittimus. 
3169. Imperativus: Befege. SE 
Det Imperativus har feitte primam perſonam: 
Das iſt: niemand giebt ihm ſelbſten ein Gebot. 
u 3170. Hofleben | 
Bey Hofe fan man fich leichter verbrennen oder 
beraͤuchern / als viel gewinnen und ſich bereichern. 
3171. Policey Ordnung / 
Es wurde von der Policeyordnung geredet / da 
fragte ein Ertzignorant: Ob die —* Saͤu⸗ 
Ordnung in PolnifcherSprache beſchrieben feye« 
3172. Machiavellus, — 
- Machiavellus Machinas vel jus durch Betrug o⸗ 
ber Recht fich zu bereichern. Pleru nque ſub aucho- 
ritate Juris pernitioſe erretur Lyi. de verb. oblıg. 
2° 3173. Gewiſſen. | 
Die Alten haben fi} beflieſſen eines guten Ge⸗ 
wiſſens / ohne viel win, Heut zu Tage / wil man 
en R vie 
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viel wiſſen ohne das Gewiſſen. Das Gewiſſen iſt 
deß Menſchen Schuldbuch / dNreinſchreite er — 
gend feine Sünde. | 


3 174+ Rleider. 28 

Der Zeug deß Kleides iſt ein Zeug deſſen der ihn 

angekleidet / und weil der Tufft unſres Leibes in die ' 

Kleider dringt / ſo werden fie ein Antheil mit unsitel- 
hen wir billich in acht nehmen follen. 


I 317%. Honos:: onus. 

_ Honos fchreibt man miteiner afpiration ; nemb⸗ 
lich dem h, onus aber ohnchh , weil feiner darzu a- 
fpiri irt. 

Si quæratur honos, non fugiatur onus. 
3176. Declinationes Diaboli. 

Der böfe Feind lehrt feine Schuͤler alle Caſus der 
cliniren. 

Den Nominativum gebrauchen die Stoltzen. 
Welche nur einen groſſen Namen firchen. 

Den Genitivum die Geitzigen / welche wollen ihr 
Geld foll junge hegen. 

Den Dativum die Hurer / welche ihren Dienern 
alles ſchencken. 

Den Accufativum die Verleumbder / twelche an 
dre faͤlſchlich beſchuldigen. 

Den Vocativum die Luͤgner / welche die Laſter Tu⸗ 
genden nennen. 

Den Ablativum die Diebe / weiche er an die ewige 
Marter wirfft. 

3177. Wein. 
Es ſagt der Lateiner Sprichwort: In vino veritas, 
In dem Wein wi die W arbeit, echter aber 
ſchreibt 
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ſchreibt man: in'vino Feritas, dann der Wein 
macht wilde Leute, f 2 

— 3178. Stipendia ER 
Bleichwie man den Soldaten Stipendia giebet / 
daß fe zu Kriegszeiten das gemeine Wefen beſchuͤtzen 
follen/ alfo gibe man den jungen Studenten Stipen- 
dia, daß fie zu Friedens⸗Zeiten / mit Lehr und Gerech⸗ 
tigkeit das Regiement zuerhalten lernen ſollen. 
er 3179. Nicht wiſſen. Ex 

Das Wort Nefcio ift fo ſchwer Golds wehrt / dann 

darmit kan man fich nicht verreden / und fagen die 
Rabbinnen/ daß wir alles was frembde Haͤndel / und 
ung nicht betrifft / mir Fleiß noch erforfihen noch wife 
ſen ſollen. 


* 


3130. Natur. 

Das Wort Natur hat unterſchiedene Bedeutun⸗ 
gen bey den Chriſten / und wird genommen I. ſuͤr die 
affter Urſachen (cauſas ſecundas welche nach ihrer 
Ordnung in allen Sachen befindiich und GOtte⸗ 
Willen ausrichten / alſo ſagt man; Es iſt naturlich/ 
daß nachdem Winter der Fruͤhling / und nachdem 
Srühling der Sommer komme ec. Solches Verſtan⸗ 
des ſagt man: GOTT ift NGDTT der Natur. 
11. Wird es genommen für die innerliche Eigenfchaffe 
aller Geſchoͤpffe / alſo bringt deß Vogels Nanır mit 
ſich daß er flieget / deß Steins / daß er zu boden fäller! 

Banmes daß er / nach ſeiner Art / Frucht bringe, 
Wiederumb / wie die Natur deß Glaubens iſt / daß er 
die Hertzen verbinde rc. Dieſer Meinung nenne A⸗ 
riſtoteles die Natur / die inner Urſachen der Bewe⸗ 
gung. Der Menſch iſt yon Natur zum boͤſen geneigt / 
und ſolchen innerlichen Bewegung ſoll er äfferigſt 

& iij wider, 
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widerſtreben : finder er. ſich aber zu der Tugend oderei⸗ 
ner Kunſt geridmer ſo ſoll er derſelbigen nachſetzen / 
vaher ſagt man Gleichnißweis: Etliche Pflantzen wol⸗ 
ken in dem Thal / etliche auf den Bergen — Wann 
weise gerathen und bekleiben füllen... 6 ct Q 


- -z186; Viehiſch leben. Er 

| in Escmaroger in einer Griechiſchen Come: 
dia nennet den "Morgen vfer-7 den’ Mittag 
trincken / den Abend fchlaffen / und fülches alleg Le⸗ 
ben / und fo lebet das Viehe. Alſo find fie gleich den 
Greiffen und Crocodill / welche unerſattlich leben. 
| ai multiplicat carnes , mulciplicat vermes. 


i392. Confeientia. 

Ein verſtaͤndiger Abbt fagte zu feinen Moͤnichen 
Sieben Bruͤder / unſre Vorfahren waren frommeLeu⸗ 
te / und ihre Regul war Conſcientia, ſie lebten ein⸗ 
kaͤltig und ehrlich: Wir haben nun die erſte Sylben 
verlohren / und ſind gelehrter aber verkehrter worden / 
alſo daß ung verbleibt ſScientia: Fahren wir. aber fort / 
und laſſen die Jugend deß Muͤſſiggangs gewohnen / 
ſo werden nachn uns —— —— 
entia. 

Ein verſtaͤnda —— zu F wolte den Na⸗ 
men der Kerzlichfeie nicht leiden’ fagend : Die, Herr⸗ 
lichkeit ſt GOTTES Y und geboͤhrt uus [ind 
Menſchen nicht, | 

3184. Reichstag. 

Es fragt einer einen Negenfpurger ; Was & und 
feine Dit Burger von dem Reichstag hielten 2 Er 
ſagte: ſedr viel Geld und sähe 
3 18 5 Ge 
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3185. Gedult. 

Unſer HErr GOdT iſt mit feiner Hilfe / nicht 
a— * ſondern auch von Warten⸗ 
berg : Deßwegen muͤſſen wir mit unfrem Gebete 
Fuͤrſten von Anhalt ſeyn / und nicht nachlaſſen / er 
ſegne ums dann. Hermannus. 

3186. Erfahrenheit. 

Andrer Sehler follen ſeyn unſre Lehrer / damit 
wir nicht mir eignem Schaden klugwerden / und dar⸗ 
zu koſten die Buͤcher gar zu viel. 

3187. Glauben. 

In Glaubens⸗Sachen gehet es nach dem — 
Sprichwort: Huͤte dich für dem quare, wilſt du nicht 
errare, und iſt merckwuͤrdig / daß unter allen die der 
Her: CHRgIſtus geheilt / keiner gefragt / wie es 
zugehen werde; ſondern ſie haben einfaͤltig dem Wort 
geglaubt und ſind geneſen. 

318% YTeid; 

Es * einer zu ſenem Denckſpruch: 

Sperno Invidiam : Ich verachte den Neid 

Der andere aber: Syer(n)o In vidiam: Ich hoffe 
wegen meiner Tugenden und hohen Gaben geneidet 


zu werden. 
3 189. Zof⸗ G nade. 

Esiſt bey Hofe kein groͤſerer Fall en Si 
fen Ungnade fallen... | | 
3190. Machiayeltus. 

Machia vellus ſagte ein Halbgelehrter fi eyealſo ger 
nennet worden von magis velle ‚weil ex gacecic⸗ 

licher Geitzhalß geweſen. 
3191. Gnaͤdige Junckern. 
Als ein —— — erhoben tun 
lagte 


holffen. | 
| 3193. Amineltia;: 

Es ſagte ein Prediger zu feinen Bauren: Die 
Amneftia ſeye eine herzliche Sache / und ohne folche 
koͤnne fein beſt aͤndiger Fried geſchloſſen werden. Ein 
Schwaͤbiſcher Bauer vermeinte / das Anmeltia,oder 
wie es der Pfarrer ausredete Anmiſtia ſeye: Am 
Miſt ſteha / und ſagte: So ſolta der Pfarrer 
und der Schultheis auch Miſt ſteha / DaB 
nur Friede werden mͤcht. 
0 13194, Beſcheid thun: zechen. 

Das beſcheid thun / macht offt ungeſcheid 
thun / wann die Weiber in dem Haus ein zechen / und 
die Weiber aus dem Hauſe auszechen . — 
un... af Armut. 

Die Armut iſt ein Wermut / welche den Muth 
wehret / da der Reichthumb hingegen reich und 
thum machet. = — | 
Kaiſer Wenhhel . König in Boͤhmen / war nicht 
weit von dem Laſter der Verſchwendung und nennte 
ſolche eine Freygebigkeit / mit dem Spruch: Den Frey⸗ 
gebigen iſt das Gluͤck auch freygebig Liberalibus 
cuncta liberaliter affluunt. 3197. 


Le und — — 
* 
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32197. Verderben. | 
Ber andre verderben will / der bringe fich felbften 
in Derderben. — — 
3198. Ungerechtigkeit. | 
Die Fuͤrſten / welche feine Gerechtigkeit beobachten, 
find mit der Fallenden Sucht behafft. 
3199. Erbſuͤnde. — 
Allen Menſchen / ſo fromm ſie auch ſeyn moͤgen / 
ſtinckt der Odem nach dem alten Adam / und iſt ſo 
viel gefaͤhrlicher mit ihnen / ſo viel weniger fie ſolches 
an ihnen ſelbſten ſpuͤhren und riechen. | 
"1,3200 fingen, & 
Boͤſe Münsen machen aus andsverwefern/ 
" Bandsverwüfter 
3201. Geſchencke: Donatiften. 

Es hoͤrte einervonden Donatiften (den Ketzern / 
welche die Wuͤrcklichteit der Sacramenten ar die 
Wuͤrdigteit der Perfon gebimden ) reden / und ſagte 
Es iſt kein Wunder daß keine Donatiſten gefunden / 
weil der Geitz fo ſehr über Hand genommen / daß nie⸗ 
mand mehr etwas weg ſchencken will. y 


Folgen etliche fonderfiche twolgefinde- 


ne Anagrammata, | 


3202. Carolus Magnus: Cumulans agros. 

3203. CarolusCraflus : Lafpo fuccurras. 

3204. Heinricus: Hinc vir es. 

3205. Emanuel: Levamen. 

3206. Otto Tertius: Hofe tutior. 

3207. Henricus Quartus: Quis hunc uret? Ars. 

3208. FridericusBarbarofla : Ardes ſi robur fa- 
bricas. 3209: 
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3209 Ladovicus Bavarus: 4: ja viva cur@ 
dolus. ei 

3210. Rodolfus I. Fidus — 

3211. Saul Rex: Lux eras. 

‚3212. Rupertus Palatinus: Supplantatj jwjure. 

8213. Sigismundus: Maſis diguus. 

3214. DavidRex: DEI Duxeras. 

3% ıy. BalduinusFlandriz Comes: En, dubia 

forma nullis cedas. 

3216. Maxiniilianus Primus: Pas,maris anims 

fimul. 

3217. Ferdinandus IJ. Durans in fie. 

La Maximilianus Secundus : Dux self inu- 

mins 4 Mufa.. : ei 

3219. Alftedius: Sedulitas. 

3220. Cæſar Baronius Soranus , per Anagr. 
In S.ara curas beo. Es fande aber ein 
andrer auf eben diefen Damen fol- 
— O Uanas erroris REN. 
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Doppeldeutung. 


3 221. Hoch anbommen. 
Ta Erhoch ankommen will mag ſtehlen / 
4 oder er fan einem Hafen auf dem 
REIN Schlor ein Dehrabbrechen/fo wird er 
m hohen Ehren oder Oehren ge 
langen. 
322. Rreutʒ. De 
Ein froͤlicher Nann date ED Tumb viel Kreng, 
und als ihn einer fragte/ wie es zuverſtehen / ſagte er: 
Ich vermeine Kreutz auf den Spanniſchen Dup⸗ 
vlonnen. SE = 2 
3223. Nachſchlagen. 
Weh dem Kinde / daß feinem Batter nachſchlaͤgt / 
oder nach ſeinem Vatter (mit einem Bruͤgel) ſchlaͤgt. 
3224. Gut meinen. 
Die Soldaten pflegen zu ſagen:Den hole das Un⸗ 
gluͤck / welchers Gut meiner-: verſtehe welcher in der 
Freundſchafft deß andern Gut und nicht ſeine Per⸗ 
fon meinet. N se 
3225. Derleumbdung. Ä 
Ein Bedienter zu Hofe wurde von einem Schmeich⸗ 
ler verleumbdet und lieſſe deßwegen ein wildes 
Schwein mahlen / welches mit feinen groſſen Waf⸗ 
fen einen Hund geſchlagen / ſchricbodarunu > 
 ofhciodefcio, 





Er 
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Er wolte ſagen / daß er wegen feiner Treue zu Scha⸗ 
den komme und von dem beguͤnſtigten Verleumbder 
mit der Laͤſter Zungen geſchlagen worden. Ein an 
drer deute es alſo: officio (ich ſchade) auf das 
Schwein / deficio, (ich falle) auf den Hund. 
J 3226. Gallus. 

Es hatte einer einem Nachbarn einen Haanen ab⸗ 
gefangen und mit ſeinem Weibe verzehret / als ſie nun 
deßwegen verklagt worden / ſchwuren ſie / daß ihn (den 
Gallum oderFrantzoſen verſtehend) nicht geſehen. 


3227 Zahnweh det Tiere: | 

Man fragt : Welchen Thier die Zaͤhne weh thun? 
Antw. Den Haaſen thun der Hund Zaͤhne ſehr wehe. 

21.3228. Zehen. 

Drey Zeen und fieben Zeen (am Fuß) machen Ze 
hen. Wann man es anefpricht/ fo lautet es 13. und 
17m achen 10. 

| 3229. Vinolentus. 

Vinolentus ein Weinfäuffer kan auch heiffen vio- 
lentus, oder vino lentus, das langſam trinckt. Vi- 
num letificat &lerhificar. 

323» Rohte Naſen. 
käEin Sauffer ruͤhmbte ſich / daß er durch Singen 
und Sauffen die Steine bewegen / und zu ſich bringen 
koͤnne / verſtehend die Rubin / / oder Roͤten⸗Blattern 
auf ſeiner Naſen. — 

3231. Elephant. | 

Es fragte N. eine Sunafrau : Mein Hera’ wie 
nennet man das gröffte Shier ? Er ſagt: Einen Ele 
phanten. Wol / mein Her: Elephant / Tafft mich zu 
frieden. | 

323% 
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3232 Beduncken. | 
Durch Meinen und Beduncken iſt manche gute 
Sach ertruncken. | 


3233. Vermögen. 
Es bare ein Armer umb ein Almofen/ und es frag⸗ 
teder Reiche: Was ſoll ich dir geben ? der Arme fagte: 
was inemen Vermoͤgen iſt. Der Reich verfeste: 
das iftzu viel. So gebt mir / ſprach der Armeferner/ 
was ihr wol! Was ich will/ antwortete der Reiche / 
das will ich behalten / dann nach Machiavelli Meis 
nung / das Almoſen der Armen Elend nur verlängert. 
Iſt eine unverantwortliche und hoͤchſtſtraͤffliche Rede, 
3234. Kiebsfischt, | 
Ron einem Juͤngling fagte ein Art: Er liege an 
der anſteckenden Geſundheit kranck / er mäffeeihm 

ein Recipe von einem Weibe ordnen: u 

3235. Kirchen geben. | 
Als einer zu Sanslofen einem Dorffin Schwa⸗ 
ben Hochzeit gehalten / iſt eine Brunſt ausgekommen / 
und darbey merckte er feinen Ehrentag. Als ihm nun 
einer fragte: wann er zur Kirchen geweſt / ſagte er 
Wann es zu Gansloſen wieder brennt/ fo ift 
es ein Jahr / Daß ich zu Kirchengegangen 
Er verſtande den Hochzeit⸗Tag / der andre das Soñ⸗ 
tägliche Kirchen gehen. 
3236. Krebs finden, 

Die Stadt Hal ſchickte ihrem Sachwalter u 
Speyr 1000. Krebfe: der Bott legte ſich unterwegs 
in Schatten unter einen Baume ſchlaffen / und die 
Krebſe ſpatzierten in das gruͤne/ als nun der Bott er⸗ 
wachte / ſuchte er ſeine Krebſe / und konte kaum die helff⸗ 
se wieder finden / doch brachte er den Reſt nach m 

er 
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Der Doctor laß mitkommendes Schreiben / und ſag⸗ 
te: Ich finde 1000. Krebs in dem Brief. Der 
Bott ſagte: das iſt recht / ich hab ihr ſo viel nicht finde’ 
koͤnnen / und doch fleiſſig und lang darnach geſucht. 
323%» Schlaf: Mord. 
Ibrahim Vezior Bafla war in hoͤchſten Gnaden 
bey dem Tuͤrckiſchen Kaͤiſer Solymanno / und ſchwur 
er ihm ein Eyd / ſo lang er lebte / wolte er ihn nicht toͤd⸗ 
ten / ließ ihn aber ſchlaffend ſtrangulieren / dann ſeine 
Prieſter ihn beredeten / daß die Schlaffenden nicht un⸗ 
ter die Lebendigen zu rechnen. er 
3238. Das Ende : Zorn. nen 
KdiſerFriederich fahe und hoͤrte / daß fich ein Teut⸗ 
ſcher Fürſt ſehr erzuͤrnet / und ſprache zu ihn: Wo es 
ein gutes End nehmen wird / ſo wird alles gut ſeyn / 
damit anzeigend / daß ihm der vergallte Sinn und 
unbedachte Zorn ſchaden wuͤrde. Der Fuͤrſt lieſſe von 
groben Tuch ein Kleid / und mit groſſen Unkoſten ei⸗ 
nen guldnen Saum daran wuͤrcken / und kamealſo 
in den Raht / ſagende auf Befragung / wegen ſeines 
Kleides: Wann das End que iſt / ſo iſt alles gut. Die⸗ 
ſer Spott aber ſchluge ihm uͤbel hinaus / dann er ſich 
auf eine Zeit erzoͤrnet / und dzeben darüber eingebuͤſſt. 
3239. Hurerey. | 
Stratonicus gange aus der Stade Heraclea / be⸗ 
fahe das Stadtthor / und ſtande ein wenig darbeyftill: 
Aus folches einer von den Burgern beobachtet +fragte 
erihn : Was er fehe? Ich / antwortet er/fchaue ; Ob 
mich niemand aus diefent Hurhaus gehen fiher. Er 
wolte ſagẽ / daß die Stadt gleich einem Hurhauſe fer 
3240. AKreutz folge. 
Als Nicolaus Cuſanus zu Magdeburg feinen Ein⸗ 
zug 
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zug hielte / bate der Raht / daß nicht alle Landsverwieſ⸗ 
ne/fich an die Räder feines Wagens halten und frey 
mit in die Stadt kommen möchten / wie gebräuchlich, 
Der Cardinal verſagte ihnen ihr Bitte / mit der Ent⸗ 
ſchuldigung / daß er die Paͤbſtiſche Gnade richt koͤnte 
vermindern oder behindern laſſen. Darauf ſagten fie: 
Sie wolten geſchehen laſſen / daß jederman dem guld⸗ 
nen Kreutz (welches man dem Cardinal vorgetra⸗ 
gen) folgen moͤchte / jedoch / daß es durchaus alſo ge⸗ 
halten wuͤrde; verſtehend / daß er das ruchloſe Geſind⸗ 
kın / welches er mie in die Stadt braͤchte / auch wieder 
mit ihm hinaus zoͤge. Darauf ſagte Cuſanus: Vos 

Saxones eſtis Saxa. 
er 3241. Bedacht. rn 
Zu Erfurt war ein gerichtlicher Sachwalter / der 
bate in einer wichtigen Sache Zeit/fich zu berahtſchla⸗ 
gen; al6 man ihn aber fragte: Mit wen er zu rahe 
gehen wolte / deutete er auf fein Daubt / und ſagte Mit 
dieſem. 

Er 3242. Ausſchreiben. ; 
Es wurdeein Student beſchuldiget / daß er feine 
Briefe ausſchriebe. Er aber ſchwure hoch / daßer die 
Zeit feines Lebens nicht eine Zeile dusge; 
ſchrieben. Nach dem er aber uͤberwieſen wurde, fag⸗ 
te er: Ja / ich habe es hoch betheurt / daß ich nichrei; 
ne / ſondern viel Zeilen die Zeit meines ſtudi⸗ 
rens ausgeſchrieben. 
3243. Tage gute wunſchen. 

Es ſagte einer zu einem Artzt / daß er ihm alles ber 
ſtaͤndiges Wolergehen erwuͤnſchte und daß ſeinen 
Patienten das Boͤſe nicht wol befomme:der Artzt ſag⸗ 
#e hingegen / daß ar ihm viel gute Tage (wie es 0% 
Febricitanten haben /) von Hertzen anwuͤnſchte. 


483 IM. Runftquelle _ 
3244. Schlaffert. Ä em 
Hertzog Magnus fame mit dem Grafen von 
Schaumburg zuftreiten / und wolte ihn fangenoder 
toͤdten: als ſie nun mir einander rungen / kame eine 
von deß Grafen Diener und erflicht den Hertzogen 
auf deß Örafen Leibe: weil er nun geſchworen / er 
wolte diefelbige Nacht in Braunſchweig( als iin Sie 
gesherr )ſchlaffen / ließ ihm der Graf im dodentſchlaf⸗ 
ſen / dahin fuͤhren damit er ja ſein Wort halten ſolte. 
J 3245. Sprach verſtehen. Be 
Als 1594. Sian Baſſa / den Obriſten Braun in 
die Feſtung Comorra einen Brief an einer langen 
Stangen zubringen wolte / Tiefe er ihm mündlich ſa⸗ 
gen : Ermäre ein Teutſcher amd verſtuͤnde noch 
Sclavoniſch / noch Griechiſch; wolte ſich aber auf 
Teutſch ritterlich wehren. F 
—— 3246. Sonnet. 
Ein Reimſteltzer / w Pantagruel die Poeten neñũet / 
ruͤhmte / daß noch Ronſard nochPetrarcha fein ſolches 
Sonnet / wie er jemals gemacht hätte + der andre ſag⸗ 


te / daß dieſem atforımd habe niemand Urſache daran 


| 


zu zweiffeln / verſtehend / daß fie keine ſolche / ſondern j 


viel beſſere Sonnet zu Papier geſetzet. 
3247 Bücher verlegen. 
Es fande einer ein thoͤrichtes Fantzenbuch / und ſag⸗ 
te / daß ſich nicht wenig zu verwundern / daß ſich Leute 
finden / welche ſolche Buͤcher verlegten. Ja / antwortet 
I. es ware gut / daß alle dergleichẽ Schrifften fo ver⸗ 
legt waͤren / daß man ſie nicht finden koͤnte. 
en 3248: Zwangid. 
Wie kan man 20.(3wantzigin 7 ungleiche Theil 
theilen? Antw· ZW A, U. 1 7 —* a 


«324% 
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324.9. elften : Erhalten. 

GeorgiusCornaro ein Venetianiſcher Edelman / 
machte mit dem Koͤnig Franciſco eiie Buͤndniß / 
daß ein Teil dem andern zu Erhaltung feines Stan 
des Huͤlffe laiſten folte:: Als ſich aber das Glück ge⸗ 
wendet / und die Frantzoſen Meiland verlohren / fuͤrch⸗ 
teten die Venetianer der Spannier Mach/ und ſchlu⸗ 
gen den Frantzoſen allen Beyſtand ab / mit Borwandy 
die Buͤndniß verpflichte ſie Erhaltung und nicht zu 
Widereroberung deß veriohrnen Standes; 

2290. Geſchencke. 
EinemSchreiber verehrreeiner einen Thaler / ſeine 

Sache zu fördern und ihm einen guten Beſcheid aus⸗ 
zuwuͤrcken. Der Schreiber ſagte: Herr ich habe ein 
guͤldenes Angeſicht / und ruͤhre nicht gerne das Silber 
mir der Hand an. Wolte der NRann fortfominen 
muſſte er ihm Goldpulver in die Augen blaſſen. 
| 32514 Impofitum filentium. 

Es ſchwiege ein Ignoranc bey der Geſellſchafft ſtill / 
und von ihm ſagte ein andrer: ſeine Unwiſſcnheit haͤtte 
ihm ein perperuum ſilentium imponirt, ie man 
bey Berichten pfleget / wann ſich der Gegner nicht ein⸗ 
laſſen wil. | 

3252. Rönigeinder Ratten. 

Kung vonder Roſen ſpielte auf eine Zeit mir dem 

äifer Dartmilian/und fragre/ 06 3. Könige das in 
dem Spiel fEchende Geld jiehte? Der Kaͤiſer fagte: 
Ja / da zeigt der berfagte Rung 2 Könige und nahme 
den Käifer bey der Handy fageıtd : für einen folchen 
Karren König hatten euch eure Fuͤrſten. Der Kaͤi⸗ 
fer fande ſich hierdurch nicht beleidigen — 

D 325 3+ 


go 11. Runſtquelle 
3253 Wolffzund Schafpelg. 

Philipp Hertzog von Arfchor truge einen Pels mir 
Schaffellen und der Hertzog von Alba einen mit 
Wolffsfellen gefuͤttert. Als nun der Herkog wolte 
daß er neben ihm reiten ſolte / ſagte er: Ich fuͤrchte 
VER Wolff freſſe mein Schaf. 

J 32 54. Bifft geben. 

Ein liſtiger Kopf / Namen Friederich Fiedler / mel⸗ 

dere ſich bey dem Großfuͤrſten in der Moſcau an / ex 


wolte gegen begehrten Belt und einemLandgut / ſeinem 


Feinde Polutnich Gifft geben und beybringen / daruͤber 
leiſtete er einen leiblichen Eid und ſolchem zu Folge / 
bekame er 100 Ducaten aufdie Hande / und ein gutes 
— fuͤgte ſich auch er zu Polutnich / gabe ihm den 
ifft in die Hand und erzehlte ihm / wie er als ein 
Meuchelmoͤrder ſeine Perſon zu toͤden / von dem Mo⸗ 
ſcoviter ausgeſchickt worden. Der Tartar erkennet 
ſolche Warnung mit wuͤrcklichen Danck / und behelt 
ihn bey ſich / wurde aber hernach von den Reuſſen ge⸗ 
fangen und heimlich getoͤdet. 
3255. Heurachen: ihr ſeyn · 

Ein Handwercks Geſell wolte eine Magdt freyen / 
und fragte was ihr Vermoͤgen ſeye? Man ſagte ihm: 
Es habe ihre Frau bey zoo Guͤlden die waͤren ihr. 
Fr vermeinte der Magd / Sager aber vermeinte / fie 
waͤren ihr / der Frauen. 

x 3256 Moͤgen. 
in Fantzendichter ſagte zu einem Mackler / et 
möchte 2000 oder 3000 Guͤlden verleihen / wann 
er gute Gelegenheit haben koͤnte. Der Mackler wie⸗ 
fe ihm gute Leute 30; Da entſchuldigte ſich der Schalck / 
ſagend / 


| 


der Doppeldeutung. ser 
ſagend / daß er ſolches Geld gerne hinleihen moͤch⸗ 
te / waͤnn ece.. >: BER ne. acer 
27 Verſchwender.·. 
Von einem heine: fagte Dr. Fohann Fi⸗ 
ſchart / er habe einen ehe hitzigen Magen / weil er 
Haͤuſer verdeyen kͤntee.. F 


3258. Spaden: Spat. 
Don einem der fpat aufzuftehen pflegre/ ſagte 
man ſcher tzweiß: er habe die Spaden / iſt eine Kranck- 
heit ver Pferde / wann ihnen die Nerven ſpannen. 

N 3279 Befcheids ii | | 
Einem gelehrten und verftändigen Mahn) der die 
Teutſche Höflichkeit haſſete / wurde ein groffer Trmef 
zuigemutet / und weil er fragte: für wen man ihn an⸗ 
fehe ? antwortete ſein Wirth fuͤr einen befcheiönen 
Mann. Ja / verſetzte er / ſo laſſt mich beſcheiden blei⸗ 
ben / und macht mich durch das Befcbeid hun nicht 
unbeſcheiden / oder einem nnvernuͤnfftigen Thiere 
gleich. nn ae 9: 
ar. 326 Dollmane. 
Ein Meib ſagte von ihrem verfoffenen Dianner 
welcher alle Tage truncken nach Hauß kume:Sie habe 
ein felfamen Hauß ⸗Calender / in weichein ſie alle Tags 
ge den Vollmond / verſtehend einen vollen 
Mann / finde / und bleibe er. nicht beyjdem 
cerſten Viertel. Kent, 


Dij Be 
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SDie IV. Kunſtquelle 
J er 
Abtheilung und Vnterſchei⸗ 
dung. 

23260. Kebenund Tod. | 

EN S wurde einer gefragt : Ob erlieber der | 
DI ©" reiche Cræœlus, oder der Socrates feyn 


2 ma wolte ? Er fagtex Beedes mie Unter 
ſheid / indem Leben Croelus , in Dem 





— Tode Socrates. 

32.61. Speiſen Unterſcheid. 

Koͤnig Henrich in Franckreich hat ihm uͤber Tiſche 
drey Deller laſſen aufſetzen / auf welche erſten gemahlet 
war ein Eruciſex mit dem Beywort: die Speiſe deß 
Hertzens. Auf dem andern ein Buch / mit der Er⸗ 
rung: Die Speiſe deß Gemuͤtes. Aufdendrit 
een ein Brod / als die Speiſe deß Leibes. Vber 
dem Tiſche hienge eine Lerche / mit der Schrifft: Ber 
ſinge den Himmel und ſchwinge von der Er⸗ 
den. Weildieserchen niemals auf der Erden / for 
dern nur in der freyen Luffte wann ſie ſich gegen den 
Himmel ſchwingt / zu ſingen pfleget. Dsum lauda | 
ficut Alauda. 

3263. Sehler. 

Die Fehler find nicht allezeit dem Buche beyzumeſ⸗ 
ſen / fondern zumeilen deß Sefers Unverſtand / in 
indem er nicht gnugſam faſſet / was cr lieſet / und nicht 
erlangen fan / was ihm zu hochiſt. 


— — — 


2,364: 
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3264. Der Befchöpffe Sprache. 

Alle Geſchoͤpfe reden uns mit dreyen Morten an — 
fagendt : Nunn / giebe wider / hůte dich YYim 
die Wolthat / giebe dich GOTT ſelbſten wider/biike 
Dich) vor der ewigen Straffe. 

32655. Stuffen der Undanckbarkeit. 

Die I. Staffel der Undanckbarkeit iſt die Wolthat 
mit Gegen⸗Wolthaten nicht erwiedern. II. Der Wol⸗ 
thaten vergeſſen. II. Dem Wolthaͤter boͤ ſes thun. Die 
IV. Die Wolthat zu deß Wolthaͤters Nachtheu freven⸗ 
lich gebrauchen. Dieſes thun die meinſten Menſchen 
gegen GOtt / daß ſie ſich gegen andre Menſchen ihres 
gleichen zu thun ſcheuen wuͤrden. 

3266. Soldaten Tapferkeit: Zagheit. 

Die guten Soldaten find beederſeits gewaffnet / in 
dern ihnen die Tapferkeit zur Lincken / und die Gerech⸗ 
rigkeit zur rechten ſtehet: Die Treuloſſen Soldaten a⸗ 
ber find durch die Untreue / ein boͤſes Gwiſſen und die 
Furcht deß Todes entwaffnet. Aventin.l.s. An. 

3267. Blückwünfcbung. 

Als den König Alphonfo in Caftilien von dem 
Volcke su geſchrien worden : Vivat Rex, der Rönig 
lebe / oder Gluͤck zu dem Könige! Hat er geanttworter : 
Vivat Lex, & vivat Grex! Es [eben die Geſetze / fo 
wird auch leben und es wird wol ergehen dem Bolcke 
und der Gemeine! 

326 8. Roͤnige Gemeine. 

Amon wurde gefragt : Was zwiſchen dem König 
und dem Volcke fuͤr Unterſcheid ſeye? Darauf ſag⸗ 
te er: Der zwiſchen einemund allen iſt. 

Deij 3269. 


54 IV. —— 


52. Tod 
u: Die, — enter Üedanden ſchreibet 
alles Vorhaben: PLUS-ULTRA, in dent 
„fichniemand ven ee Der Tod aber.ändert ſol⸗ 
che Schrifft alfo : NON PLUS ULTRA... 
327.0 5 pe 


 Antifhengs fagre zu einem ling’ er ſolte heu⸗ 
"raten / dann 28 ſeye kein. Ha er Unter ſcheid zwi fchen 

5] dem / der einen‘ urger tod et / und dem der deß 
Vatter lands Bur ige ice vermehren. — 
‚lt 1.6.9, t.in Lacon. 
ein, ART 1. Soldaten Reden... | 

Die Soldaten —5 werden gantze Wort 
— Amp t wie die Trompeten und 
‚Trommel; dann ſtumme N Ort / wie die Fahnen und 
Corneten erfordert. a 


* 32724 Her un, 
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und der * zu viel er 
3273. Deßgle 
Die Perfon iſt gebohren — iſt fin Kle— 
damit GOtt die Perſon zieren: Was dem Amptge⸗ 
buͤhrt / das gebuͤhrt der Pſen ch Was Hanf 
thut⸗ fol der Fuͤrſt nicht us . 
3274. 


| 


—— 


der Abtheilung. ss 
3274: Gewiſſenszwang. 

Ein höher Geiftlicher Fuͤrſt wolte feine Untertha⸗ 
nen / zu feiner Religion zwingen/fagende/ er wolreihre 
Seelen purgiren ; Diefes fagte einer von feinen Raͤh⸗ 
ten / it GOttes Ambt / wann aber S. F. Gder Unter⸗ 
thanen Seckel purgiren wolle / fo ſey er Herr daruͤber / 

keines weges uͤber die Seelen. 
3275. Bitten: verwilligen. 

Koͤnig Alphonſus zu Neapoli ſagie / daß es recht 
und billig daß ein Fuͤrſt ſein Wort halte / wann ſon⸗ 
derlich die Bitt rechtmaͤſſig / wann aber was unziemli⸗ 
ches gebetten / oder ans falſchen Bericht eine Begnaͤ⸗ 
digung ausgewuͤrcket werde / ſo ſeye beſſer das Ver⸗ 
ſprechen zu rucke nehmen / als wider Recht und Billig⸗ 
keit verfahren. 

3276. Heuraten. 

Ein junges Weib bey einem alten Manne / iſt bey 
Tags eine Ehefrau / und zu Nachts eine Wittib: ſolche 
aber ſtellen vielmals den Voͤgeln nach / wegen der Fe⸗ 
dern / nicht wegen deß Fleiſches. .. 

22.77 Gelehrte: Soldaten. | 

Es wurde geſtritten: Ob die Soldaten oder Ge⸗ 
lehrten Höher zu halten? Darauf fagteein König, ich 
halt. fie beedexfeits lieb und wehrt; In dem Friede 
die Gelehrten / und zu Rriegeszeit die Soldaten. 

3278. Ubermaͤſſiges Lobeines Fluſſes. 
Tibifcio ein Fluß in Hungern ſoll fo Fifchreich 
ſeyn / daß zwey driseel Waſſer / und ein drittel Fiſche 
darinnen zu finden.Geor. Verhnexus de admiran- 
dis Hungar. aquis. —— 
327%» Zwang. 

Man kan einen wol zwingen / daß er ein Ding thut / 

aber nicht / daß er es gerne thut. D iiij3280 


56 Iv. Aunftquelle 
3280: Soldaten: : 


. Käfer Karl der V. ſagte / daß der ſo Luſt zum 


Kriegsweſen habein der Jugend den Frantzoſen / in 
dem männiglichen Alter den Spaniern / und im ho⸗ 


hen Alter den Venetianern dienen ſolte. Sanfovi- 


no,neiderti deCarloV, 

Ein Fuͤrſt bare den hochbefagten Käifer umb eine 
Gnade und nennte ihn Käifer und Herr ic. Muſte a⸗ 
ber hoͤren / daß der Käifer antwortete: Ihr nenne mich 


Käiferumd Herr rich bin auch ein Kätfer der Muͤhe 


und ein Herz vieler Verdruͤßlichkeit. Dann ich ſuche 
die unſterbliche Ehre : Ihr aber feyd ein Kaͤiſer der 


Wolluſt und ein Herr der Laſter / dann ihr ſuchet eure 


Schande : Alſo behaltet euren Titul und ich wil den 
meinen behalten, Idem. 
3332. Krieg. | 

Es wurde gefagtidaßzu dem Krieg Geld / Soltatẽ / 
und Proviand erfordert werde. Unter dieſen dreyen/ 
ſagte der Kaͤiſer / wolte ich die Soldaten wehlen; dann 
mit ihnen tan man Gold und Proviand erwerben. 

3283. Sieg 


Als man dem Kaͤiſer ſagte / Er könne wol übers 
winden / wiſſe ſich aber feiner Siege nicht zugebrauchẽ / 
wie Scipio und Hannibal’ hat er geautwortet: Sie 
ſind Heyden geweſen / und haben durch ihre Waffen 
miehr nicht als die Ehre geſucht: Wir aber find Chri⸗ 
ſten / und muͤſſen zugleich der Seelen Seligkeit beob⸗ 
achten / und deß Chriſten Blutes verſchonen. Idem. 

3284. Vergnuͤglicht eit. 

Wann ich / fügte hochermelter Potentat / gantz 

Franckreich einnehmen boͤnte / wolte ich ſolches doch 
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der Abtheilung. 57 
feinen Herrn / dem König widergeben/ wann er mi 
lieſſe / was mir Recht meinift. Idom. | 
3285. Tugend N. 
Die erſte Stuffen der Tugend iſt / nicht ſuͤndigen / die 
andre / derWarheit ſich befleiſſigen / und die dritte / alles 
au der Ehre GOttes thun. | 
3286. Gerechtigkeit: Mein: Dein 

Als die Frage war: Wann die Regiementer in der 
Melt angefangen / fagteder hochverffändige Käfer 
Carl: Es haben die Leute Anfangsy ohne Öberherin/ 
gelebt / nachmals / als das Mein und Dein unter ihnen 
angefangen / haben fie einen Regenten haben muͤſſen / 
welcher dieGerechtigkeit unter ihnẽ gehandhabt / damit 
der Staͤrckere den Schwaͤchern nicht unterdruckte. 

337. Roͤnige Zuſtand. 

Wer ſich verbinder viel zu regieren / der belaͤſtiget 
ſich mit einer ſchweren Buͤrde; Dann iſt er gerecht / 
fo nennt man ihn einen Tyrannen: iſt er mild / ſo wird 
er verachtet. Nimbt er das fernige in acht / ſo muß er 
geitzig und zag ſeyn / iſt er großmuͤtig / ſo helt mann ihn 
für ſtoltz 2c. Alſo hat man mir jedermann Mitleiden / 
ausgenommen mitden Fuͤrſten / welches Wort / thun 
undlaffen einer unverſtaͤndigen Beurtheilung unters 
worffen wird / als ob fie feine Menfchen waͤren / welche 

ar keinen Fehlern unterworffen ſeynſollen / da doch 
David und Salomon ſich nicht gar unſtraͤfflich ver⸗ 
halten können. 


3289 Rriegs-⸗Bediente. . 
Ein sapferer Kriegs Obrifter fol ſtarck von Per 


ſon / hertzhafft / fuͤrſichtig verfahren, großmuͤtig / und 
Dv verſtaͤn⸗ 


58 IV. Runſtquelle 

verſtandig ſeyn; diefe Tugenden alle ruͤhmte hoͤchſtge⸗ 

dachter Kaͤiſer / an Confalvo Ferrando. Br 
3289. Krieg: Fried: Gerechtigkeit. 

Ich ſagte Er vielmals / bin von ort gefand die 

Lafter und nicht die Menſchen auszurorten ; nichean. 

dre zuberauben; fondern die Gerechtigkeit zu handha⸗ 


ben. In dem Kriege fan ein Koͤnig nur für eine Per 


fon fireiten / in den Frieden aber fan er viefzu gleich 
handhaben / und bey ihren Rechten erhalten. 
3290. Gelehrte zu Hof. 


Ein Gelehrter ſtehet wol bey einem frommen Fuͤr⸗ 


ſten / bey den Boͤſen und Laſterhafften aber kan er 
nicht wol ſtehen / dann jener wird veraͤchtlich von ſei⸗ 
ner Kunſte und gelehrten Geſpraͤch reden / dieſer wird 
ſolches verſtehen und zu ehren willen. 
3291. Fromme: Boͤſe. | 
Wer lauter Fromme haben wilrder muß fie in dem 
Himmel fuchen : Wer lauter Böfe haben wil / fan fie 
in der Hölle finden : Zwiſchen dem Himmel und der 
Hoͤlle aber iſt die Welte / in welcher die Frommen und 
Boͤſen untermiſchet find. Hugo de S. Victore. 
3292. Gluͤck. 
Wer ſeine Sachen auf das Gluͤck waget / der mag 
wol kuͤhn / aber uicht verſtaͤndig genennet werden. 
3293. Reichthumb: guter Name. 
Wer Reichthumb und ein ehrlichen Namen hat / 
der iſt glückfelig / aber mehr wegen diefes / als wegen 
jenes ; dann der Reichthumb fan auch den Gottloſen 
gegeben werden; ein ehrlicher Name aber fol ein of 
fentliches Zeichen der bekannten Froͤmmigkeit und Tu⸗ 
gend ſeyn. 3294. Glaub. 
Der Glaub ſtehet initten auf der Tugend Stelle / 
— | \ zwiſchen 


— — 
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zwiſchen der Wiſſenſchafft und der Unwiſſenheit / 
in dem man fuͤr gewiß glaubt / was man noch weiß 
noch ſihet. TE — 
3295. Roͤnigs⸗und Privatſtand. 

Der Prwatſtand hat dreyerley Vortheil vor dem 
Koͤnigsſtand. 1. Die Warheit. 2. Freunde 3. die 
Morgenroͤte / welche die Könige meinſtentheils / durch 
ein unordenliches Leben / verſchlaffen. 

3296. Alter: Jahre. 

Man kan mit Warheit ſagẽn / daß wir feine Jahre 
auf uns haben: nicht die vergangenen / dann ſie ſind 
zu rucke gelegt; nicht die gegenwaͤrtigen / dann unſre 
Zeit beſtehet in euiem Nu / nicht die Zukuͤnfftigen / 
dann wir haben ſie noch nicht erreicht. 

3227. Glauben. 

Der Glaub trifft geiſtliche oder weltliche Sachen 
an: die Weltlichen haben einen Urheber / welchem / 
wann er ein ehrlicher Mann iſt / billig Glauben zuge⸗ 
ſtellet wird: Wie ſolte man dann zweiffeln an dem / 

was GOXTon glauben befohlen? 
3298. Handroercks Meiſter. 

Drey Dinge machen einen guten Meiſter: Wiſ⸗ 
ſen / boͤnnen / und wollen, 

3299. Tugenden. 

Eines Mannes Weißhen erhellet / wann rim “ 
Regiment ifkifeine Bezahlung’ wann er guten Glau⸗ 
hen hat / ſeine Gedult in Noͤhten / ſeine Demut in hohem 
Ehrenſtand / und ſeinen Reichthum / wann er todt iſt. 

3300. Hoffahrt. 

Es iſt dreyerley Doffahre : Eine Kindiſche / wel⸗ 
che aus Unverſtand herruͤhret / und. noch zu heilen iſt. 
2. Eine Baͤuriſche / welche von boͤſer Grwonbsit und 
—— groben 


. / 
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groben Sitten entſtehet. z. Eine Geiſtliche die von 


dem Teuffel dem Vatter aller Hoffart erzengt wird / 


und vielmehr innerlich / als aͤuſſerlich zu nennen. 
- 330Ir agen. —— 
Die Jaͤger find Thierifche Leute / ſie ſitzen auff 
Thieren / führen Thiere / eſſen mir den Thieren / Jagen 


nach den Thieren / leben wie die Thiere / und ſterben Au 


weilen wie die Thiere ohne alle Vernunfft dahin. 
3302. Reden tadeln. 
Es ſagte einer eine einfaltige Sache / darauf ant⸗ 


wortete der andre:das iſt eine kindiſche oder naͤrriſche 


Rede; zu einem Kinde aber iſt der Herr zu alt. 
3303. Ehre: Rechrrbun. 

Der niemand unrecht thut iſt zu ehren; wer aber 
das Linreche mie gutem Gewiſſen gedultig leider / iſt 
doppelter Ehre wuͤrdig. 

3304. Freunde. J 

Antigonus ruffte taͤguch die Goͤtter an / daß fie ihm 
ſeine offenbare Freunde beſchutzen und erhalten / die 
verborgnen Feinde aber ſtuͤrtzen und ihn darfuͤr bes 
wahren wolten. EA 
3305. Boͤſe Regenten. 

Hoſpinianus pflegte zu ſagen: Zwey Dinge ma⸗ 
chen boͤſe Regenten: 1. arge Rahtgeber / und 2. der 
Fuͤrſten Geſetzloſſe Freyheit. 

3306. Straͤfliche Mildigkeit. 

Als einer einen Mord begangen / und bey Koͤnig 
Henrich dem JV. dieſes Namens in Franckreich / 
Gnade begehrte / ſagte der Koͤnig / dieſes iſt bereit der 
vierte Todtſchlag / und er darff noch Gnade ſuchen. 
Sein Hofnarꝛr unterfuhre dem Koͤnig / ſagend: Nein / 
er hat nur einen / und du haſt die andern a 

| dur 


| 


ME; 
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durch eine ſv ſtraͤffliche Mildigkeit gethan / in dem du 

ihm das erſte mal Gnade wiederfahren laſſen. | 
3307 Geſchencke. 

Unter den Geſchencken machte einer einen folchen 
Unterſcheid: Es ſeye verborten feine Geſchencke zu 
nehmen: aber ſolche anzunehmen ſeye nicht verbot⸗ 

"ten RR - 
3308. Regenten Bebühr : Raht und 


Ar.» - Ä % 

Wann ein Regent nur alte Seute zu feinen Dien⸗ 
ſten gebraucht / ſo wird wenig verrichtet werden:trauet 
er den jungen zu viel / ſo iſt er liederlich und wird ihn 
reuen x regieret er alles nach feinem Sinn / ſo iſt er 
vermeſſen; wann er aber fein Sand mit Zuziehung 
der klugen Alten / und der ſtarcken Jungen / regieret fo. 
iſt er verſtaͤndig. 

3309. Unkeuſchheit. 

Die Unkeuſchheit kan nicht begangen werden / ſon⸗ 
der Nachtheil der Ehre / Verluſt deß Guts / Schmaͤh⸗ 
lerung deß Gedaͤchtnis / ohne Gefahr der Perſon / ohne 
Minderung deß Lebens / und ohne Aergernis der Ge⸗ 
meine. Guer. | | 

3310. Lomödianten. 

Phanius ein Frendenſpieler oder Comicus , vers 
Fleidere fich in Gegenwart deß Kaͤiſers Auguſti / in ei⸗ 
nes Juͤnglings und in einer Jungfrauen Geſtalt / 
daß jederman vermeinte / es wären zwo Perſonen. 
Der Kaͤiſer aber ergrimbte uͤber dieſem Betrug⸗ 
kuͤnſtler / und befahle / man ſolte ihn / auf dreyen Plaͤ⸗ 
sen geiſſeln 1. weil du / ſagte er / den ehrlichen Jung⸗ 
frauen eine Schande angethan / in dem du ihre Klei⸗ 
dung angezogen. 2. Weil du ſolche Leichtfertigkeit in 
meiner 
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meiner Gegenwart begangen. 3 Wegen der Zeit die‘ 

du michund vielandre haſt verlieren machen: | 
| 3311. Satyrici Warheit. 

Ein vornehmer Spanier liebte die Satyricös ‚teil 
fie finnreiche Leute / und entweder die Watheit, oder- 
die Unwarheit ſchrieben: Sagen fie die Warheit / fo 
kan man fie nicht ſtraffen / ſondern man fol ſo bemel⸗ 
de. Safter fliehen / und ihnen für folches Wildprer bey 
Hofe dancken: Sagen fie die Unwarheit / ſo geſchthet 
ſolches aus Unverſtand / und hat man Urſache Mitlei⸗ 
den mit ihnen zu haben / oder aus Boßheit / und ſolche 
iſt zuverachten / in dem man ſie / durch das thaͤtliche 
Wider ſpiel u Luͤgnern machen kan / oder es geſchihet 
aus falſchen Bericht / und iſt ihnen zuverzeihen. Die 
Fuͤrſten / welche die derlarvte Warheit nicht ſehen koͤn⸗ 
nen / muͤſſen bloͤde Augen haben. | 

3312: Rechtfertigung. 

- Doctor Johann Schneidewein pflegte zu fagen : 
Per recheen willmuß haben: 1. Eine Tafchen voll 
Briefliche Urkunden / Schreiben und Verzeichniſſen⸗ 
2. Einen Mund voll Luͤgen und Wort. 3. Eine La 
fehe voll Geldes / und 4, einen Beutel vol Gedult. 
Choquier. Er: 

3313. Untergang der Regimentor·. 

Es finddrey Haubtur ſachen / welcher wegen die Re⸗ 

imenter zu Grunde gehen: 1.Die Abgoͤtterey.2. Die 

yranney. 3. Iſt Die feidige Unzucht / welche EOT- 
TES Straffe und endliches Verderben mit ſich 
bringet; wer ſich ſolcher Sonde theilhafftig machet / 
hilfft zu feines Vatterlandes Berderben: 
3314. Freunde: Bekannte: _ 
Man finder zwar viel Befannreraber wenigFreun⸗ 
de: 


der Abteilung. 65 

de: Bekannte mit freundlichen Worten / aber wenig 

Freunde mit bekannten Wercken. Kan zum Gegen 

ſtand gezogen werden. 

3315. Stuffen der Weißheit. 

Die erſte Staffel der Weißheit iſt / ein ſteiffer Vor⸗ 

far nichts unrechts zu thun: die zweite / die Warheit 

mit Gedult anhoͤren / und ſich darnach richten. Die 
dritte / alles ſein Thun zu GOttes Ehre richten. 


3316. Schinder: Zungendreſcher. 

Ein Schinder ſagte zu einem Zungendreſcher: 
Gluͤck zu dem Handwerck. Der Schadvocat erzoͤrne⸗ 
te ſich daruͤber / da ſprach der Schinder: Was wolt 
ihr ſagen / wir ſind beede Schinder / und ihr ſeyd der 
aͤrgſte / dann ihr ſchindet die lebendigen Menſchen / ich 
die todten Thiere. | . 

3317. Ungleiche Geſellſchafft. 

König Heinrich der IV, hielte mit noch dreyen 
HErrn Mahlzeit / und ſagte: daß ſolcher Unter⸗ 
ſcheid / wie unter ihnen vieren ſeye / ſonſten ſchwerlich 
werde u finden ſeyn / nemlich ein bekehrter Suͤnder 
(on pecheur converti) wie er: ein reuiger Ligiſt (on 
ligeur repenti wie der Hertzog von Mägenne/ ein 
bekehrter Capuciner / wie der Hertzog von Jageuſe, und 
ein verkehrter Hugenot (un Hugenoc perverti) wie 
M. L' Efdiguieres.PierrMatth.l.2.narr. I. ſom. io. 


3318. Religionsſtreit. 

Koh. Reimer ſagte zu ſeinem Fuͤrſten den Pfaltz⸗ 
grafen: In weltlichen und zeitlichen Haͤndeln kan man 
leichtlich Mittel finden / ſich zuwergleichen: In Reli⸗ 
gionsſtrittigkeiten aber / ſeye ſo ſchwer als unmoͤglich 
die Gemuͤter zuvereinigen : geſtalt dann jeder ver 

| meint 
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meine er ſtreite für GOTTES Sache und fuͤr die 
himmliſche Warheit. 
3319. Runſt macht Gunſt. 
Welche die Natur geliebt / daß fie andre übereref 
fen / die werden auch billich von den Menſchen gelicht 


und geehrt ; fo gar / daß der König Alphonſus ın Ars 


ragonia geſchworen / er halte die Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchafft höher als fein Königreich). 
3320» Gelehrte : Ungelehrte. 
Ariſtoteles ſagte / daß zwiſchen den Öelehrren und 
Ungelehrten ein folcher Unterſcheid / als zwiſchen den 
$ebendigen und den Todten / oder als zwifchen einem 
Schenden und Blinden / oder Befunden und Kran 
en: Wann man fie beede nackend in ein frembdes 
Sand fender / fo wird ſich der Gelehrte ernehren / 
und der Ungelehrte betteln und wol ver⸗ 
hungern muͤſſen. 
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3321. Tadelgern. 
S iſt ein Kennjeichen eines ſondern 


Unverſtandes / wann man eine Sache 
tadeln wil / und keine genugſame Urſa⸗ 





EN en ſolches Vorhabens befcheinigen 
er tal. w 
3322, Böttes Langmuth. 

Es fagte ein frevler Siinder / daß die Barmher⸗ 
tzigkeit Gottes ſo groß / daß ihm ſeine beharrliche Suͤn⸗ 
dei werden vergeben werden. Der andre antwor- 
tete: Ja ſagend / dann ſie erdultet deineSäfterung: weiſſt 
du aber nicht / daß dich Gottes Langmuth zu der Buſſe 
leitet? und das GOTTnicht ein GOTT dem Gore; 
loſes Weſen gefaͤllt: Wil man ſich nicht bekehren / ſo 
hat er ſein Schwert gewetzt / und ſeinen Bogen ge⸗ 
ſpannet / und legt darauf Schnelle und toͤdliche Pfeile / 
welche dir das Hertz durch ſchneiden werden / bevor du 
Zeit dich zu beſinnen / gewinnen wirſt. addePf. 128. 

3323. Schleſier. | — .; 

Es nenne einer einen Schlefter einen Efelfreffer : 
Cr fragte:ob Sager in Schleſten geweſt? darauf ant⸗ 
wortete er mit Nein; und der Schleſier verſetzte: Ich 
glaube es / dann meine Landslente hätte dich gefreſſen. 

3324. Schwarge Weiber. 

Es vexirte einer MIELE TONER ſie ſchwartz 

ware; 





. Bay „32 
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waͤre; darauf fagte fie : Die ſchwartze Erde iſt 
die fruchtbarſte / and das ſchwartze en 
holtz das ſchetʒzbarſte. 
3325. Saͤuffer 
Von einem Saͤuffer ſagte ein Spanier / dah er ei⸗ 
ne gar ſchlechte Gedaͤchtniß haben muͤſſe / denn ſo bald 
er getruncken / ſo bald habe er es vergeſſen / trincke dann 
wider und vergeſſe es wider. 
3326. Regiementer Untergang. 
Wann eine Start die Wolluſt einkommen laͤſſet / fo 
bringet ſie mit den Vberfluß / und ſolche ziehet nach ſich 
die Schande / auf welche endlich der Untergang folget. 
3327. Ehre aͤndert die Sitten. 
Ein groffer Seiftlicher Herr der ſich gantz loͤblich 
und freundlich in niedrigem Stand erwicfen / wurde 
‚meinem hohen Ehrendienft befördert’ und wurde we⸗ 
gen feines Stolses von jederman gehafft / daßeiner 
von ihm ſagte: Unſer Here Bifchoff macht es / wie in 
dem Evangelio ſtehet: Jedermann gibt zum erſten 
guten Wein / und wann ſie truncken worden ſind / als 
dann den geringen. 
328. Betrug / 

Die Se find ſo unverſchaͤmt / daß ſie ED TT 
ſelbſten gerne berrügen wolten / und zu ſolchem Ende 
leben ſie Gottloß / und laſſen ſich hernach in eines 
frommen Moͤnichskutten begraben ; vermeinend 
GOꝛT in einer Munmerey den Himmel abzuſteh⸗ 
len: Gott tennet den Schalck auch in der Maſcarada. 

332% Boͤſſe Zucht: Ergerniß. 

Die Eltern und Lehrmeiſter ſtechen den. Rinder init 
boͤſer Zucht die Augen aus / daß fie die Zeit ihres Lebens 
uͤberſichtig gnd. u 
— 3330 
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3330: Muͤller. , 

Es fagte einer / daß in der Mill das beſte wäre, 
daß die Saͤcke nicht fehreyen koͤnten: Dieb! Dieb; Der 
Müller fagte: das haben fie nicht Urſach zu thun / 
dann er pflegte ihnen zu pfeiffen und fie zu erluſtiren; 
welcher Sack aber nicht nach ſeiner Pfeiffe dantzen 
wolle / der muͤſſe ſich beſſer multern laſſen. 

333 1. Fuͤrſten Gnad und ſchlechter Ratß. 
Als ſich einer von Hof begeben und ſolches mit dem | 
Palm entſchul digte / welcher ſagt: Nonefle confi- 
dendum in Principibus: Man ſoll ſich nicht 
auf Sürften verlaſſen / fagteder Fuͤrſt Es heiſſe 
aber der Teyt weiter: / neque in filliis hominum: 
YToch auch auf die Menſchenkinder und 
Raͤhte / in quibus non elt falus, wann fie einen Do- 
minumDomini machen wollen. 

3332. Herten Dienfte, 

Als man PfalsgrafCafimiro fagte : feinen Dies 
nern wuͤchſen die Federn/gabe er jur Antwort daß iſt 
* fie ſollen doch nicht gar zu hoch fliegen welcher 
Diener feinen Nutzen aus den Augen feger/wird auch 
feinem Herrn wenig Nutzen ſchaffen. 

3333. Eheſtand. 

Es ſagen die Rabbinen / ein Mann ohne in Weiß 
ſey ein halber Menſch weil GOTT ein Männrein 
und cın Fraͤnlein gefchaffen / und fie Menfch genen 
net: Dahero iſt ken Mahler ſo närrifch/daßer einen 
Adam ohne feine Evam mahlet dann was GOTT 
zuſammen ſuͤgt / ſoll der Menſch nicht ſcheiden. 

3334. Fahnen: Soldaten. 

Es wurden Soldaten aus commandiret md ſol⸗ 
ten ſie ihre Fahnen zu Hauſe laſſen / daß ſie nicht dar⸗ 
umb kommen moͤchten. Hicruͤber ſagte einer unter 

u 


den⸗ 
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denſelben: Der Obtiſte fuͤrchtet Die Fahnen zu⸗ 
re ıfürchter aber nicht Die Soldaten 
Averlieren / ſ gar find wir redlichen Leut⸗ 
geringer / als die alten Lumpen geacht. Nr 
3335 . — — Zuhörern 


Ein Gelehrter fagte bey einier ungelehrten Geſell⸗ 
ſchafft etliche Iuftıge Sachen : dar uͤber verſpottete ihn 
einer von den Zuhoͤrern / daß ein ſolcher Mann ſo 
ſchlechte Haͤndel von ſich hören lieſſe: Er aber verſetz⸗ 
te daß auf eine Zeit ein Oeſterreicher Boͤmiſch gere⸗ 
det / und auf Befragẽ:wie er ein ſolche diebiſche Spra⸗ 
che reden moͤge? geantwortet: Ich muß mit den 
Zerꝛn reden / daß fie mid) perfteben.Alfo wolte 
er ſagen / richte ich mich nad) meinen Zuhoͤrern / und 
muß ſolche Reden fuͤhren / die ihren Verſtand gemaͤß 
find. 3336. Weiberberzfchafft. _ 

Der Mann ift feines Huts / und nicht ſeines Wei⸗ 
bes Haubt / dann ihn fonften das Weib / als das ihri⸗ 
ge / wider die Wand ſtoſſen darff / wie fie ſelbſten will. 

3337. Weiberſchlagen. 

Wann Mann und Weib einander ſchlagen / ſoiſt 
das Gewinn / daß die Leute / welche ſolches ſehen und 
hoͤren / ihrer lachen. Wer fein Weib ſchlaͤgt / der verle⸗ 
het mit der rechten Hand feine lincke. 

3338. Hinderung · 

Zu weilen kommt einem etwas darzwiſchen wie je⸗ 
nem / der ſolte Hochzeit machen / und muſſte Kindtauff 
halten: das heiſſt die Karten anderſt geben / undan | 
derft fielen. 3339. Reichstaͤge. 4A 

Als man zu Aach / Worms und Augfpurg auf den | 
Reichstaͤgen Kaiſer Karls deß V von —— | 
| | en 
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hen handelte undesjedesmalauf Geldmittel wider 
den Tuͤrcken ausſchluͤge / und doch wenig erfolgte/fag. 
te erſtgemelter Kaifer: Ein Tag gebiert den an» 
dern / und das Kind verfchlinger feine Mut⸗ 
ter.Sanſovino ne i detti di Carolo V. 

3340. In der dritten Perſon reden. 

Erſtbeſagter Kaͤiſer ſagte: Ein Fuͤrſt der in der 
dritten Perſon von ſich ſelbſten redet / erkennet nicht / 
daß ſeine Wort ſeine eigene und nicht frembde Ge⸗ 
ſchaͤffte betreffen welcher Behandlung ihm und kei⸗ 
nem andern obliegen/wann fie einen guten Ausgang 
aehmen ſollen. Idem. 

3341. Hofdiener. 
Dwie gluͤckſeltg / ſagte er ferners / ſolten die Koͤni⸗ 
ge ſeyn / wann ſie die Stoltzen und Luͤgenredner von 
ihren Hoͤfen ſchaffen koͤnten / und nur von demuͤtigen 
un dge treuen Leuten bedienet werden ſolten. 
— 3342. Rriegsurſache. 

Als er einen ſchweren Krieg unternommen / und 
ihm ſolches von feinen Raͤhten widerrathen wurde / 
ſagte er: GOtt weiß / daß ich die Waffen nicht wegen 
eitles Ruhms / ſondern GOtt zu Ehren ergriffen / und 
wuͤnſche alle zu der Seligkeit zu befoͤr dern. 

3343. Raͤhte: Soldaten. 

Ein tapfrer Fuͤrſt / ſagte er / ſoll verſtaͤndige Leute 
zu der Regierung / und großmuͤtige zu den Kriegs⸗ 
dienſten erfiefen: dieſer wird er wol genug / jener aber 
nie genug haben; ob wol ein jeder vermeint / er koͤnne 
einen guten Raht ausgeben / wenig aber laiſten ſol⸗ 

s mit genugſamen Verſtand. 

| 3344. Wort: Wercke. 

Den Burgemeiſtern ſagte vorger uͤhmter 9 

mehr 
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mehr nicht / als: Seyd geſparſam mit Worten / und 
freygebig in guten Wercken. 
| 3345. Jugend. har 
Wer groffe Sachen m̃ diefer Welte verrichten fol 
der fängt jung an / wann er die guten Lehren noch in 
frifcher Gedaͤchtniß hat, und nochnicht zu allen Boͤ⸗ 
ſen verleitet worden iſt. — J 
3346. Gedult. — 
Es vermahnte einer eines Edelmanns Untertha⸗ 
nen? er ſolte ſich bey feinem wunderlichen Herrn ge⸗ 
dulsen : Er aber ſagte: Es wird die Gedult endlich zu 
einer Katzen / welche alle Streiche zu entfliehen ſuchet / 
und wann ſie nicht kan / ſo ſpringt ſie ihrem Verfol⸗ 
ger in das Angeſicht. | . 
3347. Befamtehälffe 
- Am ahrıs 88. hörte die Königin Eliſabetha / daß 
der König in Hiſpanien ein groſſes Schiffheer wi⸗ 
der Engeland ausgeruͤſtet / und lieſſe dem Koͤnig Ja⸗ 
gobo in Schottland fagen: daß er ihr ſolt helffen / dem 
gemeinen Feinde Widerſtand zuthun; dann wann 
die Spanier Engeland zu Mittag aufgezehret / ſo wuͤr⸗ 
den ſie Schottland zum Nachteſſen haben. Der Koͤnig 
hat geantwortet: Er ſehe die gemeine Gefahr und ſeye 
bereit derfelben mit Aufferfier Machte gu begegnen 
dann ihm niche geraten ſeyn wuͤrde / daß er fein Sand 
zum Schlafftrunck aufſetzen ſolte. 
3348. Geltes Staͤrcke. 
Der Herhthog Doria ließ zu Genua einen Felſen 
durchhrechen / zu behuff eines Palaſts: viel ſagten / es 
wäre unmoͤglich / der Stein ſeye zu hart: Er aber 
antwortete: Mein Gelt iſt noch haͤrter / und kan das / 
was unmoͤglich ſcheinet moͤglich machen. | 
‚3349 
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Niemand kan in den Himmel kommen / als in ei⸗ 
nem Lambs ⸗Peltz / dann in der alten Adams Haut / 
als ſeinem Alltags⸗Kleid / werden ihm Haͤnd und 
Fuͤſſe gebunden / und er in die aͤuſſerſte Finſterniß ge⸗ 
worffen. 
33504 Thiere. 

GOTTES wunderbare Fuͤrſehung erſcheinet 
ſonderlich in den Thieren / daß nemblich der jenigen 
viel / welche den Menſchen nutzen / und wenig / welche 
ihn ſchaden / wie der Loͤw / Wolff / Tyger ec. Die jeni⸗ 
gen auch / welches wir vonnoͤthen haben / mehren ſich 


leichtlich / wie dev Vogel / Haaß / die Geiſe / Schaſe; 


Da hingegen der Loͤwin nur einmal / die Zeit ihres Le⸗ 
bens / Junge haben ſoll. 


335 14 rtzt. 
Ein Artzt hat drey Geſichter / ein Menſch⸗Geſicht / 
nner zu den Krancken kommet / ein Engels⸗Ge⸗ 
cht / wann er den Krancken heilt / und ein —5* 
Geſicht / wann er feinen Lohn fordert. 
3352. Fuchsſchwaͤntzer. 
Als ſich einer nach Hofe begeben wolte / ſagte ihm 


% 


der andre / er muͤſſe zuvor den Staub mit Fuchs“ 


ſchwaͤntzen Iernen abkehren. Die Fuͤrſten wollen 


fichnur beylinden Zolg wärmen: hart Holtz 


giebt zu harten Rauch. 
3373. Glauben, 
Es fagte einer : mann mülfe einen jeden: glauben 
Laffen was er wolle und hierinnen beſtehe die Freyheit 
deß Gewiſſens: wol verfeste der andre: "Ich glaube 


Gewiſſen. 


du ſeyſt ein Narr / und ſolches aus teinem 


E iiij 3354. 
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un nn 3354 Aimmel. ra 
Petrus Abaillard hat behaupten wollen) es wären 
ſo viel Himmel / als Tageim dem Jahre :- Darauf fag 
te einer/er mache deßwegen der Himmel fo viel 7 in 
Hoffnung einen darvon zu bekommen Alſo fegen et 
liche die Heyden in den Himmel / weil ſie wie die blin⸗ 
den Heyden Icben amd ſie zu ihres gleichen fommen 
12210 SR NE 
un. 35% Schiffen | 
- Es ftagte einer einen Schiffer : Ob er fich nicht 
fürchte auf dem Meer zu fterben/nach dem ſeine Eltern 
und Befreunde ihr Leben zu Waſſer eingebuͤſſt: Er vers 
ſetzte: So ſolſt du dich auch fuͤrchten auf der Erden und 
zu Lande str bleiben / weil alle deine Geſippte darauf ge⸗ 
ſtorben. 
—— 3356. Schmarsger. 
Ein Schmarohzeer ſagte / er wäre Proteus , dann 
wann er über Tiſche Tauben ſehe / oder Huͤner / ſo werde 
er zu einem Geyer: ſehe er Lambsfleich / fo werde er zu 
einem Wolff: Sehe er einen Haaſen / ſo werde er zu 
einem Hunde: Komme ein Wildpret auf den Tiſch / 
ſo werde er zu einem Loͤwen. | | F 
u 335; Bevifen.. — 
Es beklagte fich ein Buchhaͤndler / daß er gute Buͤ⸗ 
cher von dem Gewiſſen habe / koͤnne ſie aber nicht ver⸗ 
kauffen: Darauf ſagte ein verſtaͤndiger Mann:Es iſt 
ſich nicht daruͤber zu verwundern ; Dann Die Leute 
wollen nichts von ihrem Gewiſſen umbfönft 
inden Predigten hören ı noch weniger wer⸗ 
den fieBeld aufiwenden viel darvon zu lefen. 
3358. Lügen ° | 
Wer mir Eitelkeit ſchwanger gehet / gebiehrt Luͤgen. 
335% 


or der Folge. m 
35. Gute Wort. 
Eure Wort machen keinen ſtumofẽ dahn / man darff 
ſie noch kauffen noch borgen / noch karg damit umbge⸗ 
pen. Ein gutes Wort finder ein gutes Ort. | 
a 3369. Handwercker. F 
Em Handwercks mann kan ehe zu Hauß und Hofe 
kommen / als mancher Graf zu einer Graffſchafft. 


3361. Artzney Erfahrung. 

EinFürft fragte nach einem Artzt / der ihrer 30 von 
dem Leben geholffen / und fande Fich einer der ſich 
ruͤhmbee / daß er 2 9bereit zum Tode bediener geweſen: 
‚Der Fuͤrſt lieſſe ihn bald zu rucke weillen/ fagend : Ich 
fürchte ich muͤſſte ſonſt der zoſte ſeyn. 
3362. Frombkeit Schein. nd 

Es beſtelte einer bey dem Kuͤr ſchner einen Belß/ 
wie diejenigen tragen / welche fiir fromme Leut wollen 

angeſehen werden, J . 

Sie vergleichen ſich / der Peltz ſolte von Fuchs und 
Schaffellen gemachet werden. Der Beltz wurde 
fertig / und der Kauffer wendete die Schaffelle heraus 
und denFuchs hinein / darwid redete der Kuͤrſchner ſa⸗ 
gend / daß das koſtbarſte von auſſen ſolte geſehen wer⸗ 
den. Der Kauffer aber ſagte· Der Kuͤrſchner wiſ⸗ 
fe Beltze zumachen] aber nicheäu fragen ; Dann den 
Fuchs muͤſſe man nicht ſehen. tt 
— 3363. Hanrevy)en \.. 

In einem wolbenambten Reichs Stärtleiti be⸗ 
trachtete der Der: Burgermeiſter / die Hirſchhoͤrner 
auf dem Saal uñ fagtezu ſeinem Stattknecht Wann 
ein jeder Hanrey ein ſolches paar Hoͤrner tragen ſolte / 
wuͤrden fie vor allen wol zu erkennen ſeyn. Ja / vers 
Ev ſetzte 
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ſetzte der Knecht / die auf der Zunfftſtuben der N. wuͤr⸗ 
den einander trefflich herumb ſtoſſn. 
3364. Ampts Geſchencke. 
Ein Bettelvogt wurde beklagt / daß er von bi 
Bettlern Geſchencke nehme / und fie frey berteln lieſſe 
Der Burgermeiſter ſagte: Es iſt kein Aemptlein ſo 
klein / es iſt Henckens wehrt. Ja / antwortete der Bet⸗ 
telvogt / iſ mein Aemptlein Henckens wehrt / ſo iſt euer 
Ampt Raͤderns wehrt. 


3365. Bettler. 

Fin übel bekleidter Schuler fange umb Weynach⸗ 
ten fuͤr der Thuͤr: Don Himmel hoch da komm 
ich her / ꝛtc. Dieſem ſchreye ein einfaͤltiges altes Weib 
zu: Mein Kind / warumb biſt du nicht droben blieben / 
du waͤreſt nicht ſo ſehr erfrohren. 

3366. Weber. 

Es lobte einer die Weber / daß ſie ſo nothwendige 
Leute in dieſer Welt / und daß an ihnen groſſer Man⸗ 
gel erſcheinen wuͤrde / deßwegen zu wuͤnſchen / man 
koͤnte ſie / wie das Korn aufſchuͤtten. Darauf ſagte 
einer : Ich habe nie gehört / daß man Fleiſch aufſchuͤt⸗ 
tet / aber wol / dap man es aufhenckt / und das wären 
die Tücher wol wehrt. | 

| 3367. Schunden. 

Es ſchaͤndete einer einen Bauren / mit wg 
Worten: Dir bift nicht wehet / Daß Dich Die 
Sonne befcbeine: Ja / verfegteder andre : Da⸗ 
rumb ftebe ich in dein Schatten. 

| 336% BOTT ſchauen. 

Haben wir eine fehr groffe Freude / obder Gegen⸗ 
wart unfrer Sreunde und Verwandten ; Wie viel 
gröffere und unausſprechlichere Freude werden wir has 
ben / ob dem Anfchauen Gottes. 3369. 


| 


\ 
! 
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3369. Purpur: Falſchheit: Rleider. 

Als ein Mohren - König hörte wie man den Pur⸗ 
pur farbte/ fagte er: Betruͤgliche Menſchen / ge⸗ 
brauchen betrügliche Aleider. 

3370. Strengigkeit. 

Kaͤiſer Friederich der I. hatpflegenzufagen: Die 
tyranniſchen Sürften haben den Tod ſehr zu 
fürchten ; Dann wie fie getten andre gehan⸗ 
delt / ſo wird auch der Riester aller Toden 
und Lebendigen gegenfie wider Bandeln. 

3371. Licentia Poetica. 

Ein Mahler folte einen unverftändigen Bauheren 
kleine Vögel’ zu Kreutzern und 2; Menningen das 
paar in fein Sommer-Hauß mahlen. verftchend ſol⸗ 
che Voͤgel / als Spatzen / Zeißlein / Spercken / Henff⸗ 
ling / etc bie man auf dem Marckt fuͤr geringes Geld 
kaufft) der Mahler thate folches mit moͤglichſten Vn⸗ 
verſtand / und waren ſolche Voͤgel alle Purpur⸗Farb 
und ſchwartz / Goldfarb und weiß / weil der Haußher? 
mehr nicht fuͤr das gemahlte / als fuͤr das lebendige 
Stuck zahlen wolte/ daß der Mahler fagte/ er habeLi- 
centiam Poëticam und Licentiam Pictoriam mit 
einander vermaͤhlet / undſolche harten die ſehr wunder ⸗ 
lichen Mißgeburten erzeugt. 

3372. Gedichte: Grillenmuſica. 

Es ruͤmbte einer ſein eignes Gedicht / welches er bey 
Vacht in der Muſic geſetzet: darauf ſagte ein andrer 
Es iſt ſich nicht zu verwundern / dann die Grillen ſin⸗ 
gen auch bey der Nacht / und denſelben ſtimmet eure 
Muſic bey. 

3373. Alte Geſchlecht. 

Es ruͤhmbte einer fein altes Hauß / (Geſchlecht) 

mie 
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wie ſolches von langen Jahren hero geſt 
andre beglaubte ſolches auch / und ſagte / daß es ſo lang 
geſtanden und ſo alt ſeye / daß es taͤglich einfallen und 
zu Grunde ſincken wolle. 

| 3374. Schalcksnarren. 

Solche Leute koͤnnen billich fagen / daß fie verſtaͤn⸗ 
diger ſind / ale die jenigen / welche ihnen ſchencken und 
geben ; ja fie ſind in dieſem Stucke fuͤr keine Narren 
su halten / weil ſie ſich von den Liebhabern Ihrer Thor⸗ 
heit zu nehren wiſſennn. * 
| 337%: Bediente. 

“ Die Spanier baten ihren Käifer Carl den V. er 
ſolte doch die Teutſchen von Hofe fhaffen- Der Räir 
fer ließ alle Teutſche Bediente zuſammen fordern / er⸗ 
offnete ihnen der Spanier Begehren + mit den Ans 
hang: Sp kom̃et dann ihr meine liebe Teutſchen / laſt 
ung abziehen / weil man mich und euch nicht mehr ha⸗ 
ben wil. In dem er ſich nun ſtelte / ob wolte er davon 
md aus Spanien verreiſen / fielen ihm die Spanier zu 
Fuß und baten unterthaͤnig umb Verzeihung. 
3376. Freud folgt dem Leid. 


Hertzog Berthold in Thaͤringen iſt ein ſolcher bes 


ſcheidner / ſtandhaffter und tapfferer Fuͤrſt geweſen / 
daß / wann ihm eine boͤſe Zeitung gebrachtworden / und 
der Bottmit der Sprache nicht heraus wolte / er ihn 
alſo zugeſprochen; Sag an / fs es ungeſcheut / 
ich weiß wol daß Leid auf Freud und Freud 
auf Leid folget / ſo lang wir leben. 
3377. Vorgangsſtreit. | 
Als bey einer Fürfttichen Verfamblung wegen de 
Vorſitzes ein Zwieſpalt entſtanden / fagte Hertzog E⸗ 
berhard von Wuͤrtenberg: Er wolle gerne unten / ja 


* 


hinter 


| 


den 2t- Der | 


\ 


hinter ven Ofen fikenwann ſie nur das glücklich ver- 


richteten / deßwegen fiesufafmmen gekommen. 


337. Getreue Unterthanen. 

Ein Fuͤrſt buhlte ſeiner Unterthanen ſchoͤne Wei⸗ 
ber / und als er deßwegen beſprochen / und was er thue / 
befragt worden / ſagte er Ich verhoffe hierdurch ge⸗ 
treue Unterthanen / und die mich als ihren Vatter lie⸗ 
ben / zu erwerben. a 

4379. Tyranney. 

Das Schwere deß Tyrannen nimmer zwar einen 
oder den andern hinweg / hingegen aber wendet es vie⸗ 
ler hundert Gemüter von ſolchem firengen Herrn ab / 
daß fie ihn fuͤrchten müffen und nicht lieben koͤnnen / 
und muß fich der. Her: fuͤr denen die er nicht Fieber / wi⸗ 
der fürchten. —— | 

3380. Zungen⸗Dreſcher. 

Wer eine Sache gewinnen wil / der muß thun / wie. 
die Zungendrefcher fiir Gerichte / wann fie das gul⸗ 
dene Feiber haben und in die Silberſucht fallen da fie 
auf die Perfon gerroft zu fchelten pflegen | 

| 3381. EiderRubm 

Es ruͤhmte fich einer/ daßerofft fir Fürften und 
Herren gekommen. Diefes fagteder andre fönnen 
fich viel Schelmen / ja die Diebe am Galgen auch ber 


ruͤhmen. — 
3382. Ubel nachreden. 

Es wurde einer gelobt daß er niemand uͤbel nach z 
reden pflegte ꝛc. Darauf ſagte ein andrer: Er weiß 
nicht / wiewol es thut / wann man uͤbel von andernLeu⸗ 
fen redet. 

338 3. Verſchwiegenheit. 
Es wurffe einge dem Demoſthent vor / daß es 
| | { 
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ihm uͤbel ans dem Mund rieche / darauf ſagte er: Ja / 
du redeſt recht Dann es ſind viel Heimlichkeiten 
in meinem Munde verfaulet. Laer 

3384. Weiber Seiten Freundſchafft. 

Unſer HErr GO TT hat das erſte Weib aus deß 
Mannes Seiten genommen / und fie ihm wider an die 
Seiten gelegt daß fie feines Hertzens Freundin ſeyn 
und bleiben fol. ne 

3385. Uneinigkeit. 

Die Niederlaͤnder führen einen Buͤſchel zuſam⸗ 
men gebun dnerPfeile / fuͤr ein Zeichen ihrer Einigkeit⸗ 
von ſolchem Sinnbilde ſagte Antonius Pertinet, wel⸗ 
cher der Cardinalt Granvollanus genennet worden: 
Man ſolte doch trachten einen eintzigen aus dem Buͤ⸗ 
ſchel zu ziehen / ſo wuͤrden alle die andern auch lotter 
werden / und mit der Zeit voneinander fallen. 

3386. Reich humb der Weiſen. 
Ariſtippus begehrte Geld an Dionyſium, welcher 
ihm zur Antwort gabe: Ich vermeinte die weiſen Len⸗ 
te bedörfften kein Geld: Er aber ſprache: gieb mir nur 
was ich begehre / darnach wollen wir davon redẽ. Nach 
dem er aber das Geld empfangen / ſagte er: Jetzund ſi⸗ 
heſt du / daß ich feines Gelds mehr bedarff. 

3387. Fuͤrſten Gnad. 
Doctor Schickart ſagte zu Churfuͤrſt Friederich 
dem Weiſen: Fuͤrſten und Herren iſt nicht zu trauen / 
wie in dem Pſalm ſtehet: verlaſſet euch nicht auf Fuͤr⸗ 
ſten: Nolite g nfidere in principibus. “fa fagteder 
Churfuͤrſt / 4 folgt aber fernerg : Neque in fıliis ho: 
minum,in quibusnnoneft falus: Noch auf Men⸗ 
ſchen Rinder! (unter welchen auch du bift) ſie kon⸗ 
nen ja nicht helffen. | 
| | 3 388. 
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3388. Machfamteit kurtze Regierung: 
Bon einem / der nur einen Tag ift Burgermeifter 
geweſen / feherste Cicero, daß cr fo ein wachfamer 
Man fe/ daß er in feinem Burgermeiſter Ampr 
nie feine Stunde geſchlaffen. 
3389. Buldne Eyer. 

Die Juden verehrren dem K äifer Maximilian ei- 
sen filbernen Korb und guldene Eyer darinnen. Der 
Käifer Lieffe ſolches Geſchenckes Bberbringere in 
Verhafft nehmenfagend: Die Hennensmelche folche 
Eyerlegen / muß man leichtlich nicht von ftareen laffen. 

| 3390 Vollſau en. 

Ein Edelmann ftraffte feinen Bauren / daß er fich 
voll gefoffen / fagend : Du folft den Edelleuten nicht 
in ihr Handwerck fallen ; Das vollſauf⸗ 
fen gebuͤhrt uns und nicht den 

auten. 
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Deß 
Unſchicklichen. 
3391. Leben der Verliebten. 


ID Swolte einer eine Kunſt lehren / wie 
— man lang leben ſolte! fagend/ daß er 
ſich bruͤnſtigſt verlieben muͤſſte / daruͤber 

Ve) er weniger ſchlaffen / und alſo mehr le⸗ 
= ben wiirde. 


3392. Vöggelbeßaltert. ! 

Es lehrte einer einen Vogeler eine Kunſt / daß ihm 
kein Vogel darvon fligen ſolte / ſagend: Er ſolte ihnen 
die Federn ausrupffen. Probatur. 

3393. Froͤſchbeltze. 

Ein einfaͤltiger Fiſcher ſchuͤndete die Froͤſche / und 
brachte die Haͤute dem Kuͤrſchner / er ſolte ihm einen 
ſolchen Beltz daraus machen/dergleichen fein König 






in der Welt habe. 


3394. Verhoͤr. 

Kaͤiſer Karl der V. bewilligte einem Abgeſanden 
gn. Verhoͤr / gabe ihm aber keine Antwort / ſagend / daß 
er ihm ſolches nicht verwilliget / und muͤſſte alſo zu an⸗ 
derer Begebenheit ausgeſtellet verbleiben. 

3325: Fruͤhe aufſtehen. 

Einen Narren fragte ein Hofmmann: warumb er 
ſo fruͤhe aufgeſtanden Daranf fagteer x Meine 
Kleider anzuziehen. | 

3396. 
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3326. Ochſen ſchreiben. 
Ein ſchreiber richtete ein In ventarium auf beyel⸗ 
nem Bauern / und wolte ſchreiben ein par Ochfen / 
machte aber einen Glitter: der Bauer ſagte: Herz es 
ſind zween Ochſen / und vermeinte O wäre fo viel als 
das Wort 
3397. Diebs Entſchuldigung. 
Eſmer hatte eine ſilberne Schuͤſſel geſtohlen / und 
autſchuldigte ſich / ſie ſeye auf dem Boden gelegen / und 
habe ihm nicht anderſt gedunckt / als haͤtte fie ihn ger 
heten / er ſolte fie nicht verachten und aufheben; folcheg 
billiges Begehren’ habe eı nit wollen ab ſchlagen / und 
Ne mit wegtragen. Man fagteihm / daß der Galgen 
an ſtillſchweigend bitte / man folteihn daran knuͤpf⸗ 
m. 

....339% Diener, | 

jener Eckelſuͤchtige vermeinte fein Diener folce 

tin Ralendermacher ſeyn / welcher ihman der Stirne 
loͤnne anſehen / wie es wittere / wie die Kalendermacher 
an dem Himmel: 

| 339% Sutor:Sartor. 2 
Es wolte einer / der nicht tieff in das Latein getaucht 
worden / ſagen: Ne Sutor ultra crepidam, und ſpra⸗ 
che:ne Sartor ultra crepitum. F 

| 3400. Rindermaͤß. . 

Ein Italiaͤniſcher Zane gabe feinem ſchwangern 
Weib ein Maͤß / wie groß er einen Sohn haben wolte / 
und ſagte ihr benebens / ſie ſolte ihn nicht zur Welte 
bringen / biß daß er lauffen koͤnte. 

3401. Aufſchneider. — 
Ein Spanier ſagte: wann das Meer und die Er⸗ 
den zwo Handheben haͤtte / ſo wolte er fie leicht aufye⸗ 
ben. F 3402 
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340% Das Bildniß verunehren. | 
Kaͤiſer Conſtantini Bildniß hatten erliche Fredler 
mutwillig verſchmaͤhet /und mit Streichen dem An⸗ 
geſicht verhöhner : diefes wurde fir den Käifer ge 
bracht/der ſagte: Sch habe nichts empfunden / und bin 
auch nicht beleidiger worden. | | 

3403. Haͤnde und der Zungen Ambt. 

Es ſagte einer/feine Hände und ſein Mund wären 
feine Diener/ und wann ie was wider feinen Willen 
geredet oder geſchrieben / ſo haͤtten fie nicht ehrlich mit 
ihm gehandelt. | A 

3404 Augen im Ralbskopff. 

Ein überfihtiger aß die zwey Augen an einem 
Kalbskopf / und fuchte derfelben noch mehr / weil fie 
ihm wol ſchmeckten / ſagend: das Kalb folte fo viel Au⸗ 
gen / als Argus,haben/fo wolte er esblind machen. 

3405. Narren. ” 

Man kame ineiner guten Geſellſchafft von Nar⸗ 
ren zu rede; da fagte einer : Was wolten alle Narren 
andrer Drren feyn/ inmeinem Vatterland giebt es 
groſſe / gewichtige und wolgeborne Narren. 

Mair redere von den Reichs Abſchieden / daruͤber 
fragte ein Commiſſarius, was es fürein Buch ? 
Man fagre ihm / daß darinnen alle Reichsgefege und 
Satzungen begriffen. Er fragte ferners:Ob folche von 
dem Julio Cæſare anftengen ? 

3407. Item : Summa. | ' 

Einer ruͤhmte ſich / daß er mehr wiſſe in ſeinem 
Summa fummarum ‚als der anderin gehen item, 
weil er eine Sache oft zuerzehlen pflegte wie die Voͤ⸗ 
gel / welche nur ein Lied pfeiffen. 

| — 340% 
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2408. Jugend Thorheit. | 
Es wınde von einem unverraften Juͤngling ge⸗ 
ſagt: Er gehet nach feiner alten Weiſe / biß er die Rar⸗ 
renſchuhe erreiſt / und ſolten ihr 200 Paar ſeyn. 
Ernkhe wollen eine durchgehende Gleichheit halten / 
md vermeinen / wie Claus / ein Wa gen Heu / und ein 
Auge Weitz ſoll in gleichem Wehrt verkaiufe werden: 
0. „3480. Junge Auren. on 

Urie mature,quod vultein’ Hure mänere; alſo 
tineinte jener / Hure kaͤme ab urendo ‚da es doch 
von heuren oder mieden, wie meretrix 4 ‚me- 
endo , oder von Huͤren beſuͤdlen / wie Der Tauben 
Hüte herkommet. ee 


F 


— RR 

Einer wolte den Räf loben / und ſagte / er muͤſſe eine 
kr ie Speife ſeyn / wie alle diejenigen j welche ſter⸗ 
bin keinen Kaß mehr eſſen koͤnnen. 
3412. Der?ehrtes Urtheil. 
‚Es fofte ein Mertzger einen verffändigen Mann zu 
einnem Beyſtand erwaͤhlen / da ſuchte er den Feteſten in 
der ganken Statt / weil er duch viel auf das (ehe Dich 
hlelte: Aſſo mahlen die Mohren ihre Engel ſchwartz / 
und man urtheilt nicht nach der Beſchaffenheit eines 
Anges / ſondern nacheines jeden Wahn und Einfall. 
an, 4 Wahnfücht 
Rabbi Benjamin erzehft in feinem Reßbuch von 
Ügabafli König zu Calpha/ daß er nichts fir wolge⸗ 
Han gehalten] als was er gemache/ deßwegen er auch 
eine Kleider und Schul mir eigenen Händen berei⸗ 
titweiler vermeint es feye Fein befferer Schneider dr 
der Schuſter in der Welte. N hatte ſeinen Hut / der 

— en 
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einem groſſen Schatten doch gleich ware / ſelbſten ge⸗ 


walckt / und wann er auf der Erden gienge / ſo muſſten 
ſeine Hofdiener zu Waſſer reiſen / und dorffte keiner 
unter denen die ihm folgten in ſeine Fußſtapffẽ tretten 
welche alle abſonderlich gezeichnet wurden. Alſo beten 
ihrer viel ihre eigne Einbildungen gleichſam an / und 
leben nach ihrem wunderlichen begrillten Wahn. 
3414. Groſſe Thorheit. 

Senecio zu Rom wolte nichts reden / er ſtande dann 
quf den fordern Zeen derFuͤſſe / damit er groͤſſer ſchei⸗ 
nen moͤchte. Er ſuchte die groſſen Knechte zu ſeinen 
Dienſten / gebrauchte die gröflten Kleider in der 
Stadt / harte das gröffte Haus und die gröfften Ge⸗ 
foͤſſe / und weiler keine Jungfrau finden fönnen / wel⸗ 
che ihm großgenug / ſo heuratete er nicht / und wurde 
auch fuͤr einen ſehr groſſen Narren gehalten. 

3415. Tugenden zehlen. 

Man muß N. Tugenden zehlen / wie die Spani⸗ 

ſchen maravadis, wañ man derfelben viel finden will. 
416. Heretici. 


 PaterGaffendusergehler/daß ein Unger das Wort 
Haereticus yon dem Wort Heros hergeführe / ımd 


darmit hat er einen/ der ſich gefiholten vermeint / be⸗ 
fänfftiger. t. 220. dodtrin.curieuf. 
2 3417. Æneas. 
Es hörte einer vielvon Ænea ſagen / und fragte: 
Ob ſie deß JulilzfarisChegemahlinwäre? 
3413. Diſputiren. 

Bor dem Eſſen ſagte N. iſt nicht gut von der 
Maͤſſigkeit diſputiren / noch von der Armut ohne Gelt. 
3419. Titul. 

Doctor Feüardant in der Normandia har an M. 
| Jean 
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Jean Brouaud alſo geſchrieben: an M. J. Brouaud 
vormals Prieur zu Hantenay, jetzund Miniſtre zu 
Quarentan, Medicin, Mahler / Poeten / Sternſeher / 


Roſopho, Academico, Chymico, Mathemati- 


co, Geographo, Muſico, Organiſten / Schergen / 
Boren/ Yfeiffer / Geiger / Trompeter / Harffenſchla ⸗ 
rund Inſtrumentiſten / ec. Meinem / etc. 

3420. Uhrwercker. 

Simon Majolus erzʒehlet / daß einer in Teutſchland 
einen Wecker. gemacht / welcher auf begehrte Zeit ge⸗ 
weckt / ein Feuer gefchlagen / das Licht angezuͤndet / 
md das darbeyſtehende Buch dem Herrn in das Bette 
gereicht, Hierauf ſagte einer: die ſem Wecker hat nichts 
ermangelt als daß er nicht für feinen Herrn / inzwi⸗ 
ſchen er geſchlaffen / ſtudiren koͤnnen. 

Muͤſſiggaͤnger. 

S. Francifcushat feine muͤſſige Ordensbruͤder Fra- 
tres Muſcas genennt / die nichts koͤnnen / als eſſen und 
der genen verdruͤßlich ſeyn. 

3422. Biblia. 

Witaker will beweiſen / daß fo wol die Männer 
als die Weiber die H. Schrift leſen doͤrffen / und ſe⸗ 
ABER V fair Weil Biblig generis Neutrius 

—8* | 


3423. Vollſauffen. ; 

Ein verſoffnes Weib / verordnnere bey dem Arilto- 
phane, in ihrem Teſtament / man folte ſie in einen 
Keller unser ein Weinfaß begraben / damit auch ihre 
* von dem Rebenfafft möchten befeuchtet wer⸗ 


3424. Geil und zag. 
Jriſtoteles ſchreibet / daß die Meer Ei das Hertz in 
F iij dem 
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dem Bauch haben / folches erweiſt ſich etlicher maſſen 
rn geilen Hengſten und Hurern / welche nur bey 
—— Maͤnner und bey den Männern Wei⸗ 
3425. Einfaͤltige Ausſteure. 
"P.Gaflande erzehlet 759.Do&tr.Eurieuf. da ß in 
Nova Francia, Mambertou ein Indianer gehoͤrt / 
daß der Koͤnig in Franckreich ein reicher und groß⸗ 
chtiger Herr ſeye / habe ſich aber noch nicht verheu⸗ 
are: Mol fagteer/ ich will ihm meine Tochter und 
24. Mesen Bonen / benebens 12. Caſtor Häuten / zu 
einer Ausfteirre geben / dergleichen Brautſchatz dieſer 
Orten nicht iſt gehoͤr worden 
3426. Frantzoͤſiſch reden. #F° 
¶ Es fragte einer ob zu Paris die Knder und Bun 
ven auch Frantz oͤſiſch redeten? Man ſagte ihm / ja. So 
verſetzte er / muß es eine leichte Sprache ey 
—34427. Bludſchand. 
Koͤnig Heinrich der VIII. dieſes Namens in En⸗ 
geland / fragte Briand / einen von ſeinen Hofſchran⸗ 
sen: was es fuͤr eine Suͤnde ſeye / wann einer nach ſei⸗ 
nes Weibes Tod ihre Stieftochter freye? DerSchma⸗ 
rotzer antwortete: Es iſt eben / als wann einer die Hen⸗ 
ne / und darnach ihre Kuͤchlein iſſet. Darauf verſetzte 
der Koͤnig: du wirſt wegen dieſer Rede meine An⸗ 
waltſchafft in der Hölle übernehmen 
3428. Hofps. +. 
Etliche Raiſige fanden fihin einem Wirtshaus / 
darunter ein Student und Kraͤmer / welche das La⸗ 
fein nicht verſtanden. Der Student ſagte zum Wirth 
Gluͤck zu Her: Hoſpes, und hey der Mittagmahlzeit 
fragte er: Wie ſteht es Herr Holpes. Zu Abends ſag⸗ 
— EN EI u 
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rer» Gute Nacht. err Hofpes. Der Krämer einer 
hagte. : ob alle drey Wirche Hofzes hieſſen? ver⸗ 
meinent es waͤre ihr angeborner Name. 

3425. Herr Nickel. | | 

Ein andrer hörte / daß man den Wirch Herr Ni⸗ 
Altinnee/ und fragte : Heiſſt ihr auch Her Nickel / 
wii? 3430 Antiquität, 

Esfaheeiner eine fehöne Antiquitaͤt / ſragend: ob 
ſolche von neuen waͤre gemachet worden? 

3431. Fortificiren. 

Es ruͤhmte ein Unlateiner / wie ſein Fuͤrſt alle ſeine 
Staͤdte juſtificiren laſſen / er wolte fagen kortiliciren / 
daß man mit dem Canoniſiren (canoniren) nichts 
wuͤrde ausrichten. 

343 2. Warten. 

In einem kleinen Staͤdtlein muſſte der Burger⸗ 
meiffer auf die Schoͤpfen warten / und ſagte der Buͤt⸗ 
lzu ihnen: Geht doch fort / der Herr Burgermeiſter 
wartet wie ein andrer Narr. 

3433. Reißbuch. 

Es kauffte einer zu Ulm Herrn Zeilers Raißbuch 
über aaa brachte es folgenden Tages wieder! 
ſagend: das Buch iff nicht gantz dann ich fan Ulm 
nicht darinnen finden 

3434. Einmahl eins. 
Ein Dorffſchulmeiſter wolte ein rc 
hi mal eins haben / und hieltedie Nomenclaruram , 
in Heidelberg gedruckt / fuͤr Kegerifch. 
3435. Graf: Edelmann. 

Ein Soldat unter dem Thor ſolte die Ankommen⸗ 
den auffehreiben/und fragte eines Grafen Diener ob 
— Here der Graf ein Edelmann feye ? 

F dj 3436 
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3436. Comödianten, 
Bey einer Fürftlichen Hofſtatt lieſſe der Thorner 
anmelden / daß viel Volckes daher kaͤme: der Fuͤrſt 
ſendete einen Reuter ſie zu befragen; wer fie wären! 
und mas ihr Thun ? Sie ſagten / daß fie Engliſche 
ComsdiantenncDiefer verſtande Engliſche Ge⸗ 
ſandten / und hinterbrachte die Zeitung nach Hofe / 
als ihnen nun der Fuͤrſt ſeine Edlen entgegen fendere/ 
fanden ſie ſich durch die Gleichheit der Woͤrter ſehr be⸗ 
trogen. a a 
3437. Ruchenbeambte. — 
König Henrich der VILL in Engeland hat ſeinen 
Koch zum Ambtmann gemacht / weil er wol kochen 
koͤnnen. — nn 
343% Schaͤdliche Suͤlfffe. 
Es halffe N.einen Doͤlpel auf das Pferdrund zwar 
alſo / daß er auf der andern Seiten wieder abfiele; deß⸗ 
wegen ſagte er: Mein Hert / gebrauch ein wenig weni⸗ 
ger Hoͤflichkeit / ſo werde ich u Pferde ſitzen. Alſo iſt 
Helffen offt Hindern. — Fu 
j | 3439 Pferd. | — 
Einen Edelmann wurde geſagt / daß ſein Pferd 
verreckt waͤre: das iſt gut / ſagte der Edelmann / dann 
d Habern / Heu und Streu iſt zugleich auch aufgezehrt. 
A 3440 "JubelSig. | 
Im Jahr 16 17.ald mandas Jubel⸗Jahr / wegen 
der Augſpurgiſchen Glaubens⸗Bekantniß begangen / 
ſetzte ſich ein Student in der Kirche in einen Weiber⸗ 
ſtul / und als ihn die Frau deſſelben weichen hieſſe / ſag⸗ 
teer : Meine Frau / ich ſitze alle Jubel⸗Jahr da / laſſt 
mich nur heunte bleiben / kuͤnfftiges Jubel⸗Jahr will 
ich euch nicht mehr irren. | 
3441. 
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N 3441. Sedes Belli. m 

Ein Halbeſel hoͤrte leſen / daß ſich nun Sedes belli 
in das Land M. gezogen: der Obriſte Sedes Belli,fag» 


* 


te er muß ein gutes Regiment haben / daß er cin gan⸗ 
tzes nd zu feinem-quartier gebraucht. 
3442. Lincker Fluͤgei. En 
Es hoͤrte einer fagen der N. Armee wäre der Uncke 
Slügel abgeſchlagen : fagend / fo gehet es ihr wie mei⸗ 
uer Henne / welcher die Knaben mir einem Stein 
den Fluͤel gelaͤhmt / und bald darauf hat ſie der Huͤ⸗ 
nergeyer gefreſſen. 
J Ara Seth 3443 Kinfale. 
„Fin einfältiges Weib harte ıhrem Mann ein 
Stuck Bratens aufbehalten und ſolches auf dem Tel⸗ 
ler / ob die Glut geſetzt Als nun nachmals dag Teller 
verſchmoltzen / ſagte das thoͤr igte Weib: Schaut doch / 
was wir fuͤr ein verſtaͤndiges Kaͤtzlein haben / eg hat 
din Teller gefreſſen / und den Braten I iegen laſſen. 
J* 3444. Lernen. — 
Es fragte einer einen Raben: ob er den Glauben 
koͤnne: der Knab ſagte: Neinyda erarife er ihm bey 
dem Haare / und fagte : Serns/lerns. der Knab frag⸗ 
fe hingegen : Ober gerne kleine Fifchlein ee : Er ſag⸗ 
te: Ja. Ob er fie fangen koͤnne / der Befragte fagte . 
Nein. Da fiel ihm der Knab ın den Barr / und ſagte: 


éernts / eruts. — 

3445. Organiſt. | 

Fin Drganift zu En gabe dem Kalcanten 

die Schuld / daß er nicht beſſer auf dem Clavier ſpielte. 
3446. Gattern ʒzu machen. 

Dan erichlet von einem Echweinter / daß einem / 

Welcher feinen Gattern nicht zigemac vier Fra | 
nach⸗ 
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nachgeritten / und ihn bemuͤſſigen wollen / gu rucke zu 
kehren / und den Gattern zuzuthun. | 
73447. Rorb voll Landes. | 
Ein armer Herzohnefand pochte wider feinen Fuͤr⸗ 
ſtenwelcher ihm endlich ſagte: wann cs ihm nicht ge⸗ 
fiele/fo folte er fein Sand in einen Korb faſſen / und ſich 
ans feinem Bebier begeben. es | 
0003448. Krebs eſſen. | 
Sin Bauer ſtale feinem Edelmann Krebfe’ und 
der Edelmann Iudeihn zu ſich / lieſſe ihm Krebs fuͤrſe⸗ 
ken zu ſorſchen / ob er ſolche eſſ.. Der Schalck machte 
fle auf den Rucken auf / wie man die Eyer zu oͤffnen 
pflegt / und tauchte mir dem Brod hinein. Weil aber 
der Edelmann ſeiner liſtigen Boßheit einträchtig 
wurde / ſtraffte er ihn nach Gebuͤhr. | 
34455. Rnoͤpffe: Buckel. 
Ein Freyher:/ Ulerich vonSaxen genennet / hatte ei⸗ 
nen fehr groſſen Kropf / als er aber in den Meylaͤndi⸗ 
ſchen Kriegen diente / wurde er von einem Schweitzer 
mit einer Hellenbarten / durch den Kropf geſtochen / 
und darvon iſt ihm der Kropf vergangen: Dieſes hoͤr⸗ 
fe ein bucklicher fagend : wann nur einer meinen 
Kropf auf den Rucken auch alſo aufftechen wolte / waͤ⸗ 
reich erbietig ſolches zu leiden und meinen Laſt abhzu⸗ 


buͤrden En | 

E 3450. Alters ihre: Rinder. 
Ein Küngling wolte einem Alten in einem Schan⸗ 
platz nicht Kaum machen’ ſagend: Du haſt feine Kin⸗ 
der / welche mir / wann ich alt werde / deßgleichen hun 


innen / und deßwegen achte ich dich nicht der Ehren 
wehrsidie. andern deines gleichen gebührt. Wegen die⸗ 


fer ungeſchickten Rede’ wurde der Juͤngling hart ge 
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Sie VII. Kunſtquelle 
Glachmſſe welche theils erklaͤ⸗ 


ven /theils beweiſen. 


34,1. Btolg | 
ID Se Stolsen und Hochtragenden find 
Sy gleich den Schorfteinen oder Schie, 
= R teir/ welche die höchften md unreinſten 
3 Theile der Haͤuſer find, 
ee 345 2. Butter. 5 
Die Surter iſt u Morgens Gold /zu Mittag Sit« 
ber / zu Abends / als Bley in dem Magen. 
3453. Temperament. 

Es ſagte einer daß aller Menſchen Leben in einer 
Primiera beſtehe / nemblich in den vier Tem peramen. 
tis, oder unterſchiedenen Leibs Beſchaffenheiten / doch 
ſeye eines Spiel beſſer / als das andre. * 

3454. GOLTES Guͤte. 

Sleichwie die jenigen / welche an dem Ufer deß 
Meeres ſtehen / deſſelben Fluten zwar anſehen / ſeine 
Endſchafft aher und unermaͤßlichen Begrieff nicht er⸗ 
ſehen moͤgen: Alſo erkennen wir auf dieſer Erden 
gulicher maͤſſen deß Hoͤchſten GOttes Barmherhig⸗ 
ken / feine unendliche und ewige Guͤtigkeit aber mögen 
wir nicht uͤberſehen. | 





3455 
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a,‘ 345%. GOtt erkennen. 
Wvsas iſt ſichbarer und kundbarer / als die Sonne ? 
nichts aber kan weniger mit leiblichen Augen geſehen 
und erlernet werden : gleichfals verhält cs ſich auch 
mit GOTT. | , 

3456. Danckbarkeit. 
Ein danckbarer foll gleich feyn einem guten Acker / 
welcher niche nur der Samen wider giebet / ſondern 
auch feinen Wolthoͤter mit vielen —— 
erfreuet / und dieſes gebuͤhret auch allen Menſchen ge⸗ 
gen GOT / der ung mit unzaͤhlicher Guͤte mildig⸗ 
lich begnaͤdiget / daß wir ihm ſchuldig ſeynd alles was 
wir haben. — 
3457. Bekehrung su GOtt. 
Wann ein Mahler ein uͤbertreffliches Bild mahlte 
und die Augen / darau zu — wolte; ſolte 
fich auch das Bild vor Koͤnigen und Fuͤrſten ſehen 
iaſſen? wuͤrde es nicht wider zu ruͤcke kommen / und 
wann es reden koͤnte / den Mahler bitten / er ſolte ſeine 
angefangene Arbeit vollenden ? Alſo ſollen auch wir / 
in dem wir unſre Fehler erkennen / uns zu GOtt keh⸗ 
ren / und bitten / daß er unſre Blindheit und Bloͤdig⸗ 
keit in endliche Vollkommenheit verkehren wolle 
3458. GOTTES Wille, | 

Wann ein Vatter fein junges Kind auf einen ho⸗ 
hen Thurn in der freyen Lufft mit einer Hand hielte / 
folte auch wol der Knab ſo thoͤricht und unverſtaͤndig 
ſeyn / daß er ſeinem Vatter Scheltwort in das Ange⸗ 
ſicht ſagen doͤrffte? Nein / ſondern der Knab würde 
fich fuͤrchten / und ſeinen Vatter flehen / daß er ihn ja 
handhaben und nicht ſolte fallen laſſen. Nun werden 
wlr von deß Hoͤchſten gnaͤdigen Willen / als dem Vat⸗ 
ter 
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m uͤber alles was Kinder heiflt / taͤglich und augen. 
blicklich erhalten / entbloͤden uns aber S. Majeſt. mit 
unſten Suͤnden zu ſchmehen / daß wir Urſacher ſind / 
wann wir aus feinem Gnaden ⸗ Schutz endlich ent⸗ 
fallen | | 

3459 Danckbarkeit. 

Ein jegliches Geſchoͤpff iſt gleichfam eine gluͤende 
Kohlen / welche GOtt auf feiner undanckbaren Fein 
de Haubt fambler/fie sur Liebe und Schuldigfeit anzu⸗ 
feuren / und su brunftiger Andacht zu erwaͤrmen · 

3460. Der groͤſte Undanck. | 
Eine Hockeiterin wird von ihrem Bräutigam 
auf das foftbarfte beſchencket mit Ketten / Ring und 
edlen Gefteinen begabet und gefchmücker ; Ste aber 
giebet folche Geſchencke einem Meuchelmörder/daß er 
ihren Funfftigen Dann ermorden / und fie beſchlaffen 
fol. Was kan ſchaͤndlichers erdache werden ? Alfo 
mißbrauchen die meinten Menfchen GOttes Gaben / 
als des Berftandes / der Geſundheit und deß Reich? 
thumb / zu GOttes und ihrer eignen Unehre. 
' 3461. Unrecht But. Eu 
Das Linrecht genommene Gut iſt gleich deß Geha⸗ 
fi Feyerkleidern / welche er von Naeman liſtig erhalten / 
und darmit auch den Außſatz auf ſein Geſchlecht erb⸗ 
lich gebracht hat· | | 
3462. Linarrder Menſchen: Gottes Gnade. 
Gleichwie der Stein nach ſeiner natuͤrlichen Ei⸗ 
genſchafft unterſich faͤllet / und nicht uͤberſich ſteigen 
kan:alſo find wir Menſchen von Natur zn allenBoͤſen 
geneigt / aber die Bnaden-Hand GOttes traͤget ung 
empor. 3463. Traurigkeit. | 
is Traurigen find gleich denen / welche an dem 
I vergalten 


1 
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vergallten Fiebor kranck liegen: alle Speiſen find ih⸗ 
nen bitter; Alf verwandeln fich alle ihre Fuͤgniſſn 
in Hertzenleinnd... 

| 3464 Gewohnheit. — 

Gleichwie der jenige / welcher einen Nagel mit ei⸗ 
nem ſchweren Hamer einſchlaͤgt / auf den erſten Schla⸗ 
ge den Nagel faſt machet / auf den zweyten ihn weiter 
eintreibet; auf den dritten aber alſo vertiefft daß matt 
ihn nicht leichtlich wider ausziehen kan: Alſo behart die 
gewaltſame Gewonheit zu ſuͤndigen nad) und nach / 
und kan endlich nicht abgelegt und aus dem Hertzen 
geriſſen werden. | — 
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3465 Werthaltung. ze 
Es gehet mir den Leuten wie mir den Münsen : 
Dan muß fieniche nach ihrem Wehrt achten; fons 
dern nach dem mas ſie in dieſem oder jenem Sand und 
Orte gelten. | 
4466. Heu raten. — 
Die Hochʒeit wirfft den Menſchen in die Gefaͤng⸗ 
niß / und durch deß Weibes Tod fallen die Mauren 
deſſelben zu der Erden. I 
343467. Rloſter. | " 
Die Kloͤſter find, ſolche Irrgaͤrten da man den 
Außgang nicht wider finden fan als durch den Tod. 
Ve. 3468: Sefen. | -, B 
Viel leſen und nichte zu Nuge bringen / heiſſt ſich 
von dem Geruch und nicht von Speiſe ſaͤttigen. 
| 3469 E tfteig. Des 
Wann man vermeint = een Gipfel der Ehr 
en zu erſteigen / falle man oͤfftermals / fambe den er⸗ 
ariffnen Aeſten und Fruͤchten / heruntert. J 
| | 347% 


\ 
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"003470. Verleumbdung. 

As ein Frevler mit ſtachtichten Worten ein gedul⸗ 
tigen Mann beleidigte/fagte er: Die Fruchtlofen Doͤr⸗ 
ner koͤnnen nichts anders als rigen und ſtechen. 

Ä 347 1. Bold: Honig. 4 

Das Boldund Dong hat gleiche Farbe / und gleich 
dinchgehendes allgemeines Belieben, 

u 3472» Gerechtigkeit. : 

Themiſtocles wolte den Simonidem eine ungerech⸗ 
te Sache fuͤr Gericht vertheidigen machen / darauf hat 
er geantwortet: Ich wuͤrde ein ſchlechter Muſi⸗ 
eus ſeyn / wann ich Die Geſetze meiner Kunſt 
nicht beobachtete / uñ du wuͤrdeſt ein ſehlech⸗ 
ter Fuͤrſt ſeyn / wann du die Gerechtigkeit aus 
den Augen fegen wolteſt. Ze 

3473. Schlechte Ankunfft. 

Bajazʒetes wurde von einem verachtet / daß er von 
ſeiner Ankunfft ein ſchlechter Hirt waͤre / darauf hat er‘ 
geantwortet: Weiſt don nicht / daß auch aus der 
geringen Schafwolle koͤnigliche Kleider ge⸗ 
machet werden. 

3474. Wolthätigkeir:Almofen. 

Die Wolthaͤtigkeit iſt ein Kleid das nicht veraltet / 
und ſolches ſollen alle Reiche taͤglich anziehen / welches 
ihnen gleich einem Koͤniglichen Purpur ſeyn wird in 
dem ſie fuͤrGottes Richterſtuel werden beſtehẽ koͤnnen. 

3475 . Deßgleichen. 

Gleichwie der Feigenbaum Fruͤchte bringet und nit 
bluͤhet / alſo thun etliche die Wercke der Liebe / ohne 
Verſprechen und viel Wortmachen. | 

3476. Deßgleichen. * 
Die Wolthaͤtigkeit iſt gleich einem Diebe / welcher 
| Ä den? 
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dein fo die Wolthat empfäber/ das Hertz ſtielet und 
fie ihm dienſtbar macher: 9 9— 
3477 Fruͤhʒeitig ſterben. a 
Den Tod gelüfter zit weiln wie die ſchwangern Hr 
ber / er. läffer die Reiffen und ergreifft die Unzeitigen. 
| 347% BlücssLügen. 
Auf den Jahrmarck dep Gluͤckes werden die Luͤ⸗ 
gen hauffig verkauft / und gefaufft/ und zwar ohne 
Map und Gewicht. Pr e > 


— 3479. Leben. — A 
Das sehen iſt gleich einem Freudenfpiele / welches 
mie vielen veriarvten Perfonen gefpielet wird / und 
theils miteinem Trauer ſpiel fich zu endigen pfleget. 
3480: Geſundheit: Fried. 
Gleich wie die Geſundheit der Grund iſt alles zeit⸗ 
lichen Wohlergehens / und ohne ſolche kan uns nichts 
erfreulich feyn : Alſo it der Friede und Eingkeit die 
Eefundheit eines Regiements / undanf folchen muß 
manalles Wolweſen bauen undbefteiffen. 
0,3481 Einfaͤltig und Reich. 
Als Diogenes einen Närrifihen reich geſehen / hat 
er gefagt : Schaut Das guͤldne Schaf: Gulden 
ern dep Reichthumbs / cin Schaf aber. wegen Dei 


falt. ET | 
3482. Freunde Wehrthaltung. 

Die Freunde ſollen nicht ſeyn wi: Rechenpfenning 
die bald wenig / bald viel gelten: Sie ſollen allezeit in 
ihrem hochſchetzbaren Wehrt gehalten werden. Solon. 

3483. Deßgleichen. 

So viel Freunde du haft / ſo viel Augen haft dw ſo 
viel mehr zu ſehen / ſo viel Ohren mehr zu hoͤren / ſo viel 
Rahtgebe ſolcher in allen Iuiiegen migebrainchẽ. n 

3484 
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— 3484 Geſchencke. 

Als ihrer zween zu einem Ehrenampt gelangen 
wolten / hat der eine groſſe Geſchencke von ſich gegebẽ/ 
und iſt dardurch zu ſeinem Zweck gelangt: der andre 
ſagte hiervon alſo: Ob ich dieſen zwar an Geſchick⸗ 
—9 wie Atalanta / ſo iſt mich doch der 
Divvomenes/ mit den guldnen Apfeln / die er ausge⸗ 


wonffen / vorgekommen. 


3485 Tugend Geruͤcht. 

Gleich wie eine mit koͤſtlichenRauchwerck biſamir⸗ 
Taube andre mit ſich bringet; alſo machet die Iur 
gend einen guten Ruhm / welcher auch unbekannte rei 
zet / daß ſie hochbegabte Männer zuſehen Derlangen 
tragen / und ſie anzuſprechen begierig find. 

3486: gu mung nach der Zeit. 
Wie fich der Schiffer nach den Winden richten 
uß alſo muß ſich ein Weifer nach der Zeit und Ge⸗ 

legenheit kichten. | | 
3489 Sreimde, | 

er feine Geſippte / und Verwandte verben gehet 
und ſuchet andre Muthsfreunde / iſt gleich dem / wel⸗ 
cher ſein rechtes Bein von Fleiſch abnehmen und ein 
holgernes will anſchifften laſſen 

se. 3488: Verleumbder. u 

Diee Zunge deß Verleumbders iſt gleich der dreyen 
Lantzen Idabs / welche verwundet. den Ver— 
leumbden / von welchem ſie boͤſes redet. 2. den der zu⸗ 
hoͤret und ſolche Rede recht fpricht: 3. den Verleumb⸗ 


ſelbſten. ei 
in. © 3489: Ehre; F — 
Gleich wie das Crocodill die jenigen fliehet / welche 
ihm nachjagen / und verfolget / welche ihn fliehen und 
—— G wei⸗ 
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| Staatshihliothok 
MLTCEN 





ss VI Runfiguelle 
weichen: Alfo haben mehrmals diejenigen feine Eh⸗ 
re / fo eiferigft darnach freben / und bleiber fie denen / 
welche folche Eitelkeit befcheidenlich vermeiden. 


349% Kiebe und Barmhertzʒigkeit. 

GOtt der HEr: gleicher einem liebreichen Warrer) 
welcher die Kinder, fo Ihm anallen vollfommenen 
Qugenden/deren Band die Liebe iſt / gleichen / am aller» 
meinſt begnaͤdiget. | 

3451. Chriftliche Liebe. 

Gleich wie eine Brutende Henne die Federn von 
ihrer eignen Bruſt auspflocket dieunterhabende Eye 
fo viel mehr zu erwaͤrmen: Alſo thut auch ein Chriſtli⸗ 
ches Hertz / welches mir eignen Nachtheil dem Noht⸗ 
leidenden zu huͤlffe kommet. 

3492. Mißbrauch. | r 

Welche wegen deß Mißbrauches den rechtmaͤſſt 
gen Gebrauch aufheben /find gleich denen / ſo ihnen die 
Zungen ausreilen wollen/ weilen fie mißredet / oder 
ein ungeſchicktes Wort mit einlauffen laffen ; oder 
die Hand abhauen wolten / weil ſie verfchrieben/2c.Da 
man doc foldye Fehl vielmehr entſchuldigen / als mit 
ſolchem Nachtheil rechtfertigen ſolte. 

3493. Reden mit Bedacht. 

Gleich wie die 2. Augen und u allejeie offen / 
die einige Zunge aber bedecket iſt; Alſo ſoll man viel 
ſehen und hoͤren wenig / aber nach langem Be 
dacht reden. —— — 
2,3424 Anfechtung. 

Gleich wie die Diebe den Reichen am gefaͤhrlichſten 
nachſtreben / den Armen aber nichts abnehmen koͤn⸗ 
nen: Alſo ſetzet der Satan den aller Fromſten am 
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Meinften zu. Dieandern Ruchtofen ſind zu vor von 
kinen Reichsgenoſſen. | 
Sur A fdand 

Bon den alten ımd wolverdienten Hoͤflenren ſagt 
man folgende So nichtoörter/toeldie alle in Gleichniſ⸗ 
ſen beſtehen: Wann die Trauben gekaͤltert / fo achrer 
man der Troͤſter nicht. Wann die Feder ſtumpf fd 
 ‚poirffe man fie hinter die Thuͤr. Die alten Jagchund 
fafler man verhungern/oder hencken. Kan das Pferd 
nicht mehr ziehen oder tragen / fü mad es auf den 
Schindacker gehen. | 


| ...3456 Bed... . . 

Die alten Bögeltaffen ſich ungerne berupffem. 

— = 3497 Groffe Serren. a sin sent 
Groſſe Herren find gleich den groffen Baumen / 


mit ihnen fallen ale ihre beguͤnſtige Hofſchranten / 


uls die Aeſte und Zwoeige zu boden/und als dann geben 

ſſe gute Spaͤnn. 

4248. Bauchſorge.. 
Der Bauch iſt wie Indas /der täglich Fragt : was 


* 





* 
* 
* 


wolt ihr mir geben, ich will ihn / ( den innerlichen 
Menſchen) verrathen. 


* 4 
e. — 


— 2 


2* 2.3 ers VE N >. 
Von einem Juͤngling / der eine Jungfrau fleiſſig 
beſuchte / ſagte ein anderer : Es iſt viel / wann eine Katz 
lang bey der Mütche ſihet ind nicht barvon lecker 


— ' 


100 VII. Kunſtquelle 


tes Lob / wegen der verlaiſten Tapferkeit hatte; von 
ſolchen fagte man: der Fürft hat einen frröhern Har⸗ 
niſch für hauen und ſtechen angelegt. 

3502. Rentmeiſter. 

Die Rentmeiſter ſind gleich den fetten Gaͤnſen 
welche ſich mit ihren eignen Schmaltz betreifen. 

3503. Pfarrer. | 

Es wurde einer on Dorffichafft ein Pfarrer / 
der nicht gar gelehrt und noch weniger fromm war / zu 
einem Seelſorger verordnet / darvon ſagt einer: 
Wann das daß aller Orten rinnet / und ein 
Blinder folles verftopfien/f iſt es beſorglich 
umb den Wein geſchehen. 

35044 Reformiten: 

Wer ein Regiment beſſern will / muß es machen 
wie der Fuͤrſchneider an der Tafel/der greifft den groſ⸗ 
fen Fiſchen zum erſten nach dem Kopf) und als dank 
su den andern Stucen: deßwegen ſchreibt Jacobus 
Rex Angliæ ver aͤndig an ſeinen Sohn Carolum: 
ann du reformiren wilt / fo fange von die 
und deinem ARofgeſind an / und als dann laß 
es gleich durchgehen. 4 

| 3505. Bette e| 

Gleich wie die falſche Hering das Gepreg eine | 
Fuͤrſten har/der gute Mensen machen läffer: Alſo er⸗ 
gehet es mit allen Sachen; det Schein wird fuͤr das 


Seyn angeſehen. 
3506. Boßheit. —F 
Ein Boͤßwicht iſt gleich der Kohl / die brennt und 
ſchwaͤrtzt. 
Viel vermeinen ſie ſind Iſraeliten in Esypten 
N 


— — 
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aa man viel borgen und nichts wiedergeben doͤrffe. 


3508. Diener. 

Die Kleider find zwar kalt / empfahen aber die 
Warme von Dem / der fierrager / und werden durch 
deß Leibesdiefft ein Antheil mit uns: Alfo ſind die 
Diener gleichſam die Kleider ihres Herrn / von wel⸗ 
hen ſe hre Ehre und alles Bermögen haben. Wer 
ihm nun getreue Diener nicht weiß zu nuge machen, 
der iſt wie der Haan in der Fabel / der für feing gefund⸗ 


mwe Perle ein Gerſtenkorn wuͤnſchet. 


350% KitelFeirDienfter 

Einem gerrenen Diener ergehet es / wie dem Ja⸗ 
cob bey dem alten Saban: Er dienet umb(groſſe Chr 
re und Nutz) die ſchoͤne Rachel’ und wird mit der 
haͤßlichen Lea (der Eitelkeit ) betrogen. 

Ä 3510. Beltlinge : Glück. 

Die Gluͤckſeligen in diefer Welte find sie GOttes 
Saͤue / die er maͤſtet zum Schlachten / die Frommen 
aber/als die magern / werden aufbehalten. 

3511. Rinderzucht. 

Die Zucht iſt die Urſache der Frucht / und muß fol- 
che nach dem Linterfcheid und Defchaffenheit der 
Knaben eingewendet werden : Soll das Pferdrecht 
schen fo muß man das Mundſtuck gerecht machen, 

in hartes Gebiß macht das Pferd nicht beſſer. 

3512. Difputiren. 

Diſputiren ift der Warheit Sieb / dardurch wird fie 
gereutert / vann die Gelehrten einander das Hirn mit 
Syllogifmis verneſteln / fangen ſich in ſolchen Netzen 
die ateiniſchen Haſen. 


Die Ziegel und Bachſteine find von einem Letten 
u iij ge⸗ 


/ 


35.15. Ehre 

Auf den höchften Baumen niften die ſchwartzen 
Raben / und ihre Eyre findStolg und Ubermuthi deß⸗ 
wegen ſoll man keiner Ehre achten / welcher das Ge⸗ 
wiſſen wider ſpricht: Sie iſt ein fahrend Haab/ 
eut lieb und morgenfcbabab. Ehre und 
offart ſindZwilling / und wohnet der Zanck um 

ger den Stoltzen. DR ö 


Der Baum yon dem man Schu und Scharen 
hat / haͤlt man auch billich in Ehren. Groſſe Leute fe 
hen alle iberfich gegen der Ehrenburg / und ſchnappen 
nach den Lufft de Rihſmgss. 

| 3517. Titul. | 

Es hat ein jeder die Freyheit / daß er ſo viel auf ſei 

| ne es nen 
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nen Titul halten darff / als ein Bettler auf-feinen 
Sad rund ein Pfeiffer auf feine Pfeiffen / wann gleich 
niemand darnad) dankt. 

3518. Unzeitige Bediente. 

Als ein junger Student bey Hofe umb Dienſte an⸗ 
hielte / ſagte ihm fein verſtaͤndiger Fuͤrſt mehr nicht / 
alsdiefes : Es find boͤſe Schuͤtzen / welche zu 

fruͤhe abörucken ; verfichend/daß er noch nicht ge⸗ 
nug ſtudieret. 
3519. Einigkeit. 

Als ihrer zween wegen uͤbler Nachrede und Schla⸗ 
gerenen zerfallen / und ſich wieder vereinigten / fagee 
ihe Freund : Sie tharen recht / daß fie wären 
wie die Zaͤhne und die Zunge/ wann folche 
gleich gebiffen werde / treñe ſie fich Doch deß⸗ 
wegen nicht / ſondern ſchafft den Zaͤhnen zu 
arbeiten / und ſeye dem Munde einen als den 
andern wege befoͤrderlich. 

3520. Falſcher Schein. 

Wann gleich eine Mucke von dem Kloſter Brod 
iſſet / ſo wird ſie doch keine Nonne: wann der Hund 
nach Hof darff / ſo iſt er doch kein Juncker: mann die 
Maus von deß Fuͤrſten Kaͤß koſtet / ſo wird ſie doch 
fein Hofmann. 

3521. Eltern Liebe gegen Die Rinder. 

Es meint eine jede Frau / ihr Kind fey ein Pfau. 

3522. Entſchuldigen. 

Eine faule Entſchuldigung ift fo gut als Adams 
Feigen Blaͤtter zu fonntäglichen Hoſen. Wir Men 

chen behelffen ung gernemit unſres Stammpatters 

edkunſt / der. die Lirfache feiner Suͤnde gerne auf 
GDTT gefchobenifagend: Das Meib/ das dır 

G ij mir 


04. VI RKRunſtquelle | 
mir zu geſellt / hat mich verführe/:c. Alfo weiß man⸗ 
cher ein derborgnes Hinterthuͤrlein / daß man ihn nicht 
ertappen ſoll. en 
wen. 3523 Erfahrung. a 
Welcher allein aus Buͤchern / ohne Erfahruna von 
einen Sache / redet/ iſt gleich dem der ein Pferd oder 
Ochſen verlohren / und vermeinet alle Pferde: oder 
Ochſen / die ihm begegnen ſeyn die jenigen / wel che er 
verlohren. Solche deute ſind nicht ungleich den Blin⸗ 
deñ / weiche feinem Stock aus dem Wege gehen / ſie 
haben ſich dann daran geſtoſſen. 4 
34. Almoſen· 
Gleich wie die Tauben ſtetig Eyer legen / und Jun⸗ 
ge ausbruten / ob man ihnen gleich ſolche raubt und 
wuͤrgen: Alſo ſollen Die Frommen guthaͤtig 
md mild ſeyn I ob gleich ihre wolgemeinte 
Gaben übel angewendet werden. Iſt es mie 
gut gemacht / ſo iſt es doch gut gedacht 
— 3525. Gnade, | 
* Die Gnade der Fürflen ift niemals mie Nägeln 
angehefft / fondern nur mit Wax angeflebt ; wird es 
con Zorn erhitzt / fo zerſchmeltzt es / und faͤllt zut Bo⸗ 


den. | | 
2.3526. Groſſe Perſonen. 

Es ſolte ein Fuͤrſt einen Raht wehlen unter zweyen 
Perſonen / und a den kleinſten derfelben / ſagend: 
Die hohen Huaͤuſer find meinſten theils unter 

dem Dache leer und uͤbel verwahrt. 
3527. Rennzeichen der Menſchen. 


An der Farb und Faden kennet man das Tuch) 
Ä Sr den 


Mr 
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den Wein an dem Geſchmack / am Geruch die Blu⸗ 
menden Menſchen aber an der Rede / dem Gang und 
den Geberden / deßwegen ſagt man in dem Sprich⸗ 
wort: Die Narren bedoͤrffen feiner Schellen / man 
ner fie an ihren Kleidern und Geberden; Daher 

fagtejene : Die Weiber follen fich vorden Männern 
rohen Haaren huͤten / dann man kenne die Kinder 
leſchtlich daran. 

3528. Unſchuld. 

Wann die Unſchuld beklagt wird / ſo fragt man 
mie Pilato: Was hat ſie uͤbels gethan? Die Ber: 
ſeumbdung aber antwortet unbeſcheidenlich: Creutzi⸗ 
ge / Creutzige. J 
— 3529. Freude. 

ſin Wolleben Freſſen Sau Freude. 
| und auffen / 2 
Die Freude⸗ über Geid Luft einız er erden Koht. 
F über Ehn | FJ. eude ur. den Rah. 
 Lüber die Wolluſt Eſels Freude. 


| 3530. Freude. 

Gleichwie der Mond die Edenſachen und alles mag 
unter ihm iſt errecher und heweget / nicht weil er maͤch⸗ 
tiger / ſondern weil er naͤher bey der Erden iſt / als die 
andern Planeten : Alſo fol auch die Gegenwart deß 
Königs’ den Krieg und Frieden nach Belieben maͤch⸗ 
liglich befordern. Sanfovino ne idertidelCarloV, 
36775 Rarbgebe. 

Es wurde geſagt / daß ein Furt von feinen Sachen 
ſelbſteigene Nüfenfchafft haben foll : Dieſes bejahre 
erſtgemelter Kaͤiſer / ſagend / daß die Raͤthe eines Fuͤr⸗ 
ſten ſeine Fernglaͤſer zu ſeyn pflegten; es ſeye aber 
mit dem ſchlecht beſtelt / der das Gegenwaͤrtige nicht 
ohne ſolcher Behuff ſehen koͤnne. idem. 

G y | 3732+ 
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3932. Teutſchland und Hiſpanien. 

Von Teutſchland und a De er: Es ſeye 
ſo ſchwer als unmoͤglich / zwey hochtrabende Pferde 
Teutſchland und Hiſpanien gang ungleicher Sitten) 
zugleich zu reiten / welche ihren Mann lieber abwerffen 
als tragen wollen. 

3533. Regiements Maͤngel. 

In den Regiementen / ſagte er / erwachſen etliche 
natuͤrliche Kranckheiten / welche ſo wenig zu vermei⸗ 
den / als der Wurm in dem Holtz und der Roſt an dem 
Eiſen / oder die Schwachheit bey annahenden Alter. 

35 34. Begnaͤdigung der Fuͤrſten. 

Gleich wie die Sonne das Wax erweicht / und den 
Kohterhaͤrtet / alfo macht die Gnade de Fuͤrſten die 
Frommen beſſer / und die Undanckbaren böfer und 
ärger. 

3535. Tapferfeit. 

er ſeine Tapferkeit mit Verſtand nicht zu gebram 
chen weiß / der iſt gleich einem wilden Pferd ohne 
Zaum / daß fich nicht regieren laͤſſet und mie dem Kopf 
wider die Mauren lauft. 

3536. Furcht. 

Fin Furchtſamer iſt wie ein Hering ; er ſtirbt vom 

Blitz oder vom Donner/ wieein Krebse 
35 37. Diener der Boßheit. | 

Ein Hofmann enefchuldigee fich mir feines Herrn 
Befehl / als er einem armen Mann groffes Unvecht 
zugefuͤget: Er aber fagte : Ich wage es wieder Hund 
welcher nicht den derihn wuͤrfft fondern den Stein 
der ihn getroffen har beiſſt / und iſt uns nicht nur die 
Artzney / fondern auch das Gefäß / in welchem ſie ge⸗ 
weſen / fehr zu wider / daß es ohne Eckel nicht mag 
angefehen werden. 3538 
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3538. Furcht. 

Ein Haan /welcher dem Fuchſen einmal entwiſche / 
der fuͤrchtet ſich fuͤr ſenen Balg / wann er ihn in deß 
Kuͤrſchners Hauſe ſihet. 

3539. Chriſten Streit. 

Sleſcch wie dev Kaͤiſer Pertinax feinen Soldaten 
das erſte mal / als er von ihnen erwehlet worden / di⸗ 
Sahfııng oder Symbolum gegeben: Militemus (aſſt 
uns ſtreiten) alſo iſt auch ſolches aller Chriſten 
Denckwort / zu welches Vollziehung fie ſich in der H. 
Tauffe verbinden / daß fie wider den Satan und fein 

Reich ritterlich ſtreiten müffen. 

— 3540. Geſchencke. 

ESs ſcheinet uicht einem jeden der Stern / welcher uͤ⸗ 
ber Joſephs und Maria Haufe geſtanden / daß groſſe 
Herren mit ihren Geſchencken alldar einfehren. Ge⸗ 
ſchencke tommen auch von GOTT / wann fie a kei⸗ 
nem böfen Ende gegeben und gerlommenwerden/und 
der fie befombr ein Lohn und lobwuͤrdiges Werck ver, 
richtet was Schenckens wehrt erachtet worden. 

3541. Unterthanen. 

Die Herren haben gerne ſolche Unterthanen / die 
ſfind / wie die Weirfärfe/ daß fie einen Beutel finden 
ſie grieffen lincks oder rechts hinein. — 

3542. Buͤcherſchreiber. 

Die Buͤcherſchreiber ſind zum theil wie die Guck, 
SUSE Leiner guckt den andern nach md wann manei- 
nen hoͤrt / fo höreiman fie faſt ale ; doch hat das Buch; 
Phraiben fo wenig ein Endes als der Menfchen Ger 


dancken. lalſche sch 
34 Ve Ehre. 
Dex ſalſche Ehreuruhim iſt ein Polcergeift / der nur 


auf 
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auf kurtze Zeit rumoren kan / und wann man ihn nicht 
wehret / ſo bleibt er ſelbſt aus / oder wird verachtet. Man 
heiſſt fein Pferdeinen Rappen / man ſehe es dann für 
ſchwartz an . Be ua ee 
Wa Gewohnheit. * 
Wie die Falten ſchwerlich aus den Kleidern zu brin⸗ 
gen / alſo laͤſſet ſich die angenommene Gewohnheit 
sticht endern / als langſam / und verbleibt doch allezeit 
ei Audung und Anzeichen ruckſtaͤndig. Wer in 
der Gewohnheit erwarmet / der laͤſſt ihm den Peltz nicht 
gern ausziehen / viel und lang / macht dem Guckguck 
fein gutes Geſang. — 

| 3545 Balgen. 

Zween Soldaten wolten mit. einander rauffen / da 
fagteihr Rittmeiſter: ſie folten es bleiben laſſen / und es 
machen wie die Schafhunde / welche ihre Zaͤhne fuͤr die 
Woͤilffe (verſtehend den Feind) ſparen. Ja / ſagte der 
andre / wir haben auch mehr nicht darvon / als die Hun⸗ 
de / von welchen / wann fie gebiſſen oder erwuͤrget wer⸗ 
den / man ſagt: Sie haben ſich wol gehalten. 
Ein laſterhaffter Juͤngling hatte ein ſchoͤnes und 
ſehr praͤchtiges Kleid an / darvon ſagte ein verſtaͤndi⸗ 
ger Mann : Der Eoftbare Sattel und ſeidene 
Zaum macht Das Pferd nicht beffer. | 
nr Gluͤck. 243 
Das Glück machts wie zu Cana in Galilæa der 
Gebrauch geweſen ⁊ Es giebt zum erften guten Wein / 
und wann ſie truncken worden ſind / als dann den ge⸗ 
ringen / daß ſie wol gar die Stiegen hinab fallen. 

| 3948. Philofophia. 

Socrates hat die Philofophiam die Hebam me def 
Vecer⸗ 


f N 
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Verſtands genennet / welche folches ſchoͤne Kind helf⸗ 


fean das Liecht geberen / es reinige faubere und zum 


Wachßthumb befoͤrdexe. 
3549 Binbildung. | 
Die Einbilder haften fich fuͤr Rubin und’ Diamans 


ten / more aber fuͤr verächtliche Kieſelſteine. 


| 3550. Satans Kift: 

Gleichwie der Vogler andre Vögel mit ſeinenLock⸗ 
voͤgeln faͤnget; alſo ſtellet der Satan den frommen 
Menſchen durch andze boͤſe Menſchen beharrlich nach / 
und ſolche find / wie er geſinnet / liſtig su verderben. 

| 3551. Abtruͤnnige. 

Wie aus dem beften Wein der ſchaͤrffſte Eſſig gema⸗ 
het wird; Alſo find die abtruͤnnigen ind abgefallenen 
Chriſten ihrer geweſenen Mitbruͤder a 

3552, Unterfcbeid der Menſchen. 
Wer den vielfältigen Unterfcheid dep menfchlichen 
Verſtandes begreifen wil / der wil die Tropflein Waſ⸗ 
ſer zehlen / die von dem Himmel fallen ;oder das gan⸗ 


ze Meer in eine Muſchel gieſſen / den Sand an dem 


Meer berechnen: Solcher Unterſcheid deß Geiſtes iſt 


groͤſer / als der Unterſcheid der Angeſichter. 


273553 Seltne Leute. 

Die ſeltnen Leute / welche ruͤhmen / daß ihres glei⸗ 
chen wenig zu finden / und daß ſie beſondere Gedan⸗ 
cken haben / welche ſich von den gemeinen Wahn ent, 
fernensfind nicht ungleich den Henckern / und Könige 
Mördern ; folcher find auch wenig gegen andernLen⸗ 
ten / werden aber nichts deſto ehrlicher gehaleen. Im 
Gegenſt and moͤchte man ſagen: Wie viel mehr Thie⸗ 
rt als Menſchen ſind; alſo find vielmehr Unverſtaͤn⸗ 
dige als verſtaͤndige Menſchen. 
| 3554 
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357 94 Schrifftlinge. 

Rabbi Aquiba ſagte / daß die jenigen / welche ai 
dem Geſetz nur das. allerſchwerſte und undeuilichſte 
ſuchten / gieich waͤren einem Kind / das unter einem 
groſſen Schatz edler Steine / einen zerbrochenen Scher⸗ 
be auswehlte. Dieſen ſolte man ſagen / was Daniel zu 
den alten Suſannen⸗ Maͤnnern geſprochen: Species 
decepit te. 

355 5. Menſchliche Schwachheit: Auferſte⸗ 
hung der Todten. 

Wann ein neugeb ornes Kind die Rede eines ſtar⸗ 
cken Mannes verſtehen koͤnte / welcher ſagte: Sihe dur 
wirſt nach etlichen rate fo groß ſeyn ale ich / reden? 
gehen und mit den Haͤnden arbeiten können! wie jch / 
ſo wuͤrde das Kind (wann es / wie gefagt / ſolches ver⸗ 
ſtaͤnde) ſolches ſchwerlich glauben / in Betrachtung ſei⸗ 
ner gegenwaͤrtigen Schwachheit: Alſo ergehet es vie⸗ 
ken / daß ſie ihnen die Auferſtehung der Todten nicht 
einbilden koͤnnen / wann ſie die Verweſung zu Sinne 
bringen: 

5. Regel. 

Sr, ietomgne 5 Keher in dem Keies 

Hirfhen amd: inbe dem Srie eben — jet pflegen: 
3557: Weltliebe 

Gleichwie der Nuͤller / A Die Klee auffän 
get / und das gute Meel nicht achter fuͤr einen Thoreñ 
gehalten wird: Alſo find die eitlen Welt⸗ Kinder / wei⸗ 
che die Nichtigkeit dieſer Welte dem Ewigen vorziehen. 

355 8: Buͤcher heürtheilen. 

Man liefei / daß die Chinefer den Gebrauch der Uh⸗ 
ver nicht gewuſt / und die Raͤdlein / Federn’ Schrair 
ben: io Wann he ſolche abfonderlich zu rn 2 

bracht / 


ZZ 


wu — —— 
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hracht wenig geachtet : So bald fie aber das Uhrs 
rk sufammen gefchraubt/und eingerichter/ den Zei⸗ 
ger gehen gefchen/den Hammer fchlagen und den 
er wecken hören/ haben fie fich trefflich verwun⸗ 
dert / und ſolche Wunder⸗Kunſt als ein redendes 
Eiſen ſaſt angebetet. Alfo verhält es ſich mir erli- 
chen unverſt aͤndigen Buͤcherrichtern: Sie leſen eine 
oder wo Zeil / und wann es ihrem Verſtand nicht ges 
mäßland entweder zu ſchwer / oder zu Leiche zu verſte⸗ 
hen; derachten fie das Buch ; fan man fie aber da» 
hinbringen / daß fiedie ganze Verfaſſung betrachten, 
hmülfen fiedie Schrift mir groffer Berwunderung 


n 


2.2, 079% Ruhmredi 

Die Sröfche Fi gleich den bon; welche 
fichgleichſam ſelbſten loben / weil fie ſonſten niemand 
oben und ſehen wli. | 


ur, 3560. X.) 
Das lLaſter iſt gleich einem Oeltropffen in dem Ge⸗ 
wand / welcher fich augenſcheinlich ausbreitet / ſchwere 
th aber heraus zu bringen / ats mit dem Brand · 


| 3781. ut. 
er einen hohen Thurn bauen wil / der leget einen 
tieffen Grund / und wer das Waſſer wil hoch ſpringen 
machen / der muß es von der Quelle in den Thal fuͤh⸗ 
vn; x muß ſich der Demuth befleiſſigen / wer zu 
hohen Ehren ag Das Waffer fucher den 
#effien Fall und Grund : Alfo erforfeher auch die 
Gottes der Demuͤtigen Hertzen. 

u... 356% Stachelwort. =: 
„ „Marillius ei gerichtlicher Sachwalter in Rom / 
vflegte langſam zu reden und viel ſtachlichte u 

| uͤgige 


Fo 
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zůgige Wort zu erſinnen / fagend; in einem dörnichere 
Wege muß ich die Fuͤſſe an michziehen. Darauf 
fagte ihm Portius Latro: Deine Fuͤſſe tretten nicht 
auf die. Doͤrner / fondern fie tretten Dörner auf und 


ihn den Weg: 
3563. St 


DieStol tzen ſind nicht Ber: — 
Eyern / ohne Dottern und Weiß; ſolche ſchwimmen 
jederzeit ob dem Waſſer / die vollen Eyer aber * 
ſchwerer / fallen unterſich · 

3664 Aertzte. 

Die Aertzte ſind gleich dem Engel Raphael / die 
durch GOTTES Gnade helffen; wann man ihnen 
aber die Helfft von deß Krancken Guͤtern anbieten 
wolte / fo ſind fie ſolche Engel / die es / ohne Nachcheil 
ihres Beruffs / annehmen würden 

3565. Theoria & Praxis. | 

Das Geld bringet feinen Nutzen ohne Gebranch 
DieSpeife nehret nicherman effe und verdeue ſie dann: 
Die Waffen beſchirmen nicht: man siehe fie dann amt 
Die Steine! Holtz / Ziegel und Kalch geben uns feine 
Wohnung / man banedann ein Hauß daraus: Alfo 
hilfft auch nicht viel wiſſen / wann Man ſolches nicht 

gebraucht / und andrer Nutzen / wie auch eigenes Web 
hr dardurch befürdert: Das Chriftenthimbpele. 
ches in Worten beſtehet / iſt fein Chriſtenthumb. 
356% Muͤſſiggang * 

Wer nichts thut / der thurböfes/ wie ein Diener/ 
welcher noch ſaͤufft / noch ſpielt / noch file; wann er as 
ber nicht arbeitet / ſo iſt er ein unnuͤtzer un boͤſer Knecht. 

3767. Arbeit: Studieren. 
m. Student. bekfagre ſich daß er viel: N den 
Buͤchern 
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Vuͤchern figen/ und mie vielen Nachfinnen ſchwitzen 
müfe Darauf fagte ihm ein verffändige Mann: Die 
groͤſſe Hitze in dem Sommer) bringteinefröliche und 
ver Ende. 355% Beyhülfte. 

Weihm cin Menſch zu feinem seben tn der Geburt 
nichthelffen kanz alfo mag er ihm auch in feinem ganz 
ken chen fonder GOttes und guter Leute Beyhuͤlffe / 


Bits nuhen. Salfehbei 
en 3569: ie. | 
Sie Wort und füner Wein find ſelten rein. 
Gute Wort find die Naurenbrecher / weiche 
groſſe Löcher in die Schatzkammer machen. 
2770. Betrug. | 
Wann die Leute aus ihren Worten koͤnten erkennet 
werden / wie der Guckguck aus feinem Geſang / ſo wuͤr⸗ 
de mancher mit Schanden beſtehen / und ſo viel nicht 
betrogen werden. 
.. 371: Reim⸗ und Sprachkunſt 
Ein gelehrter Mann reine nicht nach der jetzigen 
wolgegruͤndten Sprachkunſt / und muͤſſte bekennen / 
daß er gefehlt / ſagte aber : Es tft einem Schneider kei⸗ 
ne Schande / daß er keinen Schuhe kan machen / ſo we⸗ 
nig ſich auch ein Schuſter zu ſchaͤmen hat / daß er fein 
leid machen kan. Reimen und Juriſterey kan wol 
geſchieden ſeyn. an | 
3572. Derfchiwigenheit det Zaußgenoſſen. 
Das Hauß bedecker viel und alle Daufgenflen/ u 
Kuren daß auch fie verſchwiegen halten follen / was 
Indem Haufe geſchiehet / und find die Außſchwaͤter 
und Waſcher billich zu ſtraffen. | 
Mancher haͤtte gerne Geſind / wie die Haanen / der 
9 fruͤhe 


% 
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fruͤhe ſingt und uͤbel friſſt. Ein Haußherr foll vonsin- 
den ⸗ and der Haußknecht von Eichen⸗Holtz ſeyn. 

| 3574. Neid. 

Der Neid wil nicht leiden / daß ein anderer ſein 
Liecht bey dem ſeinem anzuͤndet / welches doch ohne ſein 
Nachtheil ſeyn kan. 

3575. Fuͤrſpann: Spielen. 

Es faste einer indem Spielen in Ungluͤck / und 
als er fein Geld verlohren / bare er feinen Freund der 
zufahe ; Er ſolte ihm mit zwey oder drey Ducaten vor 
fvannen : Er aber wolte nicht/ fagend: Dein Anſpann 


iſt fo ſchlecht / daß ich mir dem Borfpanıt auch möchte 


ſtecken bleiben. Die Spanier haben ein Sprichwort / 
fagende : Den Rindernföllman Das Spielen 
nicht verbieten / aber nur das Herausreiſſen 
wannfie verlohren haben. er 
3576. Sieg in der ur endigt den Krieg 
nicht. Me — 

Nach dem R feinen Feind geſchlagen / und nun ſi⸗ 
cher lebte / ſagte ihm ein verſtaͤndiger Obriſter: Als 
dem Simſon die Haare wider wuchſen / thaͤte 
er groͤſſern Schaden als zu vor. Ein anders 
iſt eine Schlacht gewinnen / / ein anders den Krieg 
endigen. 






| 3577. Fuchsſchwaͤntzer. | 
DieFuchsſchwaͤntzer machens auf Metzgeriſch / kra 
zen die Schweine / daß fie ſich auf den Rucken Iegen! 


damit manibnen die Gurgel fo viel bequemer abſte⸗ 


hen kan. | 
3578. Fuͤrſten after. 
Es wurde einem geheimen Rath geſagt: Warumb 
er feinen Fuͤrſten wegen verübter Unthaten = e 
9. preche / 


y 


I 
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ſpreche / da er doch einen ——— habe? Er 
fagte : Ich butʒze das Liecht nicht gerne / dann 
ich kuͤrchte / daß ich es ausleſchen moͤchte. Der 
Heuchelſtab gewinnt Eh⸗ und Haab / und nach ſolchem 
geſtalten ſich der Fuͤrſten Einbildung / wie dorten Ja⸗ 
cobs Schafe | 
3579. Suchsfchwänger, 
Mancher Herr läffer ihm der Mucken für dem 
pf wehren’ und wäre beſſer / er lieſſe ihm der Heuch⸗ 
ler fir den Ohren wehren. Die Heuchler find gleich: 
den Raben welche den lebendigen Fuͤrſten die Augen 
deß Verſtandes aus dem Kopf hacken. 
3580. Hofgebrauch. 

Zu Hofe gehet man mit den Seuren umb / wie die 
Kinder mit der Docken / bald ſchmucket und liebet 
man fie/ bald ſchaͤndet und ſchlaͤgt man ſie / wirfft fie 
im Zorn hinweg / und nimbt fie in Gnaden wider an.. 
Darumb fängt das Hoflied an: Placero Domino. 
Dem „Erınein Wöolgefallen. Der Schmeich- 
lende Hund füger zu Tifche/und die Pferde, Ochſen und 
Eſel / welche die meinfte Arbeir thun / muͤſſen ſich mit 
ringemFutter behelffen. 


37 81. Stoltz. | 

Der Stolg zieret die Jugendy wieein Beerenhaut. 

Die Hoffnung hälemandenin Beluſtigung / wie 
einem Durſtigen / den traume er trinke ; Wann er a⸗ 

ber erwacht fo duͤrſtet ihn noch, PS 

3583. Lehrmeiſter. | 

Wann dasRichtfcheidtrumb iſt / ſo macht 

eine Rruͤmme die andre / fagt cın Gelehrter von 

einem ungeſchickten und BEER — 

jo f 
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Es ſchickte fich nicht 1 daß die jungen Pferde den Be⸗ 
reiter abrıchten ſollen · 

| 3584, Weiber einfpetren. 

Die Italianer ſtehen in dem Wahn / ihre Weiber 
gleichen den ſchoͤnen Gemaͤhlen / welche Schaden neh⸗ 
men / wann der Lufft darauf faͤllet. Malvezzi. 

a 3585. Vießifche Laſte. 
Der König Rebucadnetzar iſt wegen dreyer Laſter 
dreyen ungeheuren Thieren gleich worden / dem Loͤwen / 
wegen der Grauſamkeit und Tyrann ey / dem Adler 
wegen deß Geitzes / und dẽ Ochſen wegen ðSchwel⸗ 
gerey / und Bauchsſorge. Alſo ſagt die H. Schrifft 
Nnicht / daß die Menfchen durch dieLaſter Thiere werden / 
ondern daß ſie den Thieren gleich werden; ja ein 
hier / das ſeinen natuͤrlichen Neigungen / ſich zu erkaß 
ten / folget / das iſt nicht fo arg / als ein Menſch / welcher 
dem Thieriſchen Unverſtand nachahmt. 

En 3586. Kafter haſſe. 

Man kan wol die Laſter / Aber nicht den/der darmit 
behafftet iſt / haſſen / gleich nie der Artzt den Krancken 
heilet / und doch ſeine Kranckheit nicht liebet / ſondern 
verfolget / und ſcheute. 

33587. Weltluſtt. 

Weil der Menſch von dem Egyptiſchen Brod und 
Taig zu eſſen hat / ſo kan er der himmliſchen Mannna 
nicht theilhafftig werden : weil er fein Herg an die 
weltlichen Eitelkeit verknuͤpffet / fo kan er der himmli⸗ 
ſchen Suͤſſigkeit nicht genieffene 

3588 GOttes ⸗ gurcht. 

Gleichwie ein Schiff / ſonder ſeinen abgewogenen 
Laſt / unficher auf dem Meer dahin wallet / und bald 
von einem / bald von einem andern Sturmwind hin⸗ 

geraffet 
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geraffet wird; Alſo muͤſſen wir der Furcht EDTTTES 
unddie Anfechtung fuͤr den Schifflaſt halten / welche 
unſern Glauben verſichern und den vorſchwebenden 
Lebens⸗Lauff glaubig vollenden hilffet. 

De Affterreder und Verleumbder ſind gleich ei⸗ 
nem der in die gluͤende Aſche blaͤſſet / daß ihm die 
Funcken in das Angeſicht ſpringen / und der Staub 
ftin Augen verblendetz Alſo ihm am meinſten ſchadet. 

35.90 Comoͤdianten GOtt gefallen. 

Pambon ein frommer Moͤnich ſahe eine Comoͤ⸗ 
diantin ihr Perſon meiſterlich ſpielen / und beginnte 
daruͤber hertzlich zu weinen: auf Befragen / warumb 
er weinte: ?-fagte er: Zwey Dinge zwingen mir die 
Threnen aus den Augen; J. Daß ſich dieſes Weib vor⸗ 
festich in die Hoͤlle ſtuͤrtzet. II. Daß ich mich ſo ernſt⸗ 
lich nicht bemuͤhe dem Himmels ⸗Koͤnig su gefallen ; 
als fie dem gemeinen Poͤvel zu behagen ſuchet. 

3591. Hoͤllen: Feuer. 

Ein Koch in einem Tloſt!r weinte allezeit für dem 
Feuer fagend : Ich erinnere mich allezeit 
hierbey deß hoͤlliſchen Feuers / welches Die 
—— Suͤnder unaufhoͤrlich brennen 
3522. Boſe Geſellſchafft. 

Man fliehet die mie Peſtilentz und mit anſtecken⸗ 
den Kranckheiten behafft / damit man von ihnen 
nicht vergifftet werde: Warumb fliehet man nicht 
auch boͤſe Geſellſchafft / welcher Wort und. Wercke 
die Seelen vergifften / und fie mie der Laſterſeuche ge⸗ 
fährtichft anſtecken. | 

H iij 3593. 
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| une | — 
Das Hofleben iſt der Fuͤchſe Paradeiß / der Reichen 
Fegfeuer / der Armen Hoͤlle / und die Hoſſchrantzen 
wollen fuͤr nichts weniger angeſehen ſeyn / als fuͤr 
das / was ſie warhafftig ſind. | | 
3594. Baftmahl. E 
Es bareeiner feinen Freund zu Gaſt / jedoch koͤnne 
er ihm mehr nicht aufſetzen als Fliegen / und Ameiſ⸗ 
ſen: das waren junge Voͤgel und Kanninichen / welche 
wie die Ameiſſen die Erden durchgraben. Kan zu 
der Doppeldeutung gezogen werden. 
3595. Suͤndonfall. 
Bann ein lahmer Menſch der nicht arbeiten kan / 
auf dem Meer / durch einen Schiffbruch / alle feine 
Buͤter verlohren hat fomuß er darben oder betteln : 
Drum haben wir durch den Siindenfall alles unſer 
Vermoͤgen verlohren / und find nun gezwungen / mit 
dem König Sofaphar zu fagen: JERR/mir wiß 
ennicht was wir thun follen. Das iſt uns noch 
übrig / daß mir unfere Augen zu dir aufheben und be 
kn ꝛtc. 2:Chren. 20. | 
| 35.56. Tugend, 2 
Bon der Geſundheit und gleichftändigen Wolwe⸗ 
fen aller Glieder deß Leibes / entſtehet die Schönheit! 
eine Babe GO TTES die von allen verwundert 
amd geehret wird: Alfo kommet die Tugend von ei’ 
nem wol regulireen Leben / welche von GOTT ımd 
Menſchen / ja den Feinden ſelbſten geliebet und hoch 
geachtet wird. 
| 3597. Weiber Boßbeit. 
. Die böfen Weiber find ärger als die Hiller und 
dr Satan. Dann diefe plager nur die böfen 
| si Maͤnner / 
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Maͤnner / die Weiber aber qualen auch die Frommen. 
3598. Falſch allegiren.. 

Ein Weber fagte zu feinem Pfarrer / daß ereinen 
Spruch unrecht angezogen / und Daß er in bemelten 
Capitel nicht zu finden. Darauf fprach der Pfarrer: 
Mein Nar er dir nie Fein Saden ab. 

3599. Fuͤrſten Gunſt:Neid. 

Von einem hochbeguͤnſtigen aber untuͤchtigen E⸗ 
delmann ſagte einer: Es geſchihet ihm wie meines 
Weibes kleinen Huͤndlein / welches wider einen groſ⸗ 
ſen Hund bellen darff / wann es ſeiner Frauen in dem 
Arm ſitzet. Das iſt aber den Hunden eingeſchaf⸗ 
fen / daß keiner einen andern in ſeinem Hauſe dulten 


wil · | 
3600, Affterrede. 

Als Kätfer Sriederich gefagt worden / daß ihm et⸗ 
liche uͤbel nachgereder ı bewegte er ſich nichts daruͤber / 
ſondern antwortete: Fuͤrſten und vornehme 
Leute ſind wie ein Ziel / daꝛnach gifftige Zun⸗ 

en ihre Pfeile ſchieſſen / ſie ſind gleich den 
* —— / die der Donner leichter be⸗ 
anget / als die geringen Bauren Haͤußlein im 
Thal: doch ſagt er ferners: Es wird noch wol 
mit uns verfahren / wann es bey den Worten 


verbleibt. 
a | 3601» Eitelkeit. 

Die Gitelkeit iſt ein übergülter Galgen / und die 
Wolluſt der Striek / daran die Tugend gehenckt wird / 
wann ſonderlich der Geld⸗ und Ehrgeitz / als die Haͤn⸗ 
de deß Henckers darzu gebraucht werden. 

3402. Hertzens Uhr. 
Deß Menſchen Gemuͤt ſoll gleich ſeyn einer Uhr / 
H iiij deren 
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deren Mund der Zeiger das Derg das Schlagwerck / 
und alfo follen fich ale Stunde nad) dem Himmel 
und der Sonne der Gerechtigteit richten. 
Bon den Teutſchen Fuͤrſten und ihrer Macht fagre 
Baſſa Abraham / daß folche gleiche einer Schlange mit 
vielen Haͤuptern / deren ein jedes ein beſondres Loch 
füchte : Sein Käifer aber fey gleich einer Schlange / 
die ein Haupt und viel Schwange habe / die demfelbi« 
gen allein folgten. 
| 3604. Uneinigkeit der Cheiften. 
As dem Mahomer von der Ehriften Macht ges 
ſagt wurde / ergehleter die Zabel von den Hunden und 
Woͤlffen / welche ſich mie groffen Hauffen wider bes 
fagte Schaf⸗Feinde verſamblet / darüber die Wölffe 
zwar erfchrocken/ fich aber doch wenig gefürchtee / als 
fie verſtanden / wie ein jeder ein befondere Farbe / und 
emen andern Sinn und Geberden haͤtte / daß fie ſich 
für der gefambten Mache nicht zu beforgen / einen je⸗ 
den abſonderlich a! er nicht su fürchten hätten. 
36605. —— 
Die Druckerey iſt gleich einer Muͤhle / nach dem 
man gutes oder boͤſes Getreid (Schriften) aufſchuͤt⸗ 
tet / nachdem iſt auch das Meel. — 
3406. Wortſtreit. 
Die Wort find wie die Goldſtucke oder Dupplonens 
wann ſie nur umb eine Gran zu leiche / oder nur einen 
Buchſtaben zu wenig haben fan man fie noch wol 
fie gültig halten : Alfo entſchuldigte ein Belehrrer fei« 
nen Sehfer und fagte darbey / daß die Schrift Strit⸗ 
tigkeit ein Kennzeichen der menfchlichen Unbeſtaͤndig⸗ 


keit ſeye. 
3607* 


| 
| 


1 ’ — 
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3607. Verachtung der Bücher. 
Als ein Ungelehrter die Bücher verachtere / ſagte 


ein tapfrer Mann : Wie fan dem der Wein wol⸗ 


— — — 


Den ber feinen trinckt / und einen Eckel darfuͤr 
Ale — 
3609. Geſpraͤche. 

Das Geſpraͤch iſt wie ein Weichſelbaum / man 
greifft nach einer Weichſel / und ziehet zugleich viel ders 
ſelben herzu: Alfofangt man von einer Sache an u 
reden / und veranlaſſt dardurch ein langes Geſpraͤch. 
Eben dieſes Gleichniß gebrauchte einer / von einem 
landſuͤchtigen Fuͤrſten. | 

3609. Rechtsfächen. 

Die Rechtshändel führen find gleich den Spielern / 
welche fo langin Hoffnung zu gewinnen ſtehen / biß 
fie alles verlohren; inzwiſchen find fie blind ihren Nu⸗ 
sen zu ſehen / und taub gute Vermahnungen au zu hoͤ⸗ 
ren. 3610. Gerechtigkeit. 

Architas hat die Richter den Altaͤrn verglichen / 
weil die Bedrangten und Betruͤbtẽ zu beeden Zuflucht 
in nehmen pflegten / als zu einem Frey und Schutzort / 
fie fur Gewalt zu ſchirmen. Ariſt. Rhet. L3. 

„3611. Ehre iſt gefährlich. 

Die Ehre iſt gleich einem hohen Berge / welchen 
man ohne groſſe Muͤhe nicht erſteigen kan/ und wann 
man auf der Spitzen ſtehet / ſo kan man aus ehrgeitzi⸗ 


gem Schwindel geſchwinder herunter fallen / als her⸗ 
abgehen. 


3612. Hofleben. 
Das Hofleben iſt gleich einem Gluͤckstopf / unter 
ei leeren Zetteln finder man zuweilen eine gute 


SAD, 
H v 3613, 
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3613. Freundlichkeit. 

Gleich wie die lieblichen Bluͤmlein die Augen der 
Veruͤbergehendẽ zu ihrer Betrachtung / gleichſam er⸗ 
freulich einladen ; als locker und reitzet auch die hertjbe⸗ 
wegliche Freundlichkeit die Hertzen an ſich / da hinge 
gen ein oͤdes Feld und ein Saurtopf von jederman 
verachtet wird. 

3614. Saulgefchwäg- 

Käifer Aureling pflegre zu ſagen: er wolle lieber 
ein faules Aas riechen/als eine faule und thoͤrichte Ne 
de hören’ welche ihm das Gemuͤth viel gefährlicher 
verunreinige / als der Geſtanck den Leib · 

3515. Verwalter Kafter- 

Batto ein Steurmärcfer war von den Roͤmern 
abgefallen und deßwegen nach Rom gebracht / und 
‚für den Kaͤiſer Tyberium geftelle / welcherihn befra⸗ 
ge: Warumb er fo frevenlich abtruͤnnig worden? 

arauffagteer unerfehroefen: Ihr Römer feyd 
ſchuld daran weil ihr zu euten Heerden und 
Schafen Feine Zirten und Hunde / fondern 
Mölfferfiezu verwahren / ſchicket: verſtehend 
die Tyranniſchen Verwalter. 

3616. — m 

In Buͤndniſſen muß das Band nicht zu lang 
ſeyn / dann man fonften ſolches zu langern / und viel 
damit zu faſſen groffe Knoͤden machen muß / welche 
hernach in dem Gebrauch leichtlich reifen / und dk 
entfernten nicht halten noch herzuziehen koͤnnen. E 
gehen offt die Bundrimen in der naͤhe entzwey / die 
am aller ſtaͤrckſten halten ſolten. 

3617 Fuͤrſten Gnade. 

Der iſt gluͤck ſelig / welcher der Fuͤrſten Gnadenn 

ei 


— — —— 
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ins Brunnens gebrauchen fan; alfo daß er fuͤr ver 
gangenen/gegenmärtigen und kuͤnfftigen Durft trin 
cket / ſo vieler nuglich vertragen fan. ' 
. 3618. Gnade GOttes. 
Das natuͤrliche Liecht leuchtet in dem Menſchen / 

wie der Mond / es nimmet ab und zu / nach dem es den 
Gegenwurff hat x das Liecht der Gnade GOttes aber 
leuchtet wie die Sonne / welche allen Kraͤfften ihre 
Stralen mildiglich mittheilet. | 
3619 Weiber. 
Die reichen Weiber find gleich den verguldten 
Hıllulensfie find ſchoͤn anzuſehen / wann man fie aber 
iu fich nimmet / fo purgieren fie cinemdas Kirn / und 
machen ihrer mehr kranck als gefund. 
J 3620. Rinderzucht. 

Die Eltern welche nur fuͤr der Kinder Leib / und 
nicht auch fuͤr ihre Seele / ſorgen / ſind gleich dem un⸗ 
vernuͤnfftigen Viehe / welches den Inngen mehr nicht / 
als zu eſſen verſchaffet. | 
| 3621. Luͤgen. 

Die Lügen find gleich den Schneepallen / je weiter 
man fiefore waltzet / je gröffer werden ſie / und zergehen 
doch endlich wie Waſſer. 

3622. Junger Leute Raht. 

M.Aurelius ſagte: Junger und verſtaͤndiger Leute 
Raht iſt nicht zuverſchmaͤhen; dann die Bienlein ihr 
ſuͤſſees Honig aus den jungen und zarten Bluͤmlein 
kochen / die alten / harten und ungeſchlachten Blaͤtter 
geben eine ſchlechte Krafft. 

| 3623. Kinderzucht. Un 

Gleich wie manden Staub nicht ausdem Gewand 
bringt / ohne den Steckenſchlag: Alſo fan 1% 
| 06» 
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Boßheit nicht aus den Knaben bringen, fonder die: 


Ruthen. 
3624. Roͤnigliche Gnade. 

er von dem Himmel Koͤniglicher Gnaden faͤl⸗ 
let / hat keinen ſichern Dre auf Erden: Der Gegen 
ſchein in dem Spiegel verleurt ſich nicht ſo geſchwin⸗ 
de / wann ſich der Leib davon wendet / als die Hofgunſt 
wann ſich deß Fuͤrſten Liebe abwendet. | 

3625 Zwietracht: Einigkeit. 

Es fagte einer zu einem Schweiger’ daß die Eyds⸗ 
genoßſchafften mit einander fo ſtrittig / daß vermut⸗ 
lich ihre Regierung nicht lang werde beſtehen koͤnnen. 
Hierauf fagte der Schweiger: Sch und mein Weib 
find offt zu unfrieden ; wann aber ein frembdes 
Schwein inunfren arten kommet / lauffen wir beede 
zu / ſolches wieder auszujagen. 

3626. Gluͤck und Unglück. 

Wann die Juden cin Haus gang weiſſen laſſen / fo 
muß ein ſchwartzes Flecklein daran bleiben / zu bedeu⸗ 
ten / daß kein Gluͤck ohne Ungluͤck / und keine Freude 
ohne Leide ſeye. 

3627. Rriegswolcke. 

Ein Jeſuit begehrte an den Pabſt Gregorium 
XIILI. er ſolte die Guiſiſche Ligam beſtaͤttigen: dar⸗ 
auf antwortete der Sardinal Elite: Die Wolckei 
viel zu tunckel / undEanich nicht Dardur 
feben ; will auchEein Feuer anzuͤnden / daß 
ich hernach nicht wieder lefchen Fan. Metran. 


Pir.f.128, 
3628. Soldaten :Stolg. 
Ein Dprifter ſahe / daß feine Befehlshaber gute 
Beuten gemacht / und fich prächtig Fleideren / u 


der Gleichniffe die erklaͤren. 12f 
ihm die gemein? Soldaten zu Gemuͤte fuͤhrten / denen 
gabe er die Antwort: Laſſt fie prangen und prachten/ 
das ift der Speck auf der Fallen / damit man folche 
Moͤnſe fängt ; fie gehenforne an / warn ihr zu rucke 
ſtehet / und dauret ihre Hoffart von der Veſper biß die 
Huͤner auffliegen. 
36290 Zorn. 

Wie der Rauch die Augen vertuncklet / alſo verfin⸗ 
ſtert der Zorn den Verſtand. Ariſtot. Und ob zwar 
der Glantz der Warheit die Augen beleuchten will / fo 
vertheidigt man doch den Irthum / und will ſeine 
Blindheit und Bloͤdigkeit n icht erkennen. 

J 3630. Gewoonheit. | 

Wer ſich der verjährren Bewonheit widerſetzet / iſt 
gleich dem / welcher ſich geg en einen Tyrannen em» 
poͤrt / wann er nicht einen grioffen Beyfall und huͤlff⸗ 
reiche Folge hat / ſo kommt er i n Gefahr / oder wird dar⸗ 
über zu ſchanden. Dieſes Eifeichniß gebrauchte einer 

yon der ſtrittigen Nechefekreibung / und bliebe 

bey den alten Fehlern. 
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BSEBGEISESTHERTETIE 
DSie VIII. Bunftquelle 

Dep 


Gegenſatzes. 
363. GOTTES. | 
ST, Ohannes von Granata der Gottſelige 
RAN Meöndh/ hat zufagenpflegen: Alles: 
Say iſt nichts ohne GOtt? dan was 
A hilfft es Doch den Menſchen / 
wann er die gantze Welt gewin⸗ 
net / und EEE an Me Seele : 
3632. Willenfchaffteinbilden. 
ann ich wüflte/was dur nicht weiſt / ſag⸗ 
teeinerzu einem jungen Einbilder/ ſo würde ich 
der Gelehrtſte inder Welt feyn. = 
3637. Belt. PR 
Das Gelt iſt zwar hartr / doch lindert es alle Schmer⸗ 
tzen / und iſt ein Heilpflaſter / welches die Felſen⸗harten 
Hertzen erweichen kan. 
3634: Rahtſchlaͤge der Juuͤnger. 
Als ein Juͤngling einen guten Rahtſchlag zur Lin 
zeit fuͤrbrachte / ſagte ein alter Rahts herr: Die fruͤh⸗ 
zeitigen Fruͤchte haben einen beſondern Ge⸗ 
ſchmack / bevor ſie reiffwerden. 
3635. Willen ohne Wercke. 
Der Wille ohne Wercke iſt ein Traum ohne Er⸗ 


J folgung. 
3636. Rote Naſen. 
Ein Liebhaber deß Weins haite feine um 
ange 
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langer Zeit / mit Purpurfarb bemaͤhlet / und als ihm 
einer verſprache / gegen einem Stuck Geltes die rote 


Farbe an ſeiner Naſen zu vertreiben / ſagte er: Es hat 


mich viel gekoſtet / daß meine Naſe dieſe Farbe bekom⸗ 
men / wie ſolte ich num wieder Geit geben / daß fie bleich 
werde? Ich will fie behalten / wie fie iſt. 
3637. Gelehrte: Ungelehrte. 
Wer bey den Ungelehrten fuͤr gelehrt will angeſe⸗ 
hen werden / der wird bey den Gelehrten fuͤr ungelehrt 


gehalten. 
3638. Tapfferkeit. 


Als Pelopidas der Griechen Feldherr von feiner. 


Mutter erinnere wurde / fein geben zu beobachten/ hat 
er großmütig aefagt : Andremögenihres Lebens 
ſchonen / Mir aber gebührt mein Schen fir mein 
Barterland ritterlich zu wagen / und den gemeinen 
Nutzen mit meinem Schaden zu ſuchen. Marcellin. 
3639 Regieren iſt ſchwer. 
Chryfippus wurde zu der Regimentsſtelle befor- 
dert / und wolte ſolche nicht annehmen / ſagend: Re⸗ 
iere ich übel / ſo werde ich die Götter zu 
einden haben: — ich wol / ſo werden 
die Menſchen eine Todfeindſchafft aufmich 
werffen 


| 3840. Wolthaͤtigkeit. | 

Wann man den Zucker niche mir gutem Hertzen 
giebt / ſo wird er zu Wermuth. | 

3641+ Deßgleichen. Zu 

Die Rofe hat eine Deutung der Danckbarkeit / weil 

ſie auch die Kefer / welche fie verderben / zu ernehren 

ofleger. 3642. Deßgleichen. 
Man fol die Wolthat blind erweiſen J 
dv 


t 
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fend empfahen. Sa folche iſt gleich den guldenen Feſ⸗ 
ſeln / damit man die Liebeignen binder/ und fie führer 
wo man hin will. J | 

3643. Sinne oder Meinungen Vielheit. 

Man fagt viel Köpferwiel Sinne: Es lehrer abet 
die eh daß mehr Sinne oder Meinungen! 
als Köpfe find/in dem ihrer viel andrer Meinung ſi⸗ 
tzend / andrer ſtehend find. 

2.3644 Tod: Keben. 

Der Tod iftniche für boß zu halten / wann ein gu⸗ 
tes Heben vorhergegangen : Wer aber übellebtl 
wird ſchwerlich wol ſterben. | 

3845 Wolthun:wolreden. 

Beſſer iſt molthunralstwolreden. Caro. _ 

3646. Steundfcbafft: Feindſchafft. 

Die Feindfchaffe ſoll ſterblich / die Sreundfchafft 

aber unfterbiich feyn. 


347. Bob, | 

Es ift nichts loͤblicher als verdientes Lob beſchei⸗ 
denlich fliehen / und zubetrachten / daß wir alles von 
GOtt empfangen / und uns folder Gaben auf fein 
weiſe ruͤhmen koͤnnen. 

Fr 3648+ Augen. u | 

Reit die meinften Stunden durch Augenluft ber 
gangen werden / iſt billich / daß wir auch unfre Suͤn⸗ 
den hertzlich beweinen / und aus dem Werckzeug der 
Schulde eine Werckzeug d Reue und verlangter Hulde 
machen. 3649. Ambrleute. | 
Wann der Fürft ein Ambt verkaufft / ſo iſt ſich 
nicht zu wundern / wann der Kauffer Recht und Gunſt 
auf dem Marck feil hat: Ambt ohne Sold macht Die 
be / welche zu der Bauren Geld den Schluͤſſel haben. 

36ſ0⸗ 
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33640. Weiber RER. 

„ Esfagte einer: die Weiber feyen feine Menſchen / 
fondern Schutz Engel / und zwar gute und boͤſe: Der 
Saifter / welche ſich in Engel dep Liechtes verſtellen 


223, va ! 3641 Ballen: — —— 
Wer ſeyn Haus mit unrechten Gnut bauer der As 
men Schweiß für Kalck / und der Miribe Tprenen 
für Tuͤnich gebrauchet / der ſamlet ihm Steinejum 
Grab 7 und zieher feinen Erben einen Saft auf den 
Hals / dei ſie überfallen oder vertreiben toird, 
2 2.2.3642. Dienfte, j 
Es iſt nichts wolfeilers und gemeiners / ale Dienſt 
erbieten / und nichts theurers und ſeltners / als Dienſte 
leiſten.· 









—4Geſchencke. J 
Die guldnen Ketten binden haͤrter / als die eifertien/ 
ind man hat ſie auch lieber / als die Filhitaͤt / wie jener 
die Kargheit nennt, — ' 
2 .2,...3644 Afgun — 
Wer ſich wol wãrmen will/feher daß er nicht gar zu 
nabezum Feuer komme / ſonſten wird er ſich verbren⸗ 
nen? oder doch viel Rauchs in ſich freſſen muͤſſen 
Guevarra. — Ar Bü 
4 Hutabʒiehen. 
Es ſagte einer zu feinem Nachbaren: Ihr muͤſſt 
N ſtoltzer Geſell ſeyn / daß ihr den Hut fiir mir nicht 
nehmer: Und ihr verſetzte der Nachbar / muͤſſt noch 
ker ſeyn / daß ihr begehrt / man ſoll für euch abziche: 










As Rudolphus nachmals der I; dieſes Namens 
J Roͤmi⸗ oͤ 
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Roͤmiſchen Kaͤiſer von Orcocaro dem König in Bar 
heim deifen Hofmeifter er eine Zeit geweſen / Lehen em⸗ 
sfahen ſolte / und in einem grauen Kleid nach Hofe 
kame / ſagte man ihm/erfolte für dem König fo ſchlecht 
nicht aufzichen : Er aber antwortete: Der Ronig 
bat dieſes meines grauen Aleides offt ge 
lacht / nun wird mein Rleid feiner wider la: 
cben/ und er vielmehr auf mich/ als mein 
Rleid feben- . A 
ä 3647. Bittlicher Befehl. | 
Als Cxlar dem Ariovilto oder dem König Eh⸗ 
renveſt entbieten laſſen / er ſolte zu ihm kommen / hat 
er geantwortet: Wann er deß Cæſaris bed oͤrffe / ſo wol 
te er fommen ; Weil aber der Cæſar feiner von thun 
habe / fo fol er zu ihm fommen. Cxfarl. 1. de bello 
Gällico. — 
3648. Eßòre. | 
Der die Ehre verdiener/hat fie nicht/der fie hat / ver⸗ 
dient fie nicht /und wo feine Ehreift / muß man Geld 
in die suche ſtellen. J 
¶ Die jenigen koͤnnen übel fortkommen / wel⸗ 
che bey den Fuͤrſten Hof zu kurtz und in den 
Staͤtten zu lang find. Weicher feinen Ehrenſtand 
nicht beſcheidenlich gebraucher / der macht ſich ſolches 
unwuͤrdig und veraͤchtlih. 
3650» Verzug der Zuͤlffe. 
Käfer Ferdinandus I.hat dich Hieronymum 
Bälbum bey dem Pabſt Adriano, eilende Huͤlffe / wi⸗ 
der den Tuͤrcken bitten laſſen: Der Pabſt verzoͤgerte 
die Antwort und muſſte deßwegen von Balbo’hören: 
Fabius Maximus beygenambt Cunctator, hat mit 
Der 


! 


— — 
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Bering das Romiſche Reich erhalten / E. Heiligkeit 
werdenes mit Verzug verderben / und zu runde fin® 


cken laſſen. —7— 
0.3550 Wollufl. 
Krk vergängliche Luſt bringt lang beharzliche 
und wol ewige Reue / daß es heift : Eme wolluſtige Ju⸗ 
gend verurſacht ein unluſtiges Alter. 
M 3652» Wolchate — 
Wolthaten fchreibt man in den Staub ; die Ber 
ledigung in Stein und Marmol. Berdienfte bringt 
fderleichte Gnade: das Verſehen oder die Fehler bley⸗ 
ſchwere Ungnade. nn ae 
ei ——— 3653 . Wicher. — 
Der Wucher verwandelt die Natur deß Geldes / 
welches Gott unfruchtbar erſchaffen / daß es answach⸗ 
ſen / und ſich wider die Ratur vermehren muß. Die 
Renten und Wucher lauffen / wann die Wucherer 
7 * * 
Es iſt beſſer ein kieiner Zorn / als eine groſſẽ 
Schande / dann der Zornige hat feine Sinne / biß 
I fünf: die Haͤnde find ihm an Die Zunge gebun⸗ 


— . . 3655. Frombkeiititit. 
Jederman koill für den gehalten werden / der ex 
nicht iſt. Jeder will für beifer gehalten werden / als ex 
iſt / und keiner iſt ſo boͤß / daß er allen Schein der 
Frommikeir lichen ſolte. *1 
— 3656. Frombreit. 
As man einen einfältigenefellen fromb nennte/ 
fagteer; Nicht ein Meid fromb / in meiner Heumat 
gehet es den Schaͤlcken wil. 9— 
sh 3657: 


n 
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3457. Liſtigkeit: rohte Baͤrte. 
Es vexierte einer einen Rohtbart / daß er Fuchſen 
Art ſeye: Ja / antwortet er aber die Fuͤchſe mit den 
ſchwartzen Baͤlgen ſind die liſtigſten und ſchaͤdlich⸗ 
elle TR Rn > 
r 365% © efebwindigfeit: Rahtſchlaͤge. 
Im Beyweſen Räifer Karls de V. wurde man 
zur Rede / deß Calaris Geſchwindigkeit / und Fabii 
Verʒug / dazu ſagte hoͤchſtſeliger Kaͤiſer: Der Ver⸗ 
zug iſt die Seele der Rahiſchlaͤge / und die Geſchwin dig⸗ 


feit der Leib felber Vollziehung: beedes aber die quin- 


te eflentia eines verfrändigen Fuͤrſtens: Alſo erfor⸗ 
dert der Rahtſchlag einen reiffen Verſtand / und die 
Bollztehung eine anſtaͤndige Begebenheit, Salovin- 
£,4a.delCarloVı. ... 2... 

"3659. Italia: Hiſpania. 

Von Italia ſagte hochermeldter Kaͤiſer / daß es 
einen Sporn von noͤhten habe: Hiſpanten aber eines 
Zaums · ¶ Jenes iſt beglerig zu feiner Dienſtbarkeit / 
dieſes zu der verlangten reyheit. Idem. 

3660 Umoſen. — 

Die Frommen ind Freygebigen werden mit 877 


ben reich / und die Boͤſen und Geitzigen werden mil 


Sparen arm und Bettler. Gib weil du lebſt / dann der 
Fodtert Wucher iſt in Dein Himmel verbotten · 
— 366 » Geitz — 
Der Geitzige ſuchet den Himmel in dem Koht: Er 
mache ihm die Gefahr. zum HOimmel ſaner und hat 
feinen Nüsen darvon . Der Geitz iſt der Hofart Pak’ 
(er. Ein Beisiger nimbt den Segen Eſau nnd laͤſt 
den Frommen den Segen Jacobs. u 
; 3 1a 


— ———— 
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3662. &e cheneke. ? 
Jener Schulcheiß ſchriebe an feine Thür : Gebt / ſo 
wird uch gegeben. Diefes deutete er alfo: 


Ehre / — — an h 
* Geſchenck⸗ 4 * — 9 * 
an gutes Wort / J Eures Mor 


3663. Glauben: Wort: Derfprechen. 

jener fagte / der. befte Glaub haffte auf fichbaren 
Worten . Er wolte fagen : wann man das Berfpres 
chen haͤlt / und die Wore mir Wercfen ermweifessfonften 
teiter man auf dem Krebs nach Gluͤcksburg / und 
kombt nimmermehr alldar an. 
664: Heuchler. 
Der Mund. — heget Roſen / und ſein 
Ders die ſptigſten Doͤrnerꝰ die ſuͤßm uͤndigen Wor⸗ 
te find mir heimlicher Galle durchbittert. 

3665. Reden Schreiben. 

Man ſagt swardas Wort/welches aus dem Mun⸗ 
degehet / ſeye lebendig / und die Schrifft ſeye tod: Aber 
gefehlt : dag lebendige Wort vergehet und ſtirbt gleich» 
am in dee Geburt; das geſchriebne aber bleibet un⸗ 





IE Vox viva,licet verdam,vox mortua (criptum ; 
Scripta diu vivunt ‚non ita verba diu. 
3666. Tugenden: Laſter. 
Bier fromme Muͤtter zeugen vier boͤſe Toͤchter / 
ge den Reichthumb den Stoltz / die Warheit 
dnß die Sicherheit die Gefahr / dic Ver⸗ 
eulichkeit die Verachtung. 
3667. Glück: Recht. 
Das Recht iſt der Wachenden / dns Glück der 
J üij Schlaf 
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Schlaffenden :zuweilen aber verfehler es beeder: doch 
iſt dasGluͤck eine Jungfrau / welcher der Jugend guͤn⸗ 
ſtiger iſt / als alten Leuten and beluſtiget ſich auch offt 
mit Narren · | | | — 
3668. Gemeine 

| Seltene Sachen. | 
Der Seltenen Sachen koͤnnen wir entrahten / der 
Gemeinen Sachen keines weges: die Sonns / die Ele- 
enea Korn Wein Brod / iſt zu unſrem Leben noht⸗ 
wendig / die Perlen / Edelſteine find. ung nicht noht⸗ 
endig Je ſa ener Sache / weniger iſt fie nutzlich und 
nohtwendig. En 


— * 


3470. Vergnuͤglichkeit. 

Ich hahe alles / ſagte Mund habe nichts. Es man⸗ 
gelemir nichts und ich habe nichts uͤberfluͤſſiges / und 
uß ich mir vielnichesuwiel gefallen. 

37.Loben: Schändent, 

Noch die mich loben / noch die mich ſchaͤnden / werder 
mich / ſagt Gregor ius Nazianz.verändernf önen Sal 
var. migh meine Sobfprecher ſolten beſern und froͤn 
mer machen koͤnnen / wolte ich ihre Mühe gerne beza 
en. Der mich ſhaͤndet / fager die Yanngwarheit/und 
händer fich alſo felbften, ; oder.er ſaget Die arbeit) 


* 
* 


und erinnert mich meiner Fehler / daß chl ir ſach haht/ 


* 


mich / und nicht ihn anzuklagen / und fuͤr ſichtiger zu 
verfahren. Orat. 3. de pace. 
3672. Sprach verderben · 
Bor Zeiten Haben ſich die Teutfähen bemtperdurd 


* Er 3 
| 
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Krieg und Sieg ihre Sprache in frembden Sändern 
befannf zu machen ; nun mehr aber wenden fie allen 
Steig anydaß fie die frembden Sprachen mir derihri- 
gen vermiſchen / und geſtehen ſtill ſchweigend / daß auch 

die Teutſche libertaͤt (wie fie die Freyheit nennen / / ih⸗ 
ren Abſchied genommen. 

Hertzog Friederich zu Wuͤrtenberg ſahe einen Hof⸗ 
ſchrantzen / einen groſſen Fiſch unter ſeinen Mantel 

ſtecken / daß ihm deſſelben Schwantz unter dem Man⸗ 
cel fuͤr gienge: deßwegen ſagte ihm der Fuͤrſt; Hoͤrſt 
du Geſell! trage einen laͤngern Mantel / oder 
ſtihle einen kleinern Fiſch. 
3674. Trunckenheit. 

Es ſagte einer ſeinen in der Trunckenheit began⸗ 
genen — : Wer iſt a} wart 
er vollift? Der ander antwortete: Wer klug iſt / 

der ſaufft ſich nicht voll. | 

| 3675+ Heuraten. | 

Es wurde ein weifer Mann gefragt: Ob beſſer 
ſeye / eine Tochter an einen armen tugendhafften Ge⸗ 
fellen zu verehlichen / oder ob man fielieber einen rei- 
chen Gecken geben folle? Darauffagteer: Ich will 
lieber einen Mann haben der Gelt bedarff und erwer⸗ 
ben kan / als einen Reichen der das Gelt nicht wol ge⸗ 
brauchen und verderben wird. 

3676: Wollufk. 

Die Wolluft erfreuer niemals ohne betruͤben / be⸗ 
luſtig niemals ohne Nachtheil deß Gewiſſens / ver- 
ſchwindet niemals obne Hinterlaffing der Reue / und 
von foldyen viehiſchen Menfchen fagt der Pſalmiſt: 
daß man ihnen Zaum und Bebiß müffe in 

J üiii das 
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Das Maul legen / wann ſie nicht zu BOOTE 


| 3677. Spielen. | 

Ein Spieler fagte/ daß er ihm keines weges wuͤn⸗ 
(che alleseit zu gewinnen / dann fonften wurde nie⸗ 
mand mit ihm fprefen wollen : Er verlange aber auch, 
nicht allezeit zu verfpielen ; dann fonften molte er mit 
niemand ſpielen / and feine Kurtzweil ſo hoch nicht 


kauffen. 
ü 3678. Hoffen. 
Deß Menfchen:gröfte dreude beſtehet in der Hoffe 
mg / gleichwie der Schachſpieler / Mahler / und, 
—*— ihren Luſt nicht in dem Gewinn / nach vol⸗ 
lendem Gemaͤhl / oder in dem Gefaͤnge; ſondern in 
der Arbeit ſelbſten finden. | | 
! 3679. Geſundheit Ä 
Kdaiſer Sriederich der III. befame dẽ Kaltenbrand 
an einem Schensfel daß er folchen / das Sehen zu fri⸗ 
ſten / abnehmen laſſen muffterfagend: Fin geſun⸗ 
der Bauer iſt glückfeliger / als ein krancker 


Hier wider ſagte Rurilius: Was iſt mir deine Freund⸗ 
ſchafft nut / wann ſie mich verbinden ſoll / unrecht zu 
ihnn ? 3681. Faulheit. 
Ein Muͤſſiggaͤnger fagre: Ich habe meinen Bauch 
alſo gewaͤhner / daß er fuͤnffter drey Tage Hunger betr 
den far als daß ich einen Tag mit eignen Haͤnden 
ofte arbeiten · en 
Ä _ 3682: 
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3682. Tyranney: Fahrlaͤſſigkeit. 

Es iſt ein Elend unter einem ſolchen Koͤnig leben / 
der alles nach dem ſchaͤrffſten Recht beurtheilt / und 
nicht nachgeben kan; noch elender aber iſt es / unter ei⸗ 
nem ſoſchen Heren wohnen / welcher alles gehen laͤſſet / 
wieen gehet / und. der gar kein Ubel ſtraffet noch keine 
loͤlche That belohner. 
| 3683. Bedult :Schmergen. 

Ein Kranker wuͤnſchte daß ıhm GOTT die - 
Schmertzen mindern und die Gedult mebren 


| - 3684: Reichthum. 

Die Reichen / welche ihnen keine Freude machen 
Mit dem ungerechten Mammon / haben mehrmalg 
feinen groͤſſern Seind/als ihren Reichthumb/ indem 
ſie den Segen ineinen Fluch wandeln’ und die Goͤtt⸗ 


bien WBoltharen zu mancherley Unthaten mißbranz 


Sr 


3685. Weißheit. 

Unter den Weiſen iſt der aller weilte / welcher vers 
Meint! daß er am aller menigften wiſſe Der weıfe 
ann bedencket ſich / wann man ihn von einer Sa 
ager: der Thor aber wird erkannt / wonn manıhn 
unbefragt viel daher plaudern hören. | 

3686. Böfe Weiber, 

Es ſagt Quevarra in Horolog. Princip. Es fene 
fine arößre Weißheit / als wann der Mannein 65 
Ko Weib vertragen an. 

3687. Gelindigkeit: Geſtrengheit. 

Axhonſus Koͤnig in Arragonten war ſehr gelind 
Segel die Ubelthaͤter / ſagend. Ich wilk lieber viel durch 

neineGelindigkeit und Guͤte erhaltẽ / als wenig durch 
iu ſcharffe Strenigkeit verderben. 368%. 
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3688. Sieg: Hunger. 

Bevor Käifer Rudolphus I. den Burgunder 
bey Biſantz eingefallen / und den Haubtleuten anſa⸗ 
gen lieſſe / ſich zu den Streit fertig zu halten / antworie⸗ 
teeiner von ihnen : Wo wollen wir die Lebensmittel 
hernehmen / wann wir den Sieg erhalten ?.Der Kälr 


fer fagte : Wann wir obfiegen/fo haben wir dep Sein 


des Proviantzugebrauchen : Wann wir aber / als 
Biederleute / im Streit fterben / haben wir deß Brods 
nicht mehr von noͤhten. 


3689. Warheit: Luͤgen 
Fuͤrſten und Herren wollen lieber mit der Un⸗ 
warheit geruͤhmt / als mit der Warheit beſtraffet wer⸗ 

den. Guevar. | 2 

| 3690. Unverhofft. 
Käifer Ferdinandder 1. fagte vielmals : . 
Acciditin pundto,quod.non ſperatur inanno. 
Bin Auttenblick verfüge offt / 
was manñ ein ganges Jabr nicht hofft. 

Darwider fagte einer feiner Nähte : 

Perditur in pundto, quod non reparatur in anno. 
Rein Jahr beige wiederumb zu ruͤck / 
was offt verleurt ein Augenblick. 

36 91 Rahtgeben. | 
Niemand har fo viel Eigenwitz / daß er ihm einen 
frembden Raht niche ſolte können, zu nuztz machen 
ſondern ſolchen fuͤr uͤberfluͤſſig halten. 
| 3592. Verfpielen. Ä 
Es hatte ein guter Geſell fein Gele verſpielt / 
und bate ſeinen Freund / er ſolte ihm auf Glauben 
ein dutzet Guͤlden geben / ſich wieder erhal 
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Er ſagte / daß er mirdenen auf Glanben fpielen ſolte 
die ihm das Geld abgenommen. Ja / antwortete er: 
Sie wollen mir nicht credit geben: Mol verſetzte er: 
Warumb ſoll ich dir credit geben / der ich euer Lin; 
texpfand nicht in Handen habe / wie fie. 
3693. Singen. 

Einklinder und fchlechter Dinger ſagte: Ich bin 
Ader Muſica gebohren ; Ja / ſagte fein Freund / aber 
die Muſic iſt nicht fire euch gebohren / weil ıbr eine fo 
unmuficalifehe Stimme habt. 

93694. Drucken laffen. | 

Es ſchickte ein Einbilder feine Gedichte an einen 
Buchdrucker / mit Erbieren / daßer ihn foldhe wolte 
drucken laſſen wann er ihm wegen deß Gewinns / fü 
er daran zu hoffen hätte / fir jeden Bogen einen Du⸗ 
caten zahlen würde : Der Buchdrucker fchriebe ihm 
daß er erbietig feine Gedichte zu drucken / wann er ihm 
von jedem Bogen einen Ducaten Druckerlohn zah⸗ 
len wolte ; dann folche Schriften wehrt waren / daß 
man fie älfo verlege / daß es niemand finden koͤnne. 

u 3695. Geld: Ehre, | 

Ein alter Soldat erinnerte Kärfer Sigismund 
feiner Zufage : Der Käifer ſagte / daß fein Begehren 
übermeffig gemefen. Der Soldat antwortete: Se 
hätker es mögen abfchlagen / verfprechen aber mache 
Schuld / und Fönneer fein Wort ohne Nachtheil nicht: 
zarucke nehmen. Wann ich / verſetzte der Kaͤiſer / 
unter beeden eines waͤhlen muß / wil ich lieber mein 
Geld ald meinen guten Namen vernachtheilt willen! - 
und befahle ihn zu vergnügen. . 
07773696. Freundlichkeit. 

andgraf Wilhelm pflegte zu fagen: Räi een 

inan 


co 
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dinand I. hat mie freundlichen Briefen mehr 

ausgerichtet / ale fein I. Bruder Carolus V. mir 

feindlichen Waffen nicht zu wegen bring? koͤnnen 
3697. Befchenckeder Richter. 

Ein Kläger hatte bey dem Richter ſeine Sache an 
zubringen und folcher gewinnlich zu zu werden / ſchenck⸗ 
te er demſelben einen Ochſen / der Beklagte hingegen 
eine Marterne Schauben. Als nun der Gerichtstag 
angeſetzet war / ſagte der Kläger ich hoffe mein Ochß 
ſoll bruͤllen: Nein ſagte der Beklagte man hat ihm 
das Maul mit einer Martern⸗Schauben geſtopfft. 

3698. Ernſtlichkeit der Sürften 
Einem verſtaͤndigen Fürften fteher beſſer an / daß 
er mie Wenigen weine/ als mit Dielen leichtfinnig 
lache. Guevarra. 
Bin; 3699 Vorfig. 
Wanı man umb den Borgang und Borfis ſtrei⸗ 
set / fo pilegt man den gemeinen Nutzen hindan zu, 


ſetzen. 
3700. Aempter kauffen. 

Wer ein Ampt kaufft / der muß. die Gerechtigkeit 
verkauffen / dann er ſonſten fo. viel Geldes nicht ver⸗ 
ſchleudern wuͤrde. vid. Nov.8. “ 

3701. Fuͤrſten Befchencke. 

Es begehrte einer eine Gnade von feinem Fuͤrſten / 
und bate umb einen groſſen Becher: Der Fürſt ver⸗ 
ehrte ſolchen einem andern / und ſagte: Du biſt wuͤr⸗ 
dig zu fordern / dieſer / welcher nichts fordert / 
iſt wuͤrdig zunehmen. | 

3702. Hofkunſt. 
Zu Hof ift die nutzlichſte Kunſt / der Wolthaten 
danckbariich gedencken / und dep Unrechts großmuͤtig 
vergeſſen. 37%* 


» TEE sg en 
us — »- 
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| 3703. Römig: Tyrann. 
Der freywillige Sehorſam Kiache einen König: 


Regierung fuͤhret wie GH I T über die Men ſchen / 
und der iſt ein Wuͤterich/ der wie der Teuffel die Leute 
äh verderben plagen, | 

| | 3704 Zeit, 

Niches iſt ſchwerer als bie Zeit alſo auszumeffeny 
damit der Billigkeit keine Zeit ermangle gutes zu thun / 
und der Seeligkeit £eine Zeit übrig verbleibe boͤſes zu 
vollbringen. Biss... 

370 EHEBÖTTES dep Sgrans, 
Sleichwie die Geſetze ED TTE S oder Natur ger 
masß find; alſo find die Geſetze deß Teuffels der Natur 
zu wider / und weil das Geſetz von Heiligung deß Sa⸗ 
bachs aus der Natur nicht kan erlernet werden / hat 
GO2T die Urſache deſſelben ausdr uͤcklich beygeſetzt. 

786 Wucherer : Derfchwender., 

Es fchendere einer die Wucherer / weil te ihr Geld 
chlaff mehrten // zu dem ſagte Kaͤiſer Sigis⸗ 


Eine ich Beadel fer ſagte: Ich wil lieber der erſte 
| AB der letzte in meinem Geſchlecht ſeyn / und lieber die 


Hertzog Wilhelm zu Sachſen / welcher 1491. in 
dem: gelobten Sand Zeweſen Ffahe einen von feinen 
unckern / in ſehr leichtfer ger Kleidung, en: 
ieber 
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Sieber gehe hin zum Schneider und laß dich auf mei? 


nen Unkoſten / aus dem beften Tuch / erbar leiden, 
Stein fagte der Frevler / ich wil mein Kleid behalten 
nach meinem Wofgefallen : So wil ich dich / antwor⸗ 
tereder Fürft / meines Gefallens von Hofe ſchaffen 
und hat alfo gleich Fort gemuͤſſt. Choquier. 
3709. Jungfrauſchaͤnder. —J 

Totilas der Gothen Koͤnig / antwortete einem / der 
fuͤr einen Jungfrauſchaͤnder bate: Du und dei Ubel⸗ 
thaͤter muͤſſet gleiches Sinnes ſeyn / weil du verhin⸗ 
dern wilſt / daß ſeine Ubelthat unbeſtrafft bleiben foll; 
Es muß aber ſolche Suͤnde oder das Gothiſche Ro 
nigresche su Grunde gehen. 

3710. Keuſchheit { 

Käifer Bafılinsredere feinen Sohn alfoan: Lie 
bet init was für Hertzen wilſt dis deine Unter⸗ 
thanen zu der Keuſchheit und andern Tu⸗ 
genden vermabnen/ wann du ſelbſt Ver Hu⸗ 
rerey und andern Laſtern unterworffen biff 
was fie vondir firäffliches feßen / das kanſt 
du ihnen nicht verbieten] und fie werden 
meßr auf dein Exempel / als auf deine Geſetze 
achtung haben. — 
ꝓu. Uberwunden werden: den Feind ver⸗ 


— achten. J 

Nachblauti Lehre foll man den Feind nicht verach⸗ 
ten: Dann wann man ihn uͤberwindet / ſo hat man 
£eirie Ehre davon / wann man aber uͤberwunden wird 
fo ift die Schande fo viel groͤſſer/ hierauf ſagte ein Sol⸗ 
dat: daß man den deind verachee / ihn fB viel lerchtt 
zu uͤberwinden / und den Spiesgeſellen ein beſſetes 
Hertz zu machen: Mißlinge es aber / daß man en 


j | 
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überwinden wird / ſo hat man es vielmehr dem Un⸗ 
5 der Ermanglung der Tapferkeit / beyzu⸗ 
siben. 


212. Höffcbrangen. 

De Hofſchrantzen ſolten ihren Derrn beften Ber 
moͤtens utragen / wie die Bienlein ihrem König:&o 
neſmen und zwacken ſie ihn / / wie und wo ſie koͤnnen / 
id unnutzen Weſpen und Hummeln / deßwegen fie 
Ann mit Feuer und Schwert / wie die Zeitler das Meſ⸗ 

ſund den Ruuch gebrauchen/verfolger werden fon, 
3713. Ewiges Leben. 
Bann manberrachter / wie es den Frommeu uͤbel / 
md den Boͤſen in dieſer Welte wol ergehet / ſo kan man 
frafftiglich ſchluͤſſen / daß noch ein andre Widergeltung 
und Belohnung folgen muͤſſte. Etliche von den Rab: 
binnen ſagen zwar / daß die bung der Tugend ihre 
Vergeltung und Belohnung mit fich bringe / wie die 
VUbung der Safter ihre Beſtraffung: Solcher Geſtalt 
M ſolte die Beluſtigung eine Straffe / und die Ar⸗ 
bet zu einem Sohn werden. 
2714. Pabſt: Cardinal. 
A zeiten der Paͤbſtiſchen Wahl 1848: harte der 
Cardinal Sacchetti ſo viel Stimmen ' daß bereit der 
erſchollen:er ſeye Pabſt worden wider Verhoffen 
| Weriſt die Wahl fuͤr den Pamphilium, nachgehstidg 
MAN Innocentium X. ausgeſchlagen / alſo daß 
Menihm gefagt : Er feye als ein Pabft in 
MB Conclave gegangen, und ais ein Cardinai 
wider heraus gekommen, _ 
— 375. Eignes Geld. 
Es fahe einer feines Nachbarn Unterthanen ei⸗ 
nen groſſen Bau aufffuͤhren / und ſparte nichts daran! 
als 
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als den Verſtand. Zudiefemfagte einer : Ich habe 


viel eigne Unterthanen / und traue mir nicht alfo zu 
bauen Sehet zu / was ihr anfangt. Der Bauherr 
antwortete: Habt ihr eigne Unterthanen / ſo hab 
ich eignes Geld. 3716 Borgen. 

Einer wolte bey N. Geld entlehnen / dag zehlte ihm 
der. andre mit vielen böfen Scheltworten / deßwegen 
fagteer : Ich bedärff eures Geldes und nicht eurer boͤ⸗ 
ſen Wort / kan ich eines nicht ohne das andre haben / ſo 
behaltet beedes beyſammen· 

3717 ofgebrauch. 

Wer einen gnaͤdigen Herrn hat / der hat gemeinig⸗ 
lich ein ungnaͤdiges Hofgeſind / welches die Hand ip 
ſet die das Hertz gerne wolt abgehauen ſehen . 

3718. Hochmũt. 


unter. 
3719. Glaubens Unbeſtaͤndigkeit. 3 
Deß Königes TheodoriciDiaconus wolte gro 





| 


Wann der Hochmut aufgehet / ſo gehet das Glück | 


Gunſt bey feinem Könige erjagen / und tratt vonder | 


rechten Religion zu det Aria niſchen Sect. Diefen ließ 
der König tödten/fprechend :derfelbe wuͤrde ihm nicht 
Glauben halten / welcher Gott nicht treu iſt. 

3720. Raufmannſchafft. 

Es iſt eine nachtheilige Handelſchafft / wann man 
das uͤberfluͤſſige in das Land bringet ind das nohr⸗ 
wendige daraus führer: In der H· Schrifft iſt srta 
ri und negociari ein Wort; Dann wann man ver⸗ 
— man wil / ſo iſt der Kauffer Richter und Par⸗ 
tey / und ſihet nur auf feinen Gewinn / wie ein Geldgie⸗ 

xige Metze: wer aber niemand uͤberſetzet / der gibt 

| sin Almofen. Gregor. in mor: 
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Der 


Fragen und Antwort. 


| ‚3721»-&iebes Magen. 
= Shat Philippus König in Macedo- 
AS 1ien das Oraculum gefragt : wie er zu 
ES hohen Alter gelangen möge ? Darauf 
ee) folgte die Antwort: Vica Quadrigas: 
—Meide die Wägen : daraufhar der Ko⸗ 
nig alle Waͤgen verbieten Laflenvift aber von deß Pau⸗ 
fanie Schwert / in welchem ein Wagen gegraben ge⸗ 
weſen / getoͤdet worden, ( Valer.Maxim.l.c.g.) Dieſes 
laͤſſet ſich fuͤglich ſagen von dem Wagen Veneris, 
welcher von vier Schwanen / nach der Poeten Beriche 
gegogen worden / und bedeuten / die Fuͤllerey / böfe 
Geſellſchafft / weiche Aleider /und den Mint 
liggang. — 
3722.Spanier in Rleidung, 
Es wurde gefragt: warumb die Weiber in Hiſpa⸗ 
nien gantz verhuͤllt daherzugehen pflegen Darauf 


* 


te einer: Die guten Trachten und niedlichen Biß⸗ 
Kinfoll man billich verdecken / damit andere / denen fie 
nicht gebuͤhren / keinen Luſt darzu bekommen. Ran 
zu der Gleichnis gezogen werden. 
3723. Bitte ewaͤren. | 

Es fragreeiner nach der Kunſt / daß man ihm fei- 
ner Bitte gewaͤhren müffe? Der andre gabe ihm den 
Rahr / er ſolte bitten / daß man m nichts Omen 

A 
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das feine nehme / fo werde er allezeit bittſelig ſeyn. 
3724. Reich werden. 

Ein andrer fragres wie manreich werden fönne? 
Antw. Haft du Gelt / ſo behalt e8; haft du keines / ſo laß 
dich nicht darnach gelüften. 

372%. Jungfrauen alfobald erlangen. 

Auf Befragen mie ſolches werckſtellig zu machen ? 
folgte die Antwort: Gehe nähe zu ihr / ſo wirft du ſie er⸗ 
langen. * — 
ki 3726. Kleider zerreiflen. # 

Wie ſoll man es machen / daß fein Kleid gerreifft 2; 
Antwort: Zerreiß es vor / ſo wird es von ſich nicht zer⸗ 
Bee 

003727. Rinder tragen. 
Wie koͤnnen die Weiber / welche nie ſchwanger ge⸗ 
weſen Kinder tragen und haben? Wann man ihnen 
ſolche ſchencket. — en 
0 3728 Mahler U oO 
Was iſt für eine Sprache / welche alle Voͤlcker ver 
fichen ? Antw. Die Mahlerey / welcher Gleichheit / alle 
die Augen haben / leichtlich zu Sinne bringen koͤnnen. 
| 3729 Weiberſchmuck. 
Phocionis Eheweib wurde gefragt : warumb fie 
fich nicht gleich andern Weibern / ſchmuckeꝰ darauf fie 
geantworter: Mein Schmuck iſt meines Mannes - 
Tugend / der nun zwantzig mal für fein Barterland ge 
firitten hat Sabell. . = 

- 373» Geßörnten Thiere Zähne, 

Es fragt ſich: warumb die Thiere / welche Hörner 
tragen / in dem obern Kienbacken keine Zähne haben? 
Any. Die Materia oder der Hoͤrner Safft (hu- 
mor corneus à Phyficis dictus) iſt an den Hoͤrnern 

und 


\ 


— 
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und Zähnetrafeich : weil nun ſolcher durch das Haubt 
bricht/ muß er an den obern Zähnen ermanglen.. Die 
ſes gebrauchte einer von einem Ha nrey / welcher klag⸗ 
te / er hoͤte keine obere Zähnemehr. 

3731. Zunge Gebrauch. 

Ob die Zunge dem Menſchen gegeben / daß er reden 
ober vielmehr ſchmecken fol ? Antw; Wegen der Un⸗ 
krhaitung feines Weſeus iſt ihm der Geſchmack ge⸗ 
geben / und wegen Unterhaltung der Gemeine und 
andrer Menſchen / iſt ihm die Rede gegeben: An je⸗ 
nen iſt ihm mehr / als an dieſem gelegen; weil jedem 
Kin eignes Wolweſen mehra ngehet als andrer. 

3732 Menſchliche Schwachheit. | 

Was iſt gebrächlicher/als das Gluß? Anm. Des 
Menſch: dann das Glas / wann es nicht geſtoſſen / oder 
verwahrloſt wird / lange Zeit dauret: der Menſch aber 
muß nach wenig Jahren / mit täglich geſchwaͤchten 
Kraͤfften zu Grabe eilen. 

3733. Bauchknechte. 

Es wurde von dem groͤſten Geſchlecht gefragt ꝰ da 
ſagte einer / daß der Bauchknechee am aller meinſten / 
welche ihrem Bauch / ais dem Bel) taͤglich mehr 
Speiß und Tranck opferlen / als er verzehren koͤnte. 

3734. Demut. | 

Ein befheidner Mann wurde gefragt: warum er 
nicht nach Ehren rrachte?Daraufantwortere er: Wer 
auf dem "Boden oder der Erden bfeiber , falle niche 
hoch. Alſo iſt die Demur bey dem Geringen ange⸗ 
nehm / und bey den Reichen fuͤr ruͤhmlich geachtet: 
doch iſt zu viel Demut cin ſchalckhaffer Hocmur, 

373% Weiber Namen. 
Warnmb verlieren die Weiber ihren Namen / 
Ki wann 
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wann ſie ſich heuraten? Weil Adam auch der Eva ih⸗ 
ren Namen gegeben / und ſie dardurch ihres Gehor⸗ 
ſams erinnert / daher noch alle Weiber nach ihren 
Maͤnnern genennet werden. Hingegen ſagen die 
Weiber / daß der Maͤnner Gehorſam verjaͤhrt ſeye / 
und habe Adam der Eva gefolgt / und fo muͤſſe es an⸗ 
noch hergehen; ja alle Männer in der ganzen Weltek 
können nicht / was cin Weib fan / nemlich Kinder gen 
behren. | | 
3736. Druckerey. 

Die Druckerey iſt die rechte Gedaͤchnißkunſt / der 
Vergeſſenheit Tod / und aller hohen Geiſter / welche zu 
lernen begierig ſind / ihre Freyſtadt. 


| 3737. Eile 
Es fragte einer einen Schalck: ober wuͤſte was 
man am geſchwindſten und langſamſten thun fol? 
Er ſagte / ja: nemlich die Flöhe fangen und die Laufe 
toͤdten; langfam aber foll man feyn in Beurtheilung 
nicht genugſam erfundigter Sachen. | 
BR 3738. Schalck. * 
Was iſt ein Schalck? Homo ſimplicis figuræ & 
duplicis nequitiæ. Einfaͤltig von auſſen / neunfaͤltig 
von innen. 
3739 Aufſchneider. 
Ein Aufſchneider wurde gefragt: mit wie vielen er 
ſich ſchlagen — Nur mit einem ſagte er / wann er 
ein tapfrer Soldat iſt: Wann ihrer aber eine Gaſ⸗ 
ſen voll ſind / und keiner kein Hertz in dem Leibe hat / 
ſo will ich es lieber mit dieſen / als jenem wagen / 
— ich bin ſo behertzt / daß ich mich fuͤr mir ſelbſten 
6. 


3740 
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Cr er | 3640: Diener. | Ä 
Es wurde ein Edelmann gefragt / wie er mit ſeinem 
ernfoͤltigen Diener ſich betragen koͤnte? Er antwor⸗ 
tete: Es iſt beſſer einen Eſel treiben / als den Sack 
ſelbſt tagen. 
3741. Ehrenaͤmbter. 
Es wurde einer gefragt: warumb doch hohe Ehren⸗ 
dienſte mehrmals den unwuͤrdigſten gegeben wuͤr⸗ 
den? Der andre ſagte: Den ſchweren Saft legt man 
billicher auf Eſel / als auf die verſtaͤndigen Menſchen; 
welche aber nichts koͤnnen / nennt man auch Arcadi⸗ 
ſche Thiere. | | 
Zu 3742. Fett werden. Ä 
Ein Hofmann fragteeinen Medieum, was die 
Urſache ſeye / daß viel Menfchen welche guter Kofte 
geniceſſen / nicht fere wuͤrden · Der Medieus anttvorte- 
te: Eine Speife verderbt die andre / die Schwein blei⸗ 
ben bey einer Speiſe und werden fett. 


3743 Freyheit. 

Es fragte einer: wer die groͤſte Freyheit habe? Der 
andre ſagte: die Mucke / dann fie ſetzt ſich hin / oo fie 
will / und iſt ihr ein Fuͤrſt und Bettler gleich viel 

3744 Kraͤmer Elln. 
Es tkauffte einer ein Krämer Elln / und wurde ge 
fragt: ob er dann Feine Elln zu Haufe habe? Er ant⸗ 
wortete: Ja / aber weil er mit ſolcher Elln allezeit su 
kurtz gekommen / wolle er es mit der Kraͤmer Elin 
probieren / und andern darmit meſſen. 


3745. Belohnung. | 


Als Hedrienm deß Kaifer Karls Lehrmeiſter 
K iij fragte: 
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nicht / wie folte es dann die Obrigkeit beſſer haben / als 
GOTT R | 


3751. Geſchencke. 

Wietan man einem die Haͤnde binden/ dafier bef- 
fer ſchreiben kan / als ungebunden: Antw. Wan man 
ihm guldne Armbaͤnder anleget. 

3752. Politici. 

Was iſt ein Politicus? Ein Mann der ſich in alle 
Sättel zu allen Leuten / und in alle Zeiten ſchicken kan 
der ein Fuchs und ein Haas iſt / lincks und rechts / wie 
ein Polniſcher Stiefel / der predigen kan / wann er 
gleich darauf nicht ſtudiert hat / der mahlen kan /ohne 
warhaffte Farben / der das Recht laͤngern / engern / er⸗ 
klaͤren / ſchattiren und alles zu feinem Nutzen auszier 
ren fan. Er muß ſeyn wie die Priefter in dem Aften 
Teſtament / derden unterfchiedlichen Ausfag zu beur 
theilen weiß. Kan er nun ſolche Kunſt geldfarb ver⸗ 
ſtellen / ſo bezaubert er den Einfaͤltigen wider ſeinen 
Willen. u 
| 3753. Maſcarada. 


Es wurde — mer die erſte Maſcarada ge⸗ 


bracht: Antw. Der Teuffel in dem Paradiß / welcher 

ſichin die Schlange verſtellet / und den Adam betrogẽ. 
3754. Lebens Verdienſt. 

Als Koͤnig Ludwig der II. dieſes Namens in der 

Kuchen einen Knaben den Braten wenden ſahe / 

fragte ex ihn · wie viel er verdiene? der Jung ſagie: 


So viel als der König verdient. Was / fragte der Koͤ 


ig ferners / verdient der König ? Der Knab verſeh⸗ 


te: Koſt und Kleidung / und ein mehrers benutzt er 


nicht in dieſem Sehens ſowengan che 


N iin 3955r. 
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37 5 Tiere Regiment. Br 
Welche geſtorbene Thiereregieren nach ihrem & 

in der Welte? Antw. Das Ralb wegen de Pers 

ments/die Bans wegen der Federn / und das ten 
lein wegen deß Warxesen in Vekraͤfftigung der Ur⸗ 


kunden. 
37 756. Der Aund. 
Welches Thier ift aufder Erden / im Waffer und an 
dem Himmelzu finden? Antw. Der Hund aufder 
Erden / wann er geht; im Waſſer / wann er ſchwimmt/ 
und am himmliſchen Geſtirn bey Orione. 
3757 . Adler. : : ev 
Warımb har der Adler einen ermmen Schnabel? 
Damir die Natur folchen Raubvogel etlicher maſſen 
wehre / und kan er mehr nicht als drey Eyer legen/ und 
von ſolchen nur eines fehlieffen machen. Plin.  : : 
3758. Soldaten. . . 
Es wurde gefragt : warumb die Soldaten gerne 
doll und voll wären? Hierauf ſagt das alte Sprichw. 
Kin Landsk — undein Becke rſchwein / 
die wollen wol gefuͤllet ſe 
diie weil ſie niemals w ifenn nicht / 
wannman e wuͤrgt und niederflicht. 


375 
Warumb freyt der — umb das Weib / und 
nicht das Weib umb den Mann? Antw. Weil der 
Mann ſucht was er anfaͤnglich verlohren / nemlich 
fein Rieb / und findet alſo ſeine Seitenfreundin: dar⸗ 
von ſagt die Raͤthſel: | 
Es find zwey und nicht zwey / dieweil fie eines 
Eleiſch) worden: 
und wann ſie ſich entzweyt / heiſſt mans den —— 
ſten Orden. 3760. 


— 
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3760. Einfamfeie | 
Wann finddie-Belehreen allein ? Antw. Wann 
fie bey ungelehrten Geſellen find. Darumb liefer man / 
daß ein Bauer einen Gelehrten gefragt: wie er ſo al⸗ 
lein daher gehe? Ja / hat er geantwortet. Nun bin ich 
allein) weil du mir begegneft / zuvor harte ich gute Ges 
ſellſchafft an meinen tieffen Gedancken. 
3761. Waſſer. 
Welches iſt das nutzlichſte Waffer ? Antw. Der 
Harn / dann man lohnet den Artzt darvon wanırer 
ihn nur anſchauet. 
N "3762. Ditcaten. 
Welchen Gewaffneten iſt ſchwerlichzu widerſtehen | 
Antw. Den Önldnen/oder Ducaten / dann das Gold 
ift die Sonne der Erden/welcher Stans alle Winckel 
durchdringen z 
53763. Arbeit. BE 
Ariſtoteles wurde gefragt : wo die Mufz oder frene 
Künfte wohnten ꝰ Darauf har er'geantworter: In 
den Gemuͤtern der arbeitfamen Leute: daher auch diez 
ſe Kunſtgoͤttinnen auf einem Bergedangend gedich⸗ 
fer werden / verſtehend / daß die Verbindung aller Sa⸗ 
hen ſchwer zu erlangen. —— 
3764. Geſundheit. — 
Welcher Sachen wird man nicht uͤberdruͤſſig: Deß 
lieben Brods / und der guten Gefindheit, J 
3765. Fackel. u 
Was bedeuten die Fackeln bey den Leichtbegaͤng⸗ 
niſſen Antw. Daß die Verftorbnen/als Kinder deß 
Sichhts gewandelt haben / und daß fieals Erben deß 
u. ‚ichtes abgeſchieden. Chryfoft.hom. 4. in 
P-ad Heb. - 


Ko 3766. 
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3766. Verdrüßliche Dinge, | 

Welches find die verdruͤßlichſte Dinge in dieſer 
Welt Antw. —A 

Drey ſind beſchwerlich aller wegen / 

das boͤſſe Weib / der Rauch und Regen: 

Das vierte drucket uͤberaus / | | 
viel Kinder und fein Brod im Haus. - 
3767. Gemaͤhl: Bildhauen. 

Es wurde Michael Angelus Bonarotus gefragt 
ob die Mahlerey oder —— vortrefflicher? 
Darauf ſagte er: Wann das erhobene Corpus / der 
Flächen vorzuziehen / wegen feiner Aehnlichkeit mir der 
Natur / ſo iſt leichtlich zu erachten / daß die Bildkunſt 
das Gemaͤhl übertrifft. | | 

3768. Himmel ;: Erde. 

Wo iſt die Erde hoͤher als der Himmel geweſen? 

Antw. Als Chriſtus leibhafftig / uͤber alle Himmel 
Himmel aufgefahren. Chryf. hom.z.in c.2.adHeb. 
3769 Ehren: Aut abziehen, 

Es wurde eine gefragt : Ober nicht achte / daß N. 
den Hut für ihm niche abnehme? Er fagte/ wannich 
einen Krancken oder gebrechlichen Menſchen ſiehe / ſo 
habe ich Mitleiden mit ihm: Nun ſehe ich die Haubt⸗ 
kranckheit N. an feinen Stoltz und warumb ſolte ih 

“mich darob erzörnen ? | 
| 377% Flax. 

as fir ein Erdgewaͤchs verbinden ein Sand mit 
dern andern ? Antw. Der Flax: Eines theils durch die 
Briefe undBuͤcher / ſo von Hächfern Lumpen gemacht 
werdẽ; anders theils durch die Segel der Rauffmang 
chiffe. 3771. Muͤller. 

Was gebe einen guten Schergen 2 Antwort Deß 

oc Muͤllers 
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Müllers Hembd / welches alleTage einen Dieb fange 
md 4 Muͤller inder Karten gelten 14» Diebe : doch 
ind die Redlichen nicht gemeinen. 

3772. Rraͤmertaxa. 

Es fragteeiner einen Kramer :Db feine Wahren 
feinen Zar hatten’ wie Fleifch und Brod? Er fügte: 
ja / unſre Taxa iſt / daſ ein jeder fo theuer verkaufft / als 
er kan / und zu weiln mehr verliert als er gewinnt. 

3773. Verſtand⸗Streit. 

Ariſtoteles hat unter andern dieſe Frage: Warumb 

man auf die Ringer und Kaͤmpfer / welche ihre Staͤr⸗ 

cke deß Leibs erweiſen eine Belohnung ſetze / und nicht 

mit deßgleichen auch die Verſtanduͤbung ehre? Dar⸗ 

auf antwortet er: Weil man keinen Richter finden 
wirede / welcher ihm ſolchen Obſieg nicht zueignen 
wrde. — 

Qui velit ingenio cedere, nullus erit. 


3774. Wenig veden, 
Es pflegte einer in allen Geſellſchafften wenig 
Wort zu machen / und auf Befragen: warumb er nit 
ſeinen Theil darzu gebe? ſagte er: Ich folge dem Gebot 
der Schrifft / welche ſagt: Ener Wort ſeye: Ja / ja / 
und Nein / nin 
urcht. 


a A725 Ve 

Welches ſind die ſurchtſamſten Leute? Ant. Nach 
Hippocratis Meinung find es Die lgnoranten und 
die ruchloſen Atkeiſten, welche durch ihre Furcht ſtill⸗ 
ſchweigend bekennen / daß GOT ein gerechter Rich⸗ 
— welcher das Gute belohne / und das Poͤſe be⸗ 
raffe. LER 





u 





‚3778. Hurh 


7 


— rhauß.· Er 
Es ſogtzierte ein Edelmann mit feiner diebſten it 


1y6 IX. Runſtquelle 

das Narren oder Dollhauß / ſich zu erluſtigen/ und 
als er eine Naͤrrin befragte: Kenneſt du mein Liebſte⸗ 
hat fie alsbald geantwortet: Ich bin nie in dem Hur⸗ 


hauß geweſen 
3777. Armut. 

Einer beklagte ſich / daß er nicht zu leben habe / weil 
er nun ſein Vermoͤgen verzehrt: der andre fragte ihn: 
Wann ein Wandersmann aus Unvorſichtigkeit in 
die Doͤrner fälle HE die Urſache der Doͤrner / daß ſie 
ehrt ſtechen oder feiner Unfuͤrſichtigkeit? Er ſagte Die 
Schuld ift fein und nicht der Dörner : mol verſetzte er: 
Soo iftauch die Schulde deines böfen Haußhaltens / 
daß du in die Stachel der Armut gefallen. | 
3978. Dienftborten Behörfam. 

ESs fragte einer einen von Adel ob er einen erfahr⸗ 

nen Bauſchaffer oder Vogten zu ſeinen Feldguͤtern 
haben wolle? Er ſagte: Nein / ſondern nur einen fleiſ⸗ 
Arbeiter / welcher thaͤte / was er ihm befehlen wuͤrde; 
dann wann der Herr vom Knecht und die Frau von 
der Magd lernen fol / fo sicher die Nahrung die Fuͤß 
afammen. | nz 


' 377» Tod 
Manfragre einen Kranken zu welcher Artzney / 
deren viel in Bereitſchafft waren / er Luſt habe: Zu det 
Erden’ ſagte er / wann ich fie gebrauche / fo wird mir 
nichts mehr wehe thun / verſtehend den Tod / und das 
Grab / welches er die rechte terram ſigillatam nennte. 


3780. War 
Ob die Warheit zu ſagen ſtraͤfflich ſeye? Antw. Ja 
wann ſolche mit ſtraͤfflichen Abſehen ausbricht / als 
mie Verachtung / wie der Phariſeer den Zöllner ver⸗ 
achtet oder in andrer Meinung / als es geſagt — 
— ie 
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wie die falſchen Zeugen von Chriſto ausgeſagt / daß er 
gemeldet / er wolle den Tempel abbrechen / und in drey⸗ 
en Tagen wider bauen / welcher Wort⸗Verſtand Sa⸗ 
gexe wicht verſtanden. 

3781. Affterreden. | 

Wann und in welchen Faͤllen darff man von an⸗ 
drer Fehler und Gebrechen reden? Antw. Nur in 
zweyen Begebenheiten: J. Wann die Frage iſt andre 
dardurch zu beſſern; oder II. Wann man einer Ge⸗ 
fahr dar durch vorlommen fan. Auſſer dieſen Faͤl⸗ 
len heiſſt alle uͤble Nachrede affterreden / es waͤre dann 
daß man guter Meinung ob andrer Gebrechen trauer⸗ 
t / die Sache nicht groͤſſer machte / als fie iſt und geſche⸗ 
hen laſſen wolte / daß dergleichen auch von Sagern ge⸗ 
redet wuͤrde. 

3782. Hofleute. 

Der H. Kirche ilehrer Fugufinus wurde von ei⸗ 
nem Hofmann gefragt:wie er die Suͤnde meiden / und 
dem Weltgepraͤngeentfliehen ſolte? Darauf antwor⸗ 
tete er: fleuch die Menſchen / welche mit ſolcher Eitel⸗ 
keit behafftet ſind. Fleuch die Suͤnde / als ein 
Schlange / wann du mee ihres Gifftes wilt theilhaff⸗ 
tig werden. 


3. Haaſen. 

——— einer — Nachbarn: Ob ihm nichtefn | 
Saas entloffen ? ja / fagte er / er iſt in dein Hauß ge 
loffen / und ich ſehe daß du ihn ſchon geeſſen / und nicht 
verdeuen kanſt. 

3784: Bauren Krieg. 

Es fragte einer einen Bauren: ob ESchweiſh 
waͤre⸗ Er ſagte: Nein. Ferners: Ob er Käiferifch 
waͤre? Er fagte auch Mein, Woi / verſrbte der Sun 
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was biſtu dann 2 Er fagte die Kaͤiſeriſchen ine 
Schwediſchen kriegen noch umb mich und wer es ger 
seinneder friege mich geviß. 

3735. Schiellendei.. 

Ein fchielender Beiger auf einem Dorft/ — 8 
pingen iſt mit feinem Schultheiß / welcher auch ſchiell⸗ 
ge / zu ſtreiten gekommen / und als ſie in die — 
ben traten / ſagte der Verwalter zu dem Geiger ⁊ wo 
her ſchiellender Schelm ? er fragte ſich umbſehend: | 
Meint E. Geſtreng. mich oder meinen — 
Schultheiß. 

3786. Laſtnacht/ Narren. ie 

Ein Faſtnachtbutz pochte an eines Doctors Hanſ 
an / und wolte hinein Der Haußhetr ſchrie von dem 

Fenſter ab: Man laͤſſt keinen Narren in 
Hanf. Darauf fragie der Vermumte: Wie * 
dann du hinein gekommen! 


3787. Haͤßlichkeit. J Er 
Es vexirte einer eine Magd nnd fragte : wie biſtu 
fo ein haͤßlicher Schelm? Site antwortet: Meine Murz 


ter iſt fo ſehr ob dem Herrn erſchrocken. 


3738. Laͤuſe finden. 

Ein Knab hatte die Hand in dem Wambs / und 
als ihm der Schutmeifter/aus ? der Kinderlehr fragte: 
Be das ? war er ob ſeinem Fund beftärgt und ſag⸗ 

Eine groſſ Lauß. 

Fin Hertzog i Mr — fragte die Badhalter 
zu Goͤpingen: Was macht ıhr den Winter / wann 
feine Badgäfte hier find. Sie antworreren + wir 
heten / daß es viel Krancke / Krunme und Sabine ge⸗ 

ben 
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hen ſoll / damit wir im Sommer wider eine Wahrung 

haben moͤgen. Ze 

3750 Mucken. 
Ein Knabfragte feinen Barrer : Wo die Mucken 
gernefisen ? Er fagte : auf den boͤſen Gefellen: Ey 
verfegte der Knab / wie ſitzt eure Mugen ſo voll. 
Es fragte eine Jungfrau: wie es komme das nur 
12. himmliſche Zeichen am Himmel / und doch den 
Wochen nach 13. Monat wären ? Ihr vermeinter 
Freyer fagte ı daß der Zeichen auch 13. Dann dag ızre 
nerde der Korb genannt / und feye den Bulern un⸗ 
glücklich. Mein Herz ihr feyd gewiß in diefen Zei⸗ 

hen gebohren. | | 


3792» Reufchhein 
Hertzog Gottfried von Bovillon / wurde voneinem 
Saracenen befragt : Woher feine Faͤuſte fo ſtarck 
worden ?daraufantmwortere er : Bon der Keuſchheit / 
weil ich nie fein Hurenfleiſch darmit berührerhab. 


3793. Fuͤrſten Seligkeit. 

König Karl der VIII in Franckreich fragte ſei⸗ 
nen Mundſchencken Warumb fo wenig Könige in 
den Himel kaͤmen? Er antwortete : weil wenig find/ 
die ihnen die Warheit fagen / daß ſich wie recht ift vers 
halten und ihren Schmden verhuͤten koͤnnen. 

3794. WeibersSchleyt- 

tt Griech Chäryllus antwortete auf Beftagen : 
Warumb die Weiber mic Schleyren verhuͤlt ) die 
Jungfrauen äber mit offenem Angeficht einher tret⸗ 
en? Die Weiber follen ihren Männern allein / die 
Sungfenuen doͤrffen ihrer Vielen gefallen. Plurarch: 

3795 
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23755. Raͤlte Gewohnheit. 
Ein reicher der in dem Winter ſehr warm ange⸗ 
ehan geweſen / fragt einen armen uͤbelbekleidtẽ Mann: 
wie er doch die groſſe Kaͤlte erdulten koͤnne / und er 
Nnicht / wie er / Froſt habe? Der arme ſagte: die Urſach 
iſt die Gewonheit / in dem ich der Kaͤlte gewohnt bin / 
welche euch / weil ihr hinter den Ofen erzogen wro⸗ 
den / faſt unertraͤglich faͤllet. on 
37956. Baͤretet. 
. As zween vornehme Befande zu Kaͤiſer Rudolpho 
gefander waren’ deren einek ſchwartze Haare und ei⸗ 
nen grauen Bart / der andre einen grauen Kopf und 
einen ſchwartzen Bars hette befraget: wie fie zu. fol 
hen Haaren gefommen ? fagre der erfter er harte alles 
zeit mehr fiir das Maul / alsfiir das Haupt geforgt: 
der andre ſagte: ſein Bart wäre fo viel j uͤnger / als die 
Haare auffeinem Haubte. Beede Antworten hat der 
Käifer in Gnaden aufgenommen. 5 
— 3797. Roͤnigsmord. u 
As dem Kaͤiſer Auguſto angefager wurde daß 
ihm einer nach dem Sehen und nach dem Reiche ſtaͤn⸗ 
de / und anfriſchte / er folte folchen aus dem Weg rau⸗ 
men fagte er : Deinen Reichsfolger (Succeflorem) 
kan niemand toͤden. Er wolte ſagen: Iſt es dieſer 
nicht / der nach mir regieren wird / fo iſt es ein andrer / 
und alfo muß mir doch einer in dem Reiche folgen! 
wann es nicht zu Grunde gehet. | 
3798. Aleider : Verſchwiegenheit. 
Als Cofmus zum Broßherkogen von Florentz M 
dem Regiment gelangte/ fragte ihneiner feiner ver’ 
traten Freunde: wie er folche Derslichkeie erhalten 
wolle? Darauffagk er; Mit fhönen Kleidern - 
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mir bey dem gemeinen Mann ein Anſehen machen / 
und mit kluger Verſchwiegenheit. 

379% Feſtungen. | 
Hertog Wilhelm von Guͤlch antwortete Käifer 
arimilianı auf die Frage: Warumb er feine Fe 

fung in feiner Sande bauere ? Meine Unſchuld und 
meiner Unterthanen Tapferkeit find meine befte Fe⸗ 
fungen : wann ich niemand beleidige / fo wird GOtt 
feinen Feind wider mich erwecken. 
3800 Rößte deß Angefichts. 
Das züchtige Jungfraͤulein Agnes’ als ſie um 
dode gefuͤhret/ wurde fie vom Scharfrichter gefragt: 
Warum fieforohtwäre ? Darauff gab ſie zur Ant⸗ 
wort: Mein HErr JEſus har mir das Hertz 
durch und durch mit ſeinem edlen Blute 
geziehret / und fo roht gefaͤrbet. 





16% 1 | [4 *4)d0e f 
It te 
Die. X. Kunſtiquelle 
* | er: un 4. 
3801. Gelbfterkantniß., 
DI DR der Türefey werden Mönichen ge 
funden / welche grofle Spiegel herumb 
N tragen / und alle vorbeygehende darein 
23 fehen laſſen / mir den Worten: Be⸗ 
rrachte / wer du biſt.. 
3302. Stoltz vermeiden. 
Bey den Scythen wird für dem Koͤnig / wann 

gekroͤnet wird / Erdð und Aſchen ausgeſprengt / mit dem 
Beywort: Dieſes iſt dein Urſprung / huͤte dich / 
daß du nichts ſtoltzi Bar inerus 
3803. Großmuͤtiger Cod. 
erdinand J. Königin Caſtilien / als er verſtan⸗ 
den / daß die Stunde ſeines Todes nicht ferne ſeyn 
moͤchte / hat er ſich in Königlichen Kleidern / indie 
Kirche begeben / aldar fuͤr dem Altar ſeinen Purpur / 
Kron und Scepter nidergelegt / und geſagt: Mein 
GOtt / nun gebe ich dir das eichrmeiches du mir gege⸗ 
ben / willig wieder; Nimm mich auch in das himm⸗ 

liſche und ewige Reich der Herrlichkeit. Spondanus. 

804. Sterblich? eit. 

Hertzog Johannes zu Cleve hat zu einem Sinn⸗ 
bild erwehlet eine Lilie / mit dem Beywort: Heunte 
etwas / Morgen nichts. Hodiealiquid,crasni- 
hil! 2 3805r 
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3805. Tod: Graib 
Auf der Jungen Grabe ſchreibt man: de mortuus 
et? undauf der alten Grab deßgleichen / ohne Frag 


Zeichens 8c mortuus eſt : Fr: 


3806. Ewigkeitberrachtet:: ; : 
Jabella Königin in Aragonia har su threm 
SEnnbild erwehlt / die. Sonnenblumen‘ und die 
NRondsblume / mit dem Beywort /:/: 
Sequor & æternum [pedto: 
Ich folge und ſchaue das Kwige. 
| 3807. Stolt; 
Man eeiehki'son kinem Spannieriden man mit 
Ruten ausgeftrichen / und daß fich der Hencker ſehr 
vermuͤhet / Be er mit einem langfamen Schritt das 
hergeprangt / und ihn deßwegen gefagt/ er ſolte ge⸗ 
ſchwinder gehen / darauf er geantwortet: Hagan lo 
que quieren pertados los oprobrios del mundo, 
nome faltario un paſſo de miandadura y gravi- 
dad. Man mag mit mir machen/was mar 
will / Beine Schande in der'gangen Welte 
ſoll mich an einemSchritt meiner Gravitaͤt 
verhindern. aA 
3808 Defalibru 
Mann erzehler auch von einem anderit welcher in 
derglichen Zuſtand / erinnert worden / daß ihn das 
Frauen Volck / an den Fenſtern fehe; darauf er ges 
gutwortet: Depad las moris de amior. Laſſt fie 
fuͤr Liebe ſterben. | 
3809. Deßgleichen. 
Fin andrer welcher mit Ruten ausgehauet worden 
gange zu rucke / wann er den Streich empfande I 
ij loͤffe 


— — — 
ö— C— — — — 
— — — 
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loͤffe dem Hencker gleichſam wider die Hand / daß er 
keinen ſtarcken Streich vollbringen konte / und als ihm 
einer ſagte / erkomme alſo langſam fort: Antwortet 
er: Wann man dich aushauet / ſo gehe wie es 


dir gefaͤllt. | 
3810» Liberfchrifft. 

Liber dem Thor gegen Florentz zu Sirna / iſt deß 
Großhertzogen von Florentz Bildniß aufgerichtet / 
mit der Beyſchrifft: 

Cor magis tibi Sena pandit: 
Sena die getreue Stadt / 
Ihr Hertz noch weiter offen hat. 
verſtehe / als nicht das Thor eroͤffnet iſt. 
z8. Geitz 

Uber eines Geitzigen Gelt⸗Kaͤſten / die ein Dieb ger 
leeret / ſchriebe einer: DeiniEnde iſt Eommen/und 
dein Beigift aus! Jerem. 51/13. 

| 3812. Schagungen. 

Johannes Koͤnig in Caftillien hat jedes mals ein 
Trauerkleid angezogen / wann er zu deß Reiches noht⸗ 
durfft eine Schatzung oder Landſteuer auf⸗e und anle⸗ 
gen muͤſſen Roſinus. | 

| 3813. Verſchwiegenheit. 

& Puteoli iſt Servio einem berühmten Seldheren 
zu Ehren ein Palaſt erbauer worden / in welchem der 
Wiederhall durch unterſchiedliche Thor fchallere / daß 
was man in einem redete / zu Ende deß andern gehoͤret 
wuͤrde. Als nun in ſolchem auf eine Zeit berathſchlagt 
wurde / und von den Soldaten / welche Wacht hielten / 
mehr nicht gehoͤret wurde / als die letzten zwo Sylben / 
von den letzten Worten : Ita decernimus, hat ihnen 
der Echo zu Ohren gebracht ; imus , und a . 

DO s 
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Soldaten willig geweſt ihren Feldheren sn folgen« 
‚38146 Verſchwiegenheit. 

Anden Inſuln Balearibus iſt der Gebrauch gewe⸗ 
ſen / daß die Haͤubter und Rahtsherren / mann ſie von 
wichtizen Sachen rahtſchlagen wollen / eine Gruben 

in freyen Felde gegraben und herumſi tzend darein ge» 

tert: Mach ergriffnem Endſchluß haben fie die Gru⸗ 

ben wieder zugefuͤllet und dem. andern Erdboden 

gleich gemachet / zu bedeuten/daß ihre Rahtſchlaͤge ver 
ſchwiegen und vergraben fenn follen. | 
3815. Ankunfft der Koͤnige. 

Amafis der Eayprer König war von fchlechten 
Herkommen zuder Königlichen Hoheit gelangt und . 
deßwegen bey etlichen in Berachtung gerahten ; fol 
eher nun zu ſteuren / lieſſe er aus einem fülbern Becke / 
aus welchem er die Fuͤſſe gewaſchen / deß Jovis Bild⸗ 
niß machen, und in den Tempel tragen: die aberglau⸗ 
biſchen Leute fielen fuͤr dem Bild nieder / es anzubeten / 
ob er gleich ſagte / daß ſolches aus einem Gefaͤſſe ge⸗ 
machet worden / welches er zu unehrẽ gebraucht: Dar⸗ 
auf ſagte die Gemeine: Wir ehren dz Bild / wie es 
xgtund iſt / und nicht dasSilber / wie es zuvor 
geweſen iſt. Darauf verfegte der Roͤnig: So 
ehret auch mich weil ich Koͤnig bin / und ver⸗ 
geſſet deſſen / was ich zuvor gewefen. Hero- 


t4. 2. u 
3816. Deßgleichen. 

Schannes X. Pabſt zu Rom war von geringer 
Ankunfft / und lieſſe fich folcher gu erinnern einen Ring 
Maden/mit einem koſtbaren und hellglängenden Ed 
ſenſteine / mit dieſen ein gegrabnen Worten: 

Tunc gutta, nunc gemma. 


Ci Det 
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Mer war damals weiche Safft / 
Zat nun Edle Steines Krafft u 
Tr 38 Deßgleichen. . 
Der Tuͤrckiſche Kaͤrſer Bajazetes hat auf feiner 
Bruſt das Bildniß eines Wetterſtrals getragen / 
mit der Obſchrifft folgenden Inhalts? : 
Auf der Erden ſchwacher Ber 
inden Wolcken ſchrecken Rampft- 
2 381% Mahl deß Räifere. 

Köifer Rudolphus II. iſt durch einſtimmige 
Wahi der ſechs Churfürften zum hoͤchſten Haulet der 
Chriftenheit erwehlet worden ; lieſſe ihm deßwegen 6. 
Wahl ⸗oder Loßʒettel auf einen Tiſche mahlen / und das 
der fiebende von oben herab fiel / mit der Beyſchrifft : 
Conſentientibus, verſtehend Mit Goͤttlicher 


uͤlffe. 
3319. Rahtsherrn Gebuͤhr — 
Ein verſtaͤndiger Herr deß Rahts hat einen ſol⸗ 
chen Stern erfundene:— | 
dDer . Stralwar ein Kornaͤhr mit der Schrifft: 
Utilitate ʒu Nutzen. | 
Der 11, Stralwar wie ein Waagbalcke: Bgui- 
tate, nach a zen 
Der III Stral war gleich einem Finger: Adtio- 
ne, durch Befchafftigung: 
Der JV. Wie ein gesiertes Haube: Dignatione, 
inboben Würden. 
Der V. Wiecinangesunde Slamme/Pierzte mit 
Gottesfurcht. 
Der VI. Gleich einer Blume: Odorebonzfa- 
mæ zu gutem Geruͤchte / Ehre und 
Ruhm : 


3820+ 
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| 3820: Almofen. 
Robertus Capetis Sohn/hat 1000. Arme von fei- 
nem Hof alis täglich geſpeiſet / und fie mit Fuhren 
verſehen / daß ſie ihm aller Orten nachjichen und fuͤr 
ihn ind fein Reich beten koͤnten. Es hat auch niemand 
glückfeliger regiert / alser. 
338261. Freygebigkeit. | 
briccot ein Doctor zu Paris lobte den König 
Francifcum L inFranckreich / daß er wieder H. Fran⸗ 
ciſcus durchgrabne Haͤnde habe / dergeſtalt / daß alles 
durchfalle / und zu befuͤrchten / er mache das Koͤnig⸗ 
reich fo arm / als die Franciſcaner zuſeyn pflegen. 
3322. Danckbarkeit. 
Die Arhenienfer find auch gegen die Thiere danck⸗ 
bar geweſen / und haben ein Geſetz gemacht / daß man 
die Maulthiere / welche lange Jahre wol gedienet / die 
Zeit ihres Lebens / ſolche frey auf 8 Weide gehen laſſen 
3823. Undanck — Wol⸗ 
thaten. J 
Ludwig Hertzog von Burgund hat wieder den 
Kaͤiſer Krieg gefuͤhrt / und iſt uͤberwunden aber mie 
det Bedingung wieder frengelaffen worden» daß er 
künftig ruhig leben folte: Machgehender' Zeifharer 
Mehr Volcks geſamlet / und den Käfer wieder. bes 
kriegt; welche Vermeſſenheit ihm fo uͤbel ausgeſchla⸗ 
gen / daß er nochmals uͤberwunden und Feld raumen 
muͤſſen. Nach dem er nun in der Flucht ergriffen und 
fangen eingebracht worden / hat ihm der Kaͤiſer die 
Augen laſſen ausſtechen / und von einem Ohr zum an⸗ 
dern uͤber die Stirn ſchreiben laſſen· Huncfervavir, 
clementia & perdidir perfidia, den die Gnad erhale 
ten / hat die Untreu zu Boden geſtuͤrtzt. Fulgoſ. 
ij. 3 82 4» 
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3824, Traum. 

- Eine Baurendirn har getraumt / ſie habe den Mond 
geboren / welcher gantz Engeland beleuchtete : Sie hat 
aber. eine Tochter an das Liecht gebracht / von welcher 
Aleſtunus König in Britanien geboren worden. 
F ulgoſ. LI. | | | 
| 3825. Gluͤckwuͤnſchung. 

Dem Pabſt Clementi VIII. hat man bey ſeiner 
Wahi eine Uhr verehrt / mit der Obſchrifft : Semper 
prima ‚nunquam ———— NE 
-  Daßes beyder Erſten (Stunde) bleibe / 
und niemalsau Ende treibe, | 
iſt faſt was die Sareiner-fonftensu wuͤnſchen pflegten: 
Semper fuperftes! oder: Lebe ſo lange Jahre / ſo 
viel du Unterthanen haſt. Alſo wuͤnſchet man 
dem neuerwehlten Hertzog zu Venedig. Oder / daß er 
feine Feinde mit Tapferkeit / feine Freunde mit Wol⸗ 
ehätigkeit uͤberwinde / die Naben aber an Alter übere 
"n 3826. Helden Tugenden. 

1 Zeicen Räifers Severi iſt eine Muͤntz gefun⸗ 
den worden / Heros genannt / auf welcher au fehen ger 
weſen cin Elephantenhaubt / mit der Benfehrifft : 
Sroßmuͤtig. Ein Delphin : Sreundlich. Eines 
Caſtorsfuß:Dienſthafft Eines Berenklauen:Be⸗ 
ſcheidenlich. Nierunter find alle Heldentugenden 
begriffen. 3827. Tod Der Seinde, | 

Ein Tyrann har ihm aus der Todten Deineneine 
Orgel machen / und dariiber fehreiben laffen: Saltus 
Regum, Mors hoſtium eſt; Obder Seinde Tod 
ſpringt und freuet ſich der Koͤnig. 

3823. Deßgleichen. 
Eben dieſer hat der erſchlagnen Koͤpfe = die 
Ä u⸗ 
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Daumen in feinen Garten hefften/und an deſſelben 

Pforten ſchreiben laflen + Bellaria Martis: Martis 
Schiesferbißlein. Binitus. Be 

3 82.9 Lebens k uͤrtze. u 

Phocylides wurde gefragt / was er von deß Lebens⸗ 

kuͤrtze hielte? Darauf har er ſtill geſchwiegen / ſich her⸗ 

umb gedrehet und verborgen. Hat alſo mit den ebay 
den gnugſam geantwortet. | 

| 3830. Todesgefahr. 

Auf dem Sceprer Caroli V-ftande ein Maͤnnlein 
mit einer Tafel / darein geſchrieben: “Sco , Iſt ſtehe. 
Diefes Bildes Fußſollen nagten zwo Maͤnſe / mit der 
Beyſchrifft: Jacebis, Du wirſt liegen muͤſſen / 
oder: Du wirſt fallen. 

Der Raͤiſer Clotarius fragte drey Philofophos : 
tie er das menſchliche Leben eigentlich ſolte ausbilden 
laſſen. Der erfie ſagte / man folte ein Indianiſches Ne⸗ 
gelein mahlen / welches zwar an Schönheit und Ge, 
ruch andre Blumen überereffe / ſo bald aber ein 
— darzu kommet / fo bald welcket es / mit der 

rifft: | | | | 
Tal Opes momento pereunt. 
Solcher Guͤter Gluͤck / | | 
Oaurteinen Augenblick, | 
Der II, wolte einen Phöniy mahlen laſſen / der in an⸗ 
derer Voͤgel Feindſchafft lebet biß in ſeinen Tod/ bey⸗ 
ſchreibend u | 


Tantorum laborum ftipendium,mors. 

L fach mancher Noht / kom̃t der Tod, 
Ver ILL ſagte / man folteeinen Wann mahlen /der 
Schiffbruch erlitten / und in der Hoͤhe einen Adler mit 
einem Ancker / beyſetzend: Domi- 


wo "X: Runſtquelle 
Momine ad Te ſunt oculinoftri. **" 
 Anfte Augen eben auf den HErrn. 
 Sonfen ift das Bild def Lebens die Galle / und 
— Todes das Hoͤnig geweſen. C. Rhodigin. 1.28. 
103832 Brabfcheiffe 
Auf Orphei Grabe foll das einige Wort aefhie 
sen ſtehen: Lufie. Er hat geſpielt! 
333 3. Grabbild. | 
Die Perſianer liefen auf ihre Gräber eine Sonne 
mahlen / mit den Wort oriecur : Sie wird a 
— wider aufſtehen. 
3834. Tode ohne Unterfcbeid. 
Mber cn Hirnfchale eines Toden frei eine: 
Calve, quis fuilti ? 
Rahlkopf / bier ifenicht zu leſen / | 
Wellen Standes du gewefent: -" 
3835 Creug&beifti: > 
Als Conſtant, M.betete / und ſehr wegen deß Kriege 
Ansgang bekuͤm̃ert war / iſt h m am Him̃el ein Zeichen 
dep Creutzes erſchienen / darinnen geſtanden: Inhoc 
vinces:Durch dieſes wirſtu den Sieg erhaltẽ 
3836. Pferde erkennen. 
Es ſagte einer / daß ein weiſſes Pferd und ein alter 
Mann der Orten vorbey geritten / welches er doch bee⸗ 
des nicht geſehen und daher vermuthet / weil ſich das 
Pferd an einem Baume gerieben / und etliche Haare 
daran hangend hinterlaſſen: Der Mann aber habe 
ſeine Fußtritt in dem Schnee und bey demſelben die 
Zeichen deß Harns hinterlaſſen. 
3837. Roͤnigreiche Zuſtand. 
Koͤnig Alphonſus in Aragonien hat umb ſeine 


Königliche Krou ſchreiben u: Artifex re 
eus, 
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Deus ludir,imponendo deponendo.Der & 910; 
ſchmied macht vie Rron BOT T ſpielt mit 
jedem Thron / Der giebt den Tugend Lohn / 
undſtuͤrtzet uns darvon. An diefer Kron hiens 
ge ein Smaragd gleich einen Apfel geſtaltet / mit for: 
genden Worten : Æſtate prodor, Autumno pro- 
bor,Hiyeme pereo: ——— 
Der Sommer bringt herfuͤ/ 
Def erbſtes febönfte Zier/ /⸗ 
Der Winter folgetibn | 
Mitten in der Kron hielte eine Hand eine fleine 
Welt⸗ Kugel an einen Faden : Tenui pendentia filo; 
An einem ſchwachen Strang. 
J 3838. Tugend Folge. 
Boleßlaus König in Polen fuͤhrte an ſeinem Ring⸗ 
Fragen ſeines H. Vatters Bildniß / ſich zu erinnern / 
daß er nichts begehren moͤchte / welches ſeinen Vorfah⸗ 
ren zur Unehre gereichet. a 
3839. BeftandigFeir. 
KäiferConitantinus hatte in Einem Ringkragen 
ein guldnes Hertz gebildet / umb welches allerley Ar⸗ 
ten der Marter hiengen / und war darbey geſchrieben: 
Nihil, nihil, nihil. Nichts / nichts / nichts / ſoll 
fein Herg von GOTT abweichen machen. Sonſten 
hat der Ringkragen die Deutung / daßer eine Zier in 
Frieden und eine Verbindung in dem Krieg beden⸗ 


sen fol. | | 
3840. Tod. 

Aus deß wilden Eſels (Onagri) Hoͤrnern macht 
man Trinckgeſchier / und wer daraus trincket / der ſoll 
denſelbigen Tag fuͤr Stechen / Feuer und Gifft geſi⸗ 
hhert ſeyn. Philo lib. 3. cap. 41. Dech iſt ex deßwe⸗ 

re gen 
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gen eines andern zufaͤlligen Todes. nicht befreyet. 
384 1+ nscE. . 

Ein Polniſcher Gefandrer harte eines Teutſchen 
Käifers Schaͤtze geſehen mit welchen die Poln folten 
bekrieget werden/ tie der Kaͤiſer ruͤhmte. In foldie 
wurff der Geſandte feinen Ring / ſagend: Gold ſchick⸗ 
te fich zu Gold:darauf ſprach de Kaͤiſer:habt Danck! 
VWon dieſem Wort iſt hernach der Geſandte und feine 
Rachkommen Habdanki genennet worden. 

3342. Verſprechen halten. 
Johannes Hertzog zu Meiland ſchickte ſeiner Lieb⸗ 
ſten Leonora zween ſchetzbare Ringe / in dem erſten war 
geſchrieben AV E in dem andern AGE bedeutend: 
Ich gruͤſſe dich und bitte / du wolleſt thun / was du ver⸗ 
ſprochen haſt. Sie hat ihm gleichsfals mit zweyen 
andern Ringen geantwortet: In dem erſten war ge⸗ 

rieben EXPEN DI, indem andern APPENDI. 
zu denten / daß fie feine Bitte betrachtet und an ihre 
Bruſt wilfaͤhrig gehangen habe. 

3343. Freunde Merchalsung: 

Lucius Sylla beygenambt Felix oder derätüickfeli 
ge / hat fuͤr feine groͤſſte Gluͤckſeligkeit gehalten / daß 
P.Metellus fein Freund ſeye. Plutarch. 

3344 Freunde wehlen. 

Eine Mutier gabe ihrem Sohn drey Aepfel / und 
ſagte / daß er darmit Freunde wehlen ſolte. heilt er 
einen Apfel gleich mit dir / fo iſt er ein getxeuer Freund: 
Nimmet er den groffen Theil darvon / ſo iſt er eigen 
nůtzig / und ſuchet deinen Schaden: Nimbt er den 
kleinſten Theil fo iſt er ein Schmeichler. 

3845. Derleumbdungbindern 

Als Thomas Morus hörte / daß er einen 
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Nann ſchaͤndlich zur Banck hauen wolte / fiele er ihm 
indie Rede/fagend: Ich halte gleichwol fein Hauß fuͤr 
kunſteichtig gebauet / und iſt noch Verſtand noch Geld 
daran gefparer worden; daruͤber har der andre ſchwei⸗ 


gen muͤſen. | | 
| 3846. Deßgleichert — 
As man ſehr uͤbel von Alcibiade redete / lieſſe er 
ſeinem ſchoͤnen Hund den Schwantz abhauen / und 
auf Befragen / warumb er den Hund ſo ſchaͤnden laſ⸗ 
ſen hat er geſagt: Damit die muͤſſigen Leute von mei⸗ 
m Hunde reden / und meiner vergeſſen ſollen. | 
3847. Ungerechte Richtr. 
Bajazetes der I, dieſes Namens Tuͤrckiſcher Kaͤi⸗ 
ſet hat auf eine Zeit alle Cadi oder Richter zu ſich be⸗ 
ruffen laſſen / weil fie fuͤr ihm wegen vieler Ungerech⸗ 
tigfeit angeklagt worden / willens ſie in ein Hauß zu 
verſperren und verbrennen zu laſſen. Dieſes zu unter⸗ 
kommen hat Ali Baſſa einen kleinen Mohren / welchen 
Bajazer ſehr liebte / angeſtellt / der ſich auf das ſtatlichſte 
bekleidet / und auf Befragen / wo er hin wolte/ ſagte: 
Er wolle die Calogeros, (ſind ungelehrte Mönichen) 
holen / die Richter ⸗Dienſte zu beſetzen. Der Kaͤiſer 
ſagte / daß ſolche nicht von Recht und Geſetzen wiſſen. 
Wo / verſetzte Ali , warumb wilſt du dann die jenigen 
toͤdten laſſen / welche ſolche wiſſen und verſtehen. Daß 
fe aber gegen Geſchencken das Recht biegen / iſt die Ur⸗ 
ſache / weil ſie keine Beſtallung haben / und ſich von 
der Ungerechtigkeit nehren muͤſſen; brachte auch hier⸗ 
durch zn wegen / daß den Cadis von allen Erbſchafften 
An gewiſſes zugeſprochen wurde. 
3348. Hingelegtes Gut erkundſchafften. 
Als Kaiſer Rudoſph zu Ruͤrnberg auf einem Reichs⸗ 
| cas 
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tag ware / fügte ſich / daß ein Frembder feinem Wire 
einen Sack mit Gelde aufzuheben gegeben / und weil 
niemand'bey ſolcher Hinterlegung gegenwertig / hat. 
er unverſchaͤmt gelaugnet / daß ihm der Gaſt nicht zu 
green Hand verfranet/ und wurde die Sache ‚von. 
den Elagenden Frembden fir. den Kaͤiſer gebracht / 
woelcher die Anzeichen dep Sackes und depörldes. nm 
— ** erforſchet und ihn abtretten heiſſen. Als nun 
ameer andern dieſer betrogene Wirt auch für dem Räte 
fer erſchienen / hat er aus Freundlichkeit den Hut mit 
ihm getauſchet / welches der Wire für eine grojfe Gna⸗ 
de gehalten ; Beſagten Hut ſchickte der. Kaͤiſer der 
Wirtin / und laͤſſet den Sack mit dem Gelde von ihr 
fordern / welchen der Frembde zn. verwahren gegeben. 
Die Wirtin thut ſolches / und wurde der Betrug / ar 
beſagte Weife / offenbaret. Timpius parte 2. Menſ. 
Theologico philofoph.f. 145  ...; 
3342. Alter der Artzney⸗Gelehrten. 
 Hippocrates hat 104. Jahr gelebte Alclepiades 
hat fich auf ſein maͤſſiges Leben fo ſehr verlaſſen / daß 
er. mir dam Glück eine Wette thun wollen / ſich aller 
Kranckheiten zu befreyen / iſt auch endlich in hohe mAl⸗ 
er / jedoch mit geſundem Leibe die Stiegen abgefallen! 
und alſo fein Leben ohne Kranckheit geendiget. Gale- 
nus iſt in der Jugend cin Kraͤnckling geweſen / hat 
och ſein Leben auf das ſiebentzigſte Jahr gebracht. 
eßgleichen fe I. D. Hofmann zu Altdorff bey 80⸗ 
Jahre alt worden. | 
3850, Selbfierkandnig. 
Francifcus Gorgias ein Gottſeliger Moͤnich von 
hohem Herkommen / thate eine Reife u Fuß in I 
ſpanien / und als er. vermahnet wurde / er folte * 
ci 
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kine Geſundheit in Obacht nehmen/har er gea ntwor⸗ 
ts Ich thue ſolches / und ſende zween Quarciermei⸗ 
fer vor mir her / nemlich die Erkantniß meiner Sin 
den welche im ir weiſet / daß ihr fo vieler Bequemlich⸗ 
kot als ich habe nicht wehrt bin ; und die Betrachtung 

der Awelche mir alles andere unertraͤgliche leih 


markt 
2 33517. Aleider Ehre, RER, 
Johannesä Lignano cin ICtus har ein ſchlechtes 
Kodangezogen / Als er fich aufeiner Hochzeit befin- 
denwollen / und weil er unbekannt nicht eingelaſſen 
urde / hat er ein hochzeitliches Kleid feinen Diener 
Miettagen laſſen / ſagend: Wann ihr nur das 
Kleid ehren wollet / ſo habt ihr meiner nicht 
vonnothen. Pancirol. de ICtis. 
3852. Menſchliche Neigunge. | 
Kaͤiſer Antoninus ſagte su erlichen Stoiſchen Un⸗ 
holden / welche wolten / er ſolte ſeinen Bruder / wegen 
harzlicher Traurigkei/ftraffen : S-aflt ihn einen 
enfchen feyn; Dann wer keine menſchuch⸗ 
ingen hat / iſt kein rechter Menſch. 
J 373. Amptleute. 
las Nar bauete von Hafenſcherben / Keſſeln 
ndatten Bachſteinen Kinder Haͤuſer/ und ſagte / er 
haue Doͤrffer und Sch aͤſſer die Kleinen für die Für: 
en /die Groſſen für die Beambren. 
3854 Kitler Ruhm, . 
Eine Ameiß faß auf eines Ochſen Horn / und als 
—5 was fie mache? hat fie geantwortet: Ich 
ere! | * 


3855. Ziperlein heilen. 
Es maſſte ſich einer der Kunſt am als koͤnte — den 
iper⸗ 
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Ziperlein heilen / Pabſt Leo der II. bate ihn umb ein 
Vorlehen von zwantzigtauſend Reichsthaler. Er ſagte/ 
daß ſolches nicht in feinem Vermoͤgen: Wol / antwer⸗ 
tete der Pabſt / ſo iſt auch nicht in deinem Vermoͤgt 
diefe Kranckheit zu heilen / dann wann du ſolches kon⸗ 
reſt / wuͤrdeſt du der Reichſten einer irn der Welte ſeyn. 
3856. Polniſche Roſt. 4 
Als man aufdemC oncilio zu Bafel eineDrönung 
gemacht / wie jeder Geſandter in feinem Gemach zu 
fpeifen Daruͤber hat ſich der Polniſche Archıdiaco- 
nus u Cracau beſchwert / daß er ſich mir ſolcher Koſt 
nicht betragen koͤnnen. Als man ihn aber bedentet / 
der Cardinal ans Franckreich und andre Geſanide— 
wären darmit vergnuͤgt: hat er geantwortet: Es iſt 
aber keiner kein Pol / und hat einen ſo hitzigen Magen 
wie ich / und wann ich nicht viel zu eſſen und lang zu 
ſchlaffen habe / ſo kan ich nicht dauren. 
3857, Verraͤtherey Lohn. 
Als Käifer Rat derIV. mit dern Ertzhertzog Ph⸗ 
tipp in Defterreich Kriege gefuͤhrt / hat er erliche Dr 
raͤhter mit falſcher Muͤntz bezahlt / und / als ſieſich daruͤ⸗ 
ber beſchwert / geantwortet: Wie der Dienſt gewe⸗ 
ſen / ſo folgt de Lohn. 
335% GGTTEG Güte * 
Vber ein Vogel⸗Hauß oder Keffig / in welchem 
ein Voͤgelein genehret wurd / ſchriebe einer folgendes 
Verslein: | 
Nil mihi, quipafcit cuncta, deeſſe finet. 
Der die gange Welt ernehret / | 
Mir auch Speißu nd Tranck befcbereh 
385» Wordfirein 
Kaͤiſer Hadrianus kame ar ſtreiten mickavonn 
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inem Philöfopho , wegen eines alten Worts Ver 
ſtandund Gebrauch: Endlich gabe er dem Kaͤiſer ges 
wonnen / da er doch recht hatte und als ihnandre zu 
Rede ſetten / da ß er die Warheit nicht vertheidiget / ſag⸗ 
tet: Der Kaͤiſer iſt ſtaͤrcker als meine Ware 
Yınd Fan er feine Meinung mit zo Regi 
mentern verfechten. Gellius. 

360. Beldmittel. 
Als zn Zeiten. König Henrichs deß IV. von Geld» 
mitteln berahtſchlagt wurde / und einer von den Raͤh⸗ 
gedachte / man ſolte einen Auflag auf das Waffer 
machen / hat er gefagt : Diefes aus Waſſer Wein 
Der Geld zů machen hat ihm GOTT vor⸗ 
behalten; man muß auf andre Anlagen be- 
dacht feyn/diefe gehet nicht an. 
3361. Unwuͤrdige befoͤrdern. 

Als König Henrich der IL. in Franckreich einen 
ſhlechtenGeſeilen in das Parkament.befördern wolte/ 
Und indem examine fo übel beſtanden / daß er abfchlä- 
gige Antwort befommen/hater gefagt : folte man un 
tet fo viel Spanifchen Pferden / nicht einen Eſel mir 

durchgehen laſſen⸗ 3863. Hate 
inen geilen Hurenhengſt vergleichte einer mit 
into Curtio, der zu Rom in das ſtinckende Loch 
Eſprungen / Ehre zuerwerben; Dieſer aber iſt unter 
die Zahlder gröfften Narren zu zehlen / der in derglei⸗ 
en Faͤllen feine Schande ſucht. Kan eine G leich⸗ 
MB ſeyn. Dieſer beſagter Meinung nach fuͤhrte 
ndreas Barthorius in ſeinem Sinnbild einen Phoe⸗ 
NP / der ſich verbrennete / mit der Beyſchrifft: Se no- 
Aut vivat, und Chriſtophorus Madrucius ſchrie- 
be uͤber gemeite Figur: perit ut vivat. | 
| M 3256: 
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863. Ehre: Verzeihung. 

Jul; Cxfar wurde von Mamillo:gefragt welche 
Ehre er für feine eigne/un am hoͤchſtẽ IhästeDiefe/ 
antwortete er/welche ich eꝛlangt / wann ich mei⸗ 
nen Seinden verzieben/ und Die Uberwunde⸗ 
nen zu Gnaden angenommen und ſie in ih⸗ 
remStandund Ehren erhalte. 

3864. Eintracht. 
Ein ungluͤckſeliger Churfuͤrſt hatte einen Orden 
deß Guͤrtelr uͤngs angefangen / mit Der Umbſchrifft ⁊ 
Eintracht macht Macht. | 
darben zu mercken / daß der Verſtand diefer Woͤrter 
verbleibt / wo man auch zu leſen anfaͤngt. — 
| 3865+ Beambre, 

Der Hertzog von Meiland harte einen alten Koch / 
dem bote er eine Gnade an / die ſeinem Stand gemaͤß 
ſeyn wuͤrde. Der Kochbate / der Hertzog moͤchte ihn 
zum Eſel machen / dann ſolche pflegte er zu Aembtern 
zu befördern / oder er ſolte ihn zu feinem Narren ma⸗ 
chen / dem ſchencke er zu weilen Geld. 

u 3366. Freyheit. J 

Das Pferd wolte ſich an dem Hir ſchen raͤchen / we⸗ 
gen der abgefretzten Weide / und bate den Hirten umb 
Beyſtand . Als der Hirſch verjagt war / muſſte ſich das 
Pferd von dem Hirten reiten laſſen. 
3367. Fried: Krieg · 

Als 1587. der Königin Engeland ſich zu einem 
Friedensmann zwiſchen Spanien und Niederland 
olte gebrauchen laſſen / gaben die Herren Staden zit 
Antwort: Una ſalus victis nullam ſperare falu- 
tem: EB iſt beſſer ein offner Krieg / als ein 
vermumter Friede. — 

| 3868. 
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| 33868. Fried: Arie, 

Die Sransofen haben zesı. ein ſolches Gemaͤhl 
machen laffen : der Fried hatte bey der Hand den 
Reichthum / der Reichthum den Stof tzz / der Stoltz den 
Krieg / der Krieg die Armut / und ſolche die Demut. 
Zu dieſem Reyendantz pfieffe das Gl auf einer 
Sackpfeiffen. _ Ä 

3869 Roſt. 


Als Käfer Carl durch Piemont geraiſt / und ihm 
in groſſer Kapaun aufgetragen wurde / hater hertz⸗ 
hafft darvon geeſſen / und hernach gefragt; wa⸗ der 
Kapaun gekoſtet? Der Fuͤrſchneider ſagt: 6. Pfund 
Haͤtte ich das gewuſt / ſagte der Kaͤiſer / ſo haͤtte er mir 
fo wol nicht geſchmeckt. Sanfovin. 

J | 3870. LCatein. | 
Mann einer hochgemelten Kaͤiſer Sateinifchan: 
gerediharer gefagt:diefer ſihet mich fuͤr meinen Herrn 
ruder Ferdinandum an / und vermeint / ich verſtehe 
fo viel Latein als er: es iſt mir aber leid / daß er ſich be⸗ 
truͤget. Der Kaͤiſer Ferdinand war ein gelehrter Herz 
Sanlovin. — 9— 
387 1. Blinder Gehorſam. 

P. Franciſcus führte zween neue Brüder in denGar⸗ 
ten / und ſagte ihnen / ſie ſolten thun / wz erthusser pflan⸗ 
he aber Kraͤuter un ſetzte die Blaͤtter untet in dasCrd» - 
reich und wendete die Wurgel uͤberſich. Der eine Bru⸗ 
der thate deßgleichen; der andre aber ſagte / daß ſolches 
ncht recht / und daß die Warhel in die Erdenfommen 
muſte. kranciſcus ſchafft diefen alſo bald ab und ſag⸗ 
(daß ſeines Ordensbruͤder blind / und wider die Ver 
nunfft gehorſam ſeyn muͤſſten | 
| | M 372 
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3872. Geſchehene Dinge. 
Ein Gubernator zu Meiland wurde von eiſtem 
Soldaten ungefehr / durch einen Schuß beſchaͤdiget: 
darauf wirderkennt / daß man dem Thaͤter die rechte 
Hand abhauen fol" Der Gubernaror aber mwolte 
darein nicht willigen / fagend ; diefes hatte gefchehen 
follen/bevor der Schuß geſchehen. 
3873. Verfeben. 

Als man einen Dieb an Galgen henckte / fagte ein 
altes Weib : diefer ff von GOtt zu diefem Tod verſe⸗ 
hen. Einer hörte diefesund gabe dem Weibe einen 
ſtarcken Backenſtreich / fagend: Hierzu feyd ihr verfez 
ben / und diefem Streich, härter ihr nicht entweichen 


koͤnnen. 
3874 Todes — 
Auguſtinus Barbaricus Hertzog zu Venetig / hat 
zu ſeinem Sinnbild erwehlet einen Obsbaum / deſſen 
Fruͤchte ſo viel / daß die Aeſte alle zerbrochen / mit der 
Obſchrifft Copia me perdit. 
Die Menge richtet mich zu Grund. 
Zu bedeuten / daß die Fruͤchte feiner <ugend ihm ſeines 
Seibes Kraͤfften ſchwechen und feinen Tod befoͤrdern / 
Er haͤtte auch beyſchreiben koͤnnen: Officio deficio. 
Es mahlte einer eine Schreibfeder mir zweyen Fluͤ⸗ 
geln / welche eine Hand gleichſam in die Hoͤhe fuͤhrte / 
mit der Beyſchrifft: Sublevabo te, J 
Ich will dich erhoͤhen. T 
verſtehe durch die Schreibfunft / wann du nicht von 
mir abläfft. a: ee 
2876. Date Zr 
Ein Perfianifcher Fuͤrſt Quifera genannt / wolte 
| . einen 
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einen groſſen Palaſt bauen / und erfauffte darzu viel 
Haͤuſer von. feinen Unterthanen/ zahlte fie auch reich 
lich Weil aber eine arme Wittib ihr. Haͤußlein / darin» 
nen fie erzogen und. geboren worden / nicht verfauffen 
wolte / lieſſe es der Fuͤrſt mit einſchlieſſen / und als etli⸗ 
cheftemde das Gebaͤue lobten / ausgenommen / daß 
dieſes arme Haͤußlein einen groſſen Uhelſtand braͤch⸗ 
te / ſagte der Fuͤrſt: Dieſes halte ich fuͤr meines Pala⸗ 
ſtes Zier / als ein beſtaͤndiges Denckzeichen meiner Ge⸗ 
rechtigkeit / und daß ich niemand Gewalt thue / von wel⸗ 
chem man ſagt: Gewalt wird nicht alt. 

3877. Treu und Glauben. 

Im Jahr 1546. find den Boͤhmiſchen Staͤnden 
alle Privilegia verdorben und in dem Rauch aufge⸗ 
gangen / als ſie nun zweiffelten / ob Kaͤiſer Ferdinand 
ſolche beſtaͤttigen und erneurẽ wuͤrde / ſagte hochexmel⸗ 
der tapfrer Kaͤiſer: Sind die Privilegia und Brief 
Freiheiten verbrunnen / fo iſt doch Treu und Glauben 
noch in meinem Herztzen / und ſollen euch eure Frey⸗ 
Kinn erneurt und gar mit Klafftern zugemeſſen wer⸗ 

en. 
3878. Gaͤnsbeſchwerniß. 

Es hatte ein Schneider von ſeines Nachbarn eines 
„Suden Gaͤnſen groſſen Verdruß / und weil ſie ihm in 
ſein Haus zu lauffen pflegten / nahme er eine nach der 
andern / und naͤhte ihr den Hintern zu / wann ſie dann 
Birken und: fie der Jud auf den Miſt wurffe / ſo ver⸗ 
iehrte er ſie / ohne llen Schaden. Befehl 

3879. 3wey deutiger Befehl. 
Meſſalina hat * ———— Claudii Diener 
vielmals zu Unehren verleiten wollen / als er es aber 
beharꝛlich abgefihlagen / hat fie ſolches ihrem Herrn 
Mi uͤber 
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uͤber der Tafel geklagt / ſagend / daß ihr dieſer ſehr un⸗ 
gehorſam wäre: der Kaͤiſer befahle x et ſolte ihrem 
Willen nachgeleben/ und ſolches thate er ; wurde aber 
benebens der Ehebrecherin Darüber ermordet. 
3880, Vereinigung derzerfallenen Freunde. 
 Ariftippus und Æſchines hatten fich entzweyt / und 
iſt jener zu dieſem / in fein Haug gekommen / fagend : 
Wollen wir wider Freunde miteinander 
werden;oder wollen wir warten’ daß man in 
der ganzen Stadt übel von uns redet! Diefes 
habeich dich als der aͤltſte / am erſten fragen wollen/zc. 
Hierauf hat ſchines befcheidenlich geantwortet: Ich 
erkenne / daß du verſtaͤndiger und from̃er biſt 
als ich ; dieweil du mir deine Freundſchafft 
wieder anbieteft/ und alfo wurde ihr Streit leicht 
lich verglichen. 
3 821. Prag. 
Als Primislaus ĩ I. und Liuſſa / die ſtritten wie die 
Stadt / fo ſie bauten / ſolte genennet werden haben fir 
endlich entſchloſſen den nechſten Schmid zu fragen! 
und von dem erſten Wort / welches er fagen werde / ſol⸗ 
te Stadt ihren Namen hahen. Als ſie nun fragten / 
was der Schmid machte / hat er geſagt: Praham, das 
iſt eine Feile / und daher hat nachmals Prag den Na⸗ 
men erhalten. Eneas Sylv. in. hift.Bohem. | 
3882+ Echo 


L 
Der Wiederhall oder Echo wird inder Fabel als 
eine fehr beſcheidne Nympha vorgeſtellt weil fie unde 
fragt nicht zu redenpfleger: Dieferfagt Sympoſius / 
hat ſich auf eine Zeit zu einem Tauben⸗Mahler / der ſie 
abbilden wollen / gefunden / und ihm alſo zugeſchrien: 
Meiſter Narr / kanſt du mich ſehen / ſo magſt du * 

mah⸗ 
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mahlen / oder deine Ohren muͤſſen zu Pinſeln werden. 
So wenig kan man auch die Seele bilden. 

3883. Beweiß aus der Schrifft. 

Iſidorus diſputirte mit einem Philoſopho, von 
der Auferſtehung Chriſti / und laugnete der Philoſo- 
phus, daß ein Menſch / welcher ſich ſelbſten nicht bey 
dem Leben erhalten koͤnnen / ſolte wieder von Todten 
auferſtehen / welches aller Vernunfft zu wieder. Iſi⸗ 
dorus fragte / wie er beweiſen wolte / das Chriſtus ge⸗ 
ſtorben ſeye? Er antwortete / aus den vier Evangeli⸗ 
ſten / welche ſolches einſtimmig beglaubeten / brachte 
auch das neue Teſtament / und verwunderte ſich / daß 
Iſidorus ſolches nicht wiſſen ſolte; Er aber antworte⸗ 
te: glaubſt du nun das Chriſtus geſtorben / weil es die 
Apoſtel ſchreiben: warumb glaubeſt du nicht / daß Er 
auch auferſtanden / welches ſie gleichsfals mit allen 
Umbſtaͤnden beſchrieben? 

3884. Freyheit. 

Johanna / Koͤnigin in Navarra hat ſich von dem 
Pabſtthumb loß geriſſen / und XII. Stucke Tapazerey 
mit eignen Haͤnden geſtickt und ausgenaͤet / in wel⸗ 
chen die Erloͤſung ‚aus Egypten / aus der Babyloni⸗ 
ſchen Gefaͤngniß / deß Joſephs aus der Gruben / der 
Suſanna und dergleichen / mit der Obſchrifft: 

Les priſores briſees. 
Die zerbrochne Gefaͤngnis. 
3 385. Volſæus. 

Diefes weit benamren Cardinals in Engeland Le⸗ 
ben / beſchreibt Pandrus de fchismate Anglicano, 
folgender Geſtalt: Er war von gar geringer Ankunfft / 
1. ein Sacellan / 2. Almospfleger deß Koͤnigs / z. Bi⸗ 
ſchoff zu Tornam 4+ Lincol. 5. Duͤneten. s . Winthen. 

M ii Tall 
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7.1 Eberach Ertzbiſchoff. 8 Cantzler. 9. Cardinal. 

Legatus à latere durch gang Engeland. I ‚Hatte 

die reichſten Abbteyen ·˖ 12. Kaifertiche Beſtallungen. 

13. Statthalter durch gang Engeland- 14 Seines 
Königs Herr / deſſen Hertz er in feinen Händen hatte · 
5Mehr als Pabſt in Engeland. 16. Ein Bettler. 17.- 
Ein Beleidiger Koͤniglicher Majeſt. 18 Nichts . 

3336 . Schickung GOttes . 

Es hörte eine liſtige Kauffmanns Frau / von der 
Schickung GOttes predigen / wie man nicht ſorgen / 
ſondern alles — Hoͤchſten allweiſer Fuͤrſehung 

eimſtellen ſolte. iefer Lehre zu folgen hat fiedie Her⸗ 
ren Geiftlichen deß ris zu ihr gebeten / und ihnen 
mehr nicht / als das Tiſchthuch auflegen laſſen: As ſie 
nun nach den Speiſen gefragt! ſagte ſie mit lachendem 
Munde: darfuͤr habe ich nicht geforgt / und vermeint 
die Schickung GOttes werde ech bewirten. | 
3837. Frevel beftrafft- 

Rabbi Ben-Sirz erzehlet von einem Frevler / daß er 
geſagt: Morgen werde ich meiner Braut beyliegen: 
die es hoͤrten erinnerten ihn / er ſolte darzu ſagen:wann 
Hr will. Er aber fagte aus Vermeſſenheit: Es 
wolle GOtt / oder wolle nucht / fo will ich doch morgen 
Nachts beyſchlaffen. Es fuͤgte ſich aber / als er zu A⸗ 
bends mit feiner Vertrauten zu Bette gehen wolte / daß 
Zas Haus uͤber ihn einfiele/ und ihm mit vielen Leu⸗ 


ten / er ſchluge. | 
3888. Gebot GOttes. 

Man lieſet in dem Dmud / daß GOtt folk erſtlich 
ein Geſetz den Idumeern vorgetragen haben / welche 
‚as fünffte Gebot ; Du ſolt nicht toͤdten / nicht an⸗ 

vehmen wollen ; weil geſchrieben ſtehet Tr Mof 1 
| | lt 
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Du ſolſt von deinem Schwert leben. Wieder 
umb habe GOtt aufden Berg Pharan ſein Geſetz den 
Iſmaeliten fürgerragen/ welche das fiebende Gebot; 
Du folenicht ehebrechen/nicht annehmen wollẽ / 
weil gefehrieben ſtehet: Seyd feuchbar und meh⸗ 
ret euch. Hieruͤber habe GOtt gezoͤr net / und folche 
ſeine Gebot auf dem Berge Sinai den Iſraeliten ge⸗ 
geben / welche fie alle willig angenommen. 

3839. Lebens art wehlen. 

Gregor. Nazianzen. erzehlet/daß die Athenienſer / 
ihre Kinder/ wann fie das gehende Jahr erreicht / auf 
den offnen Marck geführt / und beobachtet / war zu fie 
ihre natürliche Neigungen truͤgen / obh ſie Buͤcher oder 
Handarbeiten beliebten / ob fie die Waffen / Muſic / 
Gemaͤhl / ztc. wehlten / und hieraus erlerneten ſie ihrer 
Kinder Siñ̃ / und richteten darnach ihre Unterrichtung 

3820. Wuͤnſchen: Tauben:Geld:Baſtard. 

Bion wuͤnſchte / daß er möchte eine Turteltaube ſeyn / 
welche von allen Menſchen geliebet werde. Chryſoſt. 
orat. 64. erweiſet / daß er ſich hierinnen ſehr betruͤge / 
dann einer liebet die Tauben lebendig / der andre will 
ſie geſotten / der dritte gebraten haben / . Sondern 
ſagt / er ſolte wuͤnſchen Gold oder Silber zu ſeyn / das 
werde auf alle weiſe / uñ in aller Geſtaltung geliebet / ec. 
Lucilio Vanino wuͤnſchte Dialog. 46. daß er ein Hu» 
renkind ſeyn moͤchte / der Hoffnung ſo viel mehr Ver⸗ 
ſtand zu haben. — 

3851. Freygebigbeit: Hoͤflichkeit. 

Phuloſtratus ersehlet / daß ein vornehmer Herrin 
einem Weinberg viel Trauben geeſſen / und als er den 
Weinhecfer gefragt : was er ihm zahlen folte ? Hat er 
geantwortet: Mehr nicht / ais daß hir in Freuden ab⸗ 
ſcheidet / und auf hoͤret zu eſſen. 3092: 
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3892. Demut. = 

Alphonfo Kodriquezeinfrommer Spanier /er- 
fchracke fehr / wann man ihn lobte / und wann er von 
hohenDrten Briefe empfinge/ daß man zuRach zoge / 
oder umb feine Fürbiere anſprache / nahme er feine Zu- 
flucht zu feiner Nichtigkeit und klagte über ſolche Brie⸗ 
fe / durchſtriche den darinnen enthaltenen Lobſpruch / 
daß man ihn nicht leſen koͤnte / den Brief aber ge⸗ 
brauchte er etwas darein zu wickeln. | 

| 3893. Hanwercker. 

Die Egyprer und Spartaner haben ein Geſetz ge⸗ 
macht / daß die Kinder der Eltern Handwercker ler⸗ 
nen oder ſonſten ihre Nahrungs⸗-Mittel ergreiffen 
muͤſſen / dann ſie ſo viel getreulicher unterrichtet wuͤr⸗ 
den / der Arbeit von Jugend auf gewohnen und ſich zu 
dem gemeinen Nutzen / wol hinbringen moͤchten. Iſt 
ein loͤbliches Geſetz / und in vielen Reichs⸗Staͤtten ge⸗ 
braͤuchlich. 

3894 Burgermeiſter zn Achen. 


Als die Evangeliſchen zu Achen vertrieben / und von 
Churfuͤrſt Ernſt zu Coͤln ein neuer Raht und ein 
Fleiſchhacker zum Burgermeiſter geſetzet wurde / fuͤgte 
ſich / daß der Churfuͤrſt beſagten Metzger ein Glaß 
Wein brachte / eben als er ein Meſſer in der Hand hat⸗ 
te fit ſolches nach Gebrauch ſeines Handwercks in den 
Mund nahme. Der Churfuͤrſt lachte / ſagend: Ich ſehe 
wol / daß ihr eures Handwercks nicht vergeſſen / und 
das wir einen Eſel eingeſetzt und ein Pferd ausge⸗ 
= * 

ß 3895. Groͤſſer werden. 

Ein Storcher har drey kleine Maͤnnlein — 
| er wolle 
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er wolle ihnen ein Bad zurichten / darvon fie follen 
groͤſer werden; als fie ihm nun eine zeitlang gefolgt/ 
hat er den Schneider shre Kleider kleiner machen laf- 
ſen / und ſie nachgehends beſchwatzt / daß ſie groͤſſer 


worden. J 
3896. Artʒney Zettel. 

Es gabe einer einem krancken Bauten einen Zet⸗ 
Klanzuhenchen/ darauf ſtande gefchrieben : 

Si viscurari, ſed morbo nefcio quali, 

Accipias herbam, ſed qualem nefcio,velquam, 

Ponas nefcio quo,curabere, nefcio quanto. 

3897. Gebrauch deß Zeitlichen. 
Eın König harte ihrer zween zu Werbern ausge 
fander / ihm eine mächtige Königin zu freyen : Der 
erſte brachte feine Werbung befcheidenlich any und faz 
heder Königin nicht in das Angeficht / hinterbrachte 
auch feinem Herrn / daf fie feine Rede gedultig angez 
hoͤrt und verſtaͤndig beantwortet: Ob fie aber ſchoͤn 
von Angeficht ſeye / das habe er nicht beobachter / und 
flande dem König zu beurtheilen zu. Der andre Bor 
ſchaffter lobte dtefer kuͤnfftigen Gemahlin Schoͤnheit 
mit vielen praͤchtigen Worten / und ſagte: daß ihres 
gleichen nicht zu finden ꝛc. Hierauf ſchalte der König 
dieſen geilen und unkeuſchen Geſandten / weil er aus 
feinen Reden eine unziemliche und Ehebrecheriſche 
Reigung ſchlieſſen koͤnnen / verjagteihn auch von fei- 
nem Hof / und machte den andern zn feinem Kaͤmme⸗ 
ir. Alfo ſollen wir ung an den Eirelkeiten der Wel- 
te niche vergaffen / und das seitliche befisen und ge 
brauchen / als ob wir es nicht befeffen / warın wir. nicht 
ze Koͤmg aller Könige ewig wollen verffoffen 
en. — 
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3898. Welt Derachrung. 

Es fiele ein Magifter mit einem groffen globotter— 
reftri die Stiegen hinab und fagte : Nun fehe ich / wie 
fo gar nichts auf die Welt zu halten / weil fie mich 
ſchaͤndlich zu Fall gebracht. u 

In dem Nicaͤniſchen Concilio, als viel Biſchoffe 
den Kaiſer Conſtantino ihre Privat⸗Klagen uͤber⸗ 
gaben: befahle er ſolche verſiegelt aufzuheben / ſagend / 
daß man die Publica zuvor verrichten muͤſſe: As nun 
der Synodus zu Ende gebracht ware / nahme er gefag- 
te Klagen/ und wurffe fie in dag Feuer / mit der Lehre: 
Man ſolte der Biſchoffe Laſter nicht eröffnen / damit 
die Gemeine dardurch nicht geärgert würde. Befah⸗ 
Te ihnen auch bey Kaͤiſerlicher höchfter Ungnade / daß 
fie friedlich miteinander leben folten. 

3900. Nohtzucht — 
Was ohne Zeugen befchiherift ſehr ſchwer zu erwei⸗ 
ſen / und beglaubte ſolches eine Dirne zu Toledo, wel- 
che einen Juͤngling anklagte / daß er ſie genohtzuͤch⸗ 
tiget / abernun ſtarck darfuͤr laugnete / wurde doch 
dem Jungling eine Geldbuſſe auferlegt: Da er nun 
diche bejahlt / ſagte der Richter: Daß cr ihr das 
eld.mıt Gewalt widernehmen ſolte / welches er ſich 
unterſtuͤnde aber vergebens : Darauf fprache der 
Richter das Lreheil : Weil fie das Geld verwahren 
koͤnte / daß es ihr nicht genommen werde ſo hätte fie 
ach leichter ihre Ehre fichern können ; feye deßwegen 
äh Will / bey veruͤbter Unzucht geweſen / und gebote ihr 
das Geld wider zu geben. | 
3501. Rühne Rede eines G efangenen. 

Ein Safconisr wurde von dem Hertzog von ze 

gefans 


der Geſchichte. 139 
fangen und befragt / was er vermeinet / daß man 
mit dem Printzen von Uranien anfangen wuͤrde / 
wann manihn gefangen befäme. Erfagte: Man 
wid ihn an einẽ Spieß ſtecken und braten / weil er aber 
Khtmager / wird man ihn mit dem Fett deß Hertzogs 
von Barlemont / der gegenwaͤrtig war / betreuffen. 

E 3902. Frevelſtraff. 

zu N. har es ein Stattgericht von fieben ehrlichen 
Virgern gefent/ fo man die fieben Züchten nenner/ in 
welchem allerhand geringe Schmach und Zanckhaͤn⸗ 
del eroͤtter werden. Nun traffen siveen ‘Burger eins 
ander auf offener Ballen an / und als fie nach langem 
Gezoaͤncke voneinander giengen / fagte der eine zu dem 
andern + Man kennt dich wol was du für ein Vogel 
bift : Der ander legte ihm folche Wort uͤbel ans / ließ 
ihn für die 7. Züchten bieten / und Flagte ihn deßwegen 
an :: Der Beklagte gab zur Antworter könne nicht in 
Abred ſeyn / er hab die Wort gered/vermein auch nicht 
daß übel geredet feyn ſolte dann fein Kläger heifle 
Finck / nun weiß männiglich wol’ was Finck für 
ein Vogel ſey · Unangeſehen diefer Entſchuldigung 
wurd er umb 1. Schilling (6. Creutzer) geſtrafft / fo 
auch willig erlegt. Beneben aber geſagt: ob er etwas 
fragen doͤrfft? Die Herrn ſagten ja wol! Darauf ſag⸗ 
te er meine guͤnſtige Herren ich bite euch umb Ver⸗ 
zihung / weil euer Siebẽ ſeyn möcht ich wol wiſſen / wie 
ihr dieſe 0. Creutzer mit einander theileten? Die Herrn 
hieltẽ dieſes fuͤr ein Geſpoͤtt und ſtrafften ihn abermal 
umb ein Schilling; nachdem er ſolche erlegt / gieng er 
ſort / und ſchlug die Thuͤr aus Unwillen etwas hart 
hinter ihm zur Die Richter lieſſen ihn widerumb fuͤr 
fie hinein kommen / und ſtrafften ihn wegen dieſer Tru⸗ 
st 
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theabermal umb 1. Schilling’ die muſſte er bezahlen / 
gieng ſeines Wegs fort und that die Thuͤr gar ſanfft 
zu / ͤffnete fie aber bald wider und ſagte: Ihr Herren 
iſt es fo recht ? die Richter hieltens fuͤr ein ſpitzigen 
Stich / ſtrafften ihn deßwegen wider umb ein Schil- 
ling / worauf er denn fein ftill hinaus gieng / und als er 
drauſſen war / ſagt er: Ich glaube wann unſer HErr 
GOtt fuͤr die 7. Zuͤchten kaͤme / er wuͤrde von ihnen 
geſtrafft! Diß hoͤrte ungefehr ein Stattknecht / zeigt es 
feinen Herren an / die lieſſen ihn wider zu ruck ruffen / 
fragten ihn / warfuͤr er ſie dann hielte / gaben ihm ei⸗ 
nen ſcharffen Verweiß / und ſtrafften ihn abermal 
umb ein Schilling / worauf er gar beſcheiden hinweg 


gieng . | 
| 3903. Staͤrcke und Liſt. | 
Unlangſten if. derlange Bauer zu Kalb geflor- 
ben / welcher ein ſolche Staͤrcke gehabt daß er allein 
einen Eymer Weins anfeinen Wagen heben fönnen; 
Hat auch manchen partierenden Reuter feine Faͤuſt 
zu verſuchen geben. Im Jahre 33» bat ihn ein 
Schwedifcher Reuter bey Kalb in der Staig anger 
troffen / und mit Gewalt Geld von ihm haben wollen; 
Weil er fich aber anfaͤnglich entſchuldiget / daß er kei⸗ 
nes bey ſich hab; und doch endlich bekannt / er haͤtt et⸗ 
was Geit bey ſich verſteckt / muſte aber alle feine Kleider 
ausziehen und ſchaͤmete ſich ſolches auf offener Straſ⸗ 
fen zu thun / bat er ihn er ſolt nur mit ihm ein wenig in 
Wald hinein reiten / fo ließ ſich der Reuter bereden / 
folgte ihm und vermeinte ein gute Beut bey ihm zu er⸗ 
haſchen / der Bauer ſuchte ihn den Kleidern zeucht end⸗ 
lich ſein Seckel herfuͤr und reicht ihn dem Reuter dar / 
alsbald aber der Reuter darnach greiff / ſoerwiſch 
er 
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de Bauer bey dem Arm / reiſſt ihn vom Pferd herun⸗ 
ar und nad) dem er ihn aller Orten {mo er es ſeines 
Erachtens bedörfft) gnug abgeſchmiert / laͤſſt er ihn 
endlich liegen / ſitzt aufs Reuters Pferd und reirer dar- 
wit auf Heimat zu. 

Eben dieſer Bauer war in feiner Jugend ein eiffe⸗ 
tinsiebhaber der Bauren⸗Maͤgdlein / wie er denn 
ſoguten credic bey ihnen gehabt / daß er fieben nach⸗ 
Anander die Guͤrtel zu eng gemacht : Weilen aber die 
Once anfieng lautbar zu werden : und er fambr fol- 
chen fieben Megen nad) Stuttgart fir Ehegericht be 
ſcheiden wurde / hater fein Reiß mit ihnen famprlich 
auf eine Zeit angeftellt / unterwegs eine nach der ans 
dern auf eine Seiten geführt / und ihr unvermercfer 
zugeſprochen / fie folce vor dem Ehegericht nichts wider 
ihn klagen und ihn in kein Ungluͤck bringen / fo wolt er 
ſie nach diefem Handel’ alsbald ehelichen und zu Kirs 
chen fuͤhren. Mit dieſem war ein jede wol zu frieden / 
und begerte oder klagte vor Ehegericht keine wider ihn / 
weil aber er auf ſolche Manier vor dem Ehegericht fuͤr 
frey und ledig geſprochen worden / fo hat er hernach ei⸗ 
ner fo viel als der andern gehalten. — 

3904. Schamhafftigreit. 

Th, Ad, Siberus Profeſſor zu Wittenberg / erſuch⸗ 
ft Taubmannum zu einem Werber / er ſolte hin nad} 
N. reiſen / und ihme daſelbſten die und die Jungfrauẽ 

eyen. Taubmann jziehet hin / und freyet die Jung⸗ 
frauen fit fich : welches Sibero fo weh gethan / daß er 
die deit feines Lebens kein Weib mehrzunehmen ihme 


- 


fuͤtgeſetzt / und auch ſolches gehalten hat. 
Wie nun Taubmann an ſeinem Hochzeit Tag wol⸗ 
anders gehen / und aber feine Jungfrau Hochzeit⸗ 

terin 


192 X. Runſtquelle 
terin in das Bert zu ſteigen verzoge / ihren Krank von 
dem Kopf nahme / und ihn weinend an eine Schrau⸗ 
ben aufhengte / nachmalen ſich vor das Bett auf die 
Siedel ſaſſe und hefftig weinte: Steigt Taubmann wi 
der aus dem Bette nimmer feine Hoſen I und hengt 
fie zu dem Krans hin / ſitzet aufdie ander Siedel und 
fange auchan zu heulen : über ein weil fagend : und 
was wird endlich Daraus werden/wenn wir 
gleich die ganze Nacht weinen? wir müffen 
doch endlich zufamımen/ je baͤlder je lieber. 
3905* Maͤntel Zeche: 

As auf eine Zeit feine Herren College ihne viſi- 
tiren und einen Schmauß ausführen wolten /er aber 
den Poffen gemercket / fuͤhret er fie anfangs in feine 
Mohnftuben / heillt fie die Maͤntel ablegen / Uber ein 
weil als es wolte Eſſenszeit werden ſagt er / fie folten 
mit ihme hinauf in fein Muſæum, es kaͤmen jetzun⸗ 
der bald feine Tiſchgaͤnger. Wie ſie hinauff kom⸗ 
men ſchicket er alle ihre Mäntel auf den Stattkeller 
laͤſſe Wein und Bier darauf holen. 

Wie fie wollen heimgehen / und ihre Maͤntel haben! 
weiſſt er ſie dort hin mit Vermelden / Morgen kön 
ten ſie dieſelbe wider loͤſen. | 

1906. Kenfter einwerffen- 

Einsmaltamen erliche Studenten deß Nachts füt 
fein Hauß / die fingen ihn ar zu agiren / und ihme in die 
Fenſter zu werffen: Taubmann verpartiret ſich als 
balden zu feiner Gartenthuͤren hinaus / machet ſich 
unter die Burß / hilfft ihnen unbekannter weiß mit 
Stein Ausgraben undFenfter einwerffen dapffer und 
lernet ſie dergeſtalt erkennen / verſtielet ſich nachmaln 
wider / deß andern Tages laͤſſt er ſie fuͤr den — 

agil- 
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Magnificum citiren ; Als fienun erſchienen / und das 
lactum laugnen wolten: ſagt er / eyes Darffniche 
viel laugnens / ich habe es ſchon geſtanden. 
3 Br — ee | 
hurfuͤrſt Chriftian fprach auf eine Zeit zu ihme / 
— was machet die Burſch zu Wirtenberg/ 
Hi halten ſich eure Studenten? Taubmann ſtehet 
tnder Tafel auf / gehet mir einem Degen in den Hof 
hinunter / hauet in die Stein / gräbt erliche mit dem 
Agen aus / wirfft fie un die Tenfter und fchreif : be; 
unter du Penal / du Such zc. Der Churfuͤrſt 
bſt ihm fagen / er folle es num bleiben laſſen / er habe 
| 3908. Versſtreit. | 
Zwiſchen Taubmann und dem Poären zu Leipzig 
ſtellete einsmal der Churfuͤrſt ein Concert an / und 
welcher den beſten Boſſen fuͤrbringen konte / ſolte ein 
guͤlden Pacem, oder Gnadenpfenning zur Vereh⸗ 
tung kriegen. Nach vielen guten Schwencken fombr 
daubmann mit deß Virgiliı Vers auffgezogen: 
Nulla ſalus bello, pacem te poſcimus omnes. 
m Krieg iſt weder Gluͤck noch Heil / 
as Pacem wil ein jeder Theil. 
Iſtihme auch das Pacem uberreict worden, 
| 3909 Unverfcbämbr. 
Der Churfuͤrſt ließ ihme auf fein Anhalten ein 
Nrſchhaut verehren. Als nun nachmalen der Chur- 
ütftihn gefragt: wie die Haut gerahten waͤr / und wie 
ie ihme gefalle: ſagte er / fie gefiel mir wol / allein 
batfie fo viel Loͤcher und iſt ſo wel verſchoſen. Ihr 
ſeyd ein felgamer Mann fagr der Churfürft / wafet 
uns / wie man eich al buͤrſten ſolle / — 
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Loch? Taubmann ſagte gar wol: Bay der Einla⸗ 
dung ein / bey der Ausladung aus. — 

— 3910. Magiſtri. — 

M. Vitus Müllerus Profeflor zii Tübingen / der 
groſſe Spottvogel / als er anf eine Zeit mireinemCan- 
didaro Magiſterii, welcher zwar nicht übrige gelehrt 
war / bey M 2zachariæ Schäfer ſeinem Herrn Col- 
lege anhielte / ob er ihne haͤtte laſſen mit und neben an⸗ 
dern durch paſſiren / der Schaͤffer aber antwortet: Pel, 
Peh, er hat liederlich reſpondirt, Pe, Pe, es kan nicht 
ſeyn / man muß dieſen gradum nicht ſo gar / Pe, Pe! 
hat Veit Miller geantwortet : Profedto Domine 
Eollega , ihr fönter ihn wol mit laſſen durchgehen’ 
profe&tö es kan dannoch mit der Zeit etwas rechts 
aus dieſem Kerle werden. Wiſſet ihr nicht mehr / da 
ihr und euer Herr Bruder magiſtrirt haben / ſo iſ ener 
Bruder zwar Primus geweſt / ihr aber penultimus, 
und ſeyd ihr gleichwol ein ſo ſtattliche Mann worden. 

| 3911. Beambte. 

Man tiefer von Alexandro Severo ‚daß er feine 
Beambten angenommen / er habe ihn dann zuvor 
dem Volck fuͤrgeſtelt / und gefragt: Ob fie was un⸗ 
rechts von ihm wuͤſten? Nach erhaltner Antwort / iſt 
ihm das Ambt gegeben oder aberkannt worden. 

3912+ Pulver zu überbringen. 

Francifcus Zignoni von Bergamo aus Italien 
hat erfinden / wie man das Pulver / durch Schuͤſſen 
ineinen belaͤgerten Ort / da man ſolches bedoͤrfftig iſt / 
bringen koͤnne / und wird dieſer Kuͤnſtler Tom. 23. 
du Merc, Frangois fol. 606. deß Marggrafen ven 
Leganes Buͤchſenmeiſter genennt / ſo neben dem 
Printz Thomafo von Savojen bis — Pr 
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hofen befagersen / entſetzen wollen / indem er viel Ku⸗ 
gein mit Pulver angefülle/ (deren die Fleinfte schen 
Pfund deſſelben in fich gehabt/damirer dann die Feuer 
Mörfer geladen/) und nach dem Rand deß Statt 
srabens geſchoſſen; daſelbſt fie die Belagerten abge» 
hol. Diefes beglaubet auch Gualdus Priorat: inHift. 

j 3913. Briefe zuſchuͤſſen. 
Erſtermeldter Zignoni hat auch in holen Spreng⸗ 
Kigeln Briefe in die belaͤgerte Starr geſchoſſen / und 
Indergleichen haben die Belaͤgerten wider geantwor⸗ 
Kt und weil ſolches vielmals gefchehen / iſt die Kugel 
&t Courrier genennt worden. In der Belaͤgerung 
Ober Iſſel hat der Haubtmann Coruput 1571 hole 
Kugeln von zwey Pfunden / machen — mit wel⸗ 
Sen er in das Statifche Laͤger fozum ntſatz in der 
Naͤhe war / gefehoffen ; diefelben hatten 2. Löcher, de⸗ 
ren eines vor den Brief / das zweyte zu dem euerwerck 
g machet war / damit fie an dẽ aufſteigenden Rauch⸗ 
ſo viel leichter erkennet und gefunden werden moͤch⸗ 
in. Famion. Strada decad, 2. 1. 4.de bello Belgi- 
hi | | 
3 914. Ophthalmofcopium Augen las: 
Der Sinnreiche und hochberuͤhmbte Der Sopant 
iefelgu Augſpurg / hat ein Inftrurmentum Opti- 
Cum erfunden / welches er O hthälmofcopium gg 
nennet / weil man darmit fe n und erforſchen kan / 
was uuinnerſt in eines jeden Auge enthalten iſt / als da 
feyn Mögen änfesende Staaten , Feuerflaͤmmlein / 
Otreimlein / ec. alſo kan man dergleichen alles ſo deut⸗ 
lch unterſcheiden / als bb ſolche Sachen auf einem Pa⸗ 
ſit abgemahlet waͤen. 
5 ſonſten dieſer treffliche Mann in Opticis er/ 
| Ri funden; 


Rs 


196 x. Runftquelle 

Funden / iſt den Kunſtliebhabern bekannt /und harer 
durch ſeine groſſen Teleſcopia von 3/ 4 / 5 und mehr 
Schuhen / in den Diametris, gleichſamb die him̃liſchen 
Sterne auf die Erde ſteigen machen / ja vermittelſt der⸗ 
ſelben fan man ein fo groffesSpatium mit unverruck⸗ 
ten Tubo, uͤberſehen / daß man ein Heer von 6000 
Mann / in voller Schlachtsoder Zugordnung zu Ger 
ficht bringen fan. Don feinen Sonnen Trichtern/ 
Sonnenringen undSpiegeln ift diefes Orts nichts zu 
melden /-und fander Augenfchein den beften Bericht 

hieran erflatten. | 
23315. Beſcheidenheit. 
Die Antorffer verehrten dem Kaͤiſer Carolo V. 
einen ſehr ſchoͤnen Teppicht / darauf die Schlacht von 
Pavia gebildet war / mit der gefangenen Herren Na⸗ 
men. Der Käifer aber wolte das Geſchenck nicht 
annehmen / damit es.nicht das Anfehen gewinne / ob 
er fich über anderer Kinglücf erfreue : Als man aber 

die Namen ausleſchte / nahme er das Geſchenck an. 
3916. Geldmittel 

Francifcus I. ließ ein Gebot ausgehen / daß alle 
Geiſtliche / welche damals fehr lange Baͤrte trugen / die 
Baͤrte ſolten abſcheren laſſen: Damit nun dieſes Ge⸗ 
bot wieder aufgehoben werden moͤchte / brachten ſolche 

Langebaͤrter eine groſſ Summa Gelds zuſammen. 

317. Weiber Liſt. 

Ein Gelehrter fande ſein Weib Liecht ziehen / und 
ſeinen Schreiber / daß er ſie hertzte: Als er ſich nun er⸗ 
zoͤrnen wolte / ſagte das Weib; Herr es iſt ſich zu wun⸗ 
dern / daß ihr ſo lang hier ſeyd / und wiſſt nicht / daß 
man den Weibern was in das Ohr raunen muß / 
BB. wann 
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mann fie Sieht sichen / damit die Sicchte wol gerahten 
und langer brennen 

MR 3918: Begraͤbniß. 

In der Landſchafft Campania ackerte ein Bauer 
tinen Topf mie Todenbeinen aus / ( weil ein jeder vor⸗ 
Riten auf feinen Acker if begraben worden) zu Nachts 
fügte ihm ein Geiſt / er ſolte den Topf wider eingraben / 
oder fein Sohn wuͤrde ſterben: Er wolte ſolches niche 
ze fein Alefter Sohn ſtarb bald darauf: Bas 

eſpenſt fagte ihm nachmals / er ſolte die Todenbeine 
wider eingraben / oder fein anderer Sohn wuͤrde auch 
fierben. Weil nun das Kind ſchon Franck war / thate er 
ſolches und es genaſe alſo bald; 

| 3919. SchleeEerbißlein; 

Es wurde über eines hohen Potentaten Taffel erzeh⸗ 
let daß vor Jahren deß Pabſts und eines Koͤnig⸗ 
lichen. Geſandten Einkauffer / wegen einer Lampreten / 
deren nur eine auf dem Marckt ware / einander geſtei⸗ 
gert / und biß auf zo. Kronen hinauf getrieben / welche 
deß Geſandten Koch darfuͤr bezahiet / und ſeye deß⸗ 
wegen von feinem Herrn gelobt worden. Der Fuͤrſt 
ſagie: Wann dieſes mein Diener geweſen waͤ⸗ 
re / würde es mic nicht gefallen haben / daß er 
meinen Ruhm in ſolcher Eitelkeit. geſucht: 
Waͤre es: aber je gefcheben / ſo haͤtte ich es 
war gut geheiſſen: Doch wolte ich den Fiſch 
dem Pabſt verehrt haben / zuverſtehen ge 
bend / daß ich noch der Schleckerbißlein acha, 
te / noch ein karger Sigg — 

3920. Müdigkeit: Buͤchſenmeiſter. 

Als im Jahr 1.5.34. Landgraf Philipps / den Her⸗ 

log Ulexich wider. in fein Herogthumb Wurtenberg 
MR ii einſe tzen 


* 
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einfekeit wolte / zoge wider ihn zu Felde Kaͤiſers Fer⸗ 
dinandi Sradthalter/ und als die beede Heere am Ne⸗ 
cker gegen einander lagen/erborte fihNersogtileriche 
Buͤchſenmeiſter / er wolte den Statthalter mit. einer 
Kugel zu Boden ſchieſſen / weiler auf einem Hügel 
hielte. Der Hertzog aber ſagte: biſt du deiner Kunſt 
verſichert / ſo ſchieß ihn nur an das Bein / auf daß er 
ein Gedaͤchtniß von dieſem Krieg bekomme. Der 
Buͤchſenmeiſter traffe ihn an die rechte Ferſen / und der 
Gaul unter ihm fiele darnieder / der Statthalter aber 
wurde nach Augſpurg getragen / und behielte der Her⸗ 
tzog den Sieg. F 
321. Straffe der Straͤfflichen. 
Ein Beambter legte feiner Unterthanen einen / dev 
wider das ſechſte Gebot verſuͤndiget hatte ſechs 
ucaten zur Buſſe auf / und als er das Geld bezahlen 
ſolte / hrachte er zween Beeſen / zu den Beambten ſa⸗ 
gend: Der Her: kehre mit dieſen Beeſen einem. 
in feinem Hauſe / mit dem andern wil ich in 
meinem Hauſe auch kehren. 
3922. Trunckenheit abgemahnt. 
Ein getreuer Raht wuſſte nicht / wie er feinen Herrn 
von dem Vollſauffen ahmahnen ſolte / damit er nicht. 
daruͤber in Ungnaden kommen moͤchte / erdachte deß- 
wegen dieſe sıft : Er kauffte fo viel lebendige Voͤgel er: 
hekommen konte / und hienge einen jeden einen Zettel 
an Hals / mit etlichen Schrifften folgenden Begriffs 


— x J 


NR ſaufft ſich in die Hoͤlle. As ſich nun dFuͤrſt 
mit Vogelfang erluſtirte / lieſſe dieſer Raht alle ſolche 
Voͤgel / mit ihren Zetteln fluͤgen / und weil dem uͤr⸗ 
ſten etliche in die Garne gefallen / hat er ſein Laſter er⸗ 


kennt / und ſich warnen laſſen. 
3723. 


der Befchichten 199 


3923. Reufchheit Ehrenruhm. 

As Käfer Drto der IV. zuFlorentz war / lobte er 
fir allen eine Jungfrau / Guattrada Bertha genañt / 
und ruͤhmte ihre uͤbertreffliche Schoͤnheit Der Jung⸗ 
frauen Vatter bote dem Kaͤiſer an / daß er ſie kuͤſſen 
moͤchte: So bald dieſes die Jungfrau hoͤrte / ſprache 
ſie. Es ſoll mich Feine Mannsper ſon kuͤſſen / 
als mein kuͤnfftiger Ehemann. Dieſe Keuſch⸗ 
heit gefiele dem Kaͤiſer ſo wohl / daß er ſie einem Teut⸗ 
ſchen Edelmann / Guido genannt / zuſagte / und ihm 
eine Grafſchafft zum Hochzeitgeſchenck verehrten. 

3924. Geitzdienſt. 

Käifer Otto war in Elſas von vielen Bifchoffen 
verlaſſen / und in groſſe Verachtung gekommen. Ein 
Graf ſprache bey ihm zu halten / wann er ihm die Kloͤ⸗ 
ſter Alkey und Sanersheim ſchencken wolle: Darauf 
fagre der Käifer x Er wolle Feines Treue / die er 
ihm zu leiften ſchuldig / mit Nachtheil der 
Ritchen erEauffen / und jagte ihn mir Un⸗ 
gnaden aus dem Laͤger. 

3925 marogtzer. 

Ein Schmarotzer wurde auf folgenden Tag zu gaſt 
gebeten / und kame fruͤhe Morgens / klopfend an die 
dhuͤt / als fein vermeinter Wirth noch zu Bette lage/ 
ſich entſchuldigend / daß er wegen etlicher Angelegen⸗ 
heiten / ſich ehe nicht habe einſtellen koͤnnen? Der 
Wirth ſagte es ſeye zu fruͤhe / folte wieder-fommen. 

ls er ſich nun umb 12. Uhr eingeſtellt / ſagte er: es 
ſeye zu ſpaͤt / habe bereit gefruͤhſtuͤckt ſund ſchertzte / dem 
der ihn zu vexiren gedachte. 

3926. Suͤſſe Todesnoht : unverhoffte 

Rettung. 
R ill Ein 
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Ein Bauerin dem Weſterwalt / iſt umb Hoͤnig zu 
ſuchen / in einen ausgehoͤlten Baumen gefallen / und 
biß an die Bruſt in dem Hoͤnig ſtecken blieben: Ob 
er nun wol ruffte / moͤchte ihn doch in der Einoͤde nie⸗ 
mand hoͤren / daß er vermeinte eines ſuͤſſen Todes zu 
ſterben. Gegen den Abend kommt ein Baͤer / und be⸗ 
gunte ruckwarts wie ein Menſch in den Baumen zu 
ſteigen. Der Bauer ergreifft ihn bey den Geilen / und 
teil das Thier ſehr erſchracke und fliehen wolte / wur⸗ 
de er wol behoͤnigt mit heraus gezogen / und bey Leben 
erhalten. Münſterus 1.4. * 

3927. Weiber Zuchtſchul. 

Ludovicus Vives meldet / daß in einer benamten 
Stadt in Hiſpanien / die Jugend derWolluſt ſehr er⸗ 
geben / und keinen guten Vermahnungen der Alten 
Folge leiſten wollen / welche dann den Unter gang deß 
Regiments daraus vermutet / und dieſen Rahtſchluß 
gefaſſt; Es ſolte ein jeder feiner Tochter / Baſſen und 
Schnure / ſolche Gefahr zu Gemüre uͤhren / daß fie ih⸗ 

re Ehegatten von den Spielen Muͤſſiggehen / Dans 
gensc- abhalten möchten / und ſich eines erbaren Zu⸗ 
gendwandels befleiſſigen ſolten wann ſich ihrer aller 
Siebe wuͤrdig machen wolten. Dieſem Raht folgten 
die Weiber / und wurden aus den verraſten Juͤnglin⸗ 
gen tapfere Leute / welche nachgehends dem gemeinen 
Nutzen wol vorgeſtanden. | 

3928. Diebftal wiedergeben. 

Fin Wirch harteeinen Gaſt / der ſteckte einen fils 
bern Loͤffel zu fich / deßgleichen thate auch der Wirth / 
und lieſſe die Wirthin hineingehen / und ſich heklagen / 
daß man ihre ſilberne Löffel ſtehlen wolle / . Der 

Wirth lachte ihr / ſagend: Wir haben dic) — 
| wollen 
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wollen / fihe hier ift meiner/und den andern har der 
Herr / den wird er dir auch wiedergeben. Was wolte der 
Gaſt machen? Er mar verrahten / und noch darzu froh / 
daß er bey Ehren bliebe. | 

392% Unerwarter Fall. | 
Gelon ein Sytacnfaner ft durch einen Wolff von 
aroffen Ungluͤck errertet worden / da er noch/alsein 
Knab in die Schul gehen folte / und ihm von einem 
der Orten ausgeriſſnen Wolffe feine’ Lehrtafel genoms 
men worden / welche ihm der Knabe nicht laſſen wol⸗ 
te and dem Thier nachgeeilt: In zwiſchen ſolches ge⸗ 
ſchehen / iſt die Schul eingefallen / und hat den Meiſter 
mit den andern Lehrlingen erſchlagen. 
3930. Wetter. 
Als 1410. den 14. Julii in der Nacht / vor der 
Schlacht / auf dem Tannenberg (darinnen hundert 
tauſent Mann auf derWahlſtatt geblieben )ein groſſes 
Donner⸗ und Hagelwetter die Wagenburg der Ereuß⸗ 
herren niedergeſchlagen / ſagten die Kriegsleute: O 
lieber GOtt / mit wen ſireitet das Wetter! 
3231. Verſoͤhnlichkeit. | 
As König Ludwig dem XII. deß Namens Koͤni⸗ 
gen in Frauckreich die ſichere Zeitung zu Ohren kame / 
— Koͤnig Karl der VIII. todtes verblichen / hat er 
T anuf ſeinen Knien gedanckt / und gebetet⸗ daß 
er das Unrecht / ſo ihm von ſeinen Feinden begegnet 
vergeſſen moͤchte. | | 
| 3932. Gerechrigkeit. 

Mycerinus ift fiir den gercchften Königin Egyp⸗ 
{en gehalten worden /and wann ficheiner fir ihn bes 
flagt/daß er von den Dieben beftohlen worden/ hater - 
ſolche Abnahm von ſeinem eignen Gut erſtattet. 

U v 3733 
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Eh 3933. Manna. | 

Quinqueranusfchreiber von dem Manna / daß die 
Neapolitaniſchen Könige / den Ort / da das Wanna 
geraut/befchloffen/ daß es den Armen ohne Gele nic 
gedeyen fönnen / dafeyedas Manna nıdır mehr ge 
fallen ımd fo bald man den Dre wieder frengelaffen! 
habe ſich foldhes irdiſche Himmelbrod wieder gefun 
dent. 


‚3934. Stehlen: Hencken. 

Es reiſte einer von Breßlauı in Poln / und uͤber⸗ 
nachtete in einem Städrlein : zu Morgens wurde er 
eintraͤchtig / daß ihm der Wirth 00, Ducaten/ in wel⸗ 
chen alles fein Vermoͤgen geftanden, geſtohlen. Er 
beklagt den Wirth bey dem Richter / und ſchreckte ihn 
dergeſtalt / daß erdie That bekennte / und den Diebſtal 
wieder erſtattete. Der Richter gebote / daß er / zu Fol ge 
deß Ortes Geſetze / den Dieb hencken folee/oder erwar- 
ten / daß der Wirt ſeinen geweſnen Gaſt aufknuͤpffte / 
darzu er willig ware / und ob zwar beſagter Breßlauer 
dem Richter dag Gele uͤberlaſſen wolte / halffe es doch 
nichts / und muffte er feinen Dieb ſelbſten hencken/wel, 
es ihm ehunlicher bedunckt / als von ihm erwuͤrgt zu 
werden. Nach dem ſolches geſchehen / hat er von dem 
Roͤnig in Polen einen Brief ausgebracht / da ß es ihm 
"an feinen Ehren unnacheheilig gemwefen. 

3935. Deß ZipperleinsLirfprung. 

Camillo Scalliggeri della Fretta erzehlet in feinem. 
Buche welches er die Beluſtigung deß Landlebens 
(transtulli della villa) genennt / daß die Frantzo⸗ 
ſen / als ſie Italiam uͤberzogẽ / denRReichen die Kranck⸗ 
beit der Scangofen / zum freundlichen Angedencken 
hinterlaſſen. Als aber die Gotten — 7— 
| haben 


der Geſchichte. 203 
haben fie den armen Bauersmann (le Gotte ) den 
Bipperlein gugeeignet/beftchend in einer groſſen Naͤn⸗ 
ge erhitzten Geiſterlein / welche die Bauren angefallen, 
und ſehr geaͤngſtiget / daß ſie endlich über Vermoͤgen 
hart gearbeitet / und ſchlecht gelebt / deßwegen ſich die 
pperlein uͤbelbefunden / und der Ungedultigſte hat 
h in die Stadt begeben / und feine Eingehoͤr bey ei⸗ 
nem reichen Mann genommen / der ſo bald den Artz 
heruffen laſſen / und ſich Rahts befragt / wie er dieſen 
Gaſt / nach Wuͤrdigkeit bewirten ſolte⸗ Der Artz ord⸗ 
Died gute Speife und Tranck / ein ſanfftes Bett / 
ale Bequemlichtk eit und Ehrerbieiung / daß ihn ein 
jeder niederſitzen hieſſe / wo er hin kame / dieſes gefiele 
den Meiſter Zipperlein fo wol / daß er einen Anſtand 
mie ſeinem Wirth machte / zu ſeinen Sefellen kame / 
und ſie beredete / daß fie alle von den Bauren ablieſſen / 
und bey den wolluͤſtigen Reichen ihre Einkehr nah⸗ 






Bass 3.936. DVerleumbdung. J 
Nach dem Ætius den Attilam geſchlagen / iſt er 
von Maximo einem Rahtsherrn bey dern Käifer 
Valentiniano verleumbder worden / als ob er ihm 
nach dem Leben ſtaͤnde / und das Reich zu ſich raffen 
moltelhieriber eiferte der Kaͤiſer fa ſehr / daß er ihn fiir 
ſich kommen ice und über diefem unwarhafften Ans 
eben durchſta ‚Niervon fagte ein Finger Hofmañ: 
Anden der * Etium umbgebracht / hat 
er mit feiner rechten Hand feine lincke abge; 
ſchnittn. 


„3937. Angemaſſter Meuchelmord. 
Als Uladislaus König in Poin zum Koͤnig in 
Ungern erwehlet und gekroͤnet worden / gabe ſich ein 
| Unger 


> 
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Unger an / o haͤtte ihm die Koͤnigin eine groſſeSum⸗ 
ma Gelds verfprochen / er ſolte Uladislaum mit Gifft 
hinrichten. Ob nun dem alſo / oder ob er in Hoffnung 
eines Geſchencks ſolches erdichtet / war ungewiß / doch 
Ih ihn der Köritg unbegabet von ſich die Ungern 
aber tieffen ihn mit glüenden Zangen und zerhieben 
ihn in kleine Stuͤcke / deßwegen man recht ſagt: 
Luͤgner redet wider fein Leben. Cromer.l.z. 
3938, Unerwatter Sall: Stolg. 
Als Bibulus beygenannt der Fromme zu Nom/ 
auf einen Stegeswwagen daher prachtet Br ein Ziegel 
som Dach / und zerknirſchte ihm das Haubt / daß er 
ſtarbe. Alfo kan es noch manchem Stoltzling ergehen’ 
su welchen man fagen muß / was Anna Fiſchers uͤber 
einen anfgebrüften und wolbefederten Indianiſchen 


2 


Hanen geſchrieben: 
Lat duͤncken. 

Laß ihn ſeinem Wahn beduncken / GOtt wie⸗ 

derſtrebet den Hoffertigen / aber den Demuͤ⸗ 

tigen giebt er Genad. y 

x | 3939. Geſchencke. 

Zu zeiten König Robertusin Franckreich / war an 
ſeinem Hofe in groſſen Gnaden Eleazar / und ob er 
wol groſſe Geſchencke haben konte / hat er doch ſolche 
nicht annehmen wollen / ſagend: Ich koͤnte mich zwar 
hierdurch mit Gewiſſen bereichern / damit ich 
aberfein boͤſes Exempel gebe / ſo iſt beſſer ich nehme die 
Gaben nicht an. Dieſen Grafen hat man in ſeiner 
Kammer beten hoͤren: Domine, Tu mihi in cœlo 
debes centum uncias auri; itemque duos panno$ 
aureos. Solche Geſchencke ſind ihm angetragen 


worden. 
5940 
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340. Liſtige Heuratſtifftung. 
 Käifer Karl der V. erledigte den Hertzog von Ca⸗ 
labrien / weil er die Spaniſche Kron / welche ihn von als 
len Staͤnden angetragen worden / nicht angenom⸗ 
men / vermaͤhlte ihn auch mit feines Anheren Wittib / 
und ſetzte ihn wider in ſein Land; wolwiſſend / daß er 
mie ſolchem alten Weibe Feine Kinder zeugen koͤnte / 
und alſo wuͤrden die Koͤnigreiche Neapolis und Si⸗ 
cilien feinen Erben nicht entgehen; zu mahl ſonſten 
gefaͤhrlich / wann beſagte Wittib einem Frembden ver⸗ 
m let werden ſolte. Bodin.l.s.derep.c.4. 

4241. Paßquill. 

Zu Madrid wurde/bey dep Koͤnig Philippi ILL. in 
Hifpanien Einzug/das Bild Jovis aufgerichtet / wel⸗ 
cher die Welt unter ſich hatte / mit der Obſchrifft: Di- 
viſum Imperium cum ſove, Cæſar habet: 

Der Röifer bar das Reich mir Jove 
gleich getheiler. | 
Weil num der Herkog von Lerma alles regirte / ſchrie⸗ 
be einer unter das Bild / der Hertzog von Lerma. 
3942. Oeldieb. P 

Ein liftiger Dieb hatte ein enges Oehlfllaͤſchlein / 
darein verbarge er einen Schwammen / und lieſſe eg 
in einen Kram füllen / wolte es auch mit einer böffen 
Muͤntze bezahlen: Wann man nun das böfle Gele 
von ihm nicht nehmen wolte / ſagte er / daß er fein an⸗ 
ders Belt / und möchte man das Dehl wieder ausleh⸗ 
ven Diefes thate erin etlichen Kraͤmen / und behielte 
allezeit fo viel in feinem Schwammen / daß er genug 
einem Salat / und in feine Lampen hatte 

3943. Fuͤrbitte. 

Ein Hofmann bare feinen Fuͤrſten / er a 

ruder 
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Bruder verlauben / daß er hundert Malter Getreid / 
ohne Zoll / aus dem Lande fuͤhren doͤrffte / und ſolches 
zu erlangen / überreichte er ihm ein Memorial. Ber 
Fuͤrſt laſſe darinnen / daß ſolches einen Kauffmann 
betraffe / und lieſſe ſolchen fordern / fragend: was er 
dem beſagten Fuͤrbitter zu geben / verſprochen? und 
als er von hundert Kronen hoͤrte / die er ihm verheiſ⸗ 
ſen / lieſſe er ihm das Gelt bezahlen / und willigte die. ge⸗ 
bottne Gnade Der Hofmann kame wieder und bate 
für feinen Bruder : der Fuͤrſt ſagte: Glaube daß dein 
Bruder nun mein Bruder worden iſt / und habe ich 
ihm die gebettne Gnade ſchon erwieſen. | 
3944. Trinckgeſchirr von einer Hirnſchall. 
Schwetoslau der Großfürft in der Mof cau / ſam⸗ 
lete ein groſſes Kriegsheer / und ruckte darmit biß ge⸗ 
gen Conſtantinopel / da begegneten ihm die Griechen 
mit groſſer Macht / ſchlugen die Moſcoviter aus dem 
Felde / und wurde Schwetoslau von einem Griechi⸗ 
ſchen Obriſten gefangen / und ihm der Kopf abge⸗ 
hauen: Ans der Hirnſchalen ließ der Griech cin 
Trinckgeſchier machen / mit der imbfchriffe: 
Quærendo aliena, propria amiſſt. 
Ich ſuchte frembdes Gut / und verloh⸗ 
re dssmeine,Chron.Mofcov;p.2.£.150 
\ 3945. Hunger. | 
Im Jahr 864. iſt eine ſolche groffe Hungers⸗ 
noth in Franckreich entſtanden / daß man zu St. 
Denis / das Silber von dem Dach / mit welchem die 
Kirche bedecket ware / herabgenommen / und den Ar⸗ 
men Brod darfuͤr geſchafft. Serreſ. p. 1. f. do. 
3246. Gewinnſuͤchtiges Spielen. 
Caſimir ein Polniſcher Fuͤrſt gewonne ur — 
eln 
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deln Joh, Cornari genannt/ alles fein Gelt ab / daruͤ⸗ 
ber er dermaſſen ergrimmt / daß er dem Fürften einen 
ſtarcken Backenſtreich verſetzte und drangte fichin 
der Finſtern / weil es bereit lang in die Nacht ware / 
darvon. Folgenden Tages wurde er in Verhafft ge⸗ 
bracht / der Fuͤrſt aber hat ihn ungeſtrafft wieder zu er⸗ 
laſſen befohlen / ſagend: Die Schuld iſt mein / daß ich 
ihn / mit Hintanſetzung meines Standes / ſo hoch zu 
ſpielen veranlaſſt: Sch habe meine Straffe ausge⸗ 
ſtanden / und werde mich kuͤnfftig fuͤr dem Spiel zu 
huͤten wiſſen. 

3947. Standhafftigbkeit. 
CarolusBoromzus kame durch Brand umb alle 
ſeine Pferde / doch ließ er kein Zeichen einiger Bewe⸗ 
ung verſpuͤhren / ſondern verehrte dem Wirth 100. 
ucaten / ſeines erlittnen Schadens / in etwas ergoͤtzt 


im werden. 
3948. Bebräuche, 

Sergius Galbn wolte niemals geſtatten / daß man 
neue Gebräuche folte einführen ; Wann aber einer eis 
nen alten verjährten Gebrauchaufdie Bahn zubrin« 
gen wuſte / der wurde belohnt / wie jene Neurling zu vers 
dienter Straffe gezogen. 

3949. Lehenempfahung : Stoltz. 

Als Kaͤtſer Rudolph dem Koͤnig Ottocaro das 
Koͤnigreich Boͤhmen verleihen ſolte / willigte der Kaͤi⸗ 
ſer / daß es unter einem Zelt geſchehen ſolte / wie Otto⸗ 
carns aus Stoltz begehrte: Der Zelt aber war alſo ger 
macht / daß man die Maͤntel an vier Orten zu 
gleich aufheben/und die Perſonen darunter entdecken 
konte. Als nun befagte Lehenempfahung vorgegan⸗ 
gen / wurde der Zelt aufgehaben / und fahen | 

| waͤrtig 
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wärtigeden Drtocarum für dem Käfer knien. Die⸗ 
fesgebranchte auch Caſimirus der III. König in Po⸗ 
len/ats er von Stephano dem Weywoden die Huldi⸗ 
gung annahme. Curcus in Annalib.Sile(.l.2 9. 
3950. Hofſtuͤcklein. | 
Ludovicus de Sylvera wurde von Emanuele 
Königin Portugal befehlt ein Antwortſchreiben an 
den Pabſt aufzuſetzen / er der Koͤnig / wolte deßgleichen 
thun. Als nun Sylvera das feine leſen lieſſe / wolte der 
Koͤnig ſeinen Aufſatz nicht weiſen / ſondern lieſſe deß 
beſagten Sylvera Antwort ausfertigen / und nach 
Rom abgehen. Weil er aber ſahe / daß er durch ſolche 
Wette Obſieg deß Koͤnigs Ungnade erlangt / machte 
er ſich von Hofe hinweg. 
3951. Steuren: Auflagen. 

Als die Sachſen die Wenden uͤberwunden / und 
noch nicht zum Chriſtlichen Glauben bekehret / haben 
fie ſolche Voͤlcker mit unertraͤglichen Steuren bele⸗ 
get / und darob wurden ſie den Chriſtlichen Namen ſo 
aͤbhold / daß ſie lieber ſterben / als in ſolcher Dienſtbar⸗ 
keit der Chriſten leben wollen. Crant.l.4. vadel.c.40. 

395% Ohren: Hut. 

Einer den die Ohren abgeſchnitten / und an den 
Galgen gehefftet worden / war ſo vermeſſen / daß er 
den Huter bedingte einen Hut zu machen / der uͤber 
feine beede Dhren gienge. Der Huter machte ihm 
einen fehr groffen Hut / daß er den ganzen Kopf 
hinein ſtecken konte: Eraber fagte/ daß der Hut über 
den Galgen reichen muͤſſte / wann er feinebeede Ohr 
ren bedecken ſolle. 
| 3953. Bettlerslift. | | 
. Ein Ertzbettler par feinen Arm auf den Rucken ge 
Ä | | 7 Baden! 
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hunden / und eines Verſtorbnen Hand aus einem Er⸗ 
mel hangend / vorgewieſen. Als er nun mit der andern 
hat nicht wenig Almoſen empfangen / fiele ihm die 
Hand auf die Erde / und wurde ihm die erſtorben⸗ 
Hand an den Hals gehenckt / und er mir Kuren aus⸗ 


geſtrichen. TOUR er 
30 4. Kkaulheit: Raͤhte. 
König Ludwig der XI. Diefes Namens in Franck⸗ 
teich / hatte einen gelehrten aber fehr faulen und nach» 
Mligen Raht; dieſer fiele in deß Königs Ungnade / 


Abs der König ſchreiben wolte / und ihn fragte: Ob er 


einen Schreibzeug habe ? und mit nein geantwortet. 
Darauf fragte der König ſolches Rahts Diener/ wei⸗ 


cher bejahte / daß er einen Schreibzeng habe / und deß⸗ 


wegen wurde er an ſeines Herrn Stelle befoͤrdert. 
Corrozet, in did. iuſtr. | 
395% CLoben und hindern. 

Man fan einen durch Loben von feinem Dienſte 
bringen / wie wir ein Exempel haben / an einem ber. 
tühmten Hofmann / der feinem Feinde nach dem: 
enſte (er war aber Koͤniglicher Statthalter in 
Burgund) geſtrebt / und ihn bey dem König fo viel⸗ 
mals gelobt / daß ihn der Konig nach Hofe beruffen 
laſſen / enem andern fein Ambt gegeben / und deſſelben 
ſine Verwaltung iſt dem beſagten Lobſprecher ger 
deyt / damit man den Poſſen nicht hat mercken ſollen. 
3956. Grobheit der Geſandten. 

Als ein Schweitzeriſcher Geſander bey Koͤnig 
Henrich dem IV feine Werbung mit wenig Hoͤſtich 
keit und Ehrerbietung ablegte/ fragteerihn: Was 
fein Thum wäre? Er ſagte / daß er ein Doctor Juris 
von Baſel ſeye. Ferners fragte der König; wie lang 

DD er ſtu⸗ 
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er ſtudirt? Antw. 10. Jahre. Der König ſagte in 
ſeinen Aufwartern: Es waͤre gut geweſen / da 
dieſer ein Jahr weniger auf das Studirẽ ge⸗ 
wendet / und ſich in ſolchem auf die — 
keit begeben; Dann er in allen feinen Büchern 
noch nicht gelernet / wie man mir Sürften 
und Herren reden föll. / 

3957. Latein corrigiren. | 

EinGefander hörte das Käfer Ferdinand ſich in 
dem mir eingemiſchtemLatein verfpracherund enderte 
die legte Sylben / wie es feyn folte : Darauf fagte der 
Käifer : "Ich habe vermeint / ich Hätte einen 
Befanden vor mir / ſo ſehe ich wol / ich rede 
mit einem Schulmeifter. 

3958. Zöllner find verhaſſt. 

Als in Engelande zween Zöllner und Auffchlag- 
Bediente einen liſtigen Geſellen / der ein irden Gefäß 
mit Wein nicht verzolle' / zu ertappen vermeinten/ lieſſe 
er das Gefaͤß in eine Pfuͤtze fallen / und als ſolches zer⸗ 
brache mochten fie ihn-nicht beykommen: Damit er 
ſich nun an ihnen raͤchen moͤchte / thut er Scheidwaſſer 
in dergleichen Gefaͤß / und laͤſſt ſich willig ergreiffen / 
nach dem ſie aber den vermeinten Wein gekoſtet / von 
welchem er ihnen / Warnungs weiſe ſagte / daß es 
fein Wein ſeye / ſind fie etliche Tage hernach geſtorben / 
und war die Frage: Ob man ihn / als einen Todſchlaͤ⸗ 
ger / ſtraffen koͤnnen? 

3.95% Zwietracht: Kinigkeit. 

Als ein verſtaͤndiger Baſſa dem Tuͤrckiſchen Räifer 

riethe / er ſolte die Chriſten / welche mit einander Krie⸗ 
ge fuͤhrten / angreiffen / hat er ihn mit a 
ehr ge⸗ 
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Schrgefchichte beantwortet. Er lieffe zween Hunde 
aneinder hetzen / und nachdem fie einander lang gebiſ⸗ 
ſen / einen Daafen in dem Zimmer fauffen. Als fol 
hen die Hunde erfahen/ lieffen fie voneinander und 
eilerendem Haaſen nach. Alfo fagteder Kaͤiſer wür, 
- es die Chriſten machen / wann ich fis angreifen 
wolte.· U 
3960. Stuckſchuͤſſen. 

¶In der Belägerung Oſtende iſt merckwuͤrdig / daß 
die von dem Feinde geſchoſſene Kugel / etwan dem 
gantzen oder halben Mund eines Stuckes traff / und 
mit dem Treffen gieng das Geladne ab / und ſchoſſe 
beede Kugeln zugleich Pad Metrran. 

= 3961. Kaß⸗Geſchenck. 

In Engeland har ſich zu Zeiten der Konigin Eli⸗ 
ſabetha zu getragen daß ein armes Schäflein einem 
geikigen Biſchof / umb Beförderung bittlich ange⸗ 
langt. Der Biſchoff wuſte daß man in feinem Dor⸗ 
fe groffe Engliſche Kaͤſe machte / und verhieſſe ihm 
Dienſte / wann er ihm einen ſolchen Kaͤs bringen 
wuͤrde. Der arme Mann ſchniede den Kaͤs entzwey 
und ſchriebe darzu: 

Mitto tibi Lunam, Solem non mittere poſſum, 
non cadit in noſtrum forma rotunda po- 


lum. 
Ich ſende die den Mond / die Sonn iſt mir 
zu viel/ — 
Es — Fein ſplcherGlans in unſer Kir⸗ 
Dieſes —* geftele der Königin ſo wol / daß 
fie den Geitzigen Bifchoff abfente / und dem Dorff⸗ 
pfarser feinen Dienſt gabe: 
Ä O ij 3962, 
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| 3962. Schuld fordern. 
Es forderte ein, Frangos von einemandern fein 
porgelichenes Geld / under hingegen forderteihn für 
die Klingen : darauf fagte er: Zahle mich / darnach 
wollen wir vom Schlagen aud) fprechen. | 
| 3963. Spielen. 
Hertzog Albrecht von Sachfen ſpielte zu Nuͤrnber 
mit einem Muͤller / und gewohne ihm ſeine Muͤhl ab / 
biß auf den legten Gang / ſagend ? So muß man 
den Bauren den Pflug keulen. Es wendete ſich 
aber das Gluͤck / und der Muͤller erholte ſich ſeines 
Verluſts und gewohne dem Hertzog noch viel Gel⸗ 
des ab / da ſagte er: So muß man den Fuͤrſten 
die Spornrincken an⸗und abguͤrden 
Anton.Guevarra ſcheibet / er ſeye auf einem Gaſt⸗ 
mahl geweſen / auf welchem nur fuͤr einerley Gaͤſte 
dreyerley Tiſche zugerichtet worden / deren einer auf 
Spaniſch / der zweyte auf Italianiſch / der dritte auf 
Nieder laͤndiſch / und ein jeder Tiſch war mit 22. Spei ⸗ 
fen ver ſehen Hofſchul. i g 9. Blat. 
3965. Kriegsliſt. 
Biſchoff Henrich von Magdeburg / und Hertzog 
Otto / ſchafften einen Wagen mit verborgnen Solda⸗ 
ten /und oben auf waren Gaͤnſe und Laͤmmer / mit 
dieſem fuͤhren ſie nach Schoͤnberg auf dem Marck 
und hielten / unter dem Thor / daß der Schloßgattern 
nicht zufallen konte / in dem kame der Biſchoff mir dem 
Hauffen hernach / und gewan alſo die Stadt Schoͤn⸗ 
berg. Chron. Saxon. 356. 
3966. Biſchoffe Ambt. 
Carolus M. hatte einen Biſchoff ein gutes Biß⸗ 
thumb 
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humk ertheilt / deßwegen er ein Gaſtmahl angeſtellt / 
go befoffen / und das Ambt zu morgens verfchlaffen. 

er Käifer hörte von folcher Fahrlaͤſſigkeit / und nah⸗ 
me ihm das Bißthumb wieder / ſagend: Biſt du 
ein ſolcher Hirt / ſo kanſt du nicht 2 die 
Schäflein deiner Rirchen wachen fondern 
wirft mit bojen Kxemplen mehr einreiffen, 
alsbauen. | 

3967. Brand verbüten. 

In Hiſpanien iſt der Gebrauch / dag ıhrer 10. oder 
mehr mitemander ſich vergleichen / daß / wann eines 
Haus unter ihnen mit Brand folte angegriften wer⸗ 
den / die andern ſolchen Schaden zugleichen Antheilen / 
nach ihrem Vermoͤgen / mittragen ſolten; daß ſie al⸗ 
fo bey entſtandner Brunſt bald zulauffen / an fleiffiger 
Rettung nichts ermanglen laſſen / und koͤnnen ihrer 
viel den Schaden leicht erſetzen / als einer allein. 

3968. Gedult. F 

Von Rabbi Hilell erzehlen die Rabbinen / daß ihn 
ein Spoͤtter aus dem Bad erfordert / und als er ſich 
an eczogen / und ihn angehört / har er: ihn geſchertzt / 
und vergebens bemuͤhet. Darauf der Rabbi wieder in 
das Bad gegangen / und als ſoiches zum dritten mal 
geſchehen / hat er geſagt: Es iſt genug / und du ſolſt 
meiner Gedult nicht mißbbrauchen. 

3969 Zeche zahlen. 

zu Paris zehrre ein Frangos acht Tage / mit ſei⸗ 
nem Pferde und Laqueyen / bey dem eifernen Creutz / 
und nachmals fpagierte er darvon / daß der Wirth ver» 
meinte die Zehrung ſeye verlohren. Nach 14. Tagen 
komme er wieder / bireer den Wirch umb Verzeihung / 
daß er ohne Urlaub verraiſt / und dir die Urſache / weil 
| | iij er 
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er befordert worden / und ſich mit ſeinem Feinde habe 
balgen muͤſſen. Der Wirt glaubte ſolches und borget 
ihm ferners: Endlich nimbt er den Abſchied hinter der 
Thür und gehet durch. 

3970. Gleiches mit gleichem. 

Ein Goldſchmied hatte einen Geſellen / und ſuchte 
Urſach ihm Urlaub zugeben / weil er wenig zu arbeiten 
hatte / und doch ſolches nicht gerne ſagen wolte. Es 
fuͤgte ſich nun / daß eine frembde Katz durch das 
Hauß luffe / und der Meiſter ſagte / daß es ein Kuͤnn⸗ 
lein oder Kanninigen geweſen: Der Geſell ſagte / 
daß es ein eine Katz geweſen. Der Meiſter ſprach: 
Du muſſt mir geſtehen daß ich recht habe / oder muſſt 
mir dieſe Stund aus dem Hauſe: Der Geſell ant⸗ 
wortete: Es kan ſeyn / daß ich die Katz fuͤr ein Kan⸗ 
ninigen angeſehen habe. Als nachgehender Zeit die 
Arbeit noͤhtig worden / ſahe der Geſell einen Bauren 
einen Eſel durch die Gaſſen treiben / und ſprach: 
Schauet doch das ſchoͤne Maulthier: Der Meiſter 
ſagte / daß es eine Eſelin und kein Maulthier. Der 
Geſell / wolte ſich raͤchen / und verſetzte: Meiſter 
ihr muͤſſt mir geſtehen / daß es ein Maulthier / oder 
ich gehe dieſe Stunde aus der Arbeit. Der Meiſter 
ſagte endlich: Es kan ſeyn daß es ein Maulthier if; 
weil er deß Geſellens von noͤhten hatte. 


3971. Schuhe zahlen. 

Ein Nordmann zu Rouen wolte ein par Schuhe 
kauffen / und als der Schuſter ſolche für so ſous oder 
2. Patzen bote / legte er fo viel Fuͤrtze darauf. Der 
Schuſter lachte / ſagend / daß er ſolches quf bott / mit 
beſagter Muͤntz nicht werde zahlen koͤnnen: 5 abe 

| cite 
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ſtellee ven Fuß auf die Banck und lieſſe fo viel Winde 
fereichen mit deß Meifters und der Geſellen groflen 
Gelächter Weil ernundie Schuhe fo wolfeil kauff⸗ 
te/ begehrten die Geſellen ein Tranckgeld: Der Kaufe 
fer aller machte noch drey mals ein Geſtaͤnck / und fags 
ter fie folten ſich darein theilen. 


3972 Gleiche Widergeltung.. E 


Ein. Benrelfchneider. folte mie Ruten ausgeſtri⸗ 
chen werden / und bare den Hencker / er ſolte feiner 
ſchonen / er wolte esihnin dergleichen Fällen genieſ⸗ 
fen laffen : Der Hencker fande fich durch dieſes 94 
che Anerbieten beleidiget / und ſtriche ihn ſo viel haͤr⸗ 
ters Der Beutelſchneider erſahe nach etlichen Jah⸗ 
ren die Gelegenheit / einem Weib ihrem Beutel ab⸗ 
zuſchneiden / und ſolchem dem Hencker beyzubrin⸗ 
gen / verriete ihn auch der Frauen / daß ſie den Hen⸗ 
cker in das Gefaͤngniß / und an den Galgen brach⸗ 
te: Da ſich dann dieſer Dieb angabe den Hencker 
zuhencken / und als ex auf der Leiter ſtehende gabe 
er ſich zu erkennen / ihn erinnerend / daß er geſagt: 
Einmal wider fo gut. Hatte ihn aber bereit den 
Strick umb den Hals gethan und ihn fo bald hinab: 
geſtoſſen. | 

» 399% Aoppetk. 

Ein Ehemann fchiefte feiner Dirne ein par Kop⸗ 
pen/ die Dienerin. brachte fie. in der- Frauen Namen / 
umd hörte / daß ſie ihr vermeſſenlich ſagen liefle : Der 
Koppen darff ich nicht / fie ſolte mir ihren Haanen ge⸗ 
chickt haben. 

O iiij 3974. 


216 x. Runfiquelle 


⸗ 


3974. Urchele 

Ein Jud harte einem Chriften Geld gelichen / mit 
Beding / daß wann er ihm das Geld zu beſtimmter 
Zeit nicht werde wieder erlegen! daß er zwo Untzen 
Fleiſch aus der Haute dep Schuldners folce ſchneiden 
laſſen. Nach dem nun der&hrift nicht zahlen konte / ga⸗ 
beder Tuͤrckiſche Käfer Sultan Soliman den Be⸗ 
fcheid daß der Jud fo viel Fleiſch aus deß Chriſten 
Leib fehneiden folte ; jedoch noch mehr / noch weniger / 
bey Leibes Straff/ wol wiſſend / daß ſolches fo ſchwer / 
als unmoͤglich eryes. 

397%. Gelindigkeit. u 

Ein König in Franckreich hörte / daß feine Sol⸗ 
daten unferne von feinem Zelte/übel von hm redeten / 
fehreyend : Wolt ihr dem Koͤnig uͤbel nachre⸗ 
den / fo. weicher von feinem Zelt / Daß eres 
nicht hoͤre. ie | 
Ä 3276.. Vers zahlen. 

Ein Griechiſcher Poet hatte dem Kaͤiſer Auguſto 
zu unterſchiedlichen malen Griechiſche Epigramma- 
ca überreicht / darfuͤr aber keine Verehrung erhalten. 
Auf eine Zeit machte der Kaͤiſer auch Griechiſche Ver⸗ 
ſe / und gabe fie dem Poeten: Er empfieng ſolche mit 
gebuͤhrlicher Ehrerbietung / und ſchenckte dem Kaͤiſer 
etliche Groſchen / ihm ſeinen Undanck vorzuſtellen. 

3977. Falſches Geld. 

Ein Burger ſendete ſeinem Procuratori einen 
guten Ducaten / der Uberbringer gabe darfuͤr einen 
falſchen / und als die Sache offenbar wurde / ſagte er: 
Ich habe dieſes falſche Goldſtuck andrer Geſtalt nicht 
fuͤr Gericht bringen koͤnnen / und iſt nicht unbillich / 
daß man fuͤr leichtes Papier auch leichtes Geld — 
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2378. Poftteiten wider Willen. 

Ein Prefidentzu Paris bate den Poſtmeiſter / er 
folte ihm ein Pferd leihen / auf das Palaiszu reiten : 
der Poſtmeiſter gabe ihm eines / welches deß Poſtirens 
gewohnt / und ließ den Poſtillon unferne darvon in 
das Horn ſtoſſen / da dann deß Herin Præſidenten 
Pferd nachgeloffen / und von den andern Poſtpferde 
nicht abzuhalten geweſen. 

397% Artzney für Das Sieber. 

Der Hertzog de Mercure ſaſſe bey dem Barbierer 
und lieſſe ihm den Bart ſcheren / als der damals ge- 
hannte Biarnois in fein Lager fiele und daffelbe auf⸗ 
ſchluge / daß der Hertzog mit einem halb gefchornen 
Bart entweichen muſſte. Als nun der beſagte Uber⸗ 
winder einen Krancken am Fieber in der Barbier⸗ 
ſtuben fande / nahme er ein wenig von den hinterlaſſe⸗ 
nen Haaren deß Hertzogs / legte ſolche dem Krancken 
auf die Stirne / und ſagte Gebotsweiß / das Fieber ſolte 
weichen wegen deß entflohenen Hertzogs Halben 
Bartec. Hierdurch wurde der Kranckegeheile/ weil 
et villeicht feiner Furcht dag geben zu verlieren erle⸗ 
digt / und die Einbildung mehrmals viel bey&rregung 
deß Gebluͤts thun fan. 

3980. Weibliche Vermeſſenheit. 

Froiffard erzehlet von einem vermeflenen Weib/ 
daß fie de Grafen yon Haynaur Schiffhere zum 

lfomm den intern gewieſen / welcher dann über 
So Pfeile / wie damals gebraucht worden’ auf ſie ge⸗ 
ſchoſſen / daß ſie daruͤber Todes verblichen. 

| 3981. — 

Ein Weib beſchuldigte ihrer Nachbarin Katzen / daß 

ſeihr zwey Pfund Butter — Die Nachbarin 
’% wolte 
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wolte fie der Unwarheit überführen / nahme die Kae 
und ſetzte ſie in eine Wage / ruffend die gantze Nacht⸗ 
barſchafft zu Zeugen / daß ihre gantze Kate nicht zwey 
Pfund waͤge. Mit dieſer Probe verurſachte fie ein 
groſſes Gelaͤchter. a —— 

3982. E ee machen. 

Ein Student ruͤmte Is er wolte erweiſen / tele 3/ 
5. ſeyn: die zwey Eyer find zwey / und enthalten unter 
3/ nun find z und 3. unwiderſprechlich y. Sein Vat⸗ 
ter lachte dieſer Knuſt / ſagend 2. Eyer wil ich eſſen / und 
eins der Mutter geben / du aber kanſt die 2. übrigen 
Eyer / welche du gemacht haſt / verzehren. | 

3983. Buckuck Befang. 

Ein Nordmand war auf der Lattern / daß er fein 
Sehen mit dem Strang enden ſolte / und bate die Umb⸗ 
ſteher fie ſolten ein Salve Regina fingen; als ſolches 
gefchehen/fagte er : Nun habe ich vor meinem Tod ein 
Wunder gerhan / und die Cocus oder- Guckuck im 
Winter fingen machen. Ein jeder ſchrie man folte 
ihm die Stimm mie Hanff verlegen. | 

3.984. Poffenreiffer 

Zu Paris war ein Poſſenreiſſer / gleich dem Eulen⸗ 
ſpiegel / welchen etliche Schneider mir Nußſchalen ge- 
worffen. Zu Nachts nahme er einen Blasbalg / tha⸗ 
te darein Menſchen Koht / und blieſſe durch einen aus⸗ 
gebrochenen Aſt in dem Laden / einen ſehr natuͤrlichen 
Geruch. Die Geſellen wurden daruͤber ſtrittig und 
kamen von den Worten zu Schlaͤgen / daß endlich der 
Mesfier mit der Ellen Fried machen / und deß Biſams 
auch theilhafftig werden muſſte. Zu letzt ſahen ſie die 
Urſach deß Geſtancks und muſſten der Sache chen 
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3985. Zech zahlen. 

Etliche Studenten machten einen Anſchlag / eine 
gute Mahlzeit zu haben und nichts zu zahlen: fuͤgten 
ſich deßwegen in ein Wirtshauß um lieſſen ſich koſtbar⸗ 
lich bewirten: Zu Ende der Mahlzeit kam ihrer Geſel⸗ 
len einer / der hatte eine Blaſen mit Blut gefuͤllet un⸗ 
ser dem Kleid verborgen / hebte mir dieſen einen Streit 
an / und wurd von dem einen mit einem Meſſer geſto⸗ 
chen / daß der Thäter entlieffe und das Blur häuffig 
von dem Verwunden rane. Diesmeenerboren fich 
den Verletzten eiligſt zu den Wundartz zu fuͤhren / und 
alſo entkamen ſie / ohne Zech zahlen. | 

3986. Maͤntel Derbündniß. 

Es ftanden ihrer viel umb einen Zahnbrecher zu Pas 
vis) hörten feiner Alfentzerey zu / und inzwiſchen kame 
ein Schneiders Jung / mit Nadel und Faden / naͤhend 
ihrer ſechſen die Maͤntel aneinander / als nun der erſte 
feinen Fuß weiter ſetzen molterzoge er dem andern den 
Mantel von der Achfel’ derfelbeden dritten und fo be⸗ 
fande ſich / daß ihre Mäntel in einer heimlichen Bers 
buͤndniß alle Zuſchauer zum Sachen bewegten. 

3287. Weiber Iehrweiggen machen. 

Ein boͤſes Weib zanckte vielfälrig mit ihrem ver 
ſoffenen Mann / und befragte fich / wie figdoch beede. 
eine gute Ehe haben möchten ? Einer ihrer Befreun⸗ 
den gabeihr ein gemeines Waller / mit ein wenig ſuͤſ⸗ 
ſein Holtz zum Schein vermifche und. fagte ihr/fie fol- 
te einen Mund. vol nehmen / wann der Maun berrun. 
cken heim Fame Diefes thare ſie / und alfo konte fie mie 
ihrer vollen Sau der Gewonheit nach nicht zancken / 
gangen zu Bette und lehten friedlich. Nachgehends bez 
gehrte ſie mehr deß Waſſers: Da eröffnete ſich das 

Geheime 
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Geheimniß / wie ſie nemblich ſolcher Geſtalt zum 
Stillſchweigen verbunden worden. | 
| 3988. Adels Beweiß. | 
Ein Frantzos mwolte feinen Adelbeweifen / von den 
Anlagen befreyer zu ſeyn; und zeigte drey Urtheil / daß 
fern Vatter / Anherr und Uranherr mit dem Schwert 
gerichtet worden. Darauf ſagte man ihm / wann 
ihın auch der Kopf fuͤr die Fuͤſſe gelegt würde / fo wol⸗ 
te man ihn auch für einen von Adel paffiren laſſen. 
Wiie / antwortete er: Wann der Kopf ab iſt / fo gebe 
ich keinen Pirnſtill fuͤr das uͤbrige. 

3989 Bedult En uld. 

(Ein tieff in Schulden gerahtner Mann begehrre/ 
daß. man ihm von alle feinem Vermögen nur ein 
Buch / von der Gedult handlend / laſſen ſolte. Dar 
rauf der Beſcheid erfolgt; das Buch von der Gedult 
follen die Glaubiger für ihre Bezahlung annehmen / 
und dem Schuldner ein anders von der Undanckbar⸗ 
keit zuſtehen laffen. 

3990. GOTTES Schutz. 

Im Jahr 1632 find die Raͤiſeriſchen unter dem 
Graͤfen von Papenheimb / nach dem fie zu Muͤlingen 
tyrinnifch gehauſet / auch auf Barbii zugezogẽ / der glei⸗ 
hen zu thun / und als ihr Vortrab bereit nahe bey den 
Weinbergen / haben ſie umb beſagtes Staͤttlein viel 
Wachtfeuer geſehen / und gemutmaſſet daß ſolche deß 
Feindes / deßwegen ſie auch unverrichter Dinge zu ru⸗ 
cke gewichen; die Innwohner aber hatten keine Beſa⸗ 
tzung / und haben ſolche wunderliche Rettung fuͤr der 
heiligen Engel Schutz gehalten. 

3991. Wunderliche Erhaltung. | 
zu Zeiten deß Blutbads zu Paris hatte ſich 
| Merlinus 


der Befchichte. . 0 228 
Merlinus deß Admirals Cotigny Hofprediget un⸗ 
ter das Ken verfröchen / und harte in folcher Enthalte 
nis Hungers ſterben mülfen / wann ihm nicht eine 
Kenne 3. Eyr / in vierthalb Tagen gelegt / darvon er 
fich erhalten. Aubign. tom. z. hiſt. l. 1. c.4. pag. 22. 
u 3992» Pulverpoſt. | 
Es ſcheinet faft der Warheit nicht gemaͤß / was Gra⸗ 
mondusl. 14.hift.£.6 3 7. erzehlet / daß nemlich 1625. 
ein Edelmann von Saligni aus dem Lande Poictou, 
dem Hertzog von Soubize zu Waſſer gedienet- Als 
nun das Schiff / in welchem befagrer Edelman geme. 
fen / angesiindet worden / har ihn das Pulverinde 
Hoͤhe gehebtiund einen weiten Weg / in ein Koͤnigli⸗ 
ches Schiff / ohne allen Schaden geworffen; wegen 
ſolcher wunderlichen Rettung / hat ihm der Koͤnigl. 
Admiral Montmorency das Leben geſchencket. 
3993. Wein Sophiſten. | 
Damit die Möfte nicht verjaͤren und biß auf den 
Fruͤling truͤb und füß verbleiben möchten / legen die 
Weinberriiger rohen Speck indie Faͤſſer / oder ſchuͤt⸗ 
ten Milch darein : ſolche Weine aber wann fie ange- 
hen und klar werden / laſſen fich in em Sommer nicht 
halten / ſtehen auf und verderben. - | 
3994. VBerfcbwendung:Armur. 
Wolff Wolfflamms eines fehr reichen Naptsheras 
zu Stralſund hinterlaſſne Wittib / hat ein groſſes Gut 
verſchwendet / und mehr nicht / als einen ſilbernen Be⸗ 
cher uͤbrig behalten / darmit hat fie das Almoſen ge⸗ 


ſamlet / und ſich durch beſagtes Trinefgefchire / ihrer 


verlohrnen Gluͤckſeligkeit erinnert / Micræl. l3. om. 
fol. 420. ur in 


3995» 
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399%. Diebelift. 
Ein Beutelſchneider zu Parıs kame zu einem 
Bruchſchneider / und bare ihn er folte feinen Jungen / 
welcher einen Seibsfchaden empfangen / beſichtigen / 
und wo möglich zurecht bringen / gabe ihm auch eine 
Goldkronen auf die Hand und vermeldete darbey / daß 
der Jung ſchamhafft / und ſich ſcheue zu entbloͤſſen / 
deßwegen er ihn mit guten Worten zuſprechen ſolte. 
Nach dieſem gehet er in einem Kram / kaufft Schar⸗ 
lach und Sammer zu Kleid und Mantel / ſagt der 
ung fol folche mit wagen / und das Geld dargegen 
empfangen}: Führe hernach den ungen m dem 
Bruchſchneider / und heiſſt ihn mit dem Meifter hin⸗ 
auf ſpatzieren / das Geld zu erhalten. Der Jung folgte/ 
und wolte ihn der Meifter mit vielen Worten bere⸗ 
den / er ſolte feinen Schaden fehen laſſen: In dem nun 
der Jung ſich weigert / truge der Dieb den Scharlach 
und Sammet darvon / md wurde die Diebesliſt end⸗ 
lich entdecket. | | 
3956. Befchwerlichkeit.e 
Drufius l.3. Apophtheg.n. 284. erzehlet / daß ein 

König einen Ring gehabt / in welchen gefchrteben 
war :Moleftuses,furge : Du bift mir beſchwer⸗ 
lich / gehe deinen —— er / wann ihm 
einer derdruͤßlich / und er gerne ſolchen abweiſen wol’ 

len. 

3 997. Wappen. 
Ein Niederl aͤndiſcher Bauer lieſſe ihm ein groſſes 

Wappen mit Loͤwen / Adlern und Pferden mahlen / 
und guldne Vellus darumb. Als er nun befragt win 
ve: Wie er zu der Wappen ge komme / ſagte er: Wel 
myn Her / dat ſtaht ſo fry · 
| | 3,99% 
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J 3998. Sonnenuhr. 

An eine Sonnenuhr gegen den Aufgang lieſſe ein 
verſtaͤndiger Mann ſchreiben: 

Sic orimur: ſo gehet auf 
Gegen Mittag. 
Sic vivimus: deß Lebens lauf. 
Gegen Abend. 
Siemorimur: Zum Todten Hauff. 
| 399% Scharlachhäublein. 

Ein Srangöfifcher Graf Cremeille genannt / er⸗ 
zehlt das Stammregiſter eines roten Häubleing ; wie 
nemlich deflelben Vatter ein Bruſtfleck / der Anherzein 
par Hoſen / der Uhranherr ein Reitroͤcklein / der Uhr⸗ 
uhranherr ein Mantel geweſen. 


4000. Tagus. — 
Ein Mahler bildete die Fluͤſſe in Geſtalt alter Maͤn ⸗ 
ner / auf groſſen Waſſergefaͤſſen / und unter andern 
den Tagum mit verdeckter Scham / ſagend zu einem 
Portugaͤſen / welche wegen deß Judenthumbs ver⸗ 
daͤchtig / daß er ein Beſchnittner / der ſeine Mann⸗ 
ſchafft nicht doͤrffe ſehen 


laſſen. | 
Ende dei VI. Tauſends. 
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Det 
Denckwuͤrdigen Lehrſpruͤche 
und 

Sinnreichen Hofrdn 
I si - u 
Wuͤnfftes Saufend, 
Sprüch. Salom. 8.96. 


- Die Weißheit redet was Fürftlich iſt / 
und lehrer wassecheift, an 


en 


Obſchrifft. 


Der Hufſchlag Pegaſi / der Muſen Fluͤgelpferd / 
Hat mit dem ſeltnen Tritt verurſacht einen Bron⸗ 
| nen/ 
der nechft Parnaſſi That ift Spiegelhell geronnen / 
daß die Poeten⸗Schar mir heiſſem Durſt begehrt: 
Es hat auf dieſem Pferd Bellerophon gekriegt / 
darauf hat Perſeus den Drachen uͤberwunden / 
wie ſolches Fabelwerck die Dichter⸗Kunſt erfundẽ / 
zulehren / wie die Muͤh ab Schand und Laſter ſiegt / 


So fleuſſt aus manchem Mund ein ——— 


durch freyen Federkiel den Muſen aͤbergeben / 
daß es voll Krafft und Safft kan in den Schriff⸗ 
| ten leben. - 
Deß Bronnen edle Duell eraeufft ſich fort und fort! 
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Denckwuͤrdigen Lehrfprüche, 
400n Freundſchafft. 

\ Er Geldkaſten und der Hertzen⸗ 
ES HN fhrein foll den Freunden jederzeit offen 
SL) fechen und er iſt verbinden ihn / fo 
U) wol für den Laſtern / als für feinen 
— Di, en wolmeinend zu vertmarnen« 
4002.Theoloei: Schrifftgelehrte. 

Ein vortrefflicher Prediger in Wirrtenberg fügte : 
Man ſolte feinen it Kirchendienſten befördern / wel⸗ 
her nicht die Sprachen oder. die Schrefft / ob dem 
Kreutz Chrifti verſtehe. 

4003. Rahtgebe. 

Ein verſtaͤndiger Fuͤrſt hält feine Meinung fur 
gering ſeiner Raͤhte Meinung aber für hoch und wich⸗ 
tig/alfo / daß er den guten Urſachen und nicht feinem 
Kopfe folgt. Ba A F 

4004: Gluͤckes Unbeſtaͤndigkeit 
Kaͤiſer Maximilian ſagte verſtaͤndig / man habe 
das Ungluͤck an aller meiſten zu fuͤrchten wann man 
um höchften Gluͤckesſtand ficher ſchlaffe. Öl 
* 4005 Schalcksnarren. 

Die Narren ſoll man fliehen und meiden; dann 

es trage ſich in der Welt zu / was es immer ſeyn mag / 
| a 


s f} mt 
>77, 
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ſo iſt doch ein weiſer Mann nuͤtzlicher darbey / als ein 
Harı 
| 4006 Aembtet. 

Man foll das Amber dem geben der es würdig iſt / 
feines weges denen die es begehren und fich aufungus 
läffige wweife darumb bewerben. Guevarra. 

4007 ——— Speif | 

Man lieſet von Käifer Serdinandi I. Gemahlin, 
daß fie allezeit zornig geweſen / wann geſehen / daß 
man ihren Kindern — Speiſen gegeben / ſa⸗ 

gend: Fuͤrſten und Herren ſollen gemeiner Speiſen 
genieſſen / damit / wann ſich das Gluͤck mit ihnen aͤn⸗ 
dert / ſie der Armut leichter —— koͤnnen. 

— 4008. Lebensregel. a 

Alles was du thiſt / ſolſt du alfo hun / als wann es 
dein letztes Werck ſeyn wuͤrde / und alle deine Gedan⸗ 
cken und Vorhaben dergeſtalt anſtellen / als ob ſolches 
dein letztes Werck vor der annahenden Todtesſtunde 
waͤre. 4009 Gedancken. 

Die Gedanken welche man zu bergen vermeint / 
koͤnnen nicht gut ſeyn / und nur für den Menſchen / kei⸗ 
nes weges aber fuͤr dem allwiſſenden Gott verborgen 


werden⸗ 
40 10. Ruhe deß Gemuͤtes. | 

Wer ſich umb andreLeute nit bekuͤmert / ſondern nur 
trachtet ein unſtraͤffliches Leben zu fuͤhren / der wird in 
ſeinem Gemuͤt eine ſichre und ſanffte Vergnuͤgung 
und Beruhigung ergreiffen. 

401. Zorn: Menſchliche Schwachheit. 

Zorne uͤber keinen Menſchen / denn du haſt nicht we⸗ 
niger Schwachheiten an dir / als etwann er habe mag: 
Eriñere dich / di die Sanfftmut unuͤberwindlich iſt / uñ 


du 
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und Mi dir mie dem Zorn mehr ſchadeſt / als deinem 
Gegner. 4012. Gluͤckſelig. — 

Alſo iſt der zu nennen / welcher fein Stück nicht aufs 
fer fihrfondern innen fich beſitzet / welches Gluͤck beſte⸗ 
her in guten Bewegungen deß Gemuͤts / in guten Be⸗ 
gierden und guten Wercken. 

4013. Verachtung der Welt: himm 
liſche Gedancken. 

Es iſt nutzlich de Himmelslauff zu betrachten / nnd 
ein zu bilden / als ob wir die Geſtirne begleiteten / und 
ihrem Lauff nachfolgten / alſo die Erde / und alle irdi⸗ 
ſche Dinge unter unſern Fuͤſſen haͤtten. 

4014. Gelaſſenheit. — 

Schau in dich hinein / in dir iſt der Bronn deß im⸗ 
merquellenden Gutes / wann du nur allezeit darnach 
graben magft/ was auſſer dir iſt / kan dir feine war⸗ 
haffte Freude / aber wañ du dich nicht in acht nimmeſt / 
viel wuͤrckliches Leid verurſachen. 

4015 Dienſtgefliſſenheit. 
Ein Menſch iſt wegen deß andern geboren / darum̃ 
unterweiſe deinen Nechſten / und berichte ihn eines beſ⸗ 
ſern / oder vertrag ihn und habe Gedult mit ihm. 

Anmerckung. 
Zn 7, Lehren find aus Dem 
guldnen Buch Räifers Antonini de fe ipfo ad 
ie ipfum ‚ genommen.’ die folgenden aus dem 
Seneca. 4016. Gottes Güte. 

Der guͤtige Gott laͤſſet ſeine Milde / durch der Men⸗ 
ſchen Boßheit nicht zu ruͤcke halten : Er handele auch 
mit den Verachtern ſeiner Gaben / nach ſeiner Natur / 
und thut jede man Guts. Dieſem laſſet auch uns nach⸗ 
folgen. | 

| P iij 4017. 
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40177. Adel der Natur. 
Käfer Sigismund pflegte zufagen:: Dendie ma⸗ 
nur mir hohen Verſtand Adel / und er ſolchem zu Folge 
viel Tugenden erweiſi⸗ ber iſt ein vucfäraffact En 


manne 
401 3.Rabe. © 

Ein guter Raht iſt beffer aldi Aroffes Kriege» 
heer / —* Euripides. Weil aeg haben und 
jenes viel Gutes brinaen fan: 4 

. zo Kürfi 

Ein VBerftändiger ſoll fich der Särichegte eines 
Blinden bedienen / welcher alle. feine Tritte niir. dem 
Stecken / und ſich alſo eines guten Grundes verſich ert. 
| | 4020 (Beberden:: — 
| ¶ Die Geberden ſind dieefkaltungdder —E 

ra deß Gemuͤtes / dardurch ſich das unſichtbare ſicht⸗ 
bar machet / und die Schoͤn heit oder Ungeſtalt erweiſẽ. 

402" Glauben . 

Die Natur re durch Die Veſchaffenheit der 
gleichſam gewundnen Röhren deß Ohrs / daß man 
nicht allen Zeitungen: — und * —— — 
dringen laſſen. 

40 22. 

Ein Aug eines Frembden her beſſer als zwey 
Augen in eignen Sachen; dann die Liebe zu unſern 
eignen Geburten / iſt eine nothwendige Blindheit / die 
ung fo vielmehr betruͤgt / fo viel weniger man an ſte 


glaubt. 
4023. Sorgen vermeiden: 
König Wen tzel pflege zu ſagen: Iſt einem was zu 
ſchwer / fo lege er es nieder; iſt einer in Aengſzen / ſo 


keuſpere erden Dampff von Hertzen. Lehmann in 
Chr. 
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Chr. Spir. e. 62.1.7. Iſt faft was Lutherus gefagt : 

Wann dir ein böfer Gedanck einfaͤllt / fo laß ihn wie⸗ 

der ausfallen: das iſt / haͤnge den Sorgen nicht nach / 

ſondern ſchlage ſie aus dem Sinn: 
4024. Freundſchafft. 

Der Freundſchafft groͤſter Nutz ſoll ſeyn andere 
woarnen / und von ihnen auch gerne gewarnet werden 
wollen. —— 

4025. $ütften Geſchicklichkeit. 

Keinem geb uͤhret mehr zn wiſſen und zu verſtehen / 
als einem Fuͤrſten / deſſen Geſchicklichkeit ſeinem gan⸗ 
tzem Lande vortraͤglich ſeyn kan. J 

4026. Ehre. 
Die Ehre ſoll der Tugend Tribut / Geniß und Ab⸗ 
zinſung Belohnung und warhaffte Zeugniß ſeyn. 
4027.4 Neid. | | 
Der Neid mache daß wir unfren Nechſten auch 
das mißgönnen / was wir nicht. bedörffen / und auch 
andern wicht überlaffen wollen. Be 
402% „Jeimlichreden -— 

König Ludwig in Franckreich / beygenambt der’ 
Heilige / beluſtigte ſich ſehr mitfrommer und gelehrter 
Leute Geſpraͤche / und als ihrer zween / in ſeiner Gegen⸗ 
wart heimlich miteinander redeten / ſagte er: redet 
laut / wann ihr Gutes redet / oder ſchweiget 
ſtill / wann ihr böfes gedencket / damit nie⸗ 
mand auf den Wan gerahte / daß ihr wider 
einen Unſchuldigen ſprechet. | 

24025. Maͤſſigkeit 

Kaͤiſer Adolphus aus dem Haufe Naſſau / pflegte 
zu ſagen: Wer maͤſſig leben kan / der hat ein 
Koſſes und redliches Einkommen. 

P iiij 3050 
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4030. Ehrenmittel. ' 

Wilſt du zu Ehren fommen/ andern vortretten / 
und einen guten Damen vor der Welt haben ; ſo thue 
was recht iſt / ſey verſtandig / maͤſſig / großmuͤtig / gedul⸗ 
tig und habe Gott für Augen. Baſil. de gloria, 
| 4031. Regierkunſt. 

Wer Sand und Leute regieren will / der muß nicht 
alle mit gleichem Maß meſſen / ſondern es machen / wie 
die Buͤchſenmeiſter / die nach dem Lauff eines jeden 
Kohrs eine groſſe oder kleine Kugel gebrauchen, Die⸗ 
fes Gleichniß wird auch von der Knaben Fähigkeie 
geſagt / und dem Francifco Borgia zugeſchrieben bey 
Ribad, L.4. vit. ejus c. 8. 
405% Regiergeift. — 

Petrus Aldoprandinus ſagte: der allein regiere 
recht / welcher von dem Geift GOttes regierer werde: 
dann wegen def Volkes Suͤnde kin man offt niche 
erkennen / was recht und nutzlich ift. Diefer Anregung, 
gemaͤß / ſagte Käufer Karl der Groſſe: Ich begehre 
nicht / daß die Sachſen mir / ſondern daß ſie 
GoOtt dienen. — u 
4033; GOtt gefallen. | 
Thomas Morus f gte in feiner Gefaͤngniß: Was 


PP Er 
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nem Reiche alle Meineid verhuͤten koͤnte. Jonvilus in 
ejus vita cszzʒ. — 

4036. Fuͤrſten Lob. 
Petrus Aldobrandinus ſagte: Daß der jenige 
für einen guten und Chriſtlichen Fuͤrſten zu 
balten / welcher mehr mic: fenem guten 
Exempel / als mit Worten gebiere. 


4037. Freundſchafft. | 

Ein mals rengefäjloine Freundſchafft ſchlieſſete 

alle uͤbermaͤſſige und uͤberlaͤſtige Hoͤflichkeit aus. 
4038. Reich: maͤchtig: fromm. 

Der iſt reich dem fein Brod mangelt: der iſt maͤch⸗ 

tig / welcher fein ſelbſt Herr iſt / der iſt guter Geſellſchafft 

der heilige Gedancken hat / und fromm / der taͤglich 


froͤmmer wird, F 
ee 4039 Alter. 


* 


Graue Haare ſind deß Todtes Vorboten. 


4040. Weiber Ehre. 
Ein Spanier gruͤſſte eine verkappte Fra / und als 
man ihm ſagte / daß ſie von der ſchlechtern Gattung / 
ſagte er: Ich ehre ſie / weil fie ein Weib ift/von welchen 
Geſchlechte alle Maͤnner herkommen. 
404 1. Verleumbdung. 
Die Verleumbdung iſt ſtarck genug / ihr ſelbſten 
eine Gruben zu graben / und ſich hinein zu ſtuͤrhen. 
4042. Gedaͤchtnis. 

Die beſte Gedaͤchtniß iſt wann der Menfchfein 
felbften nicht vergiſſet. | 
| 404 3+ Tod, 

Es waͤre unſer Leben das aller elendfte/rwannnicht 
Ps. dus 
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aus viefen Schmersen im Tod und alles Leides ers 

freuliche Endfchafft zu erwarten. — 
4044. Tacitus. 

VDer Tacitus iſt derPoliticorumPfalterbuchrman 

finder Lehren darinnẽ / welche ſichauf alle Faͤlle ſchickẽ. 

"ar 4045. Anſehen. 

Ein jeder ſoll ſich bemuͤhen / daß er von dem aͤuſſer⸗ 
lichen Anſehen / eine gute Meinung von feiner Per 
fon erwecke / welche fo ſtarck daß man ſie langſam wi⸗ 
ber fhren laͤſt. — 
* 4046. Wolluͤſter. 
Wehe denen / welcher Arbeit iſt / Eſſen / Trincken und 
Shqhlaffen / und die gute Tage haben für eine Andacht 
en. a — Zu: 

(4047. Geheimniſſe: Geſchaͤfftigkeit. 

Keiner ſoll ſichumb frembde Handel bekuͤmmern / 
nicht nachfragen / was in deß Nachharen Hafen ſiede / 
ſondern einem jeden ſeine Geheimniſſe laſſen. 

. Der Reiſige muß nicht alles beurtheilen was er ſi⸗ 
het! nicht alles glauben was er hören. nicht alles thun 
was er kan / nicht alles ſagen was cr weißt nicht alles 
verzeh ren was ex hat: — En, 

4049 Send 
‚ SE misdeinem Feind. und bleibe fein Freund / wie 
dt kanſt; dann es iſt feine geringe Thorheit / die Feinde. 

Schafft derer veranlaſſen / die ung mehr fihaden fün 
nen / als wir ihnen. 4050. Bel. 

Mas Beld iſt nicht feines Heren / ſondern deſſen / der 
es re chtmaͤſſig su gebrauchen weiß. | 
— 4051. Halsſtarrig. 
Die Halsſtarrigkeit fuͤttert der gelehrten Maͤntel 
mitSammtt 4052. 
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| 4052. TodesGedanden 
» Der He Hieronymus fehreiber alfo : Wer bez 
— daß er ſterben muß / der wird leicht⸗ 
lich allesı was in der Welt iſt verachten. 
- 405». Diener: Rache 
‚ Ludovico Sforza gabe feinem Sohn die Sehne; er er 
fee £einen von feinen Dienern ſchlagen / wann es a⸗ 
ber ja geſchehen / ſolte er ihn von ſich ſchaffen / oder ja 
mit einer Verehrung beſanfftigen / damit er ſich nicht 
zu raͤchen begehre· 
54. Todes Schoͤnheit. J 
| Der Tod hat / nach eines Chriſtlichen Dichters Er⸗ 
findung / das Leilach / welches Chriſtus in dem Grab 
gelaſſen / umb ſichgehuͤllet / der Meinung ſich darmit 
zubeſchoͤnen / weil er ſonſten vor jederman ” * 
gehalten wurde. — 
4055. F uͤrſten In genden. 
‚ Einem Sardinal gaheeiner dieſe Lehre: Wann er 
in feinem hohen, Stand. beharren solle / muͤſſe er. 
freundlicher‘ fr eygebiger und frisdlicher leben / ſonſten 
werde es heilen: hocatiegen ho — 
407 HR + 
AleSinne haben —— /als dasGe⸗ 
Hör zwey Ohren / das Geſicht zwey Augen. Der Geruch 
zwey Nas loͤcher ec. aber die Rede hat nur einen Werck⸗ 
zeug / nemblich die Zunge / zubedeuten / daß wir 
reden / viel ſehen und hoͤren ſollen. | 
40$7* Luͤg en. | 
er leugt traͤgt deß —5 — leid und ſeine Dr 
farbe an / und verſtellet fich in ernen Engel deß Liechts. 
4098. Maſora. | 
Der Suftel iſt ein Gro bfürf der Ru 
. mb 


236° . I Runftquelle 
rumb iſt ſich nicht zu verwundern / wann die feinigen 
die Majora machen. Jeder folget lieber dem Leib als 
der Seelen Neigung. 

40759. Suͤnden⸗Greuel. 

Wann ein boßhaffter Menſch ſeine innerliche Ge⸗ 


ſtalt / wie die eufferliche in dem Spiegel / ſehen koͤnte / iſt 


4 


nicht zu zweiffeln / er wuͤrde darfuͤr erſchrecken / als fuͤr 

einem Scheuſal: aber zum Schalck in dem Sack hat 

man feinen Spiegel / nur zu dem aͤuſſerlichen Gleiſner. 
| 4060. Almofen. 

Han fol Almofen geben / weil man lebt und noch 
bey gefunden Verſtand iſt nicht wann man deß Gel⸗ 
des nicht mehr gebrauchen kan / und mit dem Leben 
verlaſſen muß; dann ſolches nicht mehr von deß Ster⸗ 
benden Guͤtern / ſondern von der Erben Vermoͤgen 
beſchiehet. Surius in vit. S. Luciæ. 

4061. Haß der Fuͤrſten. | 

Wann ein Fuͤrſt einmal bey feinen Unterthanen 
ir Haß und Feindſchafft faͤllet fomag er thun / was 
erwil / es wird alles uͤbel gethan ſeyn. 

4002. Anfechtung. 
Doctdor Perifcus fol geſagt haben · Wer erken⸗ 
net / daß ihm die Anfechtung / Leiden und Truͤbſal zu 
feinem beſten gemeinet feye; der iſt in feinem Chriften- 
thumb weit gekommen. 
4063. Sicher ſtreiten. 

Der Cardinal Petr. Aldobrandinus wurd ge⸗ 
fragt : wie man ſicher ſtreiten koͤnne?! darauf fagte er: 
Mit dem Gold und nicht mit dem Eiſen / und die Ver⸗ 
xaͤthereyen verrichten zu weilen mehr als offenbare 
Tapferkeit. | 

4064. 
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4064: Befabr verachten 

Der loͤbliche König Alphonfus in Aragonien har- 
ce die Waffen ergriffen/feiner Befreundin / der Koͤni⸗ 
gin Johannaͤ zu Neapoli Unſchuld zu retten / und wur⸗ 
de ermahnet / daß er ſich in feine Gefahr begeben ſolte / 
darauf ſagte er: Ich ſcheue die Gefahr nicht / dann oh⸗ 
ne Gefahr laͤſſet ſich keine Ehre erlangen. 

406% Obriſten Gebühr. Ä 

Ein gemeiner Soldat mag für fen geben forgen/ 
ein Obriſter aber fol forgen daß er fein Meer erhalte / 
und ſolte er auch dag Leben darüber einbüffen. Pelopi- 
dasapud Plurarch, 

4066. Wolluſt. 

Keine ärgere Neigung deß Gemuͤtes iſt / als ſich 
mie dem beluſtigen / welches man ohne Suͤnde nicht 
erlangen fan. Tho mas Morus apud Stapler. 

4067. Pövels Wahn, 

Die Meinung deß gemeinen Mannes iſt vonder 
Warheit weit entfernet / dann was er lobt iſt ſchaͤn⸗ 
dens wehrt / was er gedencket das iſt eitel; was er re⸗ 
der das iſt falſche was er tadelt das iſt gut: was er er⸗ 
hebt das iſt ſchaͤndlich. Camerar. c. 40. hor. ſuc- 


ciſiv. | 
4068. Schmeichler. | 
Die Schmeichler ſuchen einen Lohn / welchen fie 
mirihren Lügen nicht verdiene haben / und foll allen 
das unbeurſachte Lob verdächtig ſeyn. 
406 9 Gerechtigkeit. | 
Don dem Thron dep Königs foll die Richtſchnur 
der Gerechtigkeit gegogen werden / und foll der Rıchter 
ihm allezeit einbilden/ er fiche an der Stelle deß Be⸗ 
klagten. | | 
40709 
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4070. Vermahnung. 
Unſre Fehler koͤnnen wir mit den geborgten Augen 
unſrer Freunde am beſten ſehen. Was das Liecht dem 
Aug deß Leibs iſt / das iſt die Warheit dem Verſtand. 
| 4071, Atanckbeiten. 
Die Krankheiten find die Sadungen oder Cita- 
tionesdeß Todes / und ſagt uns GOTT gleichfant 
in das Hertz: Ich will nicht / daß dir dieſes Le⸗ 
ben gefalle7 ſondern bereite Dich zu einem 
känftigen. — —— — 
34072. Urtheilen. 
Wem was tunckel oder unglaubig zu Ohren kom⸗ 
met / der fol es nicht alſobald unberichter Sachen ver⸗ 
lachen und verwerffen / ſondern den Sager umb Be⸗ 
richt und Erklaͤrung bitten / damit er nicht zu urtheilen 
und zu gleich zu der Reue eile. J— 
4073. Iren. 
Wer in ſeiner Meinung ira / ſoll ſich zur Strafe 
berichten und unterrichten laſſſee. 
7a. Sucbefebwäng: 
Wer mit einem Fuchsſchwantz ſchlaͤgt / macht Feine 
Wunden. Bunde 3 — — 
4075. GOttesfurcht. 
Wer ED TT nicht fuͤrchtet / muß die Menſchen / 
alle Thiere / ja alle Elementa fuͤrchten daß fie SOTE 
nicht wider ihn als ſeinen Feind zur Rache gebrauche. 
4076. Erfahrung: Hofleben. | 
Einer harte lang bey Hofe gedienet / und fagte end⸗ 
lich daß er nun der leeren Hoffnung gewahr wuͤrde / 
und daß nichts zu erarnen bey fo beſtaͤndiger Dienſt⸗ 
barteit. Darauf ſagte ein andrer. Au h dieſe Lehre 
geben groſſe Herren niche unrb ſonſt / man muß fie aus 
| dem 
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dan groſſen Buche der Erfahrung / mit viel Gefahr. 
Kelle, eg Fe ang 
Unſre Mahlzeiten (ay«n * ) bey den Griechen ges 
nennt / wird nicht mit groſſen Untoſien / jedoch nach ei» 
wso jeden Gottsfuͤrchtigen Vermoͤgen angeſtellt / in 
dem wir auch den Armen / nach Begebenheii helffen. 
Man ſetzet ſich nicht man habe dann das Tifchgeber 
rerrichtet; dann iſſet man nah Hunger / man trinckt ſo 
viel ſchamhafften Gemuͤtern nutz iſt man ſaͤttiget ſich 


weh. 


Derwahrung deß Geldes befichen ſolte / fo wäre nice 
wand reicher / als der Soldat / welcher fiir deß Pabftes 


en ſollen / daß der neidiſche Brudermoͤrder vielmehr 


ůͤberwunden werden / als uͤberwinden ſote. Alo 


x 


240 X. Runftquelle 
geher es annoch niche nach de Menſchen eitlen Wahn, 
und muß der Öerechte vielleidenrin dem die Verfolger 
meinen / fie thun GOTT mir verübter Tyranney ei⸗ 
nen Dienſt. Abel fonte das vom Himmel fallende 
Feuer nicht verhindern / und muffte deßwegen un⸗ 
— getoͤdet werden / zu lehren Daß der Tod 

ſſer / als das — htſchiag 

4081. a ya (u 

Blutſtuͤrtzende Rahrfchläge gewinnen einen Land⸗ 
verderblichen Ausgang / und wann der Raht ſoll que 
ſeyn / und gluͤcklich hinausgehen / ſo muß er bey GOtt 
und der erbaren Welte verantwortlich und mit redli⸗ 
chen und nuͤtzlichen Mitteln werckſtellig gemachet 

4082 Weiber. — 

Die ſchwachen Weiber behereſchen die ſtarcken 
Helden / und neigen ihre Gemuͤter nach ihrem Be⸗ 
lieben. Ihr Bitten und Erbieten / iſt Erbitten und 
Gebieten. Ihre Trehnen ſind gleich dem wilden Waſ⸗ 
ſer / welches allen guten Vorſatz (Damm und 
Schutzbret /) durchdringet. Ihre Seufftzer ſind gleich 
den Sturmwinden / welchẽ man / ſonder Verenderung 
der Segel (deß Willens) nicht widerſtehen kan. Sims 
ſon muß der Delila gehorſamen / ob er gleich alle wil⸗ 
de Thiere bezwingen kont. | 

__ 4083. Poffauer-Runft. 

Wer ſich der Paſſauerkunſt gebraucht / der erweiſet 
ſeine Furcht / und wil ihm ein Hertz machen / verliert 
aber daruͤber die Seele / in Hoffnung ſein Leben gar 
kurtze Zeit zu friſten; iſt darbey der Kunſt nicht verſi⸗ 
chert / und muß ſich mehr befuͤrchten / mian thue ſie ihm 
auf viel Weiſe aufrals ein andrer / welcher ſich mit gu⸗ 
tem Gewiſſen vertheidiget | . 4084+ 
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er 4084. Sieg. 

Siegen iſt der Tapferkeit zuzuſchreiben dem Ver⸗ 

ſtand aber / ſich deß Sieges beſcheidenlich zugebrauchẽ. 
* 


o0bsy. Ehte. | 

Ein redliches Grmüt trachtet vielmehr nach Ehre 
als nad) Gelder und wird ein Geitziger nach feinem 
dod einen boͤſen Namen / einwolverdienter Mann a⸗ 
ber ein unſterbliches Lob hinterlaſſen. a: 
—40686. eng 


. “ 


Der Eigene iſt die Peſtien der Regimenter; wo 


ſolche einreiſſt / da muß ſich der Sufftaller guten Raht⸗ 


ſchlaͤge verfaͤlſchen. 
4087. Liebe der Herꝛſchafft. 


Ein Fürftfolldie Ehre und den Wolftand feines 


Landes mehr lieben / als feine Gemahlin / weıl fölche 
endlich ſterben / ſene Regierung aber unendlich ſoll re⸗ 
gieret werden. 5 — 

= 4088. Unglüe :» 
Alles Unglück iſt ſchwer / wann es von Freunden 


herkommet / ſo wird es noch ſchwerer; kommet es aber 


von denen / welchen wir gutes gethan / ſo wird es uner⸗ 


lich. — | 
4089 Verborgene Anſchlaͤge. 


Hinter den Derghalten/ und feine Anſchlaͤge ver⸗ 


bergen / iſt gleich den Tuͤrckiſchen Teppichten / welche 

umbgewendet / eine gantz andre Figur weiſen / als am 

rechten Ort / da fie dem der ſolchen Teppicht ſihet ger 
faͤllt. | Ä 
409% Glaub. | 

Der innerliche Glaub Fan durch aͤuſſerlichen Ge⸗ 

Male nicht erzwungen werden’ weil GOTTyumnd niche 


die Obrigkeit die Gewiſſen beherefchen / und iſt mir 
| >: Blut 


—* 


yrr 


242 I. Kunſtquelle 
Blut zu bethrenen / dag die Religion’ welche GOtt per 
rrifft / leider heut zu Tage / ein Antheil der oberherrli⸗ 
her Bottmaͤſſigkeit worden. 

4091. Auflagen. 

Wann die Obern die Unrerrhanen mit -groffen 
Auflagenidie ſie zu eignem Nutz / oder zu einem andern 
Ende / als ſie gegeben / verwenden / beſchweren / ſo wird 
ihnen ſolche Suͤnde an ihrem Ende nicht vergeben / 
wann fie gleich ſagen werden: GOtt ſey mir gnaͤdig / 
weil nicht in ihren Maͤchten ſtehet / das ungerechte Gut 
wieder zuerſtatten / und ſo lang iſt auch die Buß falſch / 
daß es bey der allgemeinen Regel verbleibt: Non re- 
mittitur peccatum , niſi reftituatur ablactum . 
Klock.de contributionibus. vid. Catharan. con- 
ſil. 31. a 

4092 Nutzgierige Rahtſchlaͤge. 

Der Politiſche Tag hat mehr als 24. Stunden / in 
dem jeder Augenblick die ſchattigten Gedancken und 
Verſprechen zu der Mittaglinie deß verlangten Nu⸗ 
tzens entleitet und richtet. Priorat. 

24093. Gluͤck: Beſtaͤndigkeit. 

Das Gluͤck ſtellet ſich offt / ob wolte es einen Mann 
verlaſſen / ſeine Beſtaͤndigkeit auf die Probe zu ſetzen. 

| 4094 Warheit. 

Fuͤrſten und Herren ſolten glückfeligfeyn / wann 
ſie unter 10. Lobſpruͤchen eine Warheie hören fönten: 
weh aber den / der folchen Zehenden beſtehen und ein⸗ 
 famten will. 

4095. Se 

Eine kurtze Zeit. recht gebrauchen / iſt der ſuͤndigen 
Unfferblichkeitvorggichen, Julianus Apoftara in 
epiſt. ad Oritaſ. 

4056 
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4056. Urtheilen. | 
Wie Fan ich wiſſen / daß mein Urtheil recht feye? 
andre jagen es: fie find meine Freunde / und reden aug 
blinder Siebe : oder fie find meine Feinde und reden 
aus bittrem Deid ; oder fie verſtehen die Sache nicht 
genugſam / oder fehmeicheln wir ans falfchem Wahn: 
alfo werde ich. betrogen / und ſchwebe in Zweiffel. 

_ 4097. Vertrauen anf GOtt. 
Das Vertrauen auf GOtt fuͤrchtet ſich nicht für 
viel Hundert tauſend / wie David: das Mißtrauen aber 
fuͤrchtet / daß die Fremde su Feinden werden möchten, 
wie Pharao / der die Kinder Iſrael mir gift dempfen 

wollen / und darüber fein Seben verlohren. 
4098. Chriften Sieg. | 
Ein angefochener Chriſt ſagte in Höchfker Betruͤb⸗ 
niß: Dun verfiche ich warumb die Gottſeligen Alten 
in der Leteney geberen; GOtt wolle den Satan 
unter ihre Fuͤſſe tretten / daß er fie nicht uͤberwaͤl⸗ 
tige / und ihr Glaub nicht aufhoͤre / durch welchen ſie ei⸗ 
nem fo mächtigen Feinde obfiegen. 
4099 Hertzens Regung. . 
Eine jede gure Bewegniß umfres Hersens / iſt eine 
Zeugniß / daß GOtt in uns wohne: weh ung aber/ 
wann wir ſolchem Zeugniß / mit dem Wercke widers 


Ik 
| 4100, Eitelkeit. 
Der Liebhabern der weltlichen Eitelkeit ergehet es / 
wie dem Jacob / welcher vermeinte die ſchoͤne Rachel zii 
umarmen / und wurde mit der haͤßlichen Lea 
betrogen. Ranzu der Gleichniß 
gezogen werden 


Si Die 


| 
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4101. Minorifen? Majoriten. 

ZEN $s auf dem Concilio zu Coftnig be- 
1a 74] fohloffenworden / die Geiſtlichkeit zu re⸗ 
LI] formiren/fra age man: Woder Anfang: 
HE) zu machen? Etliche Pralaren fagten: 

Beyden Minoriten. Nein antwortete 
der Käifer] beyden Majoriten und groffen Hanſen 
muß mananfangen/ wannn es einen Nachdruck har 
ben ſoll. 





4102. Sederwig. 
Einen verfländigen Schreiber nenneten feine Ge⸗ 
fellen / wie den Großfürften in der Moſcau Feder⸗ 
witz / weil er die Feder mit groſſer Witʒ führte. 


4 10 3+ — en. 

Es hatte ein Wirt feinen Wein zu fehr ſophiſticirt / 
und deßwegen wurde ihm der Keller Preiß gemacht? 
da fagte man von ihm : Diefer ift ein rechter 
Wein⸗Schenck / dann da Fanmanden Wein 
geſchenckt — 


4. Tröfter, 
Eine Wittib fees wäreibeübe in — 
als ein Troͤſter. 
Noy. Borgen: Pfand. | 
Die Juden pflegen zu ſagen: Wer or 
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Pfand / bateinen Wurm in dem Verſtand. 
4106. Lieb: Dieb. | 

Siebe und Diebe gibt einen reinen Reimen / wie 

dann auch die geſtolne und heimliche Siebe die ſuͤſſte zu 
ſeyn pfleger / nach Salomons Spruch 20/ 17. 
4107. Pracht: Macht. 

Macht und Pracht geben eine gleichſtaͤndige Rei⸗ 
mung amd find ungertrennlich benfamen ; doch macht 
zu groſſer Pracht der Macht einen böfen Verdacht. 
Eintracht macht Macht. 

4108. Weiber⸗-⸗Liſt. | 

Es klagte einer über fein liebkoſendes falſches Weib: 
Darauf fagteihm einer: Weiftdu nichtausderGram- 
matica ;Laus, Fraus, Muliebriafune? 

4109. Obtuſum cerebrum. 

Zu einem Biedner der ein wenig Satein konte / ſag⸗ 
te eın Student: Tu habes obtufum terebrum : und 
ihr / fagte der Biedner/ obtufum cerebrum. 

4110. Luͤgner. 

Bon einem Lügner fagre manı er feye aus dem 

Hauß Mendofa birrig. | | 
4111. Metaphorz. | 

Die Soldaten gebrauchen viel Metaphoras, zu 
teutſch Ubertragungen / wann fie alles ang den Haͤu⸗ 
fern tragen. . ne 
4112. Hochanſehelich. 

Einer verlangte ein hochanſehelicher Mann zu 
werden: Der andre ſagte;: laß dich hencken / ſo biſt du 
hochan ſehelich genug. | 

4113. Danckbarkeit. 
Dancken kommt vom Dancken her / 
Wer der Gutthat hat vergeſſen / 
| D ii oder 


‚IT II. Runfiquelle 
oder folche nicht ermeſſen / 
Danckt dem Herrn nimmermehr; 
414. ng Ahr | 
Es nennte einer feinen Hund Lauf : ale eh 
aber fehr träg und mid erwieſe / fagte einer : 
Hund fol nicht Lauf / ſondern mir verkehren Buche: 
ſtaben Faul heiſſen. F 
| 4115. Cras: Sarc. 

Wann der Rab fehreit : Cras, Cras ! fo verfiche/ 
Sarck / Sarck / dich erinnerend daß dufterben muſſt. 
4116. Auf die Fuͤſſe helffen. 

Es ruͤhmte ein Obriſter / daß er feinen Soldaten 
auf die Fuͤſſe geholffen: Der andre fagte : Sic ha- 
ben die Pferde verlohren / ſo muͤſſen fie nun wol zu Fuß 


gehen. 
| 4117. Sonnund Mond. 

Es wurde gefragt warıımb man allein in der teut⸗ 
ſchen Sprache fage/ Die Sonne und Der Mond / 
da fonften in allenSprachen derLuna weibliches und 
Sol mänliches Gefchlechtes feng? Heidfeld gibt in fei- 
nem Sphynge die Antwort : Weil die Weiber bey den 
re das Meiſterlied fingen / und die Männer 
gegiren. 


..* 


4118. Petrarcha. 
Es meinte ein Ignorant der Petrarcha werde auf 
teutſch der Peer in der Archen geheiffen haben wie 
Plurarchus, Pluto in F Be. 
4119. Almo j 
Ein Aal / das Moos von einem Baumen und 
ein N ſoll Almoſen bedeuten nach der Schrifftbild⸗ 
ſolches fan man durch Gemaͤhl vorſtellen md 
gehren. | 


4120. 
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4120. Realia. | 


Das Wildpres/nemlichein Reh und ein Aal und 
deß Eſels Geſchrey Ta / ermangelt meinſten theils 
hey Hof / und gebraucht verhalia, das ift ein * an 
ſtatt deß Reb. 


41217. Evangeliſten. 


Etliche Bauren begehrren an einen Makler er 
ſolte ihnen die vier Eſel auf der Miſten / verſte⸗ 
hend bie Evangeliſten mahlen. 


Alluſiones. 4 


4122. Negatiam q. negat otium. 

4123. Gorpus:elt cor & pus. 

4124. Parentes:parent æs. Pater.eftparet 3%. 

4125. Ingeniofus: ingenio ſus. 

4126. cum date dicit Pater adfıliam. do te. 

4127. Divitis & vitiis abundare. 

4128: Er iſt ein Deoodtor und Fein do&tor. 

4129. Wann Trabant vom Ttaben kom⸗ 
met / ſo muß Bachant von — 
herkommen. Mira Analogia. 

4130. Tranquillus quaſi Tranckwil 

4131. Theodorus Paſcaſius: Theſauro paſcis duos = 

4132. Tanus Brino :ruina.bonis.. 

4133. Petrus Janiu: "Tu vir ſapiens: Tu es Pan. 
juris Spinea yirtus:Sperans vivit: Jus 
pura ſinet. 

4134, Hitrommus Saumaire: Sum veri Herois 

anima. 

4,135. Toannes Gonterius ı En gravxishonos in te. 

— 4 26. 
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4136. Petrus Depinac: Prudens capiet. 
4137. Valeſius: Laus JIESu. 
4138. Catharinae Medici: Henrici mei caſta 
dea. | 
4139. 7Tuſtitia: Vi ſtitia. 
4140. Vladislaus: Laus laudis. 
4141. Adoleſcentia: Sola decentia. 
4142. Admonitio: Dominatıo, 
4143. Vates: Velta. 
4144. Animus: ni Mufa - munias. 
4145. Adverfitas: Sat da vires: Atdas vires. 
4146. Irato: Ratio. 
4147. Moneta: Amonkt. 
4148. Panis:Spina, 
4149. Sermo: Mores, 
4150. Peregrinacıo :Argento perii. 
sı51. Dominas: Nimodus. 
4152. Gaptivitas : Capit vitas. 
4153. Miranda :Rimanda. 
(Una peti,fcilicet deber. 
4154. Nuptie:, Unipeta, | 
ı Apte uni, 
4155. Mortis: Dormis. mut. t. in d. 

Unica, ſi ſpectes, mutata eſt littera: nempe 
Lenius iſta quidem, fortius illa ſonat. 
Morsfopor.efttarrü: fed eo diſcrimine diſtant. 
- Qui moritur,fomnum fortius ille capit. 

4156. Paris: rapis: ripas. 
Dum raps ad ripas, Helenam Paris inclyte, Græ- 
A Græcis rapitur Patria tota Tibi. (cis; 
4157. Ferdinandus: Durafindens, 
4158. Tilius: Utilis. 
4159. 
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4159. Germania: Graminea ob bello inculto 

agros. 

4160. Perſa: Spera: Aſper: Pares: Par es. 

4161. Æſopus: æs opus. 

4162. Fortunatus: Furto natus. 

4163. Belga: Gleba. 

#164. Severinm:Venuseris:resne uſui? en res 

4165. Damaſus: ad Muſas. (uſui. 

4166. Vices: Vi res ſcil. geritur, Vir es. 

+166, Virtutum afylum :Vir tutum aſylũ habet. 

2 Fides punica. 

Weil Carthago in Hifpanien liegt / fragte einer : 
Ob fides Punica und Hifpanica nicht Synonyma 
wären.Paul. Emil.in vita Ludov. XI. Galliar.R. 

| 4167. Hanrey. | J 

Auf eines alten Mannes Hochzeit / der ein junges 
Weib genommen / ſolten die Mufici ſingen coro- 
naberu gloria,fie aber fangen : & cornuaberis, &c. 

| 4168. Soldsten. | 

Bann der ein Soldat iſt / welcher einen Sold hat / 
ſo giebt es wenig Soldaten / ſondern nur K rieger / die 
kriegen ſo lang ſie was bekommen koͤnnen werden ſie 
aber geſchoſſen / ſo ſind ſie rechte K riecher / die auf der 
Erden kriechen. 
41 6 9% Baͤrte. | 

Guſtavus Adolphus hielte niches auf die alten und 
kalten Soldaten / ſondern mehr auf die jungen hitzi⸗ 
gen Landsknechte / welche den AltendieBärte koͤnten 
ausrauffen. 


4170. Aff. | 
Das Wort Aff/ führte emer her vonder Lateiner 
abilitate. | 
2 Arzı. 
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4171. Befchencke. | 

Es fehriebe ein Schultheiß / der eine Tinctur oder 
oder Färblein von Latein hatte / an feine Thuͤr: Bonis 
patet,dns änderte en andrer mit dem erſten Bnchſta⸗ 
ben: Donispater ; man Fönte es auch alſo andern: 
Bonps petit. 

w 4172. Heurat. 

Uber dem Wort Heuraten begabe ſich ein- Streit / 
und behaubtete einer es komme her von der Nieder⸗ 
laͤnder Heuren beſtehen und R daß es ſo viel / 
als mit Raht eine Weibsperſon beſtehen. Der andre 
ſagte: Es belange ſolches Wort nur das erſte Kuß⸗ 
FJahr / und ſchaffe man nur Heurath. Der dritte wol⸗ 
1e es am beſten machen, und ſagte / daß die Weiber 

um Heu rathen / daß iſt auf Fuͤtterung und die 
Nahrung bedacht ſeyn ſollen. | 


4173. Adel. 

Nicht vätterlichen / fondern Sederlichen A⸗ 
del / oder Tadel hahen / gleicht der Krohen bey dem 
Eſopo / als fie deß Adlers Federn verlohren / undaller 
Zier entnommen / zn Schanden worden. 

4174. Geitʒig: Beiftlich- 

Es fragte einer einen Geiſtlichen: was fuͤr ein Un⸗ 
Fgerſcheid ſeye; zwiſchen geiſtlich und geitzig? Er verfeh 
"ge; der Unterſcheid / welcher iſt zwiſchen mir / der ich 
geiſtlich bin / und dir / der du geitzig biſt / und weiſt es 

nicht. 417 5. Caveto Hüte. 

Agd faſcum race (zu Braunſchweig) venduntu 
pulchra cavero.faufft man ſchoͤne Huͤte. 
—— 

Ad corpus capra(zit Leipʒtg)venduntur bonaſta 
pellis. (kaufft man gute Stehfell / fuͤr Stiefel. 
| 41 
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4178. Hertzog: Armbruſt. 
Noſter cor — BE Hertzog)ſinus (Schoß) 
cum paupere pectus: Mit einem Arinbruſt. 
4178. Erthur. | 
Ein Erseruchfesundsandrichter wurde von feiner 
Benfchläferin geberten/erfolte fie/gleich andern Weiz 
bern/von feinem Namen nennen laffen-Er fagte/daß 
man fie nach feinen Dienſten / ein Ertzhur oder Sand. 
hur benamen koͤnne / und darmit ſeye er wol zu frie⸗ 
den. 


— , 


4179. Warheit. 

Es laſſen ſich nicht alle Warheiten bey Namen 
nennen / man muͤſſte ſonſten manchen einen Dicby 
und viel Huren heiſſen / die jetzund fuͤr redlich gehalten 
werden. 


4180 Schreiber. | 
‚Dean foll ſich huͤten für denen Schreibern/ welche 
dns Wort Gebuͤhr für Begier indem Mund und 


in der Feder führen / m dem fig Schreibgebiihr für 
Schreiberbegier zu gebrauchen pflegen. 
4181. Reylich: Reulich, 

Welche reichlich / reylich oder uͤberfluͤſſig leben / dig 

muͤſſen endlich reulich und kaͤrglich haufen 
x 4182. Low: Haan. 

Als einer Namens Leoo oder Loͤw den Hilarium 
einen Gallum oder Haanen nennte / ſagte er Ich 
komme ex Gallia hin aber fein Gallus, du aber biſt 
cin Loͤw / aber nicht aus dem Stamm Juda. 

4183. Mercurius. 

Einer nennte ſich Mexcur ium / welcher doch nicht 
beredt war/ deßwegen auch hoͤren muſſte / er werde we⸗ 
gen deß Stehlens und nicht wegen der Wolredenheit 
alfo genennt. 41844 
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4184. Amen 

Fin Pedant fagee Amen fomme von amando, 
dann die Knaben lieben foldes Wort/ wegen deg 
Endes. ie 
| 418%. Urlaub. 
Ein kurtzweiliger Tifchraht harte feine Bittſchrifft 
durch eine Uhr und Eichen Laub vorgeftelle/birtend 


Urlaub, | 
4186. Befcheid. 

Eben diefer bare audienz oder Verhoͤr auf einen 

Buchſtaben / weifend ein B auf einer Scheide / deu⸗ 
4187. Rleider bremen. 

Diefer Fatznarr erlangte / daß ihm feine Königin 
ein Kleid auszunehmen verlaubte/ und Lieffe er das 
Kieid von Leder machen mit guͤldnen Paſſementen 
uͤberſchameriren (oder überfehmirt)und auf die Paſſe⸗ 
metaͤt Arlesporten ; Als nun das Kleid fehr chener zur 
fiehen fommen / und er befragt wurde / warumb er 
folches gethan? fagte er : damit mein Kleid (hin wer⸗ 
de wann es serriffen/und die obern Porten abgerragen 

nd. | 
' 4188. Baftftey. Ä 

Niemand ift Gaſtfrey / als die Öeikigen / dann ſie 
allezeit von Gaͤſten befreyt / niemals ihr Brod zu 
brechen pflegen / wie die Schrifft redet. 

4189. Sauffen. 

Es ſagte einer das Sauffen und Verkauffen / 
reime ſich ſehr wol zuſammen: Dann die Saͤuffer 
alles verkauffen und an naſſe Wahre legen. 

Hofer verſetzte N. reimt ſich Sauffen und Kauffẽ 
der Meinung / daß man offt durch den Trunck groſſer 
Herren Gnade erkaufft. | 419% 
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419% Alte Wörter. 

Als einer vom Donello alte verlegne Wörter für. 
gebracht / welche nicht mehr im Bebrauch find / ant⸗ 
wortete:Rere tumet;te farı [cio,fabare nefcio. 

419 Ie Lapitel lefen. 

Diefe Art zu reden foll entſtanden ſeyn von dem 
Dombherren oder Capitnlaren / welche in ihren Ver⸗ 
ſamblungen / die fie Capitel halten nennen, eines 
und deß andern Lafter zu beftraffen pflegen / deßwegen 
man ſagt einen Capiteln / oder ausfiltzen. 

| 4192. Schädliche Gaͤſte. 

Zu Bremen ſoll über den Herdenthor za leſen feyn: 

Brema, ut ſis ſoſpes, ſis hoſpite fortior hofpes. 

Bremen / wilſt du ſicher ſeyn / 

ſo laß die ſtarcken Gaͤſt nicht ein. 

493. Ferix: Roͤrbe. 

Einer ruͤhmbte ſich / daß er ſo viel Bulſchafften ha⸗ 
bei als Tage in der Wochen / und nennt eine Feriam 
primam, die andre Feriam fecundam &c. Ja / vers 
ſetzte fein Gefeht: Wann Ferix Körbe heilfen/ fo haft 
du recht gereden 

7194. Würde: Buͤrde. 

Ein Geiſtlicher / den man Wuͤrdig und Ehrwuͤrdig 
nennte / pflegte zu ſagen: Wuͤrde macht Bürde/ 
was viel wehrt iſt / daß wird auch viel beſchwert 
und offt Pe yon niemand aber / als den Uner⸗ 
Fahnen begehrt. | 

4195. Pfaffenkinder. 

Ein In se nennfe einen unverftandnen Befel- 
len feinen Sohn : Eraber ſagte: mit nichten / ich bin 
kin Pfaffen⸗ Kind. 

| | ‚4196+ 


254 11. Runftquelle 
4196 Binnebmen 

. Einer fagte von N. daß er bald ſterben wuͤrde / weit 
er viel (Staͤtte) einnehme / andre verffanden «8 von 
der Artzney. : ae 

4197+ Schöne ande, 

Es fragte einer einen Studenten:Dber eine ſchoͤ. 
ie Hand babe ? Verſtehend zu führeiben. Er fagte: 
nein/dann feine beede Haͤnde waren fregig/ und mit 
der Studenten Kranefheit beflecket. 

0.4198. Grabſchrifft. 
Einer lieſſe auf fein Grab fchreiben : 
. In memoria zterna eripjuitus. 
- Der Mahter aber theilte es alfo: 
In me moria zterna erit. J 
4199 Abels⸗ und Rains Opffer. 
Uber das Opfer Abels und Kains war geſchrieben: 
Sacrum pingue dabo, nec macrum ſacrifi- 
J cabo! 
Wann man es nun su rucke lieſet / fo kombt eine 
gantz wiedrige Meinung / auf deß Kains Seiten her⸗ 
aus / alſo: | | 
Sacrificabo macrum,nec dabo pingue facrü! 
420% Religions Bekanntniß. 
Faſt dergleichen lieſet man von ihrer zweyen / Die wi⸗ 
driger Neligton find ; der eine fagte : 
| Patrum dicta probo,nec facris belligerabo: 
Der andre verfehrte die Wort : on 
Belligerabo ſacris, nec probo dicta Parrum, 


/ 
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Doppeldeutung. 


4201. Gefroren. 
ER S fofte einer wider feinen Gegner fech⸗ 
cee von welchem man fagte/ ei ware 
ai geftören (oder koͤnne die Pajlauer 
el Kunfl/ ) ſolchem nun zu begegnen / 

Mache er die Spitzen feines Degens 
guͤend / und ſagte / er wolte ihm dag Gefrieſt zerſchmel⸗ 
sen machen. | 

420% Lauffſen machen. 

Ein guter Gartbruder ſagte / er wolte den Wirt 
lauffen machen. Der Wire war ein Soldat geweſen / 
und wettete mit ihm umb die Zeche. Der Gartbruder 
erfahe den Vortheil und ſprange darvon / der Wäre 
luffe ihm nach / und als fie erfiche Gaſſen durchloffen / 
ſtande der Gartbruder ſtill und ſagte / Daß ernim ge⸗ 
wonnen / weil er den Wirt lauffen machen. 


4203. ZƷech zahlen mit ſchlagen. 

Ein andrer fragte den Wirt / was er veriehrr ? er 
ſagte: Einen Reichsthaler. Wol fragte er / was giebt 
der / ſo einem eine Maulſchelle oder Backenſtreich ver⸗ 
feßer 2 Der Wire anwortere < Einen Reichsthaler. 
Nun ſo macht euch bezahlt / ich wil einen Streich fuͤr 
die Zeche leiden / dann ich habe ſonſten fein Geld, 


43094» 
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4204» Bett eld. 

Es rechnete ein Wirtin 30 Kreutzer für das Bett 
(verſtehend Schlaffgeld) der Gaſt zahlte zo. Kreutzer 
und nahme das Bett mit ſich auf ſeinen Wagen. 

4205. Wein: Truͤbſal. 

Eine verfoffene Schellin nennere den Wein 
Truͤbſal / und die Rüchel Kummer. Wann fie 
fich nun wol angebaucht und nicht eflen koͤnnen / ſagte 
fie fiewäre fo voller Lrusbfal und Aummer, Der 
Mann verfkande shr Latein nicht. 

4206. Lichts. 

Ein Eangelift folte ein Inventarium aufrichten / 
welches die Juriſten sin Fundbuch nentien/undalser 
die Einkunfften befchriebe/ war ein oͤdes Keld/ welches, 
nichts ertragen da fagte ihm der Darleger: Schreibt 
nichts, Er legte die Feder nieder: Erfagtenachmals | 
fchreibt nichts (vermeinend das Wörtlein Nichts. 
Er aber wolte es sicht verfichen und ſagte: Weil ich 
nichts ſchreiben ſoll / fo wilich darvon gehen. 

4207. Dreymaleinnehmen. 

Ein Doctor der Artzney ſchriebe einem Krancken 
ein Recept / und ſagte ihm / ie folches drey Tage 
nach einander folte einnehmen» Der&infältige Mann 
theilte das Papier in drey Theilg und afle folches frühe 
nuͤchtern. 

4208. Liſtig ſchweren. 

Einer hatte ein Sau geſtolen und die Helffte den 
Richter verehrt; daruͤber wird er beklagt / und erbote 
ſich einen leiblichen Eyd abzulegen / er habe nicht mehr 
von der Sau genoſſen / als der Richter. 

4209 Gewapnete. 

Einem Gelehrten verehrte man hundert Ve: 

thaler 
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thaler mit geharniſchten Maͤnnern / und ober zwar fol. 
he nicht nehmen wolte / ſagte er doch zu letzt: wer fan 
fichallein wider 100. gewapnete vertheidigen. 

4210. Salm: Salben. 

Es ſagte einer / daß man friſchen Salm auf dem 
Marck Habe der andre fragte wierheur?Er ſagie das 
Pfund fuͤrn halben Reichsthaler / da verſetzte er: was 
muß das fuͤr eine Salben ſeyn / und war fuͤr ge⸗ 
braucht man ſie / daß ſie ſo theur it ? 

42att. Caput bonæ ſpei. 

Einen Juͤngling / der allezeit das beſte hoffte / nenn⸗ 

ten ſeine Tiſchgeſellen / das caput bona fpei. 
4212. Geſandten: Geſchencke. 

Ein Fuͤrſt wolte einen Geſandten verſchicken / und 
er ſagte / man ſolte ihm den Donat mitgeben / wann 
— was ausrichten ſolte / verſtehend den Doctor ſchen⸗ 

en. 

4213, Einfaͤltig. 

Es ſagte einer daß N. gar zu einfaͤltig ſchreibe: Er 
antwortete: Lege das Papier doppelt zuſammen / ſo iſt 
es zweyfaltig geſchrieben. 

4214. Liberales artes. 

Ein Student vermeinte liberales artes werden al⸗ 
ß genennt von Libero Patre dern Baccho ‚ oder von 

iberisden Kindern/und welche wol trincken und bu⸗ 
Imfönten/die würden Magittriliberaliumartium. 
4215. Continentia; | 

Don einem Sauffer wurde gefagt / daß er eine 
groffe continentiam ermweiferinden fein Wannbauch 
viel Wein continiren und faffen fönte. Incontinens 
iſt die Inſel Engeland. 

| 421 6 
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4216. Caufidicus. 

Ein jeder Medicus muß auch einCaufidicus ſeyn / 
damit er der Kranckheit Urſachen zu ſagen / und die 
Artzney darnach zu richten wiſſe. | 

4417. Ignotinullacupido. | 

Alfofagte jener: Cur igitur ignota plurima ſci-. 
recupis? En 
4218. Fortunz Laquei. 

Barnabas Briflonius ein gelehrter ‚Prefident zu 
Paris harte ihm au einen Denckſpruch ermehle: 
Nondum effugimus fortunz Laqueos, und iſt in 
dem Pariſer — — zum Fenſter hinaus gehenckt 
worden. | 

44219. Verbrennen. 

Ein Italianiſcher Fürft wurde gebetten / die Sodo⸗ 
miten an feinen Hof zu gebuͤhrlicher Straffe zu ziehen: 
Er ſagte / man ſolte die jenigen / welche ſich mit ſolchem 
Laſter beflecket / aufſchreiben: Als es beſchehen / fragte 
er: Was ſoll ich dann mit ihnen anfangen? Der 
Beichtvatter ſagte / daß fie das Feuer verdient: Da 
bielte der Fuͤrſt den Zettel über das Liecht / und ſagte / 
nun habe ich euren Willen erfülle. | 

u 4220 Zähnftieren 

Es wird erzehle / daß über Tiſche gefeflen ein Spa- 
mier / ein Frantzoß und ein Teutſcher. Der Spanier 
ſtierte mir feinem Stillet in die Zähne / der Frantzoß 
nahme die Pique / and flieree damit in die Zähne? der 
Teutſche aber ergrieffe eine aroffe Kanne /undfag- 
te / nun will ich meine —— e zugleich remigen. 

4221: Helſſte. — 

Es fleilſte einer etliche Buͤſchel Sparges / fragend: 
Was er fuͤr die Helffte geben ſolte? Zahlte auch = 

ihm 
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hm gefoͤrdert wurde / ſchniede aber dag gruͤne herun⸗ 
ter / und lieſſe dem Verkauffer die weiſſen Stuͤrhel. 

4222: Hin⸗und hergehen. 

Zu einem Hinckenden wurde geſagt / er gehe den 
gantzen Tag in der Statt hin und her / und wiſſe 
doch nichts neues. 

4223. Wollen und nicht wollen. | 

Die Artzte wollen einen jeden gefund machen; fie 
tollen aber nicht / daß man geſnnd fey und bleibes 
dann fie müfften fonften verhungern. 


4224. Der Buchſtab toͤdtet. 
Ein Mönichder nichts ſtudirt/ fagte zu feiner ne, 
ſchuldigung: Littera occidit, dar auf ſagte der andre / 
ſo biſt du ſicher: dann du haſt keinen Buchſtaben ge⸗ 
lernet / daß er dich noch umbringen / noch bey dir unter⸗ 
gehen kan. | | 
4225. Spieler. 
Es fragte einer: Was von einem Spieler zu hal⸗ 
ven’ Der Befragte fagte kuͤrtzlich: das Geld, | 
4226. Alter. 
Eine Jungfrau wurffe einem Juͤngling fuͤr / daß 
er ihr uͤbel nach geredet / und fie alt gefcholten : Er ant⸗ 
vorteter daß er ihr ſolches su groffem Ruhm nachgere, 
det / und fie mir den altften Geſchoͤpfen / den reinen 
Ngeln verglichen habe / ja mit dem Lucifer ſelbſten / 
welcher gefallen/und andere um Fall reitze. | 
| 4227. Boldaruney; | | 
‚Ein Spanier lage fehr kranck all daß ihn die 
Artzte troſtloß verliefen: Sobald ihm aber der Koͤ⸗ 
ig ein Goloͤpulver yon Iooco» Kronen jaͤhrli⸗ 
n Einkomimen ſchickce / wurde er wieder geſund: 
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So gar erfreut das Geld deß Menſchen 
Hertz. | 


4228. Hierdurch. 

Bon einem Mönichen wird erzehlt/ daß er befragt 
worden: Ob nicht ein entkommener Dieb verben ge⸗ 
loffen: Er ſteckte die Hände in feine beede Ermel / 
fagend : Hier (durch die Ermel) iſt er nicht durch 


geloffen. | 
| 4229 Hund und Geiſe. 
An der Tafel Ludovici XII. Koͤniges in Franck⸗ 
‚reicht / wurde von Aleyandro einem gelehrten Mann 
erzehlt / daß die Geiftlichen vor alters feine Hunde 
noch Seife halten / diefelben auch nicht nennen dorff⸗ 
ten. Darauf fagteder König’ fo müflten weniger 

Geiftliche werden / alsihrer nicht find / weil die mein». 
fien gerne Geißfleiſch eſſen / und die Jagthunde lieben. 

4230. Geraiſte —5 — | 

Auf die geraiften Jungfrauen / fagte eine adeliche 
Matrona / iſt nicht viel zn halten ; dann wann fie wich 
unter Leuten geweſen / ſo haben fie zuviel erfahren. 

| 4231. SrifchBalten» 

Es fiele einer von Adel mit feinem Pferde indas 
Waſſer / und ſchwame mir groffen Nöhten an das 
Ufer: da fagte fein Knecht / nun hat fih mein Herr / 
indem Sommer auch einmal frifch geßalten. 

4233. Sumatur diluculo; | 
Es wurd einem Arsteine Derzeichniß einer Artzney 
gewieſen / welche er lobte doch darbey vermeldete / daß 
das letzte Kraut (umatur diluculo gar zu hitzig ſehe. 
4233. Büchern obligen. 

Ein Vatter befahle feinem Sohn / er ſolte fleiſſi g 
ob den Buͤchern liegen:: dieſes verſtande er — 
| u um 
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dem Buchſtaben und legte die Buͤcher unter ſein 


Bett. 
4234 Hofliche Unhoöflichkeit. 

Einem alten ehrlichen Mann machten etliche Stu⸗ 
denten zu viel Höflichkeit/fagende: deß Herrn Knecht / 
Diener / leibeigner Sclav / ꝛc. Er antwortete: Ihr 
BernHaͤuter. Was verſetzten ſie / ſind wir Bern⸗ 
häuter ? Nein ſagte er: weil ihr euch fo gar demuͤtiget / 
ſo weiß ich mich nicht mehr zu erniedrigen / als daß ich 
mich ihren Bernhaͤuter nenne / welches er doch ſo we⸗ 
nig / als fie feine leibeigne Sclaven. Spottete alſo ih⸗ 
res Unverſtandes. F u 
423 8 Röcke. 

Die Geiſtlichen haben lange doppelte Röcke, daß 
man ihnen nicht auf das inwendige ſehen kan / wel⸗ 
ehes zu weilen von den aͤuſſern gang unterfchieden 


Me 


4236. Luͤgnitz. | 
Ein Schlefier lieſſe liche vneifefpaffre ort 
Piiefenumd wurde gefragt: Ob man su Luͤgnitz ( von 
ügen alfo beſchertzt) gute Meſſer Habe ? ob er nicht Li⸗ 
giſtiſch geweſen. 
4237. Corporis Juris "Inhalt. 
. Der Inhalt de Corporis Juris find die Buch⸗ 
ſtaben und Woͤrter. | 
4238. Juriſt. 

Ein Juriſt wurde von einem Thorwaͤrtel gebetten / 
er ſolte ihm au feinen Schaden eine Artzney verord⸗ 
nen. Der Doctor antwortete : Er fen ein Doctor deß 
Rechten / und fönne ihm nicht helffen / wolte es fonften 
gerne thun. Der Krancke verſetzte: Ey / ey! daß ich 
nicht den Schaden an dem rechten Bein habe! 
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4239. Roͤnigs Furcht. | 

Wer G0tt fuͤrchtet / fagte der Cardinalvon Tole- 
do, der fuͤrch et den König nicht / und erklärte es von 
den Tyrannifchen Königen/melcher Gebotte dem Ge⸗ 
bot EOTTES entgegen lauffen ; feings weges aber 
ſeye folcher Spruch auf die frommen Koͤnigezuzie⸗ 
bei / welcher Befehl der Echo oder Gegenhall Goͤttli⸗ 
ches Willens feyn follen. 

4240. Utrum vis. 

Es fendere einer feinem Feinde einen Degen und 
einen Oehlzweig / mit der Benfehrifft: Utrum vis? 
Fr aber wolte ſich fich mit ihm ſchlagen / und hernach 
Friede machen; ſchickte ihm beedes wieder / und mit 
dem Wort: Utrumque. 

4241. Reithuch. 

Unfern Nuͤrnberg liegt ein Dorff Bug genannt: 
Als nun ein Frantzoß ſeinem Herrn bey N ein Reitz 
buch holen ſolte / fragte er: Ob er nicht mit ihm nach 
Bug reiten wolte? 
| 4242. Bulden Vellus, 

As ein Spanifcher Ritter in Niderland erſchoſ⸗ 
fen und ausgezogen wurde / ſagte einer : Sic vosnon 
vobis velera fertis oves. | 


424 9% 2 FRE 
Es ſagte einer zu feinem Diener ::Du weiſt / was ich 
verſpreche / das halte ich. Ja / ſagte der Diener/das kla⸗ 
ge ich / daß ihr es alſo halt / daß ich es nicht bekommen 


an. 


datt Aus dem Grund. 

Wann die Wundaͤrtzte fagen ſie heilen den Scha⸗ 

den aus dem Grunde / ſo verſtehen ſie den Grund deß 

Beutels. | 
| 2245? 
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4245. Ars Memoriæ. 
Die Pra ſent find die ſchoͤnſten Figuren der Ge⸗ 
daͤchtniß ⸗Kunſt / daß fie auch die Abweſenden gegen⸗ 
waͤrtig machen / und ihrer niemals vergeffenlaflen. 
L. 


| 4246. Ha 
Ein Weib ſagte / ſie muͤſſe geſtehen / daß der Mann 
Ihe Haubt ſeye / aber eben deßwegen habe fie mit ihrem 
NHaubte zu thun / mag ſie wolle / und wie der Adam im 
Stand der Unſchuld feiner Eva gefolgt / alſo bleibe es 
noch darbey / daß der Mann thue / was das Weib wol⸗ 
le / es ſcye ihm lieb oder leid. 
4247. Springen. 

Einer ruͤhmie ſich / daß er. hoͤher ſpringen koͤnne / alß 

der Stadtthurn zn Wien / verſtehe ſpringen kan. 
4248. Patron. 

Einer nennte einen ungelehrten Obriſten ſeinen 
Parron : das verſtande er nicht / und ſagte: Die Pas 
tronen gehören in die Patronen⸗ Taſchen / undvin ich 
beſſer / als in ſolches Papier gewickelte Pulver / ꝛc. 

4249. Religion aͤndern. 
Wann ihr / ſagte ein Papiſt / meiner Religion wer⸗ 
en wollet / ſo will ich der. euren (verſtehe zukuͤnfftigen) 
eyn. 


42.50. Blindes Pferd. | 
Es ruͤhmte einer fein Pferd daß es bey Nachts ſo 
wol ſehe / als bey Tage: das Pferd war blind. Mr. 
4251. Gaben. * 
Man ſagte von N. daß er ſchoͤne Gaben habe/ver- 
ſtehend zuverſchencken. | 
4252. Zugemachen. 
As zu Nuͤrnberg / bey Zuſammenkunfft vieler 
Mi. er / geſtritten wurde welcher. den beſten zug ma⸗ 
he | Ri chen 
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chen fönte? Hat einer eine Hand mit Geld auf den 
Tiſch hergeſchoſſen / und wieder zu ſich gezogen : diefem 
‚gaben fie. alle gewonnen. 2 

| 4253. Salgfegen 

Ein Iuftiger Tiſchraht und finnreicher Fantzen⸗ 
dichter ſetzte beyeiner Fuͤrſtl. Tafel das Sals unter 
den Tifch / und fagte auf Befragen: weil man über 


den Fürften klagt / daß er das Salz zu hoch ſetze ver- 


meine ich dem Gemeinen Wefen zum Beften / das 
Salg nieder genug zu ſetzen. | 
4254 Beben; Centner Ducaten. 

Es fragte einer: wie viel Ducaten und Thaler auf 
einen Centner gehen ? Darauf wurde geantwortet ; 
13800, Ducaten 69 Ducaten für eine Marck Gol⸗ 
des gerechnet / und 1600, Reichsthaler machen einen 
Centner Silbers.Der andre fagterdaß die Rechnung 


| 


fehie / und gebe fein Ducaten auf den Eentner(ein)  ' 


fonds wolle man ihn darauf haben ſo muͤſſe man 

ihn darauf legen und heben. | ’ 

Es ſagte einer / daß er alle die jenigen haſſe / welche es 

gut meinen: verſtehend / welche Freunde ſind wegen 
deß Guts und Reichthumbs. | 
4256. ARlofter Mißbrauch. 

Ein wolbefannter Fuͤrſt in Teutſchland / harte ein 
Kloſter bey S. Margareth genannt / zu einem Sagt 
haus gemacht / darvon ſagte ein verſtaͤndiger Mann: 
Das heiſſt Die Perlein (Margaritas) für Die 
Hunde werffen. | 

4257, Begirden. 
Wir eitle Menfchen verlangen in der Jugend 
die Wolluſt / weiche den Leib ſchwaͤchet / in m 
) _ ichen 
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lihen Jahren / die Ehre / welche u den Stoltz veran- 
laſſt in dem greifen Alter das Geld/ welches das Ge⸗ 
muͤt verunruhet / und alfo wiſſen wir nicht / was wir bit, 
ten / und iſt alſo zu erbarmen / daß wir uns nicht koͤn⸗ 
nen laſſen wol ſeyn / ſondern uns durch boͤſſe Begierde 
quaͤlen und plagen. 

4258. Declinationes. 

Viel die Muſam decliniren / wollen groſſe Domi- 
ni ſeyn / den Sacerdotem ſpielen: was für fructus 
zuerwarten / geben die Species zu erkennen. 

4259. Blätter: Kuͤnſte. 

Die Kuͤnſte welche in Blättern beſtehen find nicht 
weniger der binfallenden Zeit unterworffen / als die 
fallenden Blätter an den Baumen. Die Künfteg- 
ber/ welche zu wercke gerichter/ zu gemeinen Nusen die⸗ 

uen / ſind beſtaͤndig und ſchetzbar. 
4260. Zweyleſige Verſe. 

Hier wollen wir etliche Verſe beyrucken / welche 
ie der Doppeldentung eine Berwandfchafft haben, 
unddoppelten Verſtand / durch doppelter Leſung / mie 
fich bringen. 

Qu anf [di 1 ] mul pa} 
s‘ guise zus efi  Pcedine sie 
HA fan mi chrJ dul) laJ 


4261. Ruckgaͤngige Derfe. 
Laustua,non tua fraus, virtus non copia rerü, 
Scandere te fecit hoc decus eximium, 

Conditio tua fit ftabilis, nectempore parvo 

Viverete faciachic Deusomnipotens. 
Diefes Sobs Widerfpiel weifer ſich / wann man u 
rucke lieſet / alſo: | | 
| Rs Omni- 
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Omnipotens D zus heic faciat te vivere parveo 
Tempore, nec ſtabilis ſit tua conditio: 

Eximium decus hoc facit te ſcandere, rerum 

Copia, non virtus, fraus tua, non tua laus. 

4262. Wunſch. 
Conjugium tibi fir blandum, nec fœdera 
jungas 

irrita, ſis felix, nec cito diſpereas. 

| Auckwarts. | 
Difperascito nec felix fıs, irrita jungas 

foedera ‚nec blandum ſit tibi conjugium. 

4263. Riſtentraͤger. 

Eine Jungfrau lieffe ſich vernehmen fie wolte kei⸗ 
nen heuraten/ er wäre dann hoch am Brett: Darauf 
fagteeiner : fo muͤſſt ihr einen Kiſtentraͤger nehmen. 

4264: Hertzogenbuſch: Weſel. 

Die Spanier ſagten / daß Hertzogenbuſch die Hol⸗ 
laͤnder viel gekoſtet / und jeder Stein darinnen ſeye auf 
einen Guͤlden gekommen ꝛc. Darauf ſagte ein Hol⸗ 
laͤnder: ja / das geſtehen wir gerne / aber Weſel 
Wechſel iſt deſto wolfeiler geweſen. | 

265. Vertrieben 


a 4.2,65+ . 
Eine Bettlerin Flagte / daß fie aus ihrem Vatter⸗ 
fand vertrieben worden: Dem ware alfo dann fie mit 
Ruten ausgeftrihen worden. 
4466. Soldgten. 

Den Berslucani: Nulla fides,pietasque viris 
quicaftra fequuntur, legte einer von dem. Trofl/den 
Kuren und Buben aus/ welche den Lagern folgen. 

4267. Liebe: AMO. 

Eine Jungfrau har dem Artzt ihre Kranckheit alſo 

guverfichen gegeben: 


Fittera 


\ 


An. 
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„Litteratrilatera, inde tripes, junctumqque ro- 
Le tundum, 
. &lubverte fcies, quis dolor ifte meus. 

Einem Gottloſen Richter / ſchriebe man nach ſeinem 
Tod auf das Grab: | 

Qui propter.noshomines, & propter noftram 
ſalutem, defcendit ad inferos. 

4269. Fundi Calamitas. 

- Über einen Grundriß einer benambren Feſtung in 
Schleſien / ſchriebe ein Bur ger / f viel Geldes darzu 
ſteuren muͤſſte: Fundi noſtri Calamiras, _ 


| 4270. Eichel: Eichen. 
Es erlaubte einer feinem Vogt / daß er die. Helffte 
der Eichel im Walde nehmen ſolte; Er verſtande 
die Eichen / und hiebe die Helffte der Bau— 
men umb / darmit der Herr uͤelt 
zu frieden. 
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4271. Wirts Gebrauch. 
In Wirt ſagte / daß er eine ſolche Ord⸗ 
lnung halte; kombt mir einGaſt fo ſche⸗ 
reichihn / kombt er wieder fo ſchere ich 
ES ihn wider / bleibt er aus / ſo iſt er doch ges 
— ſchoren worden. | 
427 2+ Betrug. | 
- Weceer dich einmal betreugt / der thut dir unrecht: 
= dich zum zweyten mal betreugt / der thut dir. eben 
recht. 






4273. Sieben Sinne. 

Es beichtete einer / daß er ſich mit ſieben Sinnen 
ſchwer verſuͤndiget. Der Beichtvatter fragte: wie er 
zu ſieben Sinnen komme / andre haben nur fuͤnff. Die 
andern zween / antwortete er / ſind der Schlaff und 
der Muͤſſiggang / dann er ſchliefe / wann andre bey 
Tage arbeiteten und gienge muͤſſig / wann ſie ſchlieffen. 

4274+ Diebe. 

Ein Soldat ragt zu feinem Haubtmann : die Elei- 
nen Diebe find Diebe / die grojfen Diebe find feine 
Diebe; Her: Haubemannihr fer auch fein Dieb. 

4275. Leben: ben. 

Seneca ſagt hochverſtaͤndig: Bevor ich alt 
worden / habe ich geſagt / wie ic) wol und tu⸗ 

gendhafft 
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endhafftlebenmöge; Nun ich alt worden / 
* ich / wie ich wol ſterben moͤge. 
42760. Handhabung. 

Eine jede Sache hat zweyerley Handheben / eine 
Rechte / bey welcher ſie wol wol anzugreiffen / und eine 
Lincke / bey welcher fie unertraͤglich iſt. Epict. 
| 4277. Bemüt. 

Das Subeilfte ift der zarteLufft: Der edelſte Theil de 
Luffts iſt die Stelle / und der beſte Theil der Seelen iſt 
und der herzlichfie Theil deß Gemuͤtes iſt 
| T, 

4278. Bücherlefer. 

CajusLucius pflegte zu fagen ; er wuͤnſche ihm noch 
gar gelehrte noch gar ungelehree Lefer zu feinen Buͤ⸗ 
chern / dann dem Öelehrten würde er ſchwerlich genug 
thun; die Ungelehrten aber würden wenig darvon ver 
ſtehen und ſie deßwegen verachten. 

427% Leihen: Warheit. 

Einer ſprache feinen Freund an / er ſolte ihm ſein 
Pferd leihen / das ſchluge er ab. Er bate einen andern 
der ſagte ihm das ſeinige zu / und hielte ſein Verſpre⸗ 
chen nicht: darauf [age er:Die nachtheilige War⸗ 
heit iſt beſſer / als die vortheilige Luͤgen. 

4280. Ehre. | 

Es iſt nicht recht / daß der jenige/welcher nur fuͤr ſich 
wenig Tugenden erweiſtſt / für viel geehret werde. Kir 
Kber ſoll geachtet werden / aber mit dem Circkel in der 

And / daß iſt / nach befindlicher Maͤſſigung feines 
Verdienſtes. | 
428, GOTTES Machefıs, 

GOTT ift der befte Marhematicus ‚weil er durch: 
Maaß / Zahl / und Gewicht alles angeordnet und: 
erhalten. 4282 
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| 4232. Verleumbder: 

Wer uͤbels von einem andern redet/der erweiſet / daß 
es ihm nur an der Gelegenheit ermangelt / auch ůbels 
zuthun / und die Verleumbdung mit Worten zuer⸗ 
weiſen. 

4283. Studieren. 

Her: Johann / Herr von — cube Br pfle- 
gen zufagen : Wann die Natur nicht das Eſſen und 
Schlaffen nohtwendig erfordert / fo wolte ich alle ſol⸗ 
che Zeit mie dem Studiren zu bringen. Ermeldere 
auch / wie es lhm fehr wunderlich vorfamerwann einer 
klagte / daß ihm die Zeit lang waͤre; da doch ein ſo wei⸗ 
tes Feld / ſich in aller Tugend und Lehre zu uͤben / allen 
Menſchen / weß Stands fie auch ſeyn / frey und offen 


ſtehe. 
4284: Schlüffel. 

Richard Bir ein Engelaͤnder diſputirte mit einem 
andern von den Schluͤſſeln / welche Chriſtus Petro 
vertraut / und weil dieſer eine rohte Naſen hatte unt 
ein groſſer Liebhaber deß Rebenſaffts ware / ſagte Bit 
zu ihm: Ich wil geſtehen daß dir / als einem Chriften/ 
die Schluͤſſel / ſo wol als Petro gegeben worden ‚aber 
mie diefem Linterfcheid/ daß deine den Keller ſperren/ 
wie Petri Schtüffel die Kirchenſchaͤtze eröffnen und 
verſchluͤſſen. | 

4285: Studenten Unterſcheid. 

Es dichtere ein Poet / daß die Studenten in groſſer 
und kleiner Gefkale an den Sonnen Wagen zogen! 
und daß die Groͤſſern zuEſſen / Trincken / Spielen und 


dem Muͤſſiaga ng; die Kleinern aber zum Gebet ger 
el widmet würden. | 







4286 


IRRE win 
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4286. Bücher Werthaltung. 
Alphonfus Königin Aragonien/ fol yielmalg ge⸗ 
fage haben; er wolle lieber ein Kleinod oder eine go⸗ 
ng Ketten / als ein Buch verlieren. 
| 4287. Wein. 
Bernardino Polamo ein Spanier fagte : Der 


Bein hat zween Mängel; der gute verderbr den Bu⸗ 


rel der ſchlechte den Magen ; nun iſt mehr an meinem 
Magen / alsan meinem Beutel gelegen. 


4288. Waſſer: Wein. 

Die Sransofen haben eine ſolche Schre: Wer gerne 
ein gutes Waſſer trinckt / der muß viel Wein darunrer 
ſchencken / und wer gerne einen guten Wein rrincr 
der muß fein Waller darein gieffen. 

4289. übrige Diener 
Ein Bifhoff wurde von feinem Hofmeiſter gebe⸗ 
ten feinen Hofſtab einzuziehen / und die übrigen Dies 
Ner abzuſchaffen / darzu er fich nicht ungeneigt vermer⸗ 
en lieſſe / befehlend: Er ſolte die uͤberfluͤſſigen auf⸗ 
ſchreiben / welches auch beſchehen / und fragte er den 

Hfmeiſter: ob er dieſer nicht bedärffe 2 der Hofmei⸗ 

ſter zeigte auch den andern Zettel / und vermeldere daß 
der Hof mit ſolchen genugſam beſtellet ſeyn wuͤrde. 

Wol/ ſagte der Biſchoff / diefe bedoͤrffen meiner / und 

dieſer bedarff ich / begehre alſo keinem Urlaub zu geben. 

4290. Rittergelübde. 

Die Maltefer Ritter halten ihre Renfchbeit in 
der Kirche / das Geluͤbd der Armut in dem Bad / 
und chun Gehorſam / wann man fie heiſſt trincken. 

4291. Soldaten Reformation. 

Die Soldaten koͤnnen wol tekormren; Mann fie 

kommen 
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fommen fo beten die PR / 39 ſtill liegen / ſo 
en ſie / wann ſie weg zie pad ten fie 

teye 4292. Eſels⸗Rienbacken. — 

Es verwunderte ſich einer daß Simfon mit einem 
Eſels⸗Kienbacken / ſo viel tod gefchlagen ! darauf fagte 
der andre : Du haſt zween Eſels⸗Kienbacken / und 
tanſt doch feine ſolche Heldenthat thun / als mitLuͤgen. 

429% Froͤlich: Traurig, | 

Als ſich die Schlacht fin Pavia begeben/ kame der 

Frantz oͤſi ſche Geſande zu dem Hertzog zu Venetig / gantz 

raurig und zu gleich die Spaniſche Geſande mir groß 
fen Freuden: Der Hertzog ſagte zu den andern Her⸗ 
von: Nun muͤſſen wir mit dem Froͤlichen froͤlich und 
mit den Traurigen traurig ſeyn. 

42.94. GOttes und deß Nechſten Liebe. 

Der Chriſten Gemüt hat zwo Hande: die Rechte 
ergreifft GOtt durch waaren Glanben / die Lincke den 
Nechſten durch waare Liebe / und erweiſet alſo die ſchul⸗ 
dige Gebühr: | SSR 

4295. Willen obne Thun, 

Die Wilfenfchafft aus den Buͤchern iſt ein ſchoͤner 
Leib / ohne die Erfahrung aber / ein unbeſeelter Leich⸗ 
nam . 4296. Freundſchafft. 

Der Soldaten Freund ſchafft macht und beſtaͤttiget 
die Gefahr / der Kauffleut der Gewinn: Der Hofleute 
Freſſen und Sauffen / der Gelehrten Freundſchafft 
die Freundlichkeit / Wiſſenſchafft und die Buͤcher. 

4297. Belindig"eir: Strengigkeit. 

Von dem Hertzogen von Alva wird geleſen / daß er 
geſagt / er decke mit ſeinem Rock der Spaniſchen Kap⸗ 
pen / warn er zu Raht gehe / alle Privat Neigungen 

| zu / und feye folcher Rock auswendig von Atlas! 6 
i 
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ſich jedem / deſſen Beyfall er bedoͤrffe / anftreiche; wolle 
ſolches nicht helffen fo wende er das rauche hervory 
dann der Reck inwendig mir Igeln gefuͤtttert: wolle 
folches anıch nicht helffen / fo ſtreiche er den Atlaß wider 
an / und richte alfo mit gutem ode: mit boͤſem aus / was 
er wolle. ne, 

42598. Anlagen. | 
An ⸗und Auflagen fol man man machen wie ſich 
gebuͤhrt nach Erbarkeit / wie es fichrhun laͤſſt nachBi⸗ 
ligkeit / und was vortraͤglich iſt nach Nußzbarkeit deß 
gemeinen Weſens. 
4299. Freye Kuͤnſte der Chriſten. 
Der ſe ſieben freye Kuͤnſte find: 

1. Einfaͤltig glauben. 

2. Srunftig lieben. 

3- Die Eitelkeit verachten. 

4. Die Sterblichkeit betrachten. 
5. Lach dem himmliſchen fireben. 
6 Chriftlich leben. | 
7. Selig fterben. Wer diefes geferner iſt ein 
— Eternitatis und angehender Himmels⸗ 
genoß. 
4300. Rauffleute: Bettler. 
Ein Kauffmann und ein Bettler find in diefem - 
unterſchieden / daß der Kauffmann vielmals feinen 
er der Bettler aber desfer fein Gebre⸗ 
rauf. | 
4301. Wiffen: „aben. 
Viel wiſſen und haben/zi viel einer aber hat (nach 
Aner Meinung genug gelernet / und fich ſattſam be⸗ 
reichert. 4302. Andern nutzen. 
Vier Thieꝛ arbenen nicht ihnen / ſondern andern / als: 
S 1. Die 
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1. Die Voͤgel niſten uns mit gurer Speife ju ver- 
Sr | 


2» Die Ochſen pflügen uns mir Brod zu nehren. 
3 en machen Hoͤnig unfere Speiſen 
verſuͤſen. 9 
4. DieSchaferragen Wollen uns zu bekleiden. 
4303. Rlofter uhr. | 
Man hatte einem alten Meönichen das Uhrwerck 
in dem Kloſter anbefohlen darüber Flagten die Bruͤ⸗ 
der / daß er den Alten die Uhr zu geſchwind richte / daß 
ihnen die Mahlzeit zu bald gegeben werde; die Jun⸗ 
gen aber hungerte und klagten / daß er die Uhr zu lang⸗ 
ſam richtete / und lehrete alſo da den Alten und Jun⸗ 
gen ſchwerlich zu gleich recht gethan werden koͤñe. 
4304. Eheleute Ambt. 
Deer Mann ſoll das Gut gewinnen / das Weib ſoll 
es erhalten / dann ſonſten kan der Haan nicht ſo viel 
zuſammen tragen / als die Hanne zerſcharren kan. 
4305. Gelehrt: Verſtaͤndig 
Bon einem Geiehrten Schulfuchſen ſagte many 
daß er ein erefflicher guter Mann in dem Schatten / in 
der Sonnen aber fey er nicht zu gebrauchen’ / dann zwi⸗ 
fchen der Geſchicklichkeit unddem Verſtand eine groſ⸗ 
R Kluffe befeſtiget. 
| 4306. Zeit abtheilen. 
Die Zeit an nicht beifer abgerheiler werden alsin 
drey Theil / nemblich: 
8. Stund zum Schlaff und der Ruhe. 
8, Stunde zu dem Gebet / Eſſen / Trincken / und zu⸗ 
laͤſſiger Ergoͤtzlichkeit. 
3% Stunde zu der Beruffsarbeit. Wehe denen / die 
aus Liecht Finſterniß / und aus Finſterniß 
Liecht machen. 4307° 
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_  ., #07. Rriegesmittel; 


Der Krieg erforderr Geld / Proviant und Solda⸗ 
ten / wer aber gute Soldaten hat / der fan Geld und 
Praviant wol befommien ; wie man aüch / ohne beſag⸗ 


te beede Stuͤcke feine Soldaten werben fan 


Ein Örafund ein Renrmeifter ſtritten mit einan⸗ 
der / welcher der dickſte unter ihnen ſeye? Der den Aus⸗ 
fpruch machen ſolte / fagte x Der Net: Graf iſt zwar 
dick / aber der Herr Rentmeiſter iſt mehr ausgefuͤllt 

4309. Wiſſen: Koͤnnen: Vermoͤgen. 

Ber in dem 2oſten Jahre nichts weiß/ in dem 
zoſten nichts kan / undin dem 40ſten nichts hat / de 
wird die Zeit feines Lebens verbleiben wer er iſt 

4710. Mi 

Wer einen Fuß in dem Hurhauß hat / der ſetzet 

den andernin den Spitalı kein Hurer noch Ehebre⸗ 

her wider gedeyenn. | 
’ 4311: Ubel. 


Das Weib der Diener / der Artzt / die Katz und 
der Schreiber find 5. noͤhtige Ubel Das Weib und 
der Wein laͤſſt ſelten lang klug feyn: | 


rum. Bız Roſt.. — 
Det drenjährige Fufch / der zweyjaͤhrige Wein / dad’ 
tinjährige Fleiſch / das gefterige Brod / das heutgeleg⸗ 
te Ey / der Kaͤß der weint / und die Suppen mit Au⸗ 

gen / find die beſen. | 

5... 4 Unrech. 
Kein Hunds Geſchlecht / Feine Hürenlieb und kei⸗ 
nes Spielers Reichthumb dauret 3; Jahre / wie keines 
Wuchers Guti auf den dritten Erben kommet. 
SH Ayla 
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4314. Reich machen- 

Drey Dinge machen reich; Gewinn ohne Unkoſten / 

verſprechen und nicht halten / borgen und nicht zahlen. 
4315. Steffen: Verzehren. | 

Fünff Dinge freifen am meinften : Der Betrug! 

die Kraͤtze / die Gris der Ziperlein unddas Weib. 
4316. Beruff: Sitten der Voͤlcker. 

Laß die Tuͤrcken ſpatzieren / die Mohren faften / die 
Teutſchen trincken / die Engeländer freffen / die Nie⸗ 
derländer fpeyen / die Spanier aderlaffen/die India⸗ 
ner dangen / die Frantzoſen purgieren / die Italianer 
zu Mittag ſchlaffen / und warte du deines Beruffs. 

4317. Zahlen. 

Gedult / Zeit und Geld zahlt endlich alles / was man 

ſchuldig iſt. 
| 4318. Weiber Tugenden. 

Die Weber haben vier Tugenden: Klagen ohne 
Urſach / Lügen ohne Vorbedacht / gehen wo fie hin 
koͤnnen / weinen wann fie wollen. 

431% Welt Gefaͤngniß. 

Als etliche gute Freunde Thomam Morum in dem 
Gefaͤngniß beſucht / ſagte er: Dieſe gantze Welt 
iſt eine Gefaͤngniß / aus welcher einer nach 
dem andern erloͤſet und Durch den Tod bez 
freyet wird: Daß nun meine Befängniß klei, 
ner / als andrer / Das halte ich für gur / dann 
- aus dem Bofen ſoll man dus Rleinfte weh⸗ 
len, Sander de ſchiſmat. Anglic. 

| 4320. Todsgedancken. 

- Käifer Maximilian lieſſe eine Brucken bauen / und 
als der Baumeiſter etliche Fehler daran begangen / 
ſagte er: Die ſe machen / daß mir der Bau miß⸗ 
faͤllet/ 


— 


— — en | * * eu 


der Abtheilung. 277 


faͤllet / ich wil mit aber ein anders Hauß bau⸗ 
en) daß mir gefallen wird / und lieſſe ihm fei- 


nen Sarck bereiten. Reinhard. Hadamar in initi- 


tut, Princip. 4321. Stunde, 

Fadmund Biſchof zu Cantuarbry,fagte vielmals: 

chwil lieber in einen brennenden Scheiter⸗ 

uffen ſpringen / als wider GOtt und mein 
SGewiſſen ſuͤndigen. 

| 4322. Balgen. 

Hugo Grotius redet in feinem Buch de Bello & 
Pace , nachfolgenden Begriffs : Wann ihrer zween 
mit einander umb dag Leben fechten / alfo/ daß einer 
unter ihnen auf den Platz bleiben folle / fo ware beſſer 
fie würffen das Loß / welcher unter ihnen beeden ſter⸗ 
ben / und dardurch fachfällig werden moͤchte. 

4323. Rinder Schuldigfeit. 

GOtt hat den Kindern gebotten / daß ſie ihre El⸗ 
tern ehren ſollen / mit Worten und Geberden: Die 
Liebe / welche auch den unvernuͤnfftigen Thieren einge⸗ 
ſchaffen iſt / bedarff keines Gehots. 

4324. Schoͤnheit. 

Die Schönheit iſt unvollkommenin dem Wachs 
thumb / und nimmet ab / wann ſie zu hoͤchſter Voll⸗ 
kommenheit gelanget iſt; daß alſo die Geluͤbde / welche 
der Schoͤnheit zu Ehren geſchehen / nicht beſtaͤndig 
ſeyn koͤnnen. 4325. Affterreden. 
Ein Affterredner thut dreyen unrecht: 1. Dem / 
von welchen er uͤbels redet und daran liegt. 2. Dem / 
der ihn anhoͤrt und es nachſaget. 3. Beleidiget er ſich 
ſelbſten / weil er wider fein Gewiſſen redet ob GOTT 
ſolches nicht ſehe und ſeine Boßheit nit ſtraffen koͤnne. 

4326. BefälligEeit. 
Nichts iſt / daß allẽ gefallen fan es gut / ſo mißfaͤllt 
13) ‚s 
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esden Böfen/ift es boͤß / ſo mißfällt es den Fromme 
Was luftigift mißfaͤllt den Alten / was traurig iſt miß⸗ 
faͤllt den jungen Leuten. Das gelehrte mißfaͤllt den E⸗ 
ſeln / und das ungelehrte den Verſtaͤndigen. 

4327. Reichthumb. 

Der Reichthumb wird ungerecht genennt / weil er 
ins gemein /aufunrechte Weiſe gewonnen / oder uns 
rechtmaͤſſiger Weiſe gebraucht wird/ und deßwegen eis 
nes Ungerechten / oder eines ungerechten Erben zum 
Herrn hat. 

4328. Raͤhtſel vom Geld. 

Einer (a) hats gehabe : Einer (b) hats noch / der 
dritte (c) hätte e8 gerne. a. der Verfchwender. b. 

4329. Wort halten. 

Franeifcus Maria Hertzog zu Urbino pflegte zu 
ſagen: Wann ein geringer Edelmann ſein Wort 
nicht haͤlt / fo verliehrt er feine Ehre / und wird deßwe⸗ 
gen geſcholten: Wann aber ein Fuͤrſt ſeine Buͤndniß 
bricht / ſo entſchuldigt ihn die Erhaltung ſeines Regie⸗ 
ments oder Status, und verliert deßwegen nicht feinen 
guten Namen. Oſſat. in Ep. Alſo fhreibtRadevicusin 
den Geſchichten Kaͤiſer Friederich deß Erſten / daß ſie 
zeſagt: Sie harten zwar geſchworen / aber darbey nicht 
verſprochen / daß ſie den geleiſten Eyd halten wolten. 

4330. Argwahn. 
Es iſt viel beſſer irren / in dem man ein wenig gearg⸗ 
woͤhnt / als irren / in dem man zu viel getrauet 
hat; Der gemeine Mann aber waͤhnet 


mit Ubermaß. 
Die 
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Folge. 


4331. Gewonheit. 
Er in der Gewonheit erwarmet / laͤſt 
INN dd ihm nachgehends den alten Peltz nicht. 
1 Se leichtlichabnehmen“ 
J WE Ay 4332* Reiten. 
Wanm ein jedesPferd für einer Hu⸗ 
ven ſtolperte / ſolte beſſer ſeyn zu Kup gehen / als reiten. 
| 4333, Muͤller: Becken. | 

Die Müller und Becken find.die legten unter den 
Handwerckern / die Hungers ſterben. 

4334. Huren Rranckheit. 

Eine ehrliche Matrona wolt ſich nicht zu einer ver⸗ 
daͤchtigen Dirne nahen darauf ſagte fie: — 
euch nicht / liebe Frau / dann meine Rranck⸗ 
heit ſtecket keine an / wider ihren Willen. 

| 433. Miuften. 

In Welſchland iſt der Gebrauch / daß man de Sol ⸗ 
daien beſchreibt nach ihrer Geſtalt und. Beſchaffen⸗ 
heit / damit keiner zweymal durch die Muſterung gehen 
ſoll. Nun fuͤgte ſich / daß einer forne in decn Kiefer 
einen Zahn sn wenig / und deßwegen eines Falſches be⸗ 
ſchuldiget wurde. Er ſagte: Man har ung fo lang 
nicht gemuftereund Geid gegebep/ daß mit inzwifchen 
der Zahn wider ——— en 

| di 






PL 
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436. Sablen:: Reden 

Ein Zahfmeier hielte die Soldaten mit der Bezah⸗ 
lung lang auf / daruͤber wurde ihm von einem Haubt⸗ 
mann hart zugeſprochen / daß er ſagte: Er ſolte an⸗ 
derſt lernen reden: Ja / verſetzte er / wann ihr anderſt 
und beſſer lernet zahlen. 

4337. Kleine Leute. 

Es ſchertzte ein Geitziger eine kleine Perſon / ſagend: 
Er waͤre ſo klein / daß er ihn in ſeinen Beutel zu Doͤl⸗ 
pelgeld ſchieben koͤnne: Das Maͤnnlein fagte: Sol⸗ 
che ewige Gefaͤngniß habe ich nicht verdient / ann was 
in — Beutel kombt / beſcheinet die Sonne nicht 
mehr 

4338. Backofen. 

Ein Advocat ——— en Backofen rund lieſſe 
ihm einen langen gefuͤtterten Rock / von dem Geld mas 
chen: Als nun dieſer ſich einsmals über die Hitze be⸗ 
klagte / ſagte ſein Freund / der erſtbeſagte Begebenheit 
wol wuſte: Es muß dem Heran warm * / dann er 
ſteckt in einem ee 

Sobald die Gelehreen ** kommen / haben ſich 
die Frommen verlohren: Die Tugend iſt zu einem 
Kunſtgeſchwaͤtz worden / und haben ſich die loͤblichen 

ʒercke in wolklingende Wort verwandelt. Senec. 
| 4340. Kangleben. 

. Wer ginem langes Leben wuͤnſchet / der wuͤnſche 
ihm ngiggich alles Ungemach 4 Kranckheit und Un⸗ 
gluͤck / ma welchem unfre Jahre verbunden ſind: Die 
—— aber iſt der Grund aller Gluͤckſeligkeit. 

4341. Vogelgeſchrey. 
Es iſt/ * jenes Aus ſpruch / nichts auf das Vogel⸗ 
Geſchrey 
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Geſchrey zu halten; dann wann der Vogel dag zus 

kuͤnfftige wüfte/fo wurde er nicht in deß Voglers Ne 

ze / welche ihn beſtricken werden’ freymillig fallen. 
4342. Rach: Sicherheit. 

Es wurde einer mir einem Stein geworffen / daß 
ihm das Blut uͤber den. Kopf abluffe ; als man ihm 
nun fagte ; Er folte zu den Burgermeifter gehen / ber 
gehrte er vor zu den Barbierer / weil ihm / nach dem ers 
ſten Geſetze der Natur / vielmehr an ſeiner Erhaltung / 
als an der Begierde ſich an ſeinem Feinde zu raͤchen / 
gelegen ware. | 

4343 +. Jungfrau. | 

Wann der Mann dep Weibes Haubt iſt / fo folger 
daß eine Jungfran fein Haube habe / und alfo eine 
Mißgeburt (monftrum) feye, | 


44344. Zeit, 

Die Zeit iſt auffer den ſchnell und pfeilgefchtwind 
hineifenden Augenblicken tod oder noch nicht geboren, 
deßwegen aus dem vergangenen das zuk uͤnfftige zu er⸗ 
meſſen iſt / die Zeit fliehet / und derſelben Flucht muß 
man zu Nutzzen zu bringen wiſſen. 

4345. Belegenheit zu ſuͤndigen. 

Eine Mutter wolte haben ihre — einer 
angeſtelten Froͤligkeit gehen: Sie ſagte: ihr begehrt ich 
ſolle in das Feuer gehen und nicht brennen / welches fo 
ſchwer / als unmöglich ift. 

4346: Regierkunſt. 

Der Fürftiftdas Haube/ die Bedienten die Armen 
und Haͤnde / die Unterthanen die Füffe: Wann aber 
die Fuͤſſe su fehr geſchwaͤchet find / fo Eönnen ihnen die 
Arme nicht wieder aufhelffen / und muß das Haubt 
hernach fallen. | | 

Sp 43476 


2 br a 


7. Blück. 
Das Glück ift pr Tochrer der Unbeſtaͤn digkeit / 
und behaͤlt ihren Weiber⸗Sinn / in dem ſie die Jugend 
zu ſchertzen RN 


3. Luſtern. 
Wann alle ei se ihre luſtrende Augen ans» 
reiſſen und hinweg werffen folten,fo würden die mein⸗ 
ſten blind feyn / und einen Handleiter vonnoͤhten 


haben. 
4349. Unſi chtbare Haaſen. 

Von einem jungen Haaſen ſagte man / daß er ſich 
unſichtbar koͤnne machen / er verwunderte ſich und wu⸗ 
ſte nichtwie; darauf ſagte der andre / weil ihn der Hund 
nicht ſehe / welcher ſonſten die Maten zu zerreiſſen 


pflege. 
450. Eſelfreſſer. 

Es nennte einer die Schleſier Sſelfreſſer: Der 
Schleſier fragte ober in Schleften gemefen Sagen 
antwortete mie Nein. Wol verſetzte er ferners / fo zie⸗ 
het auch nicht hinein / dann ihr werde von meinen 
Landsleuten a 

sr Narrheit. 
Es fagee N. — —— er sn feinem 
Narren werden könne / dann er feye niemals Flug ger 


weſen. 
4352. Narren 
Es * einer die gantze Welt waͤr ein Narren⸗ 
hauß / der ander fragte ihn: Herr ſeyd br in diefer 
Welt zu —— | 
3. Gleichheit 


Bon einem Zinckenden fagte man / daß in ſu | 


nem Hauſe jederman ihm gleiche / nnd nichts nutz ſey? 
Darauf 
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Darauf ſagte kin Nachbar / da heiſſt es omne ſimile 


claudicat. 
4354 Schencken. 
Du / ſagte Dt wirſt mir nicht 100Guͤlden Feten 
trotz mach mich zu einem Lügner: 
4355. Weiber Boßbeit. 
Ein Poet hatte ein boßhafftes Weib / dieſem ſchriebe 
man / als ſie geftorben an die Thuͤr: | 
Orpheus bat fein Weib durch das Befang 
erwecket / 
und dieſer Dichter lacht / — ſeine liegt | 
verreckt: 
u ein ſuͤſſes Lied —* ihrẽ Leib / 
blieb er lieber —J zur bey 


eib 
4356. Eheprob. 

Wann man den ———— den Moͤnichen und 
Nonnen ein Probjahr verſtattete / fo würden wenig 
e um. 

4357. Vers ſchreiben. 

Es ruͤhmte ſich einer daß er unter hundert Verſen 
nicht einmal zu fehlen pflegt: Ja / ſagte der andre / 
dann du ſchreibſt feinen Vers / ſo anf du auch keine 
Fehler darein machen. 

4378. Pruͤgeln. 
Es draute einer ſeinem Diener, er wolle ihm das . 
mbs mit Prügel-Schlägen doppelt verbremen : 
Er aber fagte : Mein Herr ich trage feine Borten auf; 
meinem Kicid: und bleibe bey der alten Tracht. 
4359 Alters Liebe. 

Einem alten Dann wurde verwieſen / daß er eine 
Sungfrau freyete:Er aber ſagte: Morgen wird ſie 
eine $ rau ſeyn. 436% 
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436% Weiber nehmen. 
Einer fragte einen alten Deann» ober Flug thue/ 


daß er fich beweibe? Er ſagte hingegen : hälft du mich 
fuͤr klug: Auf Bejahung / ſagte er: Nun / ich habe mich 


verheurathet. 
| 4361. Tyrannen. 

- Das gemeine Volck ift der Tyrannen Speifer fie 

aber frifft endlichder Teuffel, Ludov. XII. Rex Gall. 
Bu 4362. Beborfam. 

Auf einen unverftändigen Befehl / folger ein ver⸗ 

ſtaͤndiger Ungehorſam. 
4363. Gefahr. 

Bey Hof und im Krieg kombt man durch die klei⸗ 
ne Gefahr in groͤſſere Gefahr / und wer ſolche liebet / 
wird darinnen umbkommen. | 

4364. Gute Bedancken. 

- Wann die guten Bedancken von ihrem Innhalt 
alfo genennet werden’ fo können feine -beilere und 
ſchetzbare feyn/ als welche von GOtt reden. 

| 436%. An GOtt dencken. 

Gleichwie wir alle Augenblick GOttes Guͤttigkeit 
genieſſen; alſo ſollen wir ſeiner auch alle Augenblicke 
gedencken / und iſt allezeit verlohren / in welcher man 
GOtt nicht gedenckt. Hugo de S. Lictore I. 1. de 
. “lauft, anim. 0 | | 

4366. Sicherheit der Srommen 

Martinus ein Difchoff Harte fich auf dem Alpen 
Gebirge verirret / und it unter die Moͤrder gefallen’ 
deren einer ihn erſtechen wollen / ift aber von dem an 
dern gehindert und nachgehends befragt worden : Ob 

er fich zu fierben gefürchtet: Tein/hat er geantwortet / 
ſondern ich bin verfichert geweſen / dep mit 

| Gotles 


Pro: er 
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Gottes Barmbergigkeit in gegenwaͤrtiger 
Noht nicht gebrechen würde, 

4367. Kernen. 

Vom Salvio Juliano JCto. wird erzehlt / daß er 
geſagt: Wann er auch ſchon einen Fuß in dem Grab 
hätte / fo wolte er doch zu lernen nicht unterlaſſen. Die⸗ 
fer Meinung fagt auch Caro : Es iſt Feinem die 
Unvoiffenbeit eine Schande / als Dem der 
nichts lernen will. 

4368. Diſputiren. 

Es folte einer diſputiren / and beruffte fich mir fei- 
nem Beweiß auf ein Buch / daß er in feinem Hauß 
hinterlaffen : Da fagte ihm fein Gegner: Dubift 
ein ſchlechter Soldat, warn du inden Arie 
zieheſt / und vergiſſt Dein Gewehr zu Hauſe. 

436.9 irchen Guͤter. 

Clemens lV. hatte zwo Töchter erzeugt / bevor er in 
den Geiſtlichen Stand getretten und Pabſt worden; 
als ſie nun eine Fuͤrſtliche Ausſteuer von ihm erwar⸗ 
teten / ſagte er; Caſſet euch mic eurem vaͤtterli⸗ 
chen Dermögen begnuͤgen / dann der Pabſt 
hat keine Töchter gab ihnen auch nichts von dert 
Kirchenguͤtern. Bap. Fulgofusl.4.c.2. 

437% Rirchengut. 

Juftinianus Patriarcha zu Benetig / hatte einen 
Freund/s groſſe Geſchenck von ihm begehrte / dem fagte 
er: Gib ich dir wenig / ſo iſt dir nicht damit bedient; gieb 
ich dir viel/fo muß ich es den Armennehmen / welchen 
das meinige gebuͤhrt / und gehört das. Kirchengut / wel⸗ 
ches zu der Ehre GOttes gewidmet iſt / nicht zum ver⸗ 
praſſen. 4371. Furcht. 

As König Franciſcus der J. aus der Spaniſchen 

Gefaͤng⸗ 
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Gefangniß gekommen / hab? ihn etliche gereitzt / daß er 
die Waffen ſich zu raͤchen ergreiffen ſolte / er aber ſag⸗ 
ge: Ihr Geſellen ihr ſeyd nicht mit in der Schlacht für 
Pavia geweſen. Be 
4572 Sifche ſpeiſen. re 
Als ſich einer auf dem Meer uͤbergabe und den Ma⸗ 
gen reinigte / ſagte ein andrer: Du biſt danckbar / indem 
du die Fiſche / welche dich offt geſpeiſet / nun wider er⸗ 
nehren hilffſt. MorusinEpigr. U 
4373 Erbſchafft eines Lebendigen. 

Es verſchaffte ein Her: feinem Diener fein Kleid: 
Der Diener nahme es zu ſich. Der Herr ſagte / dag 
man niemand bey lebendige Leibe erbe / und daß er 
biß nach feinem Tod warten mäffe. Er verfegte: 
Sterbt wann ihr wolt / ich werde es nicht hindern. 

4374. Grobheit. | 

.  Eineinfältiger und ungelehreer Moͤnich ſagte eis 
nem anderneine empfindliche Schertzrede nach / der 
— aber bedanckte ſich / daß er es nicht groͤber ge⸗ 

Ye FR 3 — FE R 
437% Krumruckigt: Bucklicht: Mahler 

Ein Mahler hat einer Fuͤrſtin Bildniß gemahlt 
welche krumruckigt war. Der Hertzog / dem es gezeigt 
wurde / lobte das Gemaͤhl / wendete aber die Tafel umb / 
und ſagte / der Mahler ſoll den andern Theil auch mah⸗ 
len und natuͤrlichſt abbilden. | 

4376: Spielen/ Kriegen) Stied mischen: 
In dem Spielen/ Kriegen und Fried machen pflege 
der jenige zu verlieren / welcher ihm ungezweiffelt u 
gewinnen einbilder/ und muß man es allezeit anneh⸗ 
ien / wie man kan und das Gluͤck fuͤget / nicht wie 

man wil⸗ a = 
4377: 
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ſ— 


der F olge. 28 7 
4377 Unwiſſenheit entſchuldiget. 

Es fragte einer einen Juriſten: Ob mehr an der 
Schrifft / oder an derſelben Innhalt gelegen? Er fags 
te an dem Innhalt derſelben. Wol / verfeste Sager: 
So behalt ich den Inhalt und die Urſache deß Geſe⸗ 
tzes / laſſe dir die geſchriebnen Geſetze / und getraue mir 
darmit viel weiter zu kommen als du. 

4378. Soldaten Leben. | 

Es folte ſich einer unterhalten laſſen / under wolt⸗ 
hiche / da fagte man : Ob er dann fein Herg habe? 
Nein / ſagte er: Das Hertz hab ich nicht / daß 
ich in die Hoͤlle fahre 


4379 Soldaten. 


Ein Schwab ſolte ſich unterhalten laſſen / er wolce 


ſich aber nicht bereden laſſen und kein Geld nehmen/ 


deßwegen ihn die Werber bezecht machten/und ein par 


Thaler in die Hoſen brachten. Folgenden Tages 
fagten fie/ daßder/fo Beld genommen/ mit ihnen fort 
muͤſſe. Der Schwab fande das Geld in feinen Ho⸗ 
fen/goge fie aus / und wurffe fie den Werbern aufden 
Tiſch / fagend + Diefe haben das Geld empfangen mir 
unwiſſend / laſſt fie mir euch fortziehen. 

4380. Titul. 

Es wurde einer ein Abbt genennt / welcher doch kein 
Abbtey hatte / und als ſich etliche verwunderten / ſagte 
er: Es iſt der Gebrauch / daß man die Titul auf Rech⸗ 
nung voraus giebet / und einen nennet nachdem Ampt 
welches er hoffet. | 

438. Calender: 

Nach dem neuen Calender wird der Juͤngſte Tag 
zehen Tage ehr kommen / und da doͤrffte die Hoͤlle 

voll 
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voll werden’ daß die nach den alten Ealender feinen 
Platz mehr werden finden koͤnnen. 

1J— 438 2. Faſten. 

Es wurde einer zu Gaſt gebeten / der entſchuldigte 
ſich mit dem Faſten; der andre aber ſagte: Sp komm 
und ſey mir cin Zeug / daß ich nicht faſte. 

4383. Weltlinge Wunſch. 

Es iſt kein thoͤrichter Wunſch / als der jenigen / wel⸗ 
che auf dieſer Welt ewig zu verbleiben vermeinen / und 
alſo leben / ob ſolten oder muͤſſten ſie nimmermehr ſter⸗ 
ben. Solche Weltlinge wollen GOTT ſeinen Him⸗ 
mel laſſen / fallen aber über den Weltgedancken in die 


unterſte Hölle. 
4384. Heuraten. ur 
Man fragte einen Wittber:Warumb er nicht wi⸗ 
der heurate? Man muß/fagte er / die Weiber garlarıg 
behalten. ! 


. —— 


Ein Schiffmann wurde gefragt: Ob er ſich nicht 
Be zu erfauffen / und der Fiſche Speifezu werden: 
ein fagte er/dann ich habe meine Lebens⸗ Tage uͤber / 
fo viel Liſch geeſſen / daß ich fie nicht verdencke wann 
fie mich gleich wider freilen. 
Erſauffen. 

Es wurde ein Schiffmann gewarnet / daß er ſich 
nicht auf das Waſſer begeben ſolte / weil ſein Vatter / 
Anherr und Uranherr indem Meer erſoffen. Er frag⸗ 
re: wo daun Sagers Eltern geftorben: Er antworte⸗ 
te: Auf der Erden. Wol / verſetzte der Schiffmann / 
warumb bleibeſt dudann auf der Erden. 

4386. Hartnaͤckicht: Adams Rippen. 
Die Weiber ſind von Adams Rippen fo hartnaͤckicht 
| und 
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und flapperhafft worden: Darauf fagte ein verſtaͤn⸗ 
dige WBeibsperfon : Es ſind aber dem Adam no viel 
mehr Rippen uͤbergeblieben / die gleiche Eigenfchaffe 
auf Kine Schnegebrahe | | | 
.:  -. 4387: Bauen: Vitruvius. 
Als König Alphonfils das Schloß zu Neapoli wie⸗ 
der bauen laſſen / und deßwegen in dem Vitruvio ſtu⸗ 
diret / welcher ſehr uͤbel eingebunden war ſagte er: Es 
iſt nicht billich / daß der ing lehrer 31 bede⸗ 
kken / ſo uͤbel bedecket ſeyn ſoll⸗ befahi⸗ alſo das 
Buch in blauen Sammer zu binden. | 
a .:....,4388 Freye Kuͤnſte. re 
. Es fahe eirier in einem Buͤcher⸗Zimmer die groͤ⸗ 
ſten Buͤcher an Ketten angeſchloſſen/ ſagend: Die 
freyen Kuͤnſten ſollen nicht in Feſſeln gefangen lie⸗ 
gen / oder fie werden für dienſtbare Kuͤnſte oder wů⸗ 
tende Hunde gehalten werden. 
nn. dee ruüut.“ 
Es ſagte einer von dom / daß die Armüut aldar fuͤr 
eine Todfiinde gehalten werde Das iſt ſie auch / ver, 
ſette der andre / daiin man ſtirbt aller Orten darvon/ 
ann man allg — a Rn 
5,9 Detichwenden 
Der ee kauffte der Fraüien Mol⸗ 
auß ab: Dieſes / ſagte der andre / gienge 
noch wol hin; ſie hat aber eine‘ chter / die heile: G ibs 
wolfeil: 


EEE HEHE... 3; 

.. Berftändige Seite erjörnen fich nicht / dann fo lang 
fie verftändigfind/fo lang koͤnnen fie keinen Zorn fafr 
5 wann feaber ergrinimen / fo find fie nicht vera 
andig. | | 
| © 4392: 
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439 Öbrig”eit Bebrechen. 
Mer der Vatter dep Vatterlands Schande auf 
decket / der wird deß Fluchs Canaans nicht enrjlichen; 
Er wird wieder entbloͤſſet werden; maſſen auch an⸗ 
noch die ſchandbaren Mohren / deß Chams Nachkom⸗ 
men / unbedeckt und ohne Kleider daher gehen / als ei⸗ 
nem Kennzeichen ſeines Verbrechens. 
4353. Hofleben. 

Welche verſprechen / was fie nicht zu Gewalt haben 
machen es wie der Satan / der aus Ehrgeitz wolte an⸗ 
gebetet ſeyn / und dargegen die Reiche der gantzen Wel⸗ 
te verſprochen / die doch ihm nicht angehören. 
| 4395 $lüffefallen. 

Einem Juͤngling war ein Haubtfluß gefallen als 
er. neben einer Jungfrauen zu figen kame / und er offt 
auswerffen muffte: weil ſie ihn nun deßwegen ſchertzte / 

ſagte er: Wann man nechſt einem delicaten oder 

niedlichen Bißlein ſitzet / fo kan einem leichtlich das 

Waſſer in dem Mund kommen. 
4397. ——— 

N ſagte: Ich wolte dich auf den Rucken verkauf⸗ 
fen: Ich / verſetzte der andre / dich nicht; dann niemand 
wuͤrde drey Heller fuͤr dich Narren geben wollen. 

u 4398. Schamen. | 

Eine Jungfrau war fehr traurig / fagend : daß ſie 
ſich auf Rechnung ſchaͤme wann am Juͤngſten Tag 
alle Leiber und alfo auch.derihrige entbloͤſſt werde er 
feinen mäffen. er 

439% Daft: Trunckenheit. 

Es klagte erner/ daß er ſo grofien Durſt habe / wel⸗ 
hen zu leſchen / er ſich noch zutod trineken werde. Sein 
Diener ſagte: Herr / lafft mich mir euch ſterben. 

J— | 440% 


— — 
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4400. Schmaröger- 

Ein unverſchaͤmter Geſell ſetzt ich zu einem Mahl 
und als ihm der Her: im Hauſe / durch einen Diener 
in das Ohr ſagen lieſſe; er ſolte feinen Weg fort ge⸗ 
hen: antwortete er dem Diener : Es gilt mir gleich / 
ſchenckt mir rohten oder weiſſen Wein ein. 


4401. Gelehrte Soldaten. 

König Henrich der IV. in Franckreich pflegte su 
fägen : Sch mache meine befte Sapitains aus dem 
Schreibzeug / dann diefe Finnen Rath und That ger 
geben/ da die andern nur dienen den gefüllten Raht⸗ 
ſchluß werckſtellig zu machen. 


4402. Alters Unverſtand. 

Eben dieſem Koͤnig klagte ein Herr / daß ihm die 
Jeſuiten feinen Sohn weg genommen / der kaum das 
ı5 Jahr erreicht und der Zeit nicht genugfamen 
Verſtand habe / ſein Leben anzuftellen: Es ift glaubig/ 
fagte der König / dann fein Vatter iſt 50. Jahr alt 
und hat noch nicht viel Verſtandes. | 


4403. Schmaßreden- * 
DieSamrifchen Hunde biſſen auch an die Purpur⸗ 
Mäntel weil fierüchen / daß es vormals and) andre 
gethan haben. 
4404. Schaden froh. 
Weh dem / der andrer Ungluͤck zu ſeinem Nutzen 
ſuchet / und auf ander Leute Tod hoffet / damit er zu le⸗ 


ben habe. 
4405. Richter. 
Man ſoll ſich vor den Richtern huͤten / welche auf 
dem rechten Ohr nicht hoͤren / man ſchmiere ſie dann 
mit Gold⸗Balſam. | | 
| Ti 4406. 
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| 4406. Perlen. 

Die Perlen an den Ohren ſchreyen ftillfeymeigend: 
Platz / Platz / es kombt ein groffer Unflat! 

4407. Tods Bereitſchafft. 

Hilarion / ein frommer Moͤnich / geriete unter die 
Moͤrder / ſagend: Der nichts hat / kan auch nichts zu 
verlieren fürchten. Sie fagten; daß er aber dag Le⸗ 
ben zu verlieren fürchten mie. Nein / antwortete 
er: Dann ich bin bereit zu ſterben und ſcheue 
mich nicht für dem Tod/weilermir die Thuͤr 
zum Leber oͤffnet. Diefe Standhafftigkeit ver- 
wunderte die Mörder und liefen ihn geben: 

4408: Befehl Gehorſam. 

Wer recht befiehlt / dem wird recht gehorſamet: Wer 
aber mit Unverſtand gebierer I der wundere ſich nicht! 
wann man feinen Worten nid, Folge leiſtet. 

u 440% Hantey 

Es fagte einer ſein fehr haͤßliches Weib feye ihm 
eine Salva quardia fuͤr die Hörner: 

- 4410 Gevatter. 

Damit einer N. nicht Vetter / noch Schwager nen⸗ 
nen doͤrffte / weil er ſich beſſer zu ſeyn beduncken ließ / 
bare er ihn zu Gevattern / ein andrer machte Bruͤder⸗ 
ſchafft mit ii m. — F 

4411. Maͤnner anſehen. 

Es ſagte einer zu ſeiner Tochter / ſie ſolte nicht viel 
auf Mannsbilder ſehen / ſondern ſchamhafftig die 
Augen gegen der Erden wenden / von welcher alle 
Menſchen genommen / und wider zur Erden werden 
muͤſſen. Die Tochter antwortete: Wann dieſes fol⸗ 
get / ſo mögen die Maͤnner auf die Erde ſehen dann 
Adam vonder Erden gemachet worden ; die E— 

il der 
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bilder aber follen auf die Maͤnner ſehen / weil Eva von 
dem Adam genommen und aus ſeine Rippen einer ges 
ſtaltet worden / zu welcher ſich alle Adams Töchter ger⸗ 
ne geſellen . 

4412. Jagen: Fuͤrbitt der Unterthanen. 

Pfaltzgraf Ludwig beluſtigte ſich ſehr mit der Jaͤge⸗ 
rey / und verbote bey Lebensſtraffe daß man das Wild 
nicht ſcheuen und ſchieſſen ſolte. Hierwider beſchwerten 
ſich die Bauren / und lieſſen ihm ſagen / daß er ſolches 
Gebot aufheben moͤchte / oder ſie wolten nicht mehr fuͤr 
ihn su Gtt bitten. Als ſolches der Fuͤrſt hoͤrt / ant⸗ 
wortete er: Ich wil viel lieber alles Wildprets 
als meiner Unterthanen Fuͤrbitt entbehren / 
und nahme den Befehl zu rucke. 

4413. Kleider Pracht: Seelen Sorge. 

Als ein Abbe Pambo genannt / ein fehr ſtattlich bes 
kleides Weib anfahe / weinte er bitterlich / und ſagte / 
auf Befragen: Sch bemeine dieſes Weibes Suͤnde / 
welche jedem der ſie anſchauet / weiſet / daß ſie auf dem 
breiten Wege zu der Hölle wandert: Zum andern / 
weine ich auch uͤber mich / daß ich nicht mit ſolchem 
Eiver nach dem Himmliſchen / wie fie nach dem 
Irdiſchen erachten. ; (13 
ſewin 4414. Eitelkeit. 

daft gleicher Meinung ſagte Thomas Morus: 
Viel kauffen die Hoͤlle mit ſehr groſſer Muͤ⸗ 
he / und werden gleichſam deß Teuffels Maͤr⸗ 
ter; da fie mit halber und. viel geringerer 
Mühe den Zimmel erlangenkönten. 

4415. Kindlicher Gebörfam. 

Ferdinand König zu Neapoli ſagte: ſeine Ambts⸗ 
geſchaͤffte fallen ihm de wegen ſehr — 

iij we 
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weil et ſeinen lieben Vattern nicht fletig ſehe 
und an die Hand gehen koͤnte. 
5 4416. Spielen. .· Er 
Zu Meiland mar ein grolfer Spieler Herrenſtan⸗ 
des + Namen Philipps; der hatte einen Sohn Ale: 
yander genannt: Ais nun diefer ſahe / wie fen Vatter 
die Guͤter ihres Geſchlechts verſpielte / bate er (mie A- 
lexander M. feinen Vatter Philippum) er folte ihm 
doch auch etwas zu werfpielen überlaffem. 
J 4417. Mänfe: · — 
Von einem alten und unbewohnten Kloſter ſagte 
Henricus Fabricius, weil in dieſen Zellen Maͤuſe / an 
ſtatt der Moͤnichen wohnen / ſo ſolte eine Katz ihr Abbt 


ſeyn. 
4418. Wiſſen. ed 
Wer ſich ruͤhmet / er wiſſe allein das / daß er nichts 
wiſſe: der muß das Nichts etwas nennen. 
—— 4419. Rlugheit. 2 

Wer nur andrer Laſter und die ſeinigen nicht ſihet/ 
der wird von andern fuͤr einen Thoren gehalten wer⸗ 
den / in dem er ſich fuͤr klug haͤt. 

| N 44.20. Fuͤſſe tretten. | 

Als ein Seidenweber zu dem Hexrrenſtande erha⸗ 
ben wurde / und aus Scherg eine Jungfrau mit einem 
Fuß tretten wolte / fagte fie : Es ſcheint / daß ihr von 
einem Weber herſtammet / danu ihr koͤnt noch nicht 
mir den Fuͤſſen ruhen: 

—— 4421. Ungluͤcksfolg. 

Als Carolus,beygenambt Andegavenfis oder von 
Angou hörte / daß feine Frantzoſen aus Sicilien umd 
Neapoli in einem Tage verjagt und erſchlagen wor’ 
den / ſagte er: Mein GOtt / wilſt on mich 

en 
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fen/ ſo ſtraffe mich nicht auf ein mal / ſondern 
nach und nach / damit ich lan nafam Selen] 
was ich gefchwind erobert habe; und ſolch 
wird mir eine Bnade in Deinem — rg 
Sonſten will die Ungedult alles gewinnen oder ver⸗ 

fielen. 
4422. Fluchen. 

Ein Edelmann hatte im Gebrauch daß er aus Ge 
wonheit / ohne böfen Vorſatz su fluchen pflegte / und 
als er fich geraume Zeit bey einem Fuͤrſten aufgehal⸗ 
ten / und mit untertheniger Danckſagung / fuͤr erwie⸗ 
ſene Gnade / von ihm Urlaub nahme / ver frache ihm 
der Fuͤrſt / noch eine gröflere Gnade zu erweifen / und 
lieſſe ihn mit ſolchen Verſprechen von ſich / ſchickte a⸗ 
ber einen von ſeinen Edlen hernach / der ihn wegen 
deß Fuͤrſten vermahnte/ er ſolte ſich deß gewoͤhnlichen 
Fluchens / mit welchem er GOtt erzoͤrnte / abtbun/und 
hierdurch ſeine loͤbliche Tugenden vermehren. Der 
Edelmann erkannte ſolche Vermahnnng fuͤr die 

groͤſte Gnade / und kehrte wider zu rucke / ſich deßwegen 
bey dem Fuͤrſten / abſonderlich zu bedaucken. 


4423 Geld ohne Wunder. 


Thomas Aquinas war bay dem Pabſt Innocen- 
tio III. wol bekannt / und als ihm eine groſſe Menge 
Geldes fuͤrgezehlet worden ſagte der Pabſt Alſo koͤn⸗ 
nen wir mit S. Petro nicht ſagen / daß wir Gold und 
Silber nicht haben. Ja / verſetzte Thomas / wir koͤn⸗ 
nen aber auch mit ſolcher Krafft nicht ſagen: Stehe 
auf und wandele. Johann. Bapt. Gellus in Dialog: 
4424. Freundſchafft. 
Die Sreumpfhaft welche man mit Öfäfern ma⸗ 
This chet / 
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cherrift gebrechlich / und die Sefundheit welche man da⸗ 
raus trincket / iſt gefährlich — 

4425. Patterland. 

Gegen das Vatterland ſoll man ſich verhalten / wie 
die Kinder ſich gegen ihren leiblichen Vatter gehor ſa⸗ 
ſam erweiſen / ober auch zu weilen wunderlich iſt. 

4426. Rüriffiter. 

Die Kuͤriſſirer find den Krebſen gleich / wann fie 
aber den Kuͤreß abwerffen / ſo werden ſte Mauſer · 

| "4427. Ariegszuche 

Care hat den Soldaten / welche ſich mit Rauben bes 
tretten laſſen / die rechte Hand laſſen abhauen: Wann 
ſolches dieſer Zeit geſchehe / fo wuͤrden die meinſten 
Soldaten lincks ſechten muͤſen. 

4428. drinckgedicht. 
Einem Teutſchen Poeten wurde ein Becher voll 
Weins und vielen Goldſtucken gewieſen / mit Ver⸗ 
ſprechen / daß ſolcher ſolte ſeyn werden / wann er ein par 
Verfe / ohne Vorbedacht würde machen koͤnnen. Er 
ſahe in den Becher / ſagend: | 
1lames 
Auri ſacra 

| 005 Afiris 
und fernerg : " Be 

So bald mein Aug Das Geld im hellen 

Wein vernommen! 

iſt mir der Durſt darnach / voll Troftes 
eentgegen Fommen. | 
undbevor er trank: 

Zeoey Börter fellen ſich / hey mir gar wel 

N: 


betragen: 
der Plutus indem Sack / der Bacchus in 
dem Magen. Nah 
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Nach dem er getruncken; 

Der Freuden Wein iſt ſuß / nach feines Re 
bens Guͤte: 

Doch macht das rohte Gold das beſte Hertz⸗ 
gebluͤte. 
44290 Warheit. 

Der Feind iſt mehrmals beſſer als der Freund: 
Weil jener die Warheit ſagt / und uns unſre Fehler zu 
erkennen gibt / dieſer aber die Warheit zu verbergen / 
uns mit ſchaͤndlicher Schmeicheley glauben machet / 
was nicht iſt. — 

4430. Weiber Namen. 

Die Weiber verlieren ihre Namen und zugleich ih⸗ 
ren Willen / zu bedeuten / daß ſie nicht ſollen genennet 
und befehlt werden / als vermittelſt hres Mans 
nes / welcher die andre Helfft ihres 
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Deß 
Unſchicklichen. 
4431 Freundſchafft mir Unverſtand er⸗ 
* wieſen. 


Zur © ersehlet Saxo Grammaticus; daß 
Aluitus durch Kranckheit geſtorben / 
Sm, ud fein vertrauter Freund Almundus 
f Sue N ein End geſchworen / er wolte mit ihm le⸗ 
D Gendig begraben zu werden. 
4432. Schreiben. 

Einer wuͤnſcht ibm daß er nur ſchreiben fonte/dant 
ſagte er/ wann einer fehreiben fan / fo finder ſich leicht’ 
lich einer/ der eg lieſet. \ 

Ein Beeſenmacher fahe/ daß einem Goldſchmied 
ein Guß mißlungen und fagte: Ja / wir Handwercks⸗ 

leute find vielem Unglück unterworffen. 
m 4434 Saͤue fcbieffen- 

Ein äger erzehlte daß er ein altes blindes Schwein 
aefehen/ welches von einem Jumgen gefehenden gelei- 
tet worden’ in dem fie der juftgen Schwantz in dent 
Ruͤſſel haltend / wie ein Blinder ſeinem Stableiter / ge⸗ 
folgt : Als er nun das junge geſchoſſen / habe er deral⸗ 
cn den Ladenſtecken in den Ruͤſſel gegeben / meld 
vermeint 68 ſeye der jungen Schwantz / und habe 2 





— 
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hg in * Stall alſo führen laſſen. Iſt wol 
geſchoſſen  - 
4435. Galgen Begier. 
Es ſolte ubelhau⸗ mit dem Schwert gerichtet 
werden / der bate man moͤchte ihn lieber hencken / dann 
eine kein Blut ſehen / und werde darob ohnmaͤchtig. 

‚4436, Lebendig tod. 
Als man einen einfaͤltigen Knaben aus dem Waſ⸗ 
ſer gezogen / ſchrie er: O weh mir / was wird mein Vat⸗ 


ur ſagen / daß ich ertruncken bin. 


4437. Lößgeld. | 
Es wolte einer in —— Land reiſen / und nah⸗ 
me viel Geldes mit ſich / ſagend / damit wenn ich ge⸗ 
— werde / mein Loͤßgeld alſo bald bezahlen koͤn⸗ 


ne Dieſer wuſte nicht / daß ein Gefangener alles 


fh muß. 


Daabes beraubt wird/und doch das Loͤßgeld sehe 


3 ER z. Soylveſter. | 
"Ein feichter Gert, Namens Sylveſter / eutflohe 


aus ſeineir Heimat / und wurde von ſeinem Aufent⸗ | 


halt feine Zeitung hinterbracht. Es fügte ſich aber 
daß etliche feiner Sandslent nah Nom walfahrren 


' und fragten/ wer der wäre / welchen man mit fo groſ⸗ 


— 


— — 


ſem Gepraͤng in die Kirchen trage? Man ſagte ih⸗ 
nen / daß es der Pabſt Sylveſter. Nach dem ſie wi⸗ 
der nach Hauſe kamen / ſagten ſie / daß man den ver⸗ 
lohrnen Sylveſter zu Rom in einer guldnen Miſt⸗ 
baͤhr zu Kirchen getragen / und daß er nicht wider 
kommen werde / weil es ihm der Orten ſehr wol 


gienge. 
9. Lohn eines Webers. 
Ein‘ au one? daß er ale Jahr ein Süften B 
zu 


" 1 
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zu Sohn habe / benebens Koft und Kleidung / hunderr 
Jahre machen 100 Guͤlden / iſt bald zu rechnen, lang- 
ſam zu erlebeni = ae 

> 07 4440 Mlufterfebreiber. - 

- : Ein SchweisermolreMrufterfchreiber werden/ kon⸗ 
te aber nicht ſchreiben / als man ihm nun ſolches zuver⸗ 
ſtehen gabe / ſagte er: Getz Erytz / kan ich nicht ein 
Knecht anſtella der fhribafa? ſ 

44 41. Statt ſehen. 

Ein ſchlechter Geſell ſagte / daß er zu Amſterdam 

geweſen / habe aber die Statt vor den Haͤuſern nicht 
ſehen koͤnnen / weil man ihn taͤglich ausgeſchicket. 


4442. Bron. 

Ein Knab klagte ſeinen Kopf: Der Vatter ſagte 
ihm / ob er gleich in dieſem Leben Kopfſchmertzen habe / 
ſo werde er doch in jenem aufhoͤren und eben auf die⸗ 

em Haubt die Kron der ewigen Seligkeit tragen: 
r Knab antwortete ich wolte mich lieber mit dem 
Hut behelffen und feinen Schmertzen haben. 
4443. Aufſchneider. 
Ein Spanier ſagte / fein König härte ſo viel Kor 
nigreiche / als der Koͤnig in Frankreich Unterthanen. 
Der Frantzos hingegen ſagte daß wann der Koͤnig 
in Spanien einen hencken laſſe / ſo verliere er fo viel an 
BER! als wann fein König ein Feldſchlacht 
verliere, ——— a 


. 4444: Aungel, 
Balfac befchreiber ein altes Weib alſo: Es ſcheinet / 
ob harte ein jeder Augenblick ihres Lebens eine befon« 
dere Runtzel in ihr Angeficht gegogen. 
4445. Blodmangel, 
Ein Spanier fagte/ daß in feinem Hauß nichts 


. 


erman gle / 
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amangle / als eine kleine Goldquelle eines Stroh⸗ 
halms dick. | | | 

— 4446. Gedult. 
Es ruͤhmte einer feinen Vatter / daß er fo gebulrig 
und niemand bemuͤhen wolle / daß er auch nicht eine 
glühende Kohler wann ihm ſolche auf der Hand lege / 
niemand hinweg zu nehmen bemuͤhen wuͤrde. Als 
man ſich darob verwunderte / ſagte er die Urſach: weil 
er die Kohlen unverzoͤgert von ſich werffe. 
4447. Wildpret. | 
Man ſagt: wo der Dieb am Galgen hang / da 
laufft der Hirfch in die Kuchen. Dieſem zu Kolge 
bate ein einfältiger Diener feinen Junckern / er folte 
doch einen Dieb /den er in Verhafft harte / damit ein 
—— in ihr Kuchen lauffe / und ſie Wildpret zu eſſen 
ten. — at ii | 
444 8. Schweiger Wort 
Die Schweiger’ fagte Scherbius / haben fo breite 
Woͤrter daß man darauf fugeln koͤnte. 


4449 . | 

Einer ſahe einen lebendigen Adler / fagend : Diefes 
kan kein rechter Adler feyn / weiler mureinen Kopf 
hat / und alle Adler auf den Muͤntzen zweykoͤpfig find; 
der Muͤntz iſt mehr zu glauben / als dem Thier. 

4450. Räàiſerin Rauffmannſchafft. 

Theophilus der Griechiſche K — ſahe ein reich 
beladnes Kauffmannsſchiff in den Hafen einlauffen / 
und als er hoͤrte daß ſolches ſeiner Gemaͤhlin Theo- 
doræ, ſagte er: Wiſſet ihr nicht / daß ich von 
GoOtt zum Raͤiſerthumb beruffen worden / 
und mein Weib will mich zu einem Kauff⸗ 
der Schiffmann machen 7 Iſt auch jemals 


ei 
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einRäifer oder eine Raͤiſerin gewefen/welche 

Bewerbfcbafft getrieben? Befahle auch al⸗ 

ß baldı man ſolte Das Schiff verbrennen. 
445 I. Geitz. 

Von einem Geitzhals pflegte man zu fagen: Wann 
er gleich die gantze Welt haͤtte / und alles was darin⸗ 
nen iſt / wuͤrde er doch nicht zu frieden ſeyn / er habe 
dann noch 5. Kreutzer daruͤber. en 

4452. Bauten fchinden. Bi. 

Ein Soldat fagte zu einem Edelmann / er ſchinde 
feine Bauren: Ja / fprach der Edelmannn / ihr Sol⸗ 
daten habt unſren Bauren die Haut uͤber die Ohren 
gezogen / und ſagt jetzund wir [handen ſie. 

4453. Soldaten Löffel. 

Ein Feldherr begehrte bey verwichenen Kriegs jah⸗ 
ren / Proviant / fir fein Heer / welches fich auf 10000 
Mann erſtreckte. Da ſagte einer von den Rahtsherrn: 
Wo nehmen wir 10000 Loͤffel? Ein jeder wird fon 
ders Zweiffel Suppeneflen wollen. | 

| 4454. Naſen. 
Es ſagte einer von einer Jungfrau’ ihre Naſe ſeye 
fo groß / daß fcheine ihr Leib feye derfelben Furger An⸗ 
bang / und ihr Maul feye fo groß/ daß der Kopf dar⸗ 
durch ‚heraus fallen konte. 
445. Alter. 

Von dem alten Herkog von Momorenci, ſchrei⸗ 
ber Balfac / er habe die Zeit zu ſterben verabſaumbt / 
und werde aufbehalten / der Wele Grabſchrifft zu ver⸗ 
faſſen. 

4456. Himmel. 

Cremeille nennet den Himmel der Erden callor- 

te, oder ledernes Haͤnblein. | 
4457. 


— 


. — 
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4457. Adams Apfelbiß. 

Adam hat / nach jenes Gauchen Meinung / aus 
Ehrgeitz / noch dem Weibe zu gefallen / noch aus eig⸗ 
nen Geluͤſten in den Apfel gebiſſen; ſondern weil er 
fein Meſſer gehabt / fo habe er wol darein beiſſen 
muͤſſen. 


4458. Liebes Brand. 
Es hat einer ferne Bulſchafft durch das Fenſter ent⸗ 
fuͤhrt / und entſchuldigte ſolche That mit den groſſen 
Liebes flammen / welche / wann ſie nicht durch das Fen⸗ 
ſter Lufft belommen / das gantze Hauß in Brand ger 
raten muͤſſen. 
In einem Wirtshauß ſahe ein Knab / daß ein Frau⸗ 
tzos Waſſer unter den ein gemiſchet / ſagend: Es be⸗ 
darff keines Waſſers / mein Vatter hat ſchon genug 
darunter geſchuͤt. * 
4460. Borgen. Zitler Ruhm. 
Als die Koͤnigliche Spanniſche Braut uͤber Mei⸗ 
land nach Genua reiſte / hat fie der Meilaͤndiſche Statt⸗ 
halter / da ſie ihre ein Gehoͤr genommen / nach moͤg⸗ 
lichkeit empfangen / und bey dem Abſchied vermeldet / 
daß alle Fahrniſſen ſeyn / da hingegen die Genuaͤſiſchẽ 
Edlen einander auszuhelffen / und was ſie — **— zu 
leihen pflegten. Dieſes berichtet ein Edelknab an den 
Hertzog von Doria ‚der alle Thiere in feinem Palaſt 
ſchreiben lieſſe: Dierinnen iſt nichts geborgtes: Ene- 
acclenoay coſa preftada. | _ 
4461. Weißheit. 
Ein Schweiger fagte u einem der fich fehr klug zu 
ſeyn beduncken lieſſe: Herr / ihr glaubt nicht / wie 
mit gar ſchlechtet —*2— die Welt regieret 
wit d. | mrnı AG 


— 
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| 4462. Eſel borgen. | 

Es wolte einer feines Nachbaren Efel borgen : Der 

Nachbar ſagte / er ware nicht zu Hauſe / fondernauf 
der Weid / in dem fehrie der Eſel / und beſchuldigte fiir 
nen Herrn der Unwarheit / wie auch der Nachbar / in 
ſolcher Lügen zu überführen vermeinte ; Deß Efels 
Herr aber ſagte; daß der Nachbar ihm miehr / als fei- 
nem Efel glauben ſolte. —— 

4463. Ottomanniſche Porten. 

Es wolte einer einen von Adel loben / und ſagen: 
er wäre an der Ottomanniſchen Porten geweſen / und 
vermeldete er waͤre auch bey der Archimatiſchen Pfor⸗ 
ten geweſen. 

4464. Lehren. 

Ein ungelehrter Organiſt wurde gefragt: Wie er 
andre lehre / da er doch ſelbſten wenig koͤnne? Darauf 
ſagte er: Ich lehre die noch weniger koͤnnen / als ich / 


und begehre von den Gelehrten zu lernen. 


‚4465: Weiber nachdem Gewicht. 

Es hatte einer. eine heßliche aber ſehr reiche Heirat 
gethan / ſagend: Er habe fie nicht nach dem Geſchicht / 
ſondern nach dem Gewicht genommen. 
4466. Gefaͤngniß. 

Einen Dieb fragte man was er unrechts gethan? 
Er ſagte / das groͤſte Unrecht das ich gethan / iſt / daß 
ich mich habe fangen laſſen. 

| 4467. Aufichneider 

Ron einen Aufichnieider wurde geſagt / daß feine 
Zunge gröffer / als feine Hand / weil dieſe eingezogen / 
und jene ftetigatisgefttecker ift. Sein Handelsjeichen 
ſolte Judas ſeyn / weil folder Ligen Krämer fein 
Feſt taͤglich begehret / und nicht gedencken / daß fie mehr 
freſſen / als ſie verdeuen konnen. 4468 . 
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4468: Cavalier. 

Ein Bicher Cavalier haͤlt mehr Stiefel und 
Sporn / ohne Streu / als Pferde auf der Streu / ind 
hat mehr Wort in dem Titul als Duralen in dem 
Beutel. u | 

rn Angenehm. 

Eriſt fo angenehm als deß MautefelsSchers, wel⸗ 
cher mit ſeidnen Wahren beladen iſt : Es iſt ein an⸗ 
ders mit Worten > anders mit Stucen fpielene 

o. Singerin. 

DieSingeritt nhafgfarcten? Augen aufder Zungen / 

mit welchen es ihr dielmals gelungen. | 
- "4471. Wein miſchen. | 

Es wolte einer feinen Wein nicht mit Waſſer n mi⸗ 

ſchen / weil Blutegel in dem Bache ſchwimmen. 
4472. Prügeln, 

Jch / ſagte jener / hie mich fiir der Hoͤflichkeit bei 

jenigen / welche mich pruͤgeln wollen. 

4473. Satler. 
Ein Sattler nennte ſich feines Fuͤrſten Maulthie⸗ 
re Hofſch — 


Ein Jaͤger —* es ie. fein Beruff die Gaben 
GOttes zu erwuͤrgen. 
4475. Unſchicklich. 
— vom Schuncken Diener zu ER 


6. Weiber. 
Mein Weib m ler — daheim / ſagte jener 
Manny ausgenommen in ihrem Hauſe. 
4477. Krämer Warheit. 


Es iſt / ſagte ein Kraͤmer / in weinem Laden ſo 
y finſter / 


06 VI. Runſtquelle | | 
finſter / als wann ich die Warheit su verkauffen hoͤtte. 
—— 447% Mit fichre | 

* Mede nicht mie dir felberiman möcht. fonften ſagen / 
dein Zuhörer wäre eimBarı :- -- | 


4479 Armut: Derfchiwender, 
Es klagte einer daß fein Beutel den Durchlauf ha⸗ 
be / und daß er umdein Thaler nicht durch eine Thüre 
kommen fönnen/ fondern fobald er Geld empfaͤhet / 


ſchreie es: peto veniam exeundi. 
| 448 67 Hoffnung. oo. 

Als es einem gantz anders / als er verlangt / ergan⸗ 
gen / ſagte er: Seine Hoffnung haͤtte eine Mißgeburt 
an das Fiecht gebracht. 3 a 

448 I» Diebe. | 

Ein Diebrden man zum Galgen führen swolte/bare, 
man ſolte ihm eine Ader oͤffnen / weil er gehört die erſte 
Aderlaͤſſe helff für den Tod. 

4482. Diebe | 

Ein andrer-der (ufpendirficher Weiſe in-die Lufft 
verarriſtiret werden folte / begehrre Tabac zu trincken; 
weil er die Nacht uͤber nnter dem freyen Himmel ver⸗ 
bleiben. und den Fluͤſſen unterworffen ſeyn muͤſſte. 

| 448» Naͤgelt. 
Ein Schersdichrer war em Zimmergefellider ſag⸗ 
te / daß ſein Handwerek mir brächte / daßeinjeder zo. 
Naͤgel den Tag mit ſich heim nehmen doͤrffte / verſte⸗ 
hend die Naͤgel an Haͤnden und Fuͤſſen. 
4484. Hurenkinder. 

Es ſagte einer zu einem Knaben: Dein Vatter 
und deine Mutter find ehrliche Leute / aber du biſt ein 
Hurenkind / vermeinend er habe den Knaben allein 
geſchaͤndet. 4485 . 


deß Unſchicklichen. 307 
— 4485 Narrenthumb. 
Einer unterſtande ſich / er wolte abweſend wiſſen / 
wie und was die gantze Geſchellſchafft / und ein jeder 
unter ihnen thun wuͤrde. Als nun einer dantzte / 
der andre ſich kratzte / der dritte hinckte / und fie ihn 
fragten: wie ſie gethan? fagteer : wie die Narren. 

4486. Mucken Beſtraffung. 

Es kauffte einer ein Stuck Fl eiſch / und wolte es her⸗ 
nach nicht aa die Drucken härten viel 
darvon gefreffert. Der Nichter legte ihm Die Bejah⸗ 
lung auf/ und behielte ihm fernen Regrefl an die Wir 
cken bevor. Als aber ungefehr dem Richter eine Mu⸗ 
fe auf dem Kragen falferfchluge er darnach / und vers 
feste den Richter einen Backenſtreich / Krafft ergan⸗ 
genen Uttheils. | | 

| 4487. Fortificatio. 

Es hatte einer ein Hauß gebauet / und ale man ihm 
ſagte / daß er mehr nicht als den Verſtand darbey ge⸗ 
ſpart / antwortete er: Ich habe die Arnication (forti- 
fication ) nichr ſtudirt/ und giebe feinen Archidiace- 
num (Artchitedtum). 


| 4488. Faßnacht. 
Es tadelte einer ın dem Ralender / daß die Faß⸗ 
hacht / Fatzennacht oder Faſtnacht unter den andern 
heiligen Feſten herumb ſpatzierte / und verurſachte / daß 
man ſich daran erfreue; da man ſich wegen deß das 
ranf folgenden Aſchermittwochs und der nachgehen — 
den Feſten viel betruͤben * daß die magern Fiſch 
die fetten Ochſen vertreiben. | Ä 
. 4489» Scheiden zu einem Degen 
Ein Schwersfeger brachte einem Soldateii eine 
| U ij Scheide 
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Scheide mir einem Ohrband zu einem Degen’ foer 
ihm gemacht / und begehrte darfür zween Reichsthaler. 
Der Edelmann ſahe / daß er ihn uͤberſetzen wolte / und 
gabe ihm die Scheide wider / ſagend: Hier nimb was 
dein iſt / und ich will ſchon eine Scheide zu meinem De⸗ 
ee weil nun die Scheide zu feinem andern 
gen recht ware / muſte der Schwertfeger mir jich 
handen laflen- 
: 4490. Deten. | 

Es bare einer feinen Freund / er folte ihm einen De 
gen ſchencken:Er ſagte / daß ſolcher eine fehlechte Klin⸗ 
gen / darmit er nicht wuͤrde verſehen ſeyn: Wol / ver⸗ 

etc er / ſo laß ich eine neue Klingen darein ſtoſſen. 
s Kreutz iſt auch zu groß / fuhre er fort / und gleich ei⸗ 
nem Maulforb. So / ſagte der Ander / iſt es mir 
umb ein kleines Kreutzlein zu thun. Nun / antwortete 
der Erſte / verſchaffe dir eine neue Klingen undKreutz / 
ſo bedarffſt du meiner Scheiden nicht. 
| | 4491. Diebe. 

Die Soldaten wolten einen Bauren feine Pferde 
nehmen / eraber fagte : Ihr Herren laſſt mir mein 
Pferd / ich bin ein Dieb / wie ihr. 

44 92. Aufſchneider. 

Es ſagte einer ſeine Feder waͤre in ein Palmzweig 
verwandelt / in dem er obſiege allen / wider welche er zu 
ſchreiben pflege. | 

4493. Pafquinus: Warheit gehaſſt. 

Als zu Rom an dem Bild Pafquini , etlicher groſ⸗ 
fen Herren Verbrechen gelefen wurden / ſagte ein ver⸗ 
ſtaͤndiger Mann: Es iſt kein Wunder / daß die Steine 
reden / weil die Menſchen ſchweigen / und dieſer Ware 
fager laͤſſt ihm das Maul nicht ſtopffen. 


X 


4494: 
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4494: Hembder. Ä 

Ein Student ſchriebe feiner Mutter: fie ſolte ihm 

doch etliche neue Hembder zuſchicken / diealten darmit 
zu flicken. 
4495. Salus. 

Ein Student verrechnere feinen ungelehrten Vet⸗ 
tern viel Geldes / daß ihm der Salus und ein groffes 
Buch Extra fofte / welches fehr viel Theile habe, daß 
er alle Virtel⸗Jahre einen ertauffte. Alß ſich nun be⸗ 
gabe / daß er in Geſellſchafft hoͤrte / wie einer einem an⸗ 
dern ein Glaß zutrincket mit dem Beywort: Salus! 
vermeinte er es waͤre fein Name / und er eben die Per, 
ſon / welche feinemSopn fo viel getoſtet / wolte fich deß⸗ 
wegen an ihm raͤchen. 


4496. Buͤcher. | 
Einer fahe / daß man die alten Bücher fehr wolfeil 
gabe/fagend/das befte muß gewiß ſchon heraus ſtudie⸗ 
ret ſeyn. | 
4497. Tyranney Gewiſſen 
Antonio de Leva Obriſter / ein Spanier von Ge⸗ 
burt / gabe Kaͤiſer Karl dem fuͤnfften den Raht / daß 
er bald dieſen / bald jenen Italianiſchen Fuͤrſten er⸗ 
morden laſſen ſolte / ſo koͤnte er nach und nach gantz 
Italien unter feine Bottmaͤſſigteit bringen. Hierauf 
fagte der gewiſſenhaffte Käifer < Ich muß viel, 
mehr auf der Seelen e und aber fe; 
ben/ als auf diezeitliche Herrſchafft. Liber 
diefe Wort erzörnere fich der Spanier / daß er heraus 
brache / ſagend: Wann der Kuaͤiſer ſo eiferig für 
die Seelen ſorget / ſo muß er das Kaͤiſerthum̃ 
von Handen geben. 
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4498. Reichsabſchiede. 

Es wurde von den Reichsabſchieden geredet / da 

fragte einer: Ob ſie von Julio Cæſare anfiengen. 
4499 Ungleiche Folge. 

Es verwieſe ein Vatter ſeinem Sohn / daß er ſo lang 
in tertia Claſſe verbleibe: Der Sohn ſagte: Deſſen 
habe ich mich nicht zu ſchaͤmen; dann mein Precep- 
cor ſitzet nun über zo. Jahr darinnen. | 

| 4500. Mars: Venus. | 

Der gewaffnete Mars fan den Soldaten fo viel 

micht ſchaden / als die nackende Venus. | 
4501. Unſchickliche Hoͤflichkeit. 

Es ſagtee einer aus unſchicklicher Hoͤflichkeit daß 
er den andern die Fuͤſſe kuͤſe Der andre antwortete : 
daß er den Staub füffe welchen feine Fuͤſſe betretten. 

4502. Alter. 

Ich darf nicht ſagen / ſprach ein Spanier/wielang 
ich meiner Gebieterin diene / damit ich ihr nicht ihr A 
ger vorwerffe: | | 
450% Befundbeittrincken. 

Ein Benal hört, / daß man deß Profefloris bey ° 
welchem er im Haufe ware / Geſundheit trincken wol⸗ 
te fagend./ aus ungereimter Höflichkeit: Die Herren 
muͤhen ſich nicht/er iſt nicht wehrt daß man feine Ge⸗ 
ſundheit trincke. | 

4504. Eſel. 


Einen groben Gefellen nenne N. deß Bileaws 

Pferde nahen Befreunden. | 
450). Bartholus und Baldus.. 

Es hat einer fig dem Richter / den Barcholum > 
Baldum,zusBehuff feines Rechtens / angezogen. Der 
Gegner aber ſagte: was / zum T. weiß Der * 

| - be 


k 
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thel und der Bald von meinen Sachen/ ihrer 
feiner iſt darbey — | 
4506. Teutſch: Srangöfifch Ä 
Unſre Teutſche Sprache hat die Franzoſen bekom⸗ 
men / und derſelben kan ſie nicht wider ledig werden / 
ob gleich dieſe Kranckheit bey etlichen einen Anſtand 
machet / ſo trifft ſie doch keinen beſtaͤndigen Srieden. 
4507. Splitterrichter. 

Es fiher mancher den Splitter in eines anderi 
Aug und hat einen Balcken in feinem Auge / daß 
man einer Heerde Saͤue eine Eſſenſchuͤſſel daraus 


machen koͤnte. 
4508. Grabſchrifft. | 

- Ein tüchenfihe und unföhickliche Grabſchrifft war 
ee Mag ſenckt mit ſei 

ier liegt Matz ag verfenckt mit einen 
Seibes Erben: 
Wer bey ihn — der muß — 
auch ſterben. 
4509. Wilkom 

Ein Srafianer ſchreibet / man habein Teurfehland 
Belliconi. Zu $atein Belli Leones ſchoͤne Löwen ge⸗ 
nennet / welche man den Gaͤſten sum Willkomm vor 
ſetzte / und billich / dann die Kraͤfften deß Leibes mit 
ſolchen Loͤwen kriegen muͤſſen / und koͤnne man einen 
darmit ertraͤncken / hingegen werden ihre Glaͤſer Bic⸗ 
chieri, gleichſam als Bacchieri genennt / von dem 
freyen Wein Goͤtzen Baccho. 
| 4510. 

Trajano Boccalino —* agte — Freyheit ſeye 
eine Docken / welche man den weinenden Un⸗ 
terchanen gebe / ſie — zu ſtillen; kann 

iiij 
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fie aber ſchweigen / ſo nimbt man ihnen Die 
Docken alfö wider / Daßfie es nicht vermer⸗ 
cEen. Diefes Bleichniß wird unter die un⸗ 
ſchicklichen Spruͤche gezehlet / aber leider gar 
zu viel gebraucht. wer en 

nn 451Ir YTamen. F 

Man fragte einen blöden Geſellen / wie ſen Name 
fey ? Er antwortete: Ich heiß / wie. mein Dod. Wol / 
wie heiſſt dein Dod. Antw wie ich. Auf ferners Be⸗ 
fragen : wie fie mir einander heiſſen? ſagte er: Einer / 
wie der anre. 
4512. Thörichte Fragen. 

Ein Penal fragte: Warumb ein Glas zerbreche 
und ein Schwammen in dem fallen nicht zerbreche? 
Antw· dieweil die Voͤgel in der Luffte fliegen / und die 
Melonen auf der Erden liegen bleiben. Er wolte ſa⸗ 
gen: Ein jede Sache hat ſeine beſondere Eigenſchafft. 
45t3. Hembd wärmen. 

Ein Gaſconier ſahe / daß ſein Diener ſein Hembd 
bey dem Kamin waͤrmen wolte / ſagend: Du ſolſt ei⸗ 
nes Kriegshelden Hembd nicht waͤrmen / als bey dem 
Rauch / welcher von den Canonen und groben Stuͤ⸗ 
cken kommet. 
4514. Eſelsſcherrt: 

Ein Fuͤrſt ſahe einen ſeiner Edlen an der Tafel ſi⸗ 
tzen / ſagend: Du ſitzeſt hier an der Eſel Stelle / und 
pflegſt deiner Gelegenheit: Er ſtande auf der Meinung 
ſich höflich zu entſchuldigen / ſagend: E. F. G. verzeihe 
mir) daß ich dero Platz (die Eſelſtelle) eingenommen · 

4515. Zagheit entſchuldiget. | 

Ein Soldat wurde von einem andern ausgefüt 

dere; Er aber fragte von dem Fenſter: Was * 
| | u 
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du thun / wann ich hinab gehe: Der andre anr- 
wortete: Ich wil dich erwuͤrgen. So / verfehte 
der Frager / gehe ich deßwegen nicht hinab / dann ich 
wolte dich durch meinen Mord / nicht gerne an den 
Galgen bringen. — | 

4516. Sauffregifter. 

Ein Flamand harte feine Ladung / daß er ordenlich 
J. Maß auszechte / und als er auf — dem Wirt nit 
mehr zahlen wolte / ſagend / daß ſein Bauch nicht mehr 
halte / als 5. Maß; der Wirt aber antwortete ihm / daß 
die fechfte Maß in den Kopf gekommen / weil der 
Wein gut und oberfich fleige. Diefes kan feyn / fagre 
der Flamand / und zahlte die fechfte Maß auch. 

| 4517. Eſelskopf. 

Es wolte einer eine Calote oder ledernes Haͤub⸗ 
lein fauffen/ undfand unter einer groffen Menge fei- 
nes daß ihm gefiele/ fagend : Warumb er feinegröf- 
fere habe! Der Krämer antwortere : Mein Hery ich 
laſſe feine Caloten für die Dehfen- Köpfe machen. 

| 4518. Mauſe Adel. | 

Einem neuen Edelmann hatten die Mäufe feinen 

Adelsbrief gefreflen : Der befragte ſich: Ob die Maͤu⸗ 


fe edel worden / weil fie feinen Adelsbrief bey ihnen. 


haͤtten. en 
45,19% Fluͤſſe entſchuldiget. 

Einem alten Hachten war ein Fluß gefallen / daß er 
ſich neben feiner Liebſten / deß Reuſpern und Auswerf⸗ 
fens nicht enthalten mochte / ſagend: Bey einem ſo 
ſchleckerhafften in niedlichen Bißlein / iſt kein Wun⸗ 
der / wann einem das Waſſer in das Maul kommet. 

4520. Eſel. 

Es wolte einer einen Zaum fir feinen Eſel kauffen / 

ur und 


.— 
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un als der Riemer klagte / das fein Handwerck ſchlecht 
und er wenig zu thun haͤtte / fagre der Kauffer / daß es 
gleichwol viel Eſel in der Statt gebe. Ja / antwortete 
der Riemer / ſie tragen aber nicht alle Zaͤume / ſonſten 
haͤtte ich das beſte Handwerrk. 
RE 4521. Maͤuler. 

Eine Jungfrau fragte einen Maͤhrlein Trager / 
was er neues habe ? Er fagte + Nichts anders / als 
daß man den Jungfrauen / welche kleine Maͤuler ha⸗ 
ben / jeder zween Maͤnner geben will: Iſt das moͤg⸗ 
lich / ſagte die Jungfrau / und zoge den Mund ein / 
ferner fragend: Was wird man aber denen thun die 
groſſe Maͤuler haben. Man wird ihnen / ſprach der 
Befragte / drey Maͤnner geben. Da ſperte ſie den 
Mund mit einem groſſen Gelaͤchter auf: | 


Ä 4522: Weingeruch: | 
Fin Weib flagre über ihren Manny daß erfaft alle 
Mache bezecht heim komme / und nach Wein rüche-Der 
Mann fule auf einen Abend in. den Koht und hatte 
den Troft / daß fein Weib num nicht werde fagen koͤn⸗ 
nen / er ruͤche nach Wein / ſondern nach dem Roht / wie 
die Schweine. | Ä 


45.23. Poft. 

Ein Schweiger gabe den Raht / man folte das gan» 
tze Kriegsheer anf der Poſt fommen laſſen / damit 
man feine Zeit verliere 

4524. Schinaroger ſchweren. 

Ein Schmaroger betheuerte ſeine Erzehlungen / al⸗ 
ſo: Wann nicht waar iſt / was ich ſage / fo ſtoſſe mir 
dieſer Biſſen (nahmen den beſten) das Hertz ab / und 
dieſer Trunck (gus dem groſſen Glas) ie 

— ifft. 
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Gifft. Sein Geſell fagte : Er folee ſchweren / daß ihm 
die erſte Mußqueten Kugel im Kriege treffen moͤchte: 
Nein / ſagte er / darzu komme ich nicht / aber wol zu eſ⸗ 
ſen und zu trincken. or — 
4525. Ochſen Verſtand. | 
Es lobteeiner einen Altar / in welchem dievier E⸗ 
vangeliften gemahlet zu fehen/ und fagte daß dem 
Ochſen welcher bey dem Luca gebilder/ nichts ermang- 
le / ais die Rede. Derandre/ fo darbey fLande/ ſagte / 
daß dieſes Urtheil von einem Ochſen Verſtand her⸗ 


komme. 
4426. Großſprecher. — 
Fin Spamieer ruͤhmte ſich / daß er zu Venetig ein in 
Brand gerahtnes Hauß / in das Meer getaugt / und 
als das Feuer erloſchen / ſolches wieder an fein Ort ge⸗ 


ellt. 
' 4,27. Kächerliche Ruhmretige. 

Ein Spanier draute einer State in Flandern / 
dag man ihm fein Pferd in dem Wirtshauß geſto⸗ 
len / und ſolten esalle Burger zu entgelten haben. 
Die Obrigfeit lieſſe das Pferd durch die Schergen 
ſuchen / und. dem Spanier wieder zuſtellen. Als 
man ihn nun befragt: Was er dann anfangen wol⸗ 
len? ſagte er: Ich wolte den Sattel / welchen der Dieb 
hinterlaſſen / fuͤr bares Geld verkaufft haben / und zu 
Fuß gegangen ſeyn. | 

4528. Maul verbrennen. 

Ein grober Gefell harte einen fehr warmen Biſ⸗ 
fen einſchlucken wollen / und als ex ihn mider aus 
dem Munde genommen / und auf den Zeller gez 
legt / ſagte er ; Sin anderer Narr hätte fich ver» 
bee 


ER 
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45259. Ben Schlaffen. 

Ein Haubtmañ lage Mittags auf ſeinem Bette / da 
kame ein Soldat geloffen und ſagte: Ob d Herr Haubt⸗ 
mann ſchlieffe? Er fragte: warumb? E. F. Gn. an⸗ 
wortet der Soldat / ſoll mir zehen Thaler leihen / damit 
‚ich mein verſpieltes Geld wider gewinnen moͤge. Der 
Haubtman verſetzte: Ich fchlaffe- 

4530. Teſtament. 

Ein Sterbender verſchaffte in ſeinem Teſtament 
mehr / als er in Vermoͤgen hatte / und als er deßwegen 
erinnert wurde / ſagte er: Schreibt nur / wie ich ſage / 
ich wil es alles gut machen. 

45 31. Raͤßmahlzeit. | 

Es feste einer feinem Freunde einen Kãaͤs auf/ der 
ſagte: Bey mir ſetzt man den Kaͤs zu Ende der Mahl 
zeit auf: Der andere antwortet: bey mir auch / dann 
es kame fein anderes Gericht hernach. | 

4532. Poltron. 
Es eneblödere fich einer zu fagen / daß fein gröflerer 
Poltron in der Welt / als er/ und wann er einen gröf- 
ern wuͤſte / ſo wolte er ſich hencken. Ein andrer ſagte: 
ch bin ein gröfferer Poltron als du / dann ich habe 
das Hertz nicht / daß ich mich erhencken ſolte. 
4533. Handſchuhe. 

Es kauffte einer ein par Handfchuhe/ und begehrte 

einen Spiegel / zu ſehen / wie ihm ſolche anſtuͤnden. 
4534. Schneider. 

Eın Schneider zu Paris war deß Stehlens fo ge⸗ 
wohnt / daß er ein Stück nach der Maus geworffen / 
als er ihm felbft ein Kleid geſchnitten: Sein Weib er⸗ 
tnnerte ihn deßwegen / und er gabe sur Antwort: Man 
muß das Handwerck bey der Gewonheit laſſen. 4 

44395. 


| 
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Einer lieſſe ſein Bildniß von Marmol machen’ 


darvon ſagte ein andrer: Das Bild gleicht euch an 


Leib und Seele. 
4536. Die aͤrgſte Diebsthat. 


Ein Ubelthaͤter hoͤrte ſein Verbrechen und darauf 


verabfaſſtes Urtheil / ſagend: Ich habe noch aͤrgers ge⸗ 
than. Auf Befragen / was er dann gethan ? ſagte 
er / daß ich mich hab fangen laſſen / und daher kommet 
mir alles Unheii. 


4537. Handſchrifft Streit. 


Ein Schneider hatte von einem Wucherer Geld, 
entlehnt / und darbey bedingt / / daß es niemand ' 


wiſſen ſolte. Als nun das Geld gezehlet und der 
Schneider in der Handſchrifft lafe: Rundzu wif 
fen 2c. hat er fie zu Stucken zerriſſen und geſagt / daß 
ſoches nicht fund und niemand zu wiſſen ſeyn ſolte. 


4538. Saufcberg. 

Ein Edelmann fahe zwey Schweine in feinem 
Weinberg / und in dem ihm zu Geſicht kame / wie 
goſſen Schaden fie gethan / Huchte er dem Herinder 

meine / nennte ihn Mofes nechften Befreunden / 
einen Hanrey und Pilanıs Brudern: Als er genug 
geſchaͤndet / ſagte fein Knab / daß die Schweine deß 
Edelmans ſelbſten waͤren / daß er al ſo ihm ſelbſten ſol⸗ 
che Ehrentitul gegeben. 

4539 Fuͤſſe kuüͤſſen. 

Es wolte einer deß Pabſtes Fuͤſſe nacket und ent⸗ 
hloͤſt tuͤſen / aus uͤberm aͤſſiger Andacht. Der Pabſt 
Jagte ; fo muſt du dich auch auskleiden / wann du den 

egen von mir empfahen wilſt. 

4540 


x 
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3540. Stumme. 

Einem Krancken iſt die Stimme verlegen: Der 
Artzt mochte ihm nicht helffen / ſagend: GOtt thut dir 
eine groſſe Gnade / dann du haſt die Zeit deines Lebens 
nichts gutes geſagt. | 
- 4541. De animalibellus Philippi Melanch- 

ER. m chonis. 

Als der berühmeePhilippusMelanchthon erftlich 
kin Buch de anima harte laffen an das Liecht fom- 
men/ begab ſichs / daß ein einfaͤltiger und im Sarein 
nicht weit bewanderte Geiſtlicher nach ranckfurt fom- 
men und deß Buchs Uberſchrifft geleſen / hat derſelbe 
Alfo bald angefangen zu weinen / fprechende + Biſt du 

nun geſtorben / Odu fuͤrnehmer Philippe?Nun 

iſt es mit uns geſchehen! Denn er vermeinte 
Philippus waͤre geſtorben. 





Die 
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Si VI I. — 
Glecbiſe. 


4542. Verſchwender. 


TE In Verſchwender wolte ſich entſchuldi⸗ 
— gen / daß er viel mit ſich aufgehen laſſen / 

* 8 ag Keinen Stand zu führen, und feinen. 

groſſen Reichthumb erfreulich anzumen»- 

dden. Darauf antwortet ihm ein * 
fändiger Mann : Der Koch/ ober gleich viel 
— s hat / muß deßwegen die Speiſe nicht 

tzen. 
4543. Verſprechenund halten. 

Als die Spanier Leiden belaͤgerten / ſchickten ſie al⸗ 
lerhand Briefe hinein und thaten den Buͤrgern groſſe 
Verſprechen / ſie zu der Ubergabe zu bewegen: Darauf 
antworteten fie mit folgenden Verſlein: 

Fiftula dulce canit volucrem dum kcipk au⸗ 

ceps. 

Der ei e | Mann pflegt ſtetig 

uͤß zu p 

biß das —— Key den u Ban 

ergreiffen. 


Det Vogler pfeiffet fü uͤß / biß er hat mach 


Verlangen 
das kuͤhne Voͤgelein mir feinem Netz be⸗ 
fangen. 4544. 








f 
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| 4544 .· Ungelehrt. 

Ein ungelehrter Knab iſt gleich einem unpollirten 
Spiegel / welcher ohne groſſe Muͤhe und Arbeit nicht 
kan hell und rein werden. = 

4545. Bücklid). 

Bon einem Bucklichen fagte N daß er ſtaͤrcker 
feye als Simfon) welcher nur die Thor von einer 
Startmauren getragen ; folcher aber trage einen gan» 
ken ‘Berg. | 

| 4546 Sauren SEinfalt. * 

Ihrer drey wolten das Untervogt Ambt in einem 
Dorff gern haben: Als nun eben ein toder Wolff auf 
der Straſſen gefunden worden / welcher doch keinen 
Schuß hatte / fragte ſie der Edelmann / wie er geſtor⸗ 
ben: Der erſte ſagte: weil der Wolff in dem Winter 
ohne Schuhe parfuß gegangen. Der andre: weil er 
die Huͤner ohne Saltz und ungekocht geeſſen. Der 
dritte ſagte: weil er nie kraͤncker geweſen / als in der 
Viertelſtunde / in welcher er geſtorben. Und dieſer 
wurde Untervogt / wegen ſeiner klugen Antwort. 

4547. Borgen- 

Es hatte ein Der zuRom einen Becher wie ein Tyger⸗ 
thier geftaltet / und einen Krebß wieein Saltzfaß. Ei⸗ 
ner feiner Freunde borgte das Tygerthier / eines dar; 
nach machenzu laſſen / gabe es aber lang hernach / nach 
vielen Anmahnen wider / und begehrte den Krebs zu 
entlehnen. Der Herz entſchuldigte ſich / ſagend: iſt 
das ſchnelle Tygerthier ſo langſam zu rucke gekom⸗ 
men / ſo moͤchte der Krebs ſeinem Gang nach / gar 
nicht wider kommen. | 

45 4% Alter. | 

Ein alter Mann fagres Im Winter find die Bau⸗ 

men 


f * 
r 
Lo 


En 


— — 


— — — —— — — = 
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men auch gran und mit Schnee bedeckt / die Wurtzel 
aber bleibet doch gruͤn und friſch / Die alten Kaͤſe ſind 


4549 Wucher. 
Ein Wucherer ſagte / daß die beſten Kuͤhe / welche 
heunte kaͤlberten / und Morgen wider traͤchtig und 
telkftänden / verſtehend Den auf Geld geliehene Wu⸗ 


ring. 

Ein beftändiger Mann iſt gleich einem hohen Fel⸗ 
fon im Mercer an welchem die Wellen zwar anflüre 
men / ihn aber noch ſchwaͤchen / noch fehaden Fönnen ; 
fondern fie muͤſſen mit ihrem Silber Schaum zu ru⸗ 
ckeprellen. Alſo ſoll ihn noch das Gegenwaͤrtige bene 
gen / noch das Zufünfftige ſchrecken. 

4551 Tugend Lob. 

Es mögen andre thun und ſagen / was fie wollen / 
mir gebuͤhrt fromm und tugendhafft zu ſeyn: eben 
als wann das Geld oder der Smaragd / oder der Pur⸗ 
yur allezeit ſpreche: Andre ſagen und glaͤntzen wie fie 
ug ich muß meine Sarbe als ein edler Stein ber 

ſten. = 0 

4552 Behutſamkeit. Fo 
Man muß die Natur in ihren Wercken nicht ta⸗ 
deln / ſondern ſich nur recht darein ſchicken. Iſt der 
Wermut bitter / du muſt ihn nicht koſten: Sind die 
Doͤrner ſtachlicht / du kanſt dich von ihnen nicht ent⸗ 
ſernen / du fragſt warum dann ſolche Sachen erſchaf⸗ 
feıfworden ? Ein Verſtaͤndiger wurde deiner Frage 
lachen, nicht anders / als wie ein Schuſter oder Schrei⸗ 
ner lachen wuͤrde / wann du tadeln wolteſt / daß in ſei⸗ 
ner Werckſtatte / etliche Abſchniedlein und nichts wehr⸗ 

* te Stuͤck⸗ 


— 


32.2 VII. Kunftquelle- 
te Seũcklein von Leder oder Kr verun®. has: 
Wer den Tod oder Far mer un. für chtet / der 
betrachte / daß ohne ſolche nichts werden / oder entſte 
hen kan:Es iſt auch der Natur nichts anſtaͤndiger / als 
die Verenderung. Du kanſt dich nicht waͤrmen / es 
werde dann das Holtz in Afchen verendert: Du fait: 
dich nicht nehren / es werde dann die Speis zu Mah⸗ 
ru era Blut und Fteifchk ” Alſo muß auch dein 
ih den Tod verklaͤret und zu hl Ddı- 
— . x ei ern 2 
u, IE ESTA ugen pfle F 
Ser Samen der Tugend if pflege. Gemirernd 
wann man ſolches wartet und pfleget / fö bringt er er⸗ 
frenliche Früchte: Wann er aber verleiſtet wird / ſo fan 
er in einem ſolchen ſumpfichten Erdreich nicht aufge⸗ 
hen ſondert muß erſticken und verfaulen ; daß Diſtel 
amd Doͤrner an die Statt aufwachſen. u 
37 5 5Willen GOttes gehorſamen. 
E⸗ iſt ein ſchlechter —— cher ſeinem Haubt⸗ 
mann mit widerwilligem Seufftzen den Fuß nachſe⸗ 
tzet: Alſo iſt auch ein ſchlechter Chriſt / welcher ſeinen 
Willen mit Gottes Willen nicht vereinbart. GOTE 
iſt ein Feldherr / der nur die tapferſten Soldaten auf 
wichtige Anſchlaͤge ausſendet. 
417756. Reden und Leben. 
Wann die Gelehrten lebten / wie ſie redeten / ſo waͤren 
ſie die aller gluͤck ſeligſten in dieſer Welt. 
| 4457. Tod der Befreunden Ä 
So wenig fich zu verwundern / daß ein erdner Topf 
"oder Ölas zerbricht fo wenig ſoll man ſich auch entſe⸗ 
hzen / daß ein ſterblicher Menſch in Tod dahin faͤllet. 
Epictet. 4558. 
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4558- a der Menſchen 
| illen, | 
Gleichwie der Menſch ſtehen / gehen / liegen / eſſen / 
trincken und was er fonften wil thun / aber nicht ſchlaf⸗ 
fen kan wanner wil: Alſo ſtehet bey feiner Willkuͤhr 
und Verantwortung ob er gutes oder boͤſes wircket / 
das Sterben aber ſtehet nicht bey ihm / fondern bey 
dem / welcher ihm das Sehen gegeben: * 
* 455.9. Uttbeil. -: _...;- — 
Gleichwie man in den Aſchen und Staub die einge⸗ 
druckten Fußſtapffen ſihet / alſo Fan man ans dem 
vergangenen ein richtiges Urtheil von dem zukuͤnffti⸗ 
gen machen. —— | 
wire, 4860. Prachee - .. - en 
‚ Aller Pracht ift einer Sarven gleich / welche ſcheinen 
machet / was nicht iſt / und weifer eine falfche Gefkate 
ſſen / das iſt. Dieſe Larve iſt mit tödlichen Gifft bes 
richen. — J 
Pr u 5; 4561. Pracht. ern 2 
Aus den hellen und hohen Flammen def hochfteir 
genden Prachts / ift ein ‚geringer und. nichts wehrter 


Aſche zu beſorgen. 


4762. Tugend: Alter: — 
Die Jugend ſpielt die guüten Karten alle Anfangs 
aus der Hand; das Alter aber behält die Triumph⸗ dr 


‚ der Siegsfarren auf die letzt. 


4563. Wollen: Vermoͤgen. 
Das Wollen und das Vermoͤgen muͤſſen gegen 
einander / ſonder allen Falſch abgewogen werden / 
wann das Zuͤnglein den rechten Ausſchiag geben 


ſoll. — | 
RX 4564 
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4564. Tod 

Unter den vielen Tyrannen/ welche ung in dieſem 
Leben plagen/ iſt der Tod das letzte / und dem Anfehen 
nachauch der grauſamſte / begleitet mit vielen Schmer⸗ 
tzen und Aengſten. 

4565. Dragoner⸗ 

Die Dragoner ſind gleich. den Filtzlaͤuſen / fie ha» 
Ben 6 Füfferund wo fiehin kommen / da beijjen fie fehr 
hatt. 4566. Tirul. 

Die übermäfligen Tituln find Mißgeburten def 
tnarfigen Ehrgeißes / und deßwegen können fie nicht 
wolgeſtaltet ſeyn / als in den Augen derer’ ſo falſche 
Brillen aufgeſteckt. 

4567. Alive. 

Wer feine Ehre von feinen (hönen Kleidern bete 
gel wil / der muß fehr arm und dlirfftig feyn : Dod 

ey erſte Anfehen und Det einmal gefaſſte | 

ein Amofen/ welches man denen-offt giebet / fo man 
nicht recht kennet 7 und ſolches laͤſſet ſich langſam wie⸗ 
der zu rucke nehmen. 
4568 Wolredenheit. 

‚Die verftändigen Urſachen / welche fich durch die 
Wolredenheit erweiſen; find gleichſam guldne Feſſel⸗ 
band / den Willen der Menſchen zubefangen / undi 
vorgeſteckten Zweck zu geleiten. 

| 4,6% Reden und 
Gleichwie die Wort / welche © et geredet / fo ball 
Wercke worden ;alfo follen ſich alle Gottergebene be 
maͤhen / daß fie ihre Reden in Thun verwandlen. 


7% unit. 
Die Beguͤnſtigung deß Bolekes ift gleich einem 
hellen Schein / welches ven Beg unſtigen an allen = 


— ⏑⏑⏑ 


derÖleichniffedieerlären Jap 
sen erleuchtetund Ihn von den Finſterniß der Verach⸗ 
tung befrey — | 
Ir Ebhre. 


457 

Die Ehre iſt die Můntze welche zu Belohnung der 
Tugend erfunden worden / und figer gleichfam un. 
ferblich auf dem Leichenſtein. | 

‚4572 Hofleute. 2. 
Sleichwie die Frommen ſich Gottes Willen erge⸗ 

ben / und ſich mie demſelben begnügen laſſen Alfo er⸗ 
geben ſich die Hofleute ihres Fuͤrſten Willen / und hal⸗ 
ren fuͤr hoͤchſtraͤfflich (chen ar widerſtreben. 
0,4573 Krieg. 

Der Waffen fol man ſich wie der Artzney gebrau⸗ 
den / wider Willen / und einen heilſamen Frieden zu 


erlangen. 


4574. Rranckheiten deß Alters. 
Ein reicher Alter lage auf feinem Betre kranck / und 
laagte / daß er gute Arhneyen und einen gelehrten Me- 
dicum gebrauchte doch koͤnte er die Urſach nicht er⸗ 
ſinnen / warumb alles nicht helffen wolle? Ein Uhr⸗ 
Macher der ſolches hoͤrte fagte: Ich bin ein guter Mei⸗ 
fer und habe allen Werckzeug den man wuͤnſchen 
wmochte; wann aber die Raͤder in einer alten Lihr aus⸗ 
geloffen und abgeführt find/ fo kan ich fie mit allem 
Meinem Werckzeug nicht wider zu recht bringen. Er 
wolte ſagen / die Artzney könne nicht helffen / warn die 
raͤften ermanglen. 


| 4575. Alter: Tod. 

Ein jeder wuͤnſchet ale zu werden und doch niche zu 
fetben : Er wuͤnſcht den Abend / aber nicht die Nacht / 
welche Doch ungezweiffelt folge. 

| X iij 457% 


-— 
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6. Keben. 

Deß Dee pen ift eine erde und 
Speisund Seranfdiedrinn., 
, 4477. Steunde, - 

Wie Demoſth enes ſeine Geberden aus einem Spie⸗ 
get erlernete / alſo ſollen wir ale dugenden von unſren 

reunden abſehen. 

4578. Der & elehrten Vera: 

Den Gelehrten erachete es wie den‘ — 
Bilder werden / wie dieſer Buͤcher / geliebt und geehrt / 
Reader / wel che ſolche machen / bleiben verachtet. 

757. Bedächtmß. —— 

Die Gedaͤchtniß iſt gleichſam die aͤbertrefflichſte 
Mahlerkunſt / welche nicht nur das gegenwaͤrtige / fon, 
dern auch das vergangene / vorbildet und fuͤr Augen 


ſtellet. 
= ‚4580: Dolmetſchet· 
- Die überfesten oder verurten Sicher find gleich, 
den umbgewanten Teppichten / in welchen zwar das 
Gewirck erfcheines/ aber mit geringem Glantz / und 
verſtelten Bildern, Andre vergleichen es mit dem ge⸗ 
minckten Ange ſichtern / andre mie.cinem frembden 

Leid dag dem / der es traͤgt zu groß oder zu klein iſt. 

4+581Ie Bi icher. 

- Ein gutes Buch iſt ein guter Freund /- welcher uns 
unfre Fehler / ohne Heuchelen / eröffnen: da die Freun⸗ 
deoſft das Hertz MIKA herangan reden 
| 4582 Hr 
Gleichwie der Magnet feinen Glantz nochAnfehen 
hat / aber. doch mehr Nutzen ſchaffet / als alle andere 
ebie Geſteine ; alfo find offt die tugendhafften Gemů⸗ 
tw. ohne "äntferiake Senat / nutzen aber am Ha 

en in 


er gar — — 1 ” 


detr Gleichniſſe die erklaͤren. "say 
ſten in dieſer Welt / und ziehen ihres gleichen zu ſich 
4583 GOttes Barmhertzigkeit. 
Ein Soldat fragte einen Geiſtlichen: Ob ſich Gott 
über die Sünder erbarmte ? Er fragte hingegen: 
Wann fein Kleid zerreiſſe / ober ſolches alsbald hin- 
weg. werffe? Nein ſagte er / fondern ich laſſe es beſſern 
Alſo verſetzte der Geiſtliche / verwirfft GOtt die Suͤn⸗ 
der nicht / wann. noch einige Hoffnung zu der Beſſe⸗ 
rung verhanden iſt. 

4584. GOttes Ehre. 

Als die Spanier von einem Koͤnig in Indien ge⸗ 
fragt worden: Warumb ſie die Sonnen nicht anbete⸗ 
tenꝰ Hat einer hinwieder gefragt: Welcher mehrſeye / 
er der König/oder fein Diener? Als nun die Antwort 
für den König fiele/ fagte ers Alfo.beren wir nicht die 
Sonne any fondern den / derdie Sonne und die gan. 
he Welte / zu feinem Dienfte erfehaffen hat. ſol. à 
Caftal.5.hift.Ind.c.s vo“ 

| 4585. Befparfamfeit.. | 
As der Käifer Couſtantin dem Hilarioni. schen 
Pfund Goldes / wegen eines böfen Bubens / den erst, 
recht gebracht/verehren wolte / zoge er ein Stuck ſchwar⸗ 
tzes Brod hervor) ſagend: Wer ſich mit dieſem betra⸗ 
gen kan / der achtet das Geld wie Kht. 
| 4536, Rönig fangen... 


P} . 


Ludovicus Craflus wurde in der Schlacht wieder. 
die Engelkänder von einem gefangen und er flache. ſol⸗ 
hen Meurer unverfehens zu boden/ fügend :' Es’ 
Innsr oc in. dem Schachfpiel kein Stein allein den 
19. u R Ei fl 
4587. Schulden : Vegierſucht. 
budovicus XII. hoͤrte / daß Francilcus, ſein ver⸗ 
En | X til mutlicher 


J 


or Tr 


328 VII. Aunftquelle 
mutlicher Reichsfolger groffe Schulden machte / in 
Hoffnung ſelbe bey kuͤnfftiger Regierung wider abzu⸗ 
fuͤhren: Deßwegen erzehlte ihm der Koͤnig / daß er mit 
feinem Herrn Vattern geritten / und ſich erfreut / waũ 
er die Kirchen Thuͤrne einer Statt geſehen / habe aber 
hernach erfunden / daß offt noch gar ein weiter Wege 
dahin zu gelangen geweſen. Darmit gabe er ihm 
Ben juverftehen/ daß er noch lang niche König 
ye. 

4588. Buͤndniſſen. 

Die Buͤndniſſen find gleich den Santen oder Gei⸗ 
gen / welche in groſſen und Fleinen Seiten beftcheny 
wann aber eine zerfpringt / fo ift die Zufammenftim- 
mung gank unvolllommen. | 

4785 Schwöige. | 
Als einer mir etlichen Schwaͤtzern über Sand reifter 
und nachgehends befragt worden : Ob er gute Gefer⸗ 
ten gehabt? ſagte er: Se find gut genug / aber die 
Thüre ihrer Häufer find niemals verſchloſſen / ein je⸗ 
der/ wer nur wil / kan in den Stall fommen und den 
Ä Eſel loß machen. | 


490. Watßeir. 

Die Warheit iſt ein fo ſchoͤnes und hellesiecht / daß 
deß Meuſchen Verſtand ſich darumb ſchwinget / wie 
die Muͤcklein umb eine Kertze / und verbrennen daruͤ⸗ 
ber die Fluͤgel / das iſt / ſie werden ob ihrer Schwach⸗ 
heit zu ſchanden. | . 


| 4591 Hof dienſte. 
Es beklagte ſich ein Hofmann / an Kaͤiſer Karls 
deß V. Hofe / daß er ſo lang gedienet / und nicht befoͤr⸗ 
dert worden. Der Kaͤiſer ſagte: Je u * 
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Mond bey der Sonnen fleher/ je weniger 
wirder von ihr beleischter. 

4592. GOttes Wercke. 
Tranquillinus wolte vonAgreftio die Sonnen arts 
zubeten ben oͤhtiget werden / erraber fagteihm : Wann 
dir diefe Schiffe groffen Reichthumb zuführen / dans 
ekdu ders Schiffen / ober ihren Herren / welche dir 
ſolchen sufenden ꝰ Iſt nun recht / daß du denen Koͤni⸗ 
gen danckeſt / welche dem Land und dich vermit 
ſolcher Schiffe reichlich nehren / wie vielmehr ſoll man 
GOtt — 53 — —— en Nutzen 
und zu deß Landes Fruchtbarkeit er n hat. 
4593 Lebens Ungewißheit. 
Thomas Morus,der tluge Engell ander / ſagte / daß 
unſer Leben eine beharrliche Wartung deß Todes feyer 
gleich ob zu dem Gerichtſtul zween Wege waͤren ein 
turger und Langer unbekannter Pfad : Alſo wann ein 
ingling etnen Alten lang (eben ſihet / ſo muß er niche 
ihnen / daß nicht ein andrer und kurtzer Weg zum 


4794. Zu fänffennößtigen. 

Ein alter Hofmann wurde zu den Trunck fehr ge⸗ 
noͤhiget daß er einen Abtritt zu nehmen gezwungen / 
fagre —— Noht iſt eine groſſe Noht / aber 
Waſſersnoht iſt viel gröffer. 

4555. Menſchliche Schwachheit. 

Die Kron auf deß Menſchen Daubr iſt ein michti⸗ 
r Dampoff (verſtehend die auffteigenden Dünfke) uf 
fein Scepter iſt die Gebrechlichkeit, Sehet welcher ein 

oͤnig iſt das? Hugenius. | 

4596. Sreundfchaffe - 
Fin guser Fremd fol feyn / wie das gute Gebluͤt / 
Ev dag 


— 
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——— Wunden (allen — * unsere 
gert zulaufft. 


+ Wort. 

Die Wort ſind ieh den, Müngen weicher viel 
und wenig gelten / nach dem ſie gut vom Halt fine. 
Die Hoͤflichteit iſt meinſten Theils falfche VNuͤntz / wel⸗ 
‚che an den Klang nicht kan erkennet werden. Die 
saliäner ſagen die Wort find weihliches / die Wercke 
— —— 

8. 3: Glück 

Das Gluͤck ara nen Weiber Sinn / liebet Junge 
Pete fie ſonderlich kuͤhn und frech ſind / erſ * 
get und ermuͤdet ſich ihrer bald und hat wunderliche 
Einfaͤll wie auch die Weiber. 


4599. Betrug. 
Der Betrug iſt eine zufaͤllige anckheit der — 
geitzigen. 


4600. Geruͤcht: guter Ylame. 

Das gute Gerücht / iſt das beſte Bericht der richt 
fohefämängenten Koͤche 

460 1. Selbflliebe Ze 

Man ſagte / daß erlicheSeichtgelehrren ihre Schriff ⸗ 
ten / und was ſie zu Papier geſetzt 5* liebten: Da⸗ 
rauf antwortete einer: Es iſt ſich nicht zu ver⸗ 
wundern die Eſel und Affen — auch ihre 
gungen ur und fuͤrchten ſ ich.nicht für unwer⸗ 

ienten Lob. | 

4602. Plaudrer. 

Einen Advocaten nennte einer deß Gerichts Sie⸗ 
Ähenfehlätrerleii mweldhes nichts / ale anf einge Weiſe 
einffen und hetteln Fön. Ä 

4603 


un 
\ 
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4.460 3. Buler . | 
Das Frauen immer iſt gleich. den Vogelleim: 
Wird man nicht gefangen / ſo muß der. Bogel/ fo ihr 
nen auffigee/ / gewißlich Sedern laſſen. 
4604» Schwarge Farb. 
Eine mol fchwarge Jungfrau inemem ſchneewei⸗ 
ſen Kleid gleicht einer Mucken / welche in eine Butter⸗ 
milch gefallen. sh | 
KL 46050. Ehre. 
Die Ehre ſagte eine Hofdirne iſt glelch einer Later⸗ 
Be / die gebraucht man auf der Gaſſen / und ſtelt fie zu 
Haus hinter die Thuͤee. ar 
4606. Hoͤllen Befellfchafft. 
Ein Gottloſer Geſell hörte von der Haͤllenpein re⸗ 
den / ſagend: Es muß gleichwol eine groſſe Geſeilſchafft 
und bekante Leute / aldar anzutreffen feyn? Darauf 
ſagte ein andrer: Ja / und ſolcher Jammer wird auch 
ein Antheil deines: Jammers ſeyn / gleich wie ein 
Krancker / der in einem Spital lieget / und viel andre 
Kyancken heulen und. winſelu haͤret / ſich darob ſo 
viel / als ob feinen eignen Schmertzen betruͤbet. 
„4607. Hunger 


Der hungerige Magen redet täglich mir Juda: 
Das wiltu mir geben / und muͤſſen die jenigen / welche: 
aus dem Bauch ihren Abgott machen / ihm opfern / wie 
den Goͤtzen Bel. * Eee, 
460% Ergerniß: Lebt ohne Leben. . 
Wie die Zummerleute den aften Noe umb ihren; 
A gebauet / keiner aber iſt hinein gekommen: alfa 
u 


ren die ungeiſtliche Geiſtlichen andre in den Him⸗ 


mel/ und ſie bleiben. heraus. — 
| ra 4600 24 
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4609. Wolluͤſter Straffe 

Welche ihr Leben mit allerley Wolluͤſten zubringen / 
ſind gleich denen Ubelthaͤtern / welche durch eine liebli⸗ 
che Wieſen zum Galgen gefuͤhret werden. 

46 10. Danckbarkeit. 

Gleichwie einer ohne Feder ein Schrelber ſeyn kan / 
alſo kan man auch in den Worten und guten Willen 
ſich danckbarlich erweiſen. 

4611. Gewiſſen. 

Ein gutes Gewiſſen iſt ein Zucker der alles verſuͤſ⸗ 
ſet / ein boͤſes Gewiſſen ein Wermuth / der alles durch⸗ 
hittert und vergallet. 


4612. Alter. 
Das Alter dienet zu heurathen / wie der Winter zu 
der Erndte. | 
461% Leib und Seele. | 
Leib und Seele ſchwebet gleichfam auf einer Waage / 
was einem abgehet / das gehet dem andern m! und 
was hingegen einem zugehet / das gehet dem ander ab. 
Wolte GHtt / daß wir fuͤr eines gleich fo viel / als für 
das andre ſorgten. 


Die Demut iſt ein Ehrenkleid / das alle Gebrechen 
bedecket / es trage es ein Herr / oder ein 


Das Ungluͤck iſt der Ruchloſen beſter Lehrmeiſter / 
nehmen ſie deſſen Unterricht nicht an / ſo iſt es mit ih⸗ 
net verlohren. 

4515. Muͤſſige Tugend. 
* Ein tapfferer Dann / welcher niche zu Dienſten 
kommet / iſt gleich einem guren Spieler / dem Feine 


Karten etwas zu wagen / in die Hande tommen· 
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| 4616. Zeir austheilen. 

Die vergangene Zeit gehörer den Teutſchen / welche 
jedesmals aufdas vergangene zu ruckefehen : Das 
gegenwärtige den Frantzoſen / dienur auf heunte ſor⸗ 
gens Das fünfftigeden Spaniern die ihre Rahtſchlaͤ⸗ 
geweit hinaus richten. 

4617: Keben. 

Die Wiegen iſt eine Abbildung der menſchlichen 
Unruhe / welche fich mit zuwachſenden Jabrenı pin 
das Grab mehret. 


4513. Wiſſen ohne Nutzen. 
Der viel gelernet / und ſeinem Nechſten darmit nicht 
—** iſt an einem / der ſein Feld wol bauet / aber 
ni 


9. Urtheil. 
Es urtheilte * einem Buche / daß eres nicht 
—— den fragte der andre: Wie ihm die Statt 
gefalle ? Er fagte / der Orten habe ich nie feinen 
ehrlichen Deann gefehen. Was / verſetzte er / urtheilſt 
du dann von dem Buch / darinnen du niemals feinen 
gelefen ? 
4620 Weiberſcheu. 

Es wolte einer kein Weib nehmen / fagend; daß es 
mit ihnen beſchaffen / als wie mit den Buͤchern; ein 
Irder heiſſe Halsſtarrigkeit / ſtehet in allen Exem⸗ 
plaren. 

4021. Jugend Zucht: Ergoͤtzlichkeit. 

Wann man der tg foldx —* thun wil / 
daß fie gantz feine Ergöglichkeit haben ſoll / ſo richtet 
Pi 6 viel —**— 1 da er das Meer peitſchen 


4623, 
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4623, Hofgeſchoͤpf. 

Die Hofgeſc oder Hofcreaturen / find ſoſche 
Leute / die ans verachten Staub und Aſchen zu Gefäß 
fen der Ehren gemacher werden / jedoch daß fie leicht⸗ 
ich Fallen und wieder in den erſten Stand geraten 
fönnen. | 

1623. Affterrede 

Ein zerbrochenes und geheltes oder noch ſchadhaff⸗ 
res Glied kan ſich nicht ohne Empfindlichkeit betaſten 
laſſen: Wie die Laſterhafften nicht wollen gefttafft 
feyn. Iſt aber die Nachrede nicht warhafftig und 
das Gewiſſen geſund / ſo achtet man der Luͤgen wenig. 

4624. Geitʒ 

Von einem Geitzigen wurde geſagt / er habe die Tu⸗ 
gend eines guten Magens (facultatem retentricem) 
und gebe nicht wieder / was er einmal zu ſi ſich gr 
nommen; | 

+". 462%. Freygebigkeitit. 
Eines Fuͤrſten Freygebigkeit vergleichet ſich fuͤg⸗ 
ich mit der Sonnen, welche den Koht hart / und das 
ar weich machet : Alſo erweichet die Wolthat erliche 
Gemuͤter / daß ſie ſolche zum wenigſten mitdanckbaren 
Willen erwiedern; etliche erhaͤrtet auch die Wolthat / 
daß ſie ſolche mit Boßheit vergelten oder zum wenig⸗ 
ſten gar vergeſe. | 
4626: Stoitz. | 
ie fich die Mauren blehen wann fie fallen wol⸗ 
len alfo bruͤſten ſich die Stoltzen vor ihrem Unter⸗ 
gang auf / und ſolches iſt ein Kennzeichen ihreg Falles 
beſorglichen. 
4427. Alter: Hochzʒeit. 
Die Hochzeit und das Alter vergleicht ſich in 


der Gleichniſſe die erkläten. 3 
daß jeder mann darnach ſtrebet / und wann man ſol⸗ 
che erlangt vielmals zu betrauren pfleget. | 

4628: GOTTES Gegenwarr. 
Wann ein Bett auf offentlichen Marckt ſtaͤnde nd 
indemfelben eine Hure lege / wolteſt du dich mol’ für 
jederma ng Augen’ zu ihr legen / und Unzucht mit ihr” 
treiben : Der Juͤngling / welchen die Frage aufge⸗ 
geben worden/ antwortere mit Nein ; Warumb ver⸗ 
ı Räte der Frager / ſcheueſt du dich dann nicht fin EDer/ 
der alles weiß und ſihet / noch finden Engeln / welch⸗ 
ſchob deinem Suͤnden⸗Wandel betruͤben ? fiir dert 
Nenſchen aber wolteſt dur dich ſcheuen? zii 
462% Neid Geld. — 
Der Neid iſt deß Glůckes Schatten imd det Reich 
thumb der Wolluſt Speife — 
b | 46 304 ©ebet. u 
Das Geber ift deß Glaubens Tochter /aber eine fals, 
cle nahrhaffte Tochter / daß fie ihre Mutter ernehret 
Me 4630. Deine - m 
Die Demut iſt ein Diamant np Bley gefaſſt/ ver⸗ 
beurt aber deßwegen feinen Wehrt nicht / ſondern glaͤn⸗ 
Let ſo viel herrlicher. J ki 
— 4632. Aufſchneider.. * 
Won einem Aufſchneider ſagte Ner wil ſelne Ne 
Rn m Primierkatten machen / daß fie mehr gelten fol 
len als fie nicht weifen. a 
ame. 4633: Hoͤflichkerit. 
ͤflichteit ift das Weywaſſer bey Hofe / mit wel ⸗ 
; Hm man die Kommenden und Abſcheidenden beſpen 
ft; man muß aber feinem den Weykeſſei fiber dei 
vo gieſſen / Damit die Hoͤflicht eit niche unhöflich 
eo j 


4634. 


———— Sr. 
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4634. Unmaͤſſigkeit. 

Ein Menſch gleichet einem Schwein / nach der in⸗ 
nerlichen Beſchaffenheit ſeines Leibes; doch kan er 
ihm ſchaden und fein ſelbſt Moͤrder werden / wann er 
ſich nr allen Koht weltzet und einfriſſet / was ihm wer ⸗ 
den kan. 

4635. Ungelehrt. herren Dienſt. 

Der Bedienten gebraucht man wie die Werckmei⸗ 
ſter der Beck geftelle / die muͤſſen fo. lang tragen / biß 
der Schwinbogen. gefertiger ift/ und alsdann laͤſſt 
man ſie wieder auf der Erden liegen. : 

46:6. Kinbilder 

Ein untuͤchtiger EinbilderundStolsling ift gleich 
einem vieleckichten Steine / welcher mehr Raum ein⸗ 
nimmet / als er nicht ausfüllen fans 

4637. Trincken koͤnnen. 

Es ruͤhmte ſich ein Held in der Fuͤllerey / daß er / 
forıder Nachtheil feines Verſtandes / viel trinden 
koͤnne. Das / ſagte der. andre/ fan mein Eſel auch / und 
behaͤlt doch ſeinen Eſels Verſtand. Ja / verſetzte der 
Trunckenbold / der Eſel — und ich trincke 
Wein. Der andre antwortete: Den Maul⸗Eſeln 
giebt man auch Wein zu trincken / aber nur ſie zu ſtaͤr⸗ 
cken / und waͤre zu wuͤnſchen / daß der Wein auch von 
dir alſo zu der Geſundheit und nicht vielmehr zu der 
Kranckheit gebrauchet wuͤrde. 

4638. Herren Dienſte. 

Viel gebranchen ihrer Diener wie der Mahler ſei⸗ 
ner Pinſel und der Goldſchmied ſeiner Feilen: find 
— und abgefuͤhrt / ſo wirfft man ſie in einen 
Winckel und vergiſſet / daß fie vorzeiten dienſtlich ge⸗ 
weſen. 

4639. 
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463.9 Weiber. 

Die Weiber find gleich den Mahlmuͤhlen / weil fie 
wol gehen/mahlen und ſchroten / fo lang find fie wehrt 
aehalten: Bald aber ihre Räder ſchwach und man 
gelhafft / fo koͤnnen fie nichts mehr / als rumoren. 

464% Eheſtand. 

Der Eheſtand iſt ein Irrgarten / und ein Gefaͤng⸗ 
niß da man nicht kan heraus kommen / als durch Ab⸗ 
ſchneidung deß Leben⸗Fadens. Deßgleichen fan von 
aller Menſchen Leben geſaget werden. | 
Ä 4641 Berücht. 

Das Gerücht ift ein ſchoͤnes Gemaͤhl / das beliebet 
‚ den Ohren / wie jenes den Augen / nutzet aber wenig / 
‚ und folder Meinung faget das Pferd in der Zabel : 
Was hilfft mich daß ich in dem Weltlauff das erfte gs 

weſen / und folgenden Tag das Bein gebrochen habe» 
4642. Kranckheit. | 
In einer langwierigen Kranckheit fagteein gedul- 
tiger Dann: Der Tod führe mich Fuß für Fuß sum 
Grab und habe ich die Hoffnung zu meinem Stab / 
das Gewiſſen zueinem Hunde / und den Glauben zu 
‚ &inem Zehrpfenning. | — 
4643. Zahlungs Mittel. | 

Ein liſtiger Kopf fande Mittel bey einerFuͤrſtlichen 

ntkammer bezahlt zu werden. Kiner fragte ihn’ 
auf welchem Wege er zu dem ſeinigen gelange? Er 
antivoreete : Der Weg iſt fo eng / daß zween neben 
einander nicht gehen fönnen ; komm ichaber zu rucke 
(warn ich völlig bezahlt bin /) fo wil ich dir den Weg 
auch weiſen. J 

4644. Titul. — 
Die groſſen und hohen Titul find der Ehrſuͤchtigen 
Y Tabac / 
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Tabac / weil ſie der Rauch trefflich beluſtiget / und ihren 
Wahn mehr Nahrung geben / als Speiß und Ge⸗ 
tranck ihren Leib. 

4045. Khrgeig 

Die Ehrgeitzigen ſind —— dem — welches al⸗ 
lezeit in die Hoͤhe flammet / und leichter erliſcht / als un⸗ 
terſich brennet. 

4646. Betruͤgliche Wort. 

Als eine Jungfrau ihres Freyers Liebs⸗Hoͤflichteit 
fang zugehoͤret / ſagte fir Die Ratz hat linde Sup 
lein / aber Die erbarn Ratzen wollen es nicht 
glauben. 

| 4647 Rechten. | 

Es wurde einer verreitzt mit ſeinen Freunden ein 

Recht zu — = — Narren ſaͤen 
Doͤrner / wo ſie barfu be eben müffen/nitich. 
4648. Streiten umb frembdes Gut. 
Zween fpielsen umb deß dritten Geld / welcher fagte : 
Die zween Sperlinge beiſſen ſich umb deß andern 


Korn. Jungfrauſchaffe. 
464 % UNETLAUICHA 
Der Sungfrauen Gürtel find Aalen Art / * 
fich nicht gerne halten laſſen. 
| 4650. Soldaten. 
| Man ſoll fich huͤten fir armen Soldaten / dann 
ſie wollen reich werden / oder doch reulich haushalten. 
4651. Dirne. 
Bon einer Diene/ die eine Nonne werden wolke 
ſagte ein hurtiger Gefel : Es dienet feinem Schmied 
in Vortuch von Papier. 
| 4652: Bedacht. 
Man fol auch von guten Sachen reden / als wie 
2 | man 


u 


7 
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man über die böfen Brucken mie ſchlechten Pferden 
reitet. 

453. Schreibers Verſtand. | 
* mit Pfauen Federn ſchreibet / hat Augen ob 

er Hand. ur 
rn 4654: Weiber Boßheit. | 
Die böfen Weiber blafen ihre Suppen mit Heulen 
und Bellen / wie die Ketten⸗BPunde. 

| "4555. Erben. | 

Don einer reichen Erbfchafft fagre einer zu dem. 
Geitzigſten der am meinſten traure: Der Rab bes 
trauert dag verreckte Schaf und frift darvon. 
| 4656. Schmincke. — 
Von einem geſchminckten und angeſtrichnem Wei⸗ 
be ſagte ein Hofnarr: Wer fein Haus verlaſſen wil / 
loͤſſt es tuͤmchen. | | 
| 4557. Adel. u 

Ber ein Schwein ſchlachten wil / fragt nicht / wie 
reulich ſich deſſelben Mutter und Großmutter ſich ge⸗ 
halten. 4558. Recht fuͤhren. 

Der eine Rechtfertigung führereaufft einen Strick 
fuͤr ſein eigen Geld / und hilfft ſeinen Feind mit feiner 

rmut nehren. 2 | 
4655. Auftührer Rache. | 

Ein Frantzoͤſiſcher Herr wurde angereitzt / ſich an fet- 
nem Koͤnig / welcher ihn verumehre/zurächen: Er aber 
ſagte: % wuͤrde ſo thoͤricht thun / als jener / welcher 
ſich an feinem Weibe rächen wolte / und ſich ſelbſten 
ſeiner Mannſchafft beraubte. | 

4660+ Apothecker. 

Die Apothecker haben etliche Monill / darmit ma⸗ 
chen ſie alle Spiele gut. | 

- Y iüij 4461. 
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4661. Regieren. 
Dan fan fo wenig von einem gildnen Ringe le 
ben’ als das Haubtwehe mit einer gulönen Kron 


heilen. 
| 4662. Haus Ariel. 

Die zaͤnckiſchen Eheleute find wie Die Karten / welche 
zu Tags mit einander umb die Obhand ſtreiten / und zu 
Nachts beyſammen liegen. — 

4663. Undanck. 
Wann der Wandersmann getruncken hat / ſo wen⸗ 
der er den Rucken gegen den Bronnen . 
4664. Schmieren: Geſchencke. 

Die groſſen Ermel ſind gleich dem Schultheiß / wel⸗ 
cher ſich gerne ſchmieren laͤſſet / in ſolche kan man kei⸗ 
nen Boden von einem gantzen Walde machen. 

— 46065. Warheit. 

Wolgekochte Ruben ſind geſuͤnder als eine rohe 
und ungekochte Warheit. * 

| 4666. Hofleute. 

Soll das Waſſer der Hoffnung aufdeg Hofmanns 
Muͤhl mahlen / ſomuß er den Dam in Ehren halten. 

| 4667. Poeten Diebftall. 

Die neuen Poeren machen eg wie die Mantel / wel⸗ 
che aus den geſtolnen Maͤnteln Scharlach / Hoſen und 
Wambs fertigen / und mit Gold verbremen laſſen / daß 

man das entwente Gewand nicht erkennen kan. 
J 4668. Bergwercke. 

Einer ſolte Geld zu Verlag eines Bergwercks her⸗ 
leihen / das wolte er nicht thun / ſagend: Der iſt ein 
Nart / welcher einen Thaler in eine Gruben wirfft⸗ 
und zuͤndet hernach ein Liecht an / denſelben wider zu 
ſuchen. Sch fauffe mir keine Sorgen für mein Geld 


4669. 
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F 4669. Regieren. 

Wie man den Pferden unterſchiedliche Stangen 
und Mundſtuͤcke machet / daß ſie wol darinnen gehen 
ſollen; alſo muß auch ein jedes Volck / nach ſeiner Be⸗ 
ſchaffenheit regieret und geleitet werden. 

| 467% Thorheit. 
Die kleinſte Thorheic und Fürsften Haaſen find 
am beften. | 


4671. Beig. 

Gleichwie kein Tau faͤllet auf den Acker / wo Geld 
vergraben wird: Alſo ruhet auch der Geiſt Gottes auf 
feinem Beisigen/ welcher fein Pfuͤndlein vergraͤbt. 

4672. Hoͤflichbeit. 

Die Höflichkeit ift der Korb / ın welchem man alle 
Wiſſenſchafft muß gen Marckt tragen / und die Wols 
redenheit ift die Handhebe / fonder welche der Korb 
nicht kan gefafler werden. 

. 4673. VVeiber. 

. Dieböfen Weiber find Schlangen/die ſich mit gu⸗ 
ten Worten nicht beſchweren laſſen. 
4674. Büchberlefen 

Wer ein Buch wegen der fchönen Wort Tiefer / und 
nicht wegen deß verftandigen Inhalts / iſt gleich einem 
Kinde / das Blumen in der Wieſen ſucht / wo der Artzt 
die heilſamen Kraͤuter finder, | 

467 + Raͤthe. 

Ein verſtaͤndiger Rahtgeb iſt gleich einem Artze / 
welcher nicht nur verordnet / was dem Krancken belie⸗ 
berfondern auch was zu ſeiner Geſundheit nutzlich und 


dienſtlich ift. 
4676 Schaden. 
Man foll durch andrer Schaden klug werden / wie 
| Y iij man 
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man aus den Schlan :en und Dipern koͤſtliche Artz⸗ 
neyen machet: Jener hielte das Buch / eigner Scha⸗ 
den genannt / gar zu gefaͤhrlich zu aller Belernung⸗ 

| 4677. Raͤhte. Br 

Die Könige fpielen mit ihren Dienern und Raͤh⸗ 
ten / wie mit den Pomeranhen / wann fie ſolche lang in 
den Handen herumb geworffen / daß ſie veralten / fo 
achten ſie ihr nicht mehr. Ja / ſagte einer / ſonderlich / 
wann fie faul werden: Der die Gleichniß gabe war ei⸗ 
ner fondern Traͤgheit beſchuldiget. 

| 4678. Povel. F 

Das gemeine Volck iſt gleich einem Kinde / das ſich 
mit guten Worten md ſchlechten Sachen laͤſſet abwei⸗ 
ſen. Es iſt gleich dem Waſſer / welches das leichte er⸗ 
träger und dag ſchwere unterſineken laͤſſet. Malvezzi. 

4675 Hoflichkeit. 
Die Hoͤſtichkeit laͤſſet ſich an feinen Probierfein 
ſtreichen / fonften wuͤrde man leichtlich ſehen / daß ſie in 
ſchlechtemn Halt und falſchem Gold beſtehe. 

468% Mentmeifter. 

Die mit Geld umbgehen / find gleich den Biſem 
Kraͤmern / mann ſie nichts darvon gebrauchen / bie 
ber doch der Geruch in ihren Kleidern. 

4681, Freſſen und Saufſen. 

Ein Italtaͤner fagte / die meinſten Teutſchen find 
Eſaus Kinder / und verkauffen ihr Recht ander Sr 
ligkeit umb cin Weinſuppen . | | 

| 4682. Beig. 
Mancher ſetzt füch zu Tiſche ohne Luſt zu eſſen / und 
kombt ihm der Appetit erſt hernach: Alſo befombf 
mancher ein Ambt / ohne Geitz / ohne Stoltz / Zorn md 
ſſt wird aber durch Die Begebẽheit darınit angeſtedl 
| Dun: ER 
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| 4683. Heuchler: Liebkoſer. 

Die Schmeichler geben boͤſe Mahler / ſte bilden die 
einaͤugigen Fuͤrſten ſeitwarts / daß man nur das gute 
Aug ſihet. | 

4684. Bebrechen: Ä 
Mancher iſt mit Gebrechen behengt / wie ein Schwaͤ⸗ 
biſcher Bauer mit Neſteln oder ein Schlitten⸗Pferd 
mit Schellen / und hoͤret doch keine klingen. 


46875 . Faͤhigkeit. 
Einer wolte ſeinen ungeſchickten Sohn gelehrt ma⸗ 
chen: Darvon ſagte ſein Lehrmeiſter: Man kan nicht 


\ 


mehr Waſſer mir einem Eymer fchöpffen / als hinz 


ein gehet wann Haut und Haare nicht gut ſind fo 


giebt es ſchlechte Baͤlge. 
4686. Schmincke. 
Die geſchminckten Weiber ſind die uͤbertuͤnichten 
Gräber / in welchen viel ſtinckenden Unflats verbor⸗ 


gen lieget. | 
4687. Eſſig Tranck. | 

Als Thomas Morus folte hingerichter werden / har 
man ihm Wein zu trincken dargereicht/er aber hat fol 
chen nicht trincken wollen’ fagend : Weil Chriftus 
in feinem Leiden mit Eſſig und Ballen ge- 
träncket worden / ſo begehre ich. in meinem 
Leiden keinen Wein zu trincken. 


4688. Verleumbder. | 
Die Derleumbder find Ottern und Schlangen 
welchergleich dem Apoftel Paulo geſchehen / den From⸗ 
men an die Hand fahren’ ihnen aber / wann fie folche 
mie einem guten Wandel warhafftig von ſich ſchleu⸗ 
dern / nicht ſchaden koͤnnen. 


344 vH. Runſtquelle 
4685. Sündenmaß- 

Welcher Sünde mit Suͤnden haͤuffet / der iſt gleich 
einem / der Holtz aufſamblet / und ob er wol deſſelben 
viel aufgebuͤrdet / dannoch / feinen Saft zu erleichtern! 
mehr und mehr darzu leget / und ſich endlich aus thoͤ⸗ 
richten Wahn ſo ſehr beſchweret / daß er darunter zu 
Grunde ſincken muß. 

4690. ReichtBumb. =» 

Als auf eine Zeit ein Geiſtlicher beftolen worden/ 
fagre einer zu ihm : Du folft den Dieb dancken / daß er 
dich an einer fonften unheilſamen Ubel geheilet; dann 
der Reichthumb ift der Seelen Außfag/ und 
nun biſt du folches ledig. 

4691. Beharzlichkeit. ! 

Die Beftändigfeit oder Behar lichkeit iſt gleichſam 
aller Tugenden Wanderſtab / ohne welche ſie nicht 
weit kommen koͤnnen. Farnefiusin Apophrheg.de 
Principe. | | 

| 4692. Poeten. 

König Karl der IX. in Franckreich / fagte man 
muͤſſe die Poeren/mie die Jaghund und fhöne Pferde 
halten ihnen Nahrung sur Nohtdurfft verfchaffen/a- 
ber ſie nicht maͤſten wie das Schlacht⸗Viehe. | 

| 4693. Regierſtufſen. | 

Es follen die alten Rahrsheren der Jungen Eifer 
mit Verſtand bemäffigen und regieren / wie diefer 
Meinung Gregor. Nazianzenus ſagt: Ich lobe 
das Schiffgeſetz / welches keinen an dasSteus 
erruder kommen laͤſſet / der nicht zuvor auf 
der Ruderbanck geſeſſen. Strigel. in Chron. 

4694. Buß⸗Recept. 

Rec. Rad. rectæ fidei. 

Since- 
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Sinceritatis. | 
J Largæ pietatis. 
Folia certiflimz fpei 
Ä ampliſſimæ mifericordiz. 
Flor. Humilicatis. 
Charitatis. 
Puritatis. 
Sem. Caſtitatis. 
Fleemoſynarum an.lib. 100. 
Caontritionis. | 
Confefhionis. 
Poenitentiz luctuoſæ. ; 
Contemptus mundian.lib. r, 
Mifceantur hecomnia in mortario Conftien- 
tie‘, atterantur piftillo doloris, agitentur baculo 
Juftiriz,cribrentur memoriä Bi is Dominicæ 
&cum Saccharo divini amoris diſſoluto in aqua 
lacrymarum ad — tribulationis, amaritudi- 
nis & patientiæ, fiat confectio cordialis in morfü- 
lis pura & fincerä menti quotidie mafticandis, 
guftandis acdeglutiendis. J | 


469% Jungfrauen ⸗Recept. 
Rec. Juris utriusquecandidatum. N. r. 
Carnis puellæ ſelectæ 
bonis moribus & 
honeftisparentibus. lib. 100, 
Domum honeftam. Ä 
Hortum irriguum &apricum an. N. 1. 
Pecuniarum, quantum fatis. Fiant 
Nupti& per triduum : quibuspadtis 
Yv Rec 
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Rec. Sponſum cum Sponfa f. mixtura 
jaceant per noctem unam & plures, 
usque ad generationem partis tertiæ. 
4656. Unterweiſung. 

Gleichwie die Warterin oder Kindsmagd / den 
Knaben mit der Hand geleitet / daß er nicht ſtrauchele 
alfo geleitet der verfländige Lchrmeifter dep Knabens 
Gemuͤt / daß es nicht aufirrige Abwege gerahte. 

4697. Einigkeit. Se: 

Wie keine Hand mir der andern ſtreitet / fondern 
beede einander behuͤlfflich zu ſeyn pflegen: Alſo ſollen 
auch Bruͤder und Schweſtern in Fried und Einigkeit 
ihre Geſchaͤffte verriche—n. 

4698. Kafter: Reue. 
Das behaͤgliche Lafter und die fehmersliche Neue 
find — deren der eine dem andern 
ungezwoeiffele folget- Das Lafter ift der Erſtgeborne / 
Die Reue der Jüngere 
4699. Adel, 

Der neue Adel ift gleich einem neuen Bebäne / wel⸗ 
ches von den Steinen der alten Gebaͤue ift aufgefüh- 
ret und fo sierlich erhoben worden / daß es uͤbertreffli⸗ 
cher als das alte/ welches die graue Zeit zu Grund ge, 
richter/ in dem es nicht in baulichen Weſen unterhaß 


ten worden. 
4700. Alt: Neu. 

Als einer den Wein / aus einem Flaͤſchlein mit 
Waſſer miſchte / und nach und nach Wein dargegen 
hinein ſchenckt / ſagte er: Der Wein in meiner Fla⸗ 
ſchen iſt wie das Schiff Argos / welches mit fo viel 
neuen Brettern geflickt und von Zeit zu Zeit gebeſert 


worden / daß man gezweiffelt / ob es alt oder neu zu nen⸗ 
—* nen: 
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nen: Alſo kommet es auch auf die Frage: Ob Wein 
oder Waſſer in meiner Flaſchen feye? 

| 4701. Alofter Geluͤbd. 

IR billich dag man feinen Fuß breit Erden vor 
dem verſtaͤndigen After nicht verkauffen / oder verbind⸗ 
lich verpfanden kan / fo iſt es auch unkraͤfftig / wann ei⸗ 
ner vor beſagten Alter ſich ſelbſten der edlen und un⸗ 
ſchetzbaren Freyheit beraubt. 

470% Richter Gebuͤhr. 

Die Richter haben ihre Feinde / wie die Soldaten / 
als denGeitz / die Fuͤrbitte ihrer Freunde / Geſchencke sc 
welche ſie uͤberwinden ſollen / oder wann ſie uͤberwun⸗ 
den worden / ſo mangelt es ihnen nicht anSchandumd 
Spott. | 

4703. Zorn. F 

Der Zorn deß gemeinen Manns iſt gleich einem 
ine ſch; aber der Zorn deß Koͤniges iſt gleich einem 

onnerſtral / und machet fich einZorniger dem gleich / 
mit welchem er zoͤr net / weil fein Fehler fo ſtraͤfflich / als 
der jenige / welcher den Zorn veranlaſſt. — 

4704. Geruͤcht. | 

Das Gerücht oder der Nachruhm iſt ein Rauch 
welcher gut und hoͤß feyn fan : Beſſer aber iſt ein ge⸗ 
linder Lufft von angenehmen Biſam / als ein groffer 
Geſtanck von einem verdruͤßlichen Miſthauffen Fin 
Aaas reucht ſtaͤrcker / als ein Zibetthier⸗ 

4705. Wolthaten. Danckbarkeit. 

Gleichwie die Strahlen der Sonnen einen Mift« 
haufen rauchen und ſtincken machen / hingegen aber 
einen Sryftallftein oder Diamanı mir filberhelfem 
Ölan beleuchten; Alſo werden Viel durch die Gaben 
Gottes ärger und verineffener; die Frommen aber ers 
weiſen cin danckbares Gemuͤt. 4706. 
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4706. Stolg. 

Der Stolß gleicht dem faulen Holtze / welches in 
dem Sinftern einen glurhellen Ölang von ihr giebet / 
wann man esaber berührer/ fo iſt es kalt: Alſo ſche⸗ 
nen die Stolgen anderft Aufferlich / und find anderfi 
befchaffen innerlich. | 

Unfer eignes Aug geleitet uns viel ſicherer / alsein 
frembder Wegweiſer / fagte ein berühmbrer Mann, 
als die Frage war : Wie viel die Fürften ihren Raͤh⸗ 
ten vertrauen folten?, 


4708. Ehre ohne Derdienft. 

Wer suhohen Ehren ohne Berdienfte gelanger/ iſt 
gleich einem Affen / welcher aufeine hohe Stangen flei- 
get / ſeine Schame zu weiſen. | 

470% N Ibftliebe. | 
Die Selbſtliebe ift der lekte oder innerſte Waal / wel 
che der boͤſe Feind gegen unſre Hertzen auf zuwerffen 


pfleget. —J 
4710. Glaubens Liecht. 

Es find zwey Mittel eine Lampen aus zu leſchen / 
wann man ſie ausblaͤſſt / oder mit Oel uͤberſchuͤttet. 
Alſo kan das Liecht unſres Glaubens / ſo wol durch 
den Reichthumb / welcher zu allen Luͤſten veranlaſſt / 
als durch die Duͤrfftigkeit / Anfechtung und Armut er⸗ 
leſchen. | 

4711. Heuraten: Weiber. 

Gleich wie GOTT den Adam das Weib im 
Schlaf sugefellet ; alfo liege es nicht an unfrer Wach⸗ 
ſamkeit / fondern ander Gnade GOttes / daß wir mit 
sinem frommen Ehegatten begabet werden. 

471 2» 
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4712. RirchenSteuer. | 

Man feuert gerne zudem güldnen Kalb / aber zu 
dem Tempelbau iſt man fehr karg ; alfodaß die Mär- 
trer viel lieber ihr Blut fire die Kirchen Chriſti ver⸗ 
goſſen / als wir das wenigſte dem Gottes Dienſt bey 
zutragen pflegen. 

4713. Leben deß Menſchen. | 

Deß Menfchen Sehen Läfler fich füglich vergleichen 
mie dem Bilde / welches der König Nebucadn ezar im 
Traum gefehen : Die Jugend iſt das guldne Haubt / 
die Juͤnglingſchafft die filberne Bruſt / die mannba⸗ 
ren Fahre die ſtarcken Lenden und der Leib / das Al 
er die ſchwachen Fuͤſſe / da Thon undEifen nicht mehr 
an einander halten wil. 

| 4714. Zanck. 

per einen Streit erregt/ der wird von Salısmone 
mie dem verglichen/welcher dem wilden Waffer einen 
un eröffnet / das es durchbrechen und Schaden 
thun fan. 

4715 Vernunfft: Gottes Wort. 

Der Sutan trachtet / daßer ung das Schwei-döeß 
Worts GOttes aus den Handen winden/ undden 
ſchwachen Rohrſtab der nichtigen Vernunfft darge⸗ 
gen beybringen koͤnne. 

Ein jeder traͤgt einen Phariſeer im Hertzen / inn dem 
er vermeint / er ſeye nicht wie andre Leute. 

4717. Gedancken Zwang. 

Ein Moͤnich klagte ſeinem Abbt / daß er mit vielen 
boͤſen Gedancken geplaget wuͤrde. Der Abbt fuͤhrte 
ihn unter den freyen Himmel / und ſagte; Er ſolte die 
Winde fangen? Der Moͤnich antworten / — — 

ze | | olches 
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folches zu thun unmöglich ſeye. So / verſetzte der Abbt/ 
wirſt du auch deinen Gedancken nicht verwehren / ih⸗ 
nen aber durch ein eiferiges Geber / wiederſtehen koͤn⸗ 
nen. Wie man den Voͤgeln nicht wehren kan / daß 
fie nicht über unſre Häubter fliegen / leichtlich aber be. 
hindern mag / daß ſie uns nicht in die Haare niſten. 
4718. Politica. 

Die Politica iſt eine Jungfrau / welche etwas an 
ihr hat / das nicht geſehen wird / und ſie zu lieben rei⸗ 
zet: Solches hat der geile A lorentiner Machiavellus 
entdecktund ihre Schame gleichfam entblöfft / daß fie 
zu ſchanden / und er als ein Sungfranenfchänder und 
Ketzer unter den Politieis , in efhgie oder in feinem 
Bildniß verbrennet worden. | 

471% Soldsten Schun. 

Wann man Woͤlffe fiir die Schufhunde gebrau⸗ 
chet ſo kan die Heerde nicht gedeyen / und ſolches befin⸗ 
det ſich / wo die Soldaten Schutzherren find. 

4720. Weiber. 
Mir den Weibern iſt es beſchaffen / wie mir dem lei⸗ 
nen Gezeug / wann es ſchmutzig und wol abgefuͤhrt / ſo 
gebraucht man ſie nicht mehr gerne. 
= | 4721. Schulen. 

Warn man der Sänmer nicht achtet / fo muß die 
Heerde bald zu grunde gehen. 
| 4722. Regieren. = 

Regieren ohne Gerechtigkeit i iff auf dem Seil ge⸗ 
hen / ohne Linie oder gleiches Gewicht. 

4723. Gefahr, 

Wer mir einem guldnen Damme fiſcht / der ver⸗ 
liert zu viel wann er folchen einmal zu rucke laſſen 
muß. Iſt der Spruch deß Kärfırs Auguſti. 

4724 


"4724. Alter. | 

Ein Schlefifcher Fürft fragre einen Schäfer wel-. 
hertieffin Gedancken ſtande: Vatter / was denckeſt 
du?Er ſagte: Ich dencke wie der Berg (das Haubt) 
grauet / die Weiten / (Die glatte Haut runtzelt) en⸗ 
ger worden und naͤher kommen / die Nachbaren 
Be) nicht mehr zuſammen ſtehen wollen / und 
ihr zwey (Die Fuͤſſe) dep dritten (tabs) beduͤrffen. 

4725. Teunchenbeit. | 

Gleich wie der Patriarch in der Trunckenheit feine 
Scham entbloͤſſet: Alfo entdecket die Safter die Schand 
aller deren/ welche darmit behafft feyn ; da fonften an- 
dre Laſter alle / auſſer dem Stolg die Finſterniß lieben / 
und ſich zu bergen ſuchen. — 

4726. Muͤſſiggang. 

Gleich wie kein Aederlein in deß Menſchen Leib iſt / 
welches muͤſſig und nicht zu deß Lebens Unterhaltung 
dienen ſolte: Alſo ſoll auch der Menſch alle ſeine 
Kräfften deß Verſtandes und Leibes unaufhoͤrlich 
beſchaͤfftigen. | | 

4727. "Jugend raſende Jahre. 

er die SSugend ohne die zuläffige verrafende Jah⸗ 
re haben will / der begehre einen Jahrgang ohne Fruͤ⸗ 
ling» | 

: 4728. Rentmeifter Jagt 

Wann man Bieber und Rentmeifter jagt / fo laf 
fern fie die Beutel zu rucke / daß fie mir dem Sehen dar⸗ 
von fommen | 

4729 Eee | 

Die Könige werden billich mit GOtt verglichen / 

Dann wann fie mir ihren Rechten und Bedienten 
rechnen wollen / fönnen fie auf tauſend niche eines 
antworten.· | 4730 
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y 4730 Schulfuchfen. | 

Man muß nicht fehen aufdas Faß oder Gefaͤß / ſon / 

dern auf das / was darinnen iſt. Rabbini. 
4731. Buͤcher ſchreiben. 

Welche Buͤcher ſchreiben und an die Straſſen bau 
en / muͤſſen die Leute reden laſſen / und iſt die all gemei⸗ 
ne Beliebung ein ſo ſeltner Vogel / als der Phœnix, 
und Lapis Philofophorum. | 

4732. Schönohn Derftand. 

Kaͤiſer Karl der fuͤnffte / kame mir einem adelichen 
und fchönen Juͤngling / welcher einem Sefanden auf 
wariete / zu reden / und als er ihm auf keine Frage ant⸗ 
worten konte / ſagte er zu den Geſanden: Tuer Gefert 
iſt ein ſchoͤues Bild oder Stock. Pulchra ſtatua. Der⸗ 
gleichen Perſon ſoll die Koͤnigin Eliſabetha eine ſchoͤ⸗ 
ne Beſtiam genennet haben. | 

4733. Erzehlungen : Zeitung. 

Gleich wie man mit dem Goldertz viel Schlacken 
und Linreinigkeit aus den Bergwercken erhebet / weh 
che man darvon feheiden muß / wann das Gold fol 
ſchetzbar und wehrt geachtet werden : Alfo muß man 
von allen Erzehlungen und Zeitungen das falfchevon 
der auldnen Warheit unterfcheidensdiefe behalten und 
hochachten / jenes erfennen und verwerffen« 

4734 oͤnheit. 

Gleich wie das helle Waſſer viel lieblicher aus einem 

zierlichen Brunnen’ als ans dem Fluß zu trincken iſt: 
Alſo Höre man auch viel behaglicher eine verſtaͤndi⸗ 
ge Rede / von einer wolgeſtalten und fihönen 


Perfon als von einer heßlichen. 
ie 
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Gegenſatzes. 


4735. Gluͤck iſt wunderbar. | 
. 88 König Franciſcus I. bey Kaͤiſer Carl 

| bis V. gefangen war / laſe er deſſelben 
* | Dencdfpruch unter den Herculiſchen 
Kin) ge) Ssüten: PLUS ULTRA: 






— Noch weiter hinauß. 
Darunter ſchriebe er: HODiE TIBL,CRAS MIHI: 
Heute dir / Morgen mir. 
Dieſes erſahe der Kaͤiſer / und ſatzte darzu: 
rateor me eſſe Hominem: 
Ich bekenne / daß ich ein Menſch bin. 
Welcher nemch dem Glück und Ungluͤck unterworf⸗ 
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4736. Verachtung der Hoheit. 
Nichte iſt Höher zu halten als ein Hertz / welches ho⸗ 

he Sachen verachtet. 

4737. Bucklicht. | 
Es fahe einer zween Bucklichte in einem Thal ſa⸗ 
gend: Nun iſt hier das Sprichrort falſch / welches 
faget ı daß Berge und Thaͤler nicht zuſammen kom⸗ 


 ı 1 1 | ke 
4733 Entfebuldigung eines Ehebtechers« 
Es wurde siner befihuldiget er ſchlieffe bey DI. Weir 
bes als ihn nun der Mann depwegen befptache/ ſagte 
er zu ihm: Ich wil es auf — Eyd nehmen * 
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ich ſo wenig bey ihr gelegen als du. Darmit war der 

Hanrey wol zu frieden / und ließ es darccy bewenden. 
4739. Warten. 

- Ein guter Geſell zechte und harte Fein Gelt; als 
es um zahlen fam / fagte er zu der Wirthin / fie folte 
ihm nachwarten: Die Wirthin antwortete / daß fie 
nicht warten wolte: So / verſetzte er/ wil ich auch nicht 
warten / und luff zur a hinaus. 

4740. Wein mifcben. 

Es machte ein Wirt feinen Wein mit Birenmof 
ſoͤß / von dem fagte man / daß er frömmer als anderer 
welche Waſſer unter den Wein miſchen / der Pirenmoſt 
aber ſey mehr werth / als das Waſſer. 

4741. Waſſer „aß. 

Ein Liebhaber deß Weinsund Todfeind deß Waſ⸗ 
ſers / lieſſe ihm kurtz vor ſeinem Tod / als er in groſſer 
Hitze lage / ein groſſes Gefaͤß mir Waſſer bringen / ſa⸗ 
send: Weil ich nun: ſterben muß / wil ich alle Feind⸗ 
ſchafft ablegen / und mich auch mit dem Waſſet / welche⸗ 
ich jederzeit gehaſſet / verſoͤhnen. 

4742. Verachtung. 

Verachtet dich jemand / ſo trifft es dich ai; an / 
wann du nichts veraͤchtliches gethan haſt: lernet er 
dich beſſer erkennen / ſo muß er ſeine Verachtung ver⸗ 
achten / ſich ſelbſten auf das Maul ſchlagen / und dich 
loben und lieben. 

4743. Gewiſſen. | 

Der Menfch foll ch mehr für ſich als fuͤr andern 
fuͤrchten / dann andere kan er fliehen und betruͤgen / ſich 
felbſtena ber kan er noch meiden noch betruͤgen. 

Der eine Wolthat empfängt fol derſelben nim⸗ 

mer⸗ 
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mermehr vergeffen a der ſich wolthaͤtig erweiſet / ſoll 
ſolches alſobald vergeſſen; dann wann er ihm ſoiche 
auffruckt / ſo hat er ſie verlohren und wil ſie 
gegen einen Wuchermaͤſſigen Danck verkauffen. Je⸗ 
dem wol thun gleichet Gott.. 

1 474t · Almoſen. | 

Es iſt beſſer man thue auch den Boͤſen Gutes we⸗ 

gen der Frommen / als daß man der Frommen ver⸗ 
geſſen wolle / wegen der Böfen, | 

4746.00, Jans 

Es ift ungewiß / an welchem Ort der Top deiner 

wartet / darumb warte du feinanalfen Orten. 
1,22.0..204747° Sterben Buß. 

Wol ſterben iſt / der Gefahr uͤbel zu leben / endlich ent⸗ 
fliehen. Der Anfang unfrer Walfahrt / erkennen wo 
wir uͤbel gethan haben· Senec.-- 

1 147485 Tadler. 
Ein Narr tadelt einen andern in den Laſtern / mie 
welchen er ſelbſt behafftet iſt / und ſein Gewiſſen klaget 
In an / wann er andern uͤbel nachredet. 
| 4749. Zipperlein. | 

Palemon hatte den Zipperfein an Haͤnden und 
Fuͤſſen / ſagend: Wann ich greiffen oder gehen wil / ſo 
babe ich noch Hand noch Fuͤſſe; wann ich aber 
Schmerzen leyden ſoll / fo habe ich zu viel Hände und 
fuͤſſe. 4750. Ruhe: Arbeit. 

Wer nicht zu weilen ruhen wil / kan die Arbeit nicht 
lang treiben / und wer ſtetig ruhet / der iſt aller Ärbeie 

4751 Zeit⸗Spiegel. — 

Die vergangene Zeit iſt ein heller Spiegel / deſſen 

Gegenſtralen die fünffrige Zeit belangen. 
| 36 4752 Ho⸗ 
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Die Hoheit eines Fuͤrſten hat zu ihrem Orundbn 





Woſtand ſeiner Unterthanen. 


Es iſt gleich Unrecht ar viel Titul begehren / und 
andern zu viel Titul geben: die Laſter ehren / und das / 
was der Tugend gebuͤhrt / der Untugend beylegen. 
Was dem Verdienſt gebricht / das gehet an Worten 
wer ſich beſcheidenlich erweiſt / hat einen groſſen 

itul. — | 
en 4yfgMleider  — 

Was den Seib bedeckt / das entdeckt das Gemuͤt: 
maſſen das euſſerliche mit den innerlichen in unzer⸗ 
trennlicher Vereinigung iſt. 

a4yy5· Laſter: Regiern 

Das Laſter iſt begierigerzuregieren/als die Zugend / 
teil dieſe den Laſte erkerint / jenes aber mit blinden Aus 
gen die Buͤrde verlanget / welche ihrem Zuſtand uner⸗ 

4756. Glauben. 

Wer nur glaubt / was man gerne hoͤret / der wird 
ſelten das glauben / was man glauben ſoll. 

Tu 47 57. Teunckenbeit, 

Ein Krancker kiagte ſich / daß er wegen vieler Ge⸗ 
ſundheit kranck liege / verſtehend daß viel Geſundheit 
Fr trincken / welches ihm die Wafferfucht verur⸗ 
achet. 


„4758. Dienen· 
Der iſt gluͤckſelig der keines Dieners bedarff / und 
auch andern nicht zur dienen benoͤthigt wird. 


1.2 4759 Weiber. 
Die leichtfinnigen Weiber, find am alerbe 
ſchwerlichſten. 376% 


—— * 817 
Zu 4760 iggaͤnger. 
Welche ae Tage / ja ein ganges —— Ama 
habenydie koͤnnen fich nicht bellagen / daß deß Men⸗ 
ſchen Leben Burg fee. | 

4761. Bann. 

* Als einer der Stade N. verwieſen worden / ſagte er: 
Man hat mich aus N. verbannt / und ich yabeden 
Marh in die Stadt verbannt : mir ſteht Die guntze 
Welt offen / ſie ſind in die Mauren verſchloſſen. 

472762. Neuer Adel: 

Iphicrates ſoll eines Schuſters Sohn — erh, 
und als er zum Adelſtand erhaben worden / hat ihm ei⸗ 
ner feine Ankunfft fuͤrgeworffen / darauf er geſagt: 
Meines Geſchlechts Adel Fänge bey miran / und das 
deine hoͤrt bey dix auf 
| 4763» Yaiterland. — 

Anacharſis mar ein Barbar gebohren und als 
ihm ſolches einer anfruckte / ſagte er: Mein Vatter⸗ 
land iſt mir zwar eine Schand; aber du biſt 
zn Vanerland eine Schande.· Von 

oh rege Seuer komnn wach ein ſonier 
Rau 


Als * in Se Schifforuch zu feidenn warcn / 
ſagte einer / daß der Reichſte unter ihnen / ein ſonderba⸗ 
res Geluͤbd thun ſolte / weil man aus viel gemahlten 
N fen koͤnne / daß ihrer viel durch die GheLähde 

der Gefahr enckommen. Er aber ſagte: Noch viel 
mehr find mit ihren Geluͤbden erfoffen/und ſolche ha⸗ 
ben DR — mahlen laſſen. 


5. W 
De Wokharen Fir Senf fr ſchreibet man in den 
a. Sand⸗ 
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Sand / die Ubelthaten aber und Fehler haut man in 
Marmolſtein. Thom: Morus.. 
| 4765. Trunck enbeit: 

Esfagte einer zueinem Trunckenen: Schaͤmeſtu 
dich niche dag du dich ſo bezecht. Er verſetzte: Schaͤ⸗ 
meſt du dich nicht / einen Trunckenen zu beftraffem Ein 
Ruͤchterner ſoll einen Trunckenen auf dem Rucke 
cragen / wann er nicht zu ſchwer iſt. | 

476% Rathen: Schweigen. 

Es führte einer gegen den König Achis eine lange 
Rede / und als er ſolche zu Ende gebracht / fragte er· 
was er denen / ſo ihn geſand haͤtten / wider ſagen ſolte? 
der Koͤnig antwortete: Sag / als du aufgehoͤrt zu re⸗ 
den / ſo hab ich anfangen ſtill zu ſchweigen. 

4769. Verkehrtes Leben. 

Orentus ein Abbt auf dem Berg Sina / kehrte an 
einem Sontag / als er in die Kirchen gienge / ſeinen 
Kock umb: Die Moͤnichen erinnern ahn / darauf ſagte 
ag führer ein verkehrtes Leben / und welt 
nicht leyden / daß ich ſolches beſtraffe: Nun 
ich aber nur meinen Rock verkehrt / werde 
ich von einem jeden darob beſprochen Be⸗ 
kehrt euch / und lebet wie wor dieſer Zeit die 
Moͤnichen gelebet / ſo wil ich auch meinen 
Rock umbkehren / und ihn tragen wie zu vor 

476% Muſtern. 

Der Graf von Chaban fuͤhrte deß Koͤnigs Lude- 
vici XI. Heer in Franckreich / und als Johannes 
Ballua Biſchof zu Eboy in das Lager geſand ware/ 
die Soldaten zu Nuſtern / bare er den Koͤnig / er fol 
ihm werlauben nach Eboy zu zgiehen / die Moͤnichen all 
da auch zu muſtern / damit deß Hr Biſchoffs Bem⸗ 
hun ·g zu erwiedern. 4770. 
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4770. Gottes Huͤlff. 
Als Philo nah Rom gefand wurde / und in groſſen 
Aengſten war / ſagte er: Getroſt wo Menſchen 
auffhoͤrt da fange GOttes Liebe an. 
ann es mit den —— aufdas H 
kommt / Kate: nen GHtt / und wann es 
mit den Boͤſen auff das böchfie kommt / ſo 
ſtrafft ſie Gott. Joſeph. Antiq. l. 18. c. 10. 
4771. Buͤcher: Gelehrte. 
Conſtantinus Ducas der Griechiſche Kaͤiſer iſt 
gantz ungelehrt geweſen / und hat doch die Gelehrten ſo 
ſehr geliebet / daß er geſagt: Ich wolte lieber durch die 
Buͤcher / als durch den Degen geadelt werden, Zoner. 
zom,3.Annal. _ | 
5 477 Deßgleichen. 
, Käfer Leo hat gewuͤnſcht/ daß Die Zeiten feiner 
Regierung; friedlich beſchaffen ſeyn moͤchtẽ / 
5 er der Soldsten Sold auf Gelehrte Leu⸗ 
te wenden koͤnte. | 
4773: Bücher -und Degen. 
. Francifcus Fortia Hertzog ʒu Mailand hatte nichts 
ſtudieret / und pflegte zu ſagen: Man koͤnne das 
Buch und den Degen nicht zugleich in der; 
rechten Hand halten. P. ſovius. | 
4774 Nachruhm. 

Der Graf von Oſſuna fragte einen / was er Gutes 
oder Böfes von ihm gehört habe? Er antwortete: daß 
ee noch Gutes noch Böfes von ihm zu ſagen wiſſe. Da 
befahle cr man folte ihn pruͤgeln amd go» Kroren 
geben / damit ex Gutes und Böfesvon ihm zu ſagen 
Urſach habe. Dergleichen folf auch) ‚der Hertzog von 
Friedland gethan haben. 

in 4775 Heu⸗ 
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2... #775 Heurathen. J 
Es fragte einet: ob er ſich rerheurathen ſolte ? Er 
fragte hingegen / ob er lieber frey oder gebund:n ſeyn 
tolle? Indem Eheſtand biſt du gebunden / ohneden⸗ 
ſelben biſtuledig — 
| 376. Rlein: Groß · 
Man ſagt / daß aus dem Kleinen das Groſſe ohne 
Wunderwerck komme: Als aus kleinem zuſammen⸗ 
eſparten Wucher groſſer Reichthumb / aus kleinem 
rob der Beckeu groſſe Haͤuſer / und aus kleinem 
ee Gluͤcke groffer und hoher Ehren: 
and. | 2. I 
4777. Geſchencke von beeden Seiten· 


* 


Es befame einer von weyen widrigen / aber durch 
den Frieden vergiichene Herren Geſchencke /dem ſagte 
man· Niemand fan zweyen Herren dienen Er 
Ei Ich aber binnicht der Niemand / fondern der 

mand / welcher nicht zweyen / ſondern feinem Herrn 
dienen wil. ee en | 

4778: undanck gegen Bott. 

Die wilden Sp welche fich vom Raub nehren! 
tan man durch Wolthun sahm und gehotfam ma 
chen : die unbefonnene Menfchen aber fan GOrd 
mit vielerley und taͤglicher Wolthaͤtigkeit zu danckba⸗ 
rem Gehorſam nicht vermögen. Borgia ap. Ruba- 
diner.l.1.c.5. | i Zu 

4779. Undanck gegen die Wolthaͤter. 

Der Ruhmwuͤrdige König Alphonfus fagte von 
einem der fich fehr undanckbar gegen ihn ertwiefen : 
Was foll ich ihn / wegen feine Undancks beftraffen? 
GOtt har mir mehr Wolthaten / als ich nicht ihm er⸗ 
wieſen / und ich bin Ieyder Gott dem Herrn undand ⸗ 
harer / als er. gegen mich ſich erweiſet. — 
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447230 . Falſchheit. | 
Man hat ſich zu huͤten für gezuckerten Zungen und 
gepfefferten Hertzen. | en — 

4781. Tugend: Laſter. 
Heroiſche Tugenden grentzen mit heroiſchen Un⸗ 
tugenden. | | 
9 47 82. Bücher. 

Offt muß man fragen: Wo iſt das Buch zu dieſem 
Titel:wann nemlich der Titul prächtig und nichts dar⸗ 
hinter. Offt acht mo iſt der Titel zu dieſem Buch? 
wann die Reſcheidenheit deß Scribenten weniger vor⸗ 
ſetzet / als nachgehet. | 

Mancher kan viel ſprachen / und iſt doch fein War, 
ſager / aber das luͤgen iſt nicht eine Haubtſprache / die 
verſtehet man aller Orten. | . 
2. 4784: Tyrannen. U 

Verflucht muß der feynideffenschen viel beweinen / 
und ob deſſen Tod fich jederman erfreuen. . 

4785: Demuth: Stolg. 

Die frommen und die weifen Leute kennet man an 

der gefaͤlligen Demurh / die böfen und Teuffeliſchen 
Leute aber an dem thoͤrigten Stoltz / welcher ſich unrer 
allen Laſtern hervor bruͤſtet. | 
4786. BefchencEden Richtern gegeben. 
. Einer har einem Richter mit einem ſchoͤnen Des 
gen verehret / ſenen Handel durchzudrucken. Der Geg⸗ 
ner ſtelte ſich mit einer Wintermuͤtzen ein. Der Rich⸗ 
ter nahme beedes / und wurde der / fo den Degen gege⸗ 
ben / gewinnlich / und fagte einer’ daß diefer Ausfpruch 
nady de Ciceronis Lehre / oder vielmehr guten 
Wunſch erfolgt / bey welchem esheifle: Cedant arma 

il 89 4787. 


—— 
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4737 Schmiralien. 

Einem Zahlmeifter ſchriebe einer ob die Thürs Da- 
te,dabitur vobis, Gebet / ſchencket / ſchmieret und ver 
ehret viel / ſo wird euch auch gegeben werden / und eure 
Bezahlung erfolgen. 

4738. Raben Speiſe. 

Es wurde einem ein Rab fuͤr eine Enden fuͤrge⸗ 
ſetzt / und als er ſich damit muſte vexiren laſſen / ſagte 
er: Es iſt beſſer ich habe von dem Raben geeſſen / als 


daß der Galgenvogel von mir gefreſſen haͤtte. 


4789. Verleumbder. 

Der Griechiſche Kirchen-Lehrer Baſilius fagte : 
man ſolte die Verleumbder lieben; weil wir durch ſie 
die Seligkeit erlangen / von welcher CHriſtus ſagt: 
Selig ſeyd ihr / wann die Leute uͤbel von euch 
reden / und ſie daran luͤgen / Matt.5. 

4790. Suͤnden⸗ Vorſatʒ. 
Die vorſetzlichen Suͤnder / ſagt Chriſoſtomus / ma⸗ 
chen die Gnade Gottes zu deß Teuffels Kuplerin. 
4791. Freunde. 
Die Feindſchafften ſollen ſterblich / die Freund⸗ 
ſchafften aber unſterblich ſeyn · 
4792. Weiſe: Narren. 

Die Weiſen lernen mehr von den Narren / als die 
Karren von den Weiſen / dann diefe fich für übel 
ſtaͤndigen Sitten huͤten lernen / jene aber find nicht ſo 


klug. J 

Ein freches Weib ſagter fie wolte aus ihrem Voll⸗ 
mond einen. Leeren Nond machen: Ihrem Mann 
der ſich voll zu ſauffen pflegte / wolte fie Hoͤrner auf⸗ 
ſeten. een 
RR | 4194» 
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._ ‚4794 Hurenrecht 
Eine offentliche Dirne zu Rom drange fih in deß 
Volcks Strafen (la ſtrata del popolo) welche man 
vonder Huren Tribut pflaftert und unterhaͤlt / zu einer 
ehrlichen Matron / welche ihr weichend ſagte: Sch bes 
Fame daßihr hier mehr Recht habt / als ich . 
4795.. Gemaͤhl beurtheilen. 
Es fagte einer von einem gemahlten Drerd/ daß 
ihm nichts er mangele / als die Rederder Mahler ſagte: 
ja / und euch der Verſtand. — 
4796. Feinden verzeihen: 
Coſmus der Großhertzog a Florentz / ſagte Wie 
man den Feinden verjeihen ſoll / lehre die H. Scheifft: 
daß man aber den undanckbaren Freunden vergeben 
ſoll / habe er nirgend geleſen. — 
Pedro de Toledo ſagte: daß zu Fontenbleau alles 
mol gebauet / auſſer der Kirche / welche gar zuklein. 
Koͤnig Henrich der LV. antwortete: Mir bauen 
GOTT einen lebendigen Tempel in unſern 
Hertzen / ihr aber von toden Steinen. 
4188. Schreiber Fehler. 
Es wurde einer wegen begangenen Fehlers in der 
Schrifft entſchuldiget / daß er nichts ſtudieret habe: 
darauf ſagte Koͤnig Henrich der JV. das heiſt beſchul⸗ 
digen / und nicht entſchuldigen / dann es iſt beſſer nicht 
reiben / als unrecht ſchreiben: Es iſt beſſer ſtumm 
eyn / oder ſchweigen / als uͤbel reden und feinen Un⸗ 
verſtand hoͤren laſſen. RT Re. 
. „479% Reden: Schweigen. 
Die Kinder ſollen reden / und die Narren ſchweigen 
lernen. Die Inngen gehen / und die Alten ſitzen lernen. 
Er or ‚480% 


3% VII. Runſtquelle 

| — 4800. Welt Liebe. 
Es Fair auch dem nuͤchtern Einſiedler ein Růſ⸗ 

fer der weltlichen Eitelkeit in den geiſtlichen Mund 


kommen. 
480 1. Geſparſamkeit. 
Die kurtzen Mahlzeiten machen ein langes Leben / 
sind die kleinen Kuchen bauen groffe Hänfer. 
| 4802. Aleider. Po 
Ein gures Kleid kan einen boͤſen Menfchen bede⸗ 
ensabernichtlangeserftellem 


430% Beig, ir | 

Weh dem Reichen / welcher gegen ſich ſelbſt arm iſt. 
4804. Welt Verachtung. 

Macarius fagte zu einem Hofman: wir Moͤnichen 
ſpotten der Welt / unddie Weit ſpotzet unſer. 
4g8 o/. Waſſer trincke 

Ein Geiſtlicher lieſſe ihm bey einem Gaſtmahl ein 
Glaß mir Waſſer bringen / trancke aber den Wein un⸗ 
gemiſcht. Der Gaſtherr fragte nach der Mahlzeit: 
worzu er das Waſſer bringen laſſen? warumb / ſagte 
er / tragt ihr den Degen? Ich / antwortete der Gaſt⸗ 
herr / trage den Degen zu aller Zeit / wegen einer boͤſen 
Viertelſtunde / in welcher ich mich. vercheidigen muß / 
wann man mich angreifft. Alſo ſagte der Geiſtliche 
gebrauche ich deß Waſſers / wann mir der Rein zu 
ſtarck werden teile 5 


De 4806. Schuͤſſn. 
Einer ruͤhmte fein Rohr ı daß es fehr weit trage⸗ 

not molte es glanben/biß fein Diener fagt: 
ein Herr ſchieſt allegeit mir dem Binde. 


4807: Re⸗ 
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Der Gelehrten weife Reden find gleich den Pome⸗ 
rantzen / oder guldnen Aepfeln in filbernen und hellpo« 
lirten Schalen ; Der Soldaten Keden aber gleich de» 
nen Canonenkngeln ıneifernen Helmen / welche weit 
mehr Nachdrucks haben. 

4420s · Übel gewonnen. 

Das übel gewonnen Bela kombt wie Gott wil / und 

gehet hinweg wie der Teuffel mil. | 
0.4809. Anlagen. 

Welche dem gemeinen Weſen zum beſten groſſe An⸗ 
lagen machen / die gewinnen Pfundweiß und verlieren 
Centnerweiß⸗ J— 

48 to· Rraͤmer Gewinn. 

Es ſagte einer zu einem Kramer: er ſolte von ihm / 
als feinem Freunde feinen Gewinn nehmen : Ja / 
verſetzte der Krämer, ich muß von Freunden gewin⸗ 
nen / dann die Feinde Fauffen mir nichtab. | 

4811. Böfes mit Boͤſem vertreiben. 

Zueiner bofen KR ranskheit gehört eine guse Purga⸗ 
tion / an welcher nicht das Goid von auſſen / ſondern die 
Artz ney von innen das beſte iſt. | 

‚4812. Genueſer. 
Ein Frantzoͤſiſcher Poer ſchertzte einen Genuefl- 
ſchen / aus Gricchenland bürtigen Posten’ Namens 
— Laſcaris: | 
atria cui Genua eft,genetricem Grzcia,partum 
Pondus & unda dedit : quibonusefle poreft ? 
Sunt vaniLigures,mendaxeft Grzcia,Ponto | 

Nulla fides: malus eſt, hæc tria quisquishaber. 

Hierauf antwortete Lalcaris: * 
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Eft Venusorta mari,Graium-Sapientia foiers 
 Ingenium eft Ligurum : qui malusefle pöteff? 
Cuigenüsut Veneri,aGraiis Sapientia,folers- 
Ingenium à Genuaeſt? Mome proterverace!: 
2.05 P. ÆEmil. in vita Ludov: KII. Gall. R 
4813. Gedult. 
Es iſt eine denckwuͤrdige Geſchichte / welche Caflıa- 
nus erzehlte. Eine Matrona zu Alexandria bate eine 
Wittib aus die von den Kirchen⸗Guͤtern ernehret 
wurde / ſolcher Gutes zu chun. Als man ihr nun eine 
von den andaͤchtiſten znordnete / war ſie mit ihr nicht zu 
frieden / und wehlte mit Fleiß dis Unartigſte / ſagend gu 
Athanaſio: Nun habe ich mir eine Haus⸗und Tiſch⸗ 
genoffen erwehlet / welche mir Boͤſes fuͤr Gutes thut / 
daß ich meine Gedult uͤben kan. ee 
25 4814. Meiß und ſchwartʒ 
Weiß und ſchwartz ſchicken fich wol zuſammen / 
wann ſchwartze Leute weiſes Brod gerne eſſen / und 
die ſchwartze Erde den weiſſen Weitzen hervorgiebet / 
dieſes ſagte ein grauer und altet Mann / als man ihm 
aufruckte / ſein weiſſer Bart ſchicke ſich nicht zu ſeiner 
ſchwartzbraunen Hochzeiterin. 
4815. Unflaa:.:.. 
Ein altes Wen ſagte zu einem Unflat; ſie koͤnne 
ſich nicht genugſam verwundern / daß ſeine Mutter 
ihn neun Monat in ihrem Leibe ertragen koͤnnen / da 
ihn doch die Stad nicht ein Monat erdulden moͤge / 
und bald mit Ruten austreiben werde. — 
| 4816. Seftungen 
Ro EHriftus iſt da muß eine Spinnewebe if 
einer Mauren werden / wo aber CHriſtus nichtifl 
da wird eine Maure zuriner Spinnenwebe . 
= 4 17. 
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4817. Einfalt: Rlugheit. 

Damit du niemand ſchadeſt / ſo ahme der Tau⸗ 
ben nach: Damit dir niemand ſchade / fo ahme deu 
Schlangen nachh. rd 

4818. Derleumbder. 
Bann der Verleumbder die Warheit ſagt / ſo habe ich 
Urſach mich ſchuldig zu geben und ihm Danck zu fages 
Wann er aber die Warheit nicht geſagt / fo hater 
fich mit feiner Luͤgen mehr beleidiget / als mich / und 
wird dariiber zu ſchanden werden. Im Ende aber 
werde ich lernen fuͤrſichtiger zu verfahren undgu feines 
Affterrede zu veranlaſſen / und in zwiſchen die Gedult 

zu uͤben. | | a f 

4819. Patrioten. Zr 
Bon Ariftide wird geruͤhmt / daßer diegemeite. 

Sachen gleich feinen eignen / und die feinen gleich 
den gemeinen Gütern gehandhabt habe. 0 
4820. Widerwertige Heurathen. 
Ein Portugeſiſcher Here harte zwo Töchter / eine, 
ſchoͤne aber blöde / und eine heßliche / aber dabey ver⸗ 
ſtaͤndige Jungfrau. Es fuͤgte ſich / daß ein groſſer 
Herr am Hof der ſchoͤnen / und ein reicher aber darbey 
bloͤder Mann der haͤßlichen begehrte. Der Vatter 
willigte in ſolche Verheuratung / ſagend: Ich wil 
die Naͤrriſche dem Rlugen / und Die Verſtaͤn⸗ 
dige dem Narren geben. | | 
Wer Boͤſes thnt / und Gutes verhofft/ der betriegt 
ſich ſelbſten / begegnet ihm aber ein Ungluͤck / ſo ſagt 
ihm ſein Gewiſſen: du empfaͤheſt / was deine Thaten 
werth ſind. BR 
F 4822. 


Eu 


386 VIII. Aunfiquelle 

B 4822. Sreudiger Tod. 

Es fahe einer frin Weib in legten Zügen liegen / 
und tiefe die Sackpfeiffer und Schalmeyer kommen / 
fagend : weil wir mit Freuden zuſammen gegeben 
worden/fo wollen wir auch mit Freuden ſchei den. 


BSEBSERSEBCHEBTSERSTE 
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D 
Fragen und Antwort. 

4823. Kleidung. | 
Zu © murde gefragt: Warumb man dei 
RE \Sransgofen in ihren Kleidungen Nady 

D= Iahıne? Antw. Reit fig vielmalsumd von 
zeit zu Zeit ihre Tracht Andern/ welche 
Veraͤnderung dein Menſchlichen Sinn 
fo gemäß / daß man ihnen und feinem ander Vol, 
weiches eine beftändige Kleidung ing gemeint zu behal 
ten pflegt / nachartet. | 

4824 Sterben ift inverwebrlich. 

Philippus Koͤnig in Macedonien draute den Lack 
demoniern/er wette ihnen alles wöehren. Darauf lieſen 
fie ihn fragen: Ob er ihnen auch das ſterben vermehren 
wolle oder fonne ? | 

— 4825. Demut: Stolg. 

D. Eccius wurf einem Mönichen feine Hoffart 
vor / der Moͤnich fragte / fagend ; Herr Doctor, habt 
ihr fo viel Demut zu verkauffen / fo laſſt mir fuͤr einem 
Groſchen zukommen ⸗ * 
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4826. Maͤus verbüten - 

Es — ſich einer / wie er es machen fette / daß 
hm die Mäufe feinen fo grojfen Schaden thun koͤn⸗ 
ten / und ihm fein Korn nicht vergehreen ? An. 
Schencke den Maͤnſen fo viel fie freffen mögen/fo freſ⸗ 
ſen ſie das ihrige und nicht das deinige. 

4227. Kopff tragen. 

Es wurde einer gefragt: wie er fo muͤſſig ſeyn koͤn 
ne? Antw. Er ſagte: Ich bin nicht muͤſſig / dann ich 
trage einen ſehr ſchweren Kopf / als eine gioſſe laſt hei 


mb» | 
4828. Böfe Weiber | 
Es wurde gefragt: wie viel-böfe Weiber auf der 
Welt waͤren? Antw. Nur eines / aber faſt ein jeder 
———— habe es beto mmen. 
4882 Raditen | 
Es woite ſich einer fuͤr einen Schreiber gebrauchen 
laſen / und wurde befragt: ob er wol radiven vder 
anfragen koͤnne? Er ſagte / ja / gar wol. Darauf ſag⸗ 
te ſein vermeinter Herr / ſo biſt du nicht fuͤr mich / dann 
ich bedarff einen Schreiber der recht ſchrejbet / und das 
radiren nicht vonnoͤthen hat. 
483 Gott. 
Es fragte einer / ob er wiſſe daß cin Gott ſeye / und ob 
er ihn geſehen habe? Antw. Gott iſt freylich ſichtbar / 
in deß Menſchen Gemuͤth / und in den Geſchoͤpffene 
Gleichwie ich meine Seele hoch halte / ob ich fie — — 
nicht ſehen kan; alfo erkenne ich Gott aus ſeiner Macht. 
ı amd. rafft / die ich ſtets in mir ensphinder Ximeam 
chihn auch bilich ehre. Geraſe. | 
4831. Zeit: Tod. 
Wen kanſt du mir, kamen der di eöle; Au * | 
ar A 
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ihrer hohen Schetzbarkeit in Würden halte ; der alle 
Tage und Stunde wol in acht nehme ?der gnugſam 
verſtehe / daß er täglich flerbe ? 
| 4832. Vatter : Domine Pater. 
Esfragreeiner feinen Sohn / warumb erin dem 
Teutſchen unſer Vatter / in dem Lateinifchen aber 
Domine Pater fagte ? der Sohn gabe diefe Urſache: 
Das Tenefehe iſt mir gemein /das Latein iſt frembt/ 
und veranlaſſet zu mehr Höflichkeit. 
4833. Ralbfleifch. 
Es fragte ein junger Einbilder: Warumb ihr doch 
die Jungfrauen nicht liebten / da er doch wol liebwuͤr⸗ 
dig wäre? darauf ſagte eine: wir beluͤſtigen uns nicht 


mit Kalbfleiſch. 
Scharff. 


| 4334 
Es tadelte einer deß N. Verſe / daß fie nicht ſcharff⸗ 
ſinnig geſetzt: darauf ſagte er: was man den Kindern 
fuͤrſetzt / das ſoll nicht ſcharff feytt. 
4835. Armut. 

Wann die Sonne Gold iſt / wie die Chymiti ſa⸗ 

iſt in meinem Beutel eine ſtete Sonnenfin⸗ 
erniß. | 

. „4836. Rechtssund Artzney⸗Gelehrte. 
Es waltete die Frage: Ob die Rechts⸗Gelehrten 
oder Artzney⸗Gelehrten den Vorgang haben folten 2 
Darauf wurde geantwortet ; daß die Frommen und 
Boͤſen zu unterfiheiden : die Frommen erhalten die 
Guͤter deß Leibs und deß Gluͤcks; weil nun jene ſchetz⸗ 
barer / als dieſe / und beſſer iſt geſund als reich zu ſeyn / 
fo gehet der Doctor der Artzney billich vor: die Boͤſen 
| bringen uns umb unfte Gefundheit und umbunfer 
Vermoͤgen; wie nun beſſer ift an ſeiner Nahrung/ als 
a 


[5 


— — — 


der Fragen. 378 
an fenem Leibe Schäden leyden / alſpo iſt billich 7 daß 
de Rechts⸗Gelehrten den Vorzug haben. 

3 4837, Sodomæ Brand. 
Welchen Tag in der Wochen iſt Sodoma mit Feuer 
verbrennt worden? Antw· Die Veneris: 
asbss· Weiber Holtzſchuhe· · 
Es fragte einer von welchem Holtze der Weiber 
Schuhe gemacht wuͤrden? Antw· von dem verfluch⸗ 


ten grigenbaun den keine gute Fracht bringen konte⸗ 


44883. Erfahrenheit. 
As Demades geſtagt worden + was er für cine 
Meiſterin zu der Weißheit erwuͤnſche? hat er geant⸗ 
wortet: der Athenienſer Gerichtplatz; weil die Erfah⸗ 
tung aller Philsſophiſchen Unterweiſung weit vorzu⸗ 


zjehen⸗ era 

46840. Mittelmaͤſſiger Verſtand. 
Es waltete die Frage: Wer am beſten in der Welt 
koͤnte durchkommen Antw. Der nicht gar zu klug / 
und nicht gar zu naͤrriſch iſt. | 

| 4841: — 
Thales wurde gefragt wer glückſelig si nennen? 
darauf ſagte er; der Geſund / Reich / und ein unver⸗ 
droſſens Gemuͤt hat. Er haͤtte ſollen darzu ſetzen / 
der Bott fuͤrchtet / als einen geſtrengen Richter / und 
licher als einen getreuen Vatter · 
P 4842. Gottes Name. en 

Attalus ein heiliger Maͤrtrer wurde von den Ty⸗ 
rannen gefragt: was Gott fir einen Namen habe? 
Darauf hat er geantwortet: Wo ihrer viel ſind / 
da muͤſſen ſie mit Namen umerſchieden wer⸗ 
den: Weil aber Gott allein und einer iſt / be⸗ 
darff er keinen Namen· ae et 
— Jah 4843 


wrw- 
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in I · Hungerleider. | 

Es fragte einer einen Koch: warumb er 
nem, Herrn gekommen? Ich haͤtte/ a ntwortete er] 
ihm mein Handwerck vergeſſen muͤſſen. 

48 44. Schlöffer. 

Ein Fuͤrſt wurde gefragt:: warumb er feine 
Schloͤſſet in feinem Land erbaue? Wir haben / ſagte 
er / eine Burg / welche heiſt. Der Name deß Herm. 
Der Gerechte laufft dahin / und wird beſchuͤ⸗ 
tzet. Spt, 18. v. 10. 

4245. Weiſſe Rleider. 

Es wurde gefragt: warumb die Geiſtlichen weiſſe 
Chorroͤck zu tragen pflegten? Antw. Weil Salomo 
vermahnet / daß die Kleider der Weiſen ſollen weiß 
ſeyn / und weil ſie ſich der Reinligkeit und Keuſchheit 
erinnern ſolten / daß auch CHriſtus einen weiſſen 
Rock getragen / und in ſolchem Moſes und Elias er⸗ 
ſchienen. Socrar. l. 6. Hiſt. Eccleſ. c. 20. Georgi. 
Becanus gibt eine andere Urſache / daß ſte ficherin. 
nern follen / wie viel der Flache leiden muͤſſe / bevor er 
weiß werde / und daß auch fie viel zu leiden und zu dul⸗ 
den haͤtten ꝛc. — 
3846. Hoͤfliche Unhoͤflichkeit. 
Ein $tangosfähesu Strasburg / daß man die Ta⸗ 
fel aufhebte / und wie ein jeder deß andern Teller in die 
Auf hebſchuͤſſel zu werffen bemuͤhet war / fragend: was 
das für ein Spiel ſey? die Zahnſtirer wolte er ffir eine 
Speiſe eſſen / und ſagte / daß er diefen keinen Geſchmack 
abgewinnen koͤnne. 

484% Nichts Rranckheit. 

Es hatte einer fein Geld und auch feine Kleber 
verſpieit / und ale er auf der Gaſſen heulte / fragte ihn 
Be, riet: 
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einer: Was haſt du / oder: was iſt dir / daß du fo fehr 
heuleſt? Er ſagte: Nichts. Warumb heulſt du dann? 
darumb antwortete er / weil ich nichts mehr hab / und 
nichts mehr an meinem Leib iſt. | 

4848. Dein :Sale: 

Ein dickes Weib trance gerne Wein / und aß viel 
geſaltznes / als man ſie deßwegen befragte/ fagte fie: 
das Saltz ſoll hindern daß ich nicht fetter werde / und 
der Wein fol das Salg hindern / daß ich den Stein 
niche befomme. : 
= 40 4849: Schlacht für Pavia. 
Raͤnig Henrich der LV. diefes Mamens König in 

ranckreich wurde befrage : Auf welcher Seiten das 

(of zu Meiland am ſchwaͤchſten ſeye ? darauf ſag⸗ 
te er. Gegen dem Wege auf Pavia zu / abſehend anf di 
Schlacht / welche ſich der Orten g eben.— 
48750. Sein Se (Ber | en 
Beſagter König fragte einen Teutſchen : à qui e⸗ 
ſtea vous? wem gehoͤrt ihr. an? Er ſagte: je ſuis 
moij meſtme. Ich bin mein / oder gehoͤre mir an. Da⸗ 
rauf antwortete der Koͤntg: allez, voſtre maiſtre 
eſt un grand for: Gehet hin / euer Herr mag wol ein 
groſſer Narr ſennn. | —— 
4251. Lefcheidenbeite 
Hochernanter Koͤnig ſagte zu den Landgrafen von 
Heſſen / E.Lethun wol / daß ſie in Franckreich reiſen / 
Ruterliche Ubungen / und ſonderlichen die Spra⸗ 
chen zu erlernen / was haben aber wir Frantzo⸗ 
ſen bey euch Teutſchen zu lernen? Der Landgraf ſagte: 
Die Beſcheidenheit / hat alſo deß Koͤnigs Ruhmredig⸗ 
keit hoͤflich beſtrafft. 


Aa iij 4852. 


37% 1X. :Runffquelle 
| FR f As p. Hoffreden SE 

+ Als Aubigni als ein Neulingnach Hofe famer 

und fich hin und wieder umbfahe/begegneten ihm diey 

alte Hofdirne / welche ihn Denn awas er betrachtete? 

Au ER fahe ſie anund ſprache Die Antiquitsten 


iſt ein Kupler. Ey verfene Euch 3 Dienften.-Die 
ttenen glei! Aus 


> 


Dritte fagre: Er. ſihet einem Verſchni 


u... 


undiann ich wit/ bin aber darbey jederman ſchuldig. 
04854 Sipperlein. =. 


Ein Kind fragte feinen Schulmeiſter: Was ift 
* net ſe 
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groͤſſer als die Welt? tiefer als das Meer ? höher 
atsder Himmel ja gröffer als Himmelund Erden. 
DeMeiſter ſagte: Gott. Nein / ſagte das Kind / ſondern 
Gottes Guͤte. 

Wsas iſt ſchwerer als die Erde? Antw. Der Men⸗ 


ſchen Boßheit. Nein / der Zorn Gottes iſt ſchwerer zu 
ertragen/als der Menſchen Boßheit. 
en. 2,4858. Gewiſſen. 

Was iſt das befteinder Welt? Antw Tin guter 
Fremd. Nein / ein gutes Gewiſſen ift noch beſſer. 
eh 48 1 Der Kluͤgſte. 

Wer iſt der Kitiafte? Antw. Der viel Blicher ger 
leſen hat und die Welt erkennt. Nein / der nur zwey 
Vuͤcher / die Bibel und das Buch der Natur ſtudieret / 
und ſich ſelbſten wol erkennet. — 

486 o. Der Naͤrriſchte. | 

Wer iſt der Naͤrriſchte? Antww. Dervonfeinen 
Sinnen und von feinen Dingen weiß. Nein / der ſich 
aller Wiſſenſchafft beruͤhmt / welche niemand allein 
wird ausſtudiret hahen- | u 

4861. Dee Stand. 

Welches iſt der befke Stand ? Antw. Der jenigen 
Welche viel haben. Mein ; der / welche ſich als Chriſten 
genuͤgen laſſen · . 

4562+ Ehre: le - = 

Welches iſt die gröfte Ehre in dieſer Welt? Antw. 
Ein tapferer Soldar und ein Gelehrter Mann feyn, 
Nein / die Demut und Friedfertigkeit. | 

4863 Reichſte. 

Wer ift der Reichſte? Antw. Deram meinſten 
Geld hat, Rein / der ſich mie dem wenigſten genügen 
laͤſſt. Ya iiij 4864 


\ 
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ran. 4864 Runfl. 0 50 
Welche Kunſt ift die gröfte? Antro. Die Welt re 


gieren. Deinrfichfelbfkregieren.. 
4865. berun * 
Wbelches iſt das behertzte Thier 2? Antw. Der Loͤw. 


Ran / die Wuͤrmlein weiche denLoͤwen imd Menſchen 


freſſen. 

4866. Getranck. | 
Welches Thier trincket das fchenbarfte Getranck? 
Antw. Der Ras / welcher fich in dem Wein voll- 
ſauft / nud das Faß fo weit leeret/fo lang ſein Schwantz 
sangen kan. Nein / der Floh / welcher ſich von Menſchen⸗ 


blut traͤncket. 
a 4867. Der Gelehrtſte. 
Welcher iſt der Gelehrtſte? Antwo.Der vielweißt 
und fich ſelbſten nicht weiß. 
* 4868. Melt Groſſe. 
Wie groß iſt die Welt? So groß / daß fie Gott umb⸗ 
ſpannen kan. | | | 
Woher fommen die Winderund wohin fahren fie? 
Antw. Bon dem Unflat in den Unflat. 
2434370. Lauffen ohne Fuͤſſe 
Was laufft ohne Fuͤſſe? was ſihet ohne Augen? 
was hoͤret ohne Ohren? mas ſinget ohne Mund? was 
ſchlaͤgt ohne Haͤnde? was, raucht ohne Feuer / was 
fahre ohne Wagen ? Antw. Die Sonne und die 


Zeit \auffen ohne Füffe / das Gemaͤhi fiherohme Au 


Zen / der Lufft höre und beweget ſich ohne Ohren / die 
Kugel aus einer Buͤchſen geſchoſſen ſinget ohne 
Munde / der Donner ſchlaͤget ohne Haͤnde / die Luͤgen 
rauchen ohne Feuer / die Winde fahren ohne Wagen 

4871 
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Wordurch wird Die Welt vegierer? Mir wenid - 
Witz / und groſſer Einbildung. ze 
4272. Peripatherici. | 
“ DB die Peripathetici mehr Pantöffel oder mehr 
Danñtz ſchuhe zerriſſen? Keines/ dann man in dem 
—— meinſtentheils barfuß gegangen / once 
tzſchuh getragen. 
4373. Wolthat. | 
Es wurde gefragt: wolches Die beliebſte Wolthat 
waͤre? Petrus Caldebrandinus / der Cardinat an⸗ 
wortete darauf: die jenige welche man mit Bitten und 
Flehen nicht ausgewuͤrcket / und gleichen ſolche Wol⸗ 
thaͤter Gott dem Herren / der ung Menſchen viel gibt / 
ohn unſer Gebet. en 
4974 Mläffigreie. 
Jovianus Pontanus wurde yon dem König Al⸗ 
Phontfo gefragt: warumb er nur einerley Speife ge⸗ 
brauche ? darauf antwortete er: weil ich gerne den 
Aertzten aus Händen gehen wolte. 
nn 4875. Gelaſſenheit. 
Es wurde ein Geiſtlicher befragt: Db thunlich wã⸗ 
verdapıman ſich der Welt entſchlage und fein gantzes 
Sehen zu Gottes Ehren wiedmeẽ darauf ſagte ers 
ann ein armer Mann einen verborgnen 
ag in einem Acker wuͤſte / folte er auch 
wol rohr beneschas ——— und 
e! 


* 


au ſeinem Nutzen gebrauchen ſolte: Durch die⸗ 
ft Gegenfrage iſt die Nitwort in erſtgedachten Gleich⸗ 
niß genugſam zu erſehen. | 

| 4876. Kranckheit. 


Käfer Sigmund fragte Theodoricum einen 
£ Ya v Biſſchoff 
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Biſchoff vonCoͤlnn: Wie er ein gluͤckſeliges Les 
ben fuͤhren koͤnte? Der Biſchoff ſagte / Daß ſol⸗ 
che Gluͤckſeligkeit in der Furcht Gottes und 
Stommtett beſtehe / welche er nicht anderfi 
beobachten foll als feinem Derfprechen ge 
maͤß / wanner andem Steinfchmergenoder 
foniten Eranck liege. Æneas Sylv.l2. 

4877. Hur tig. 

Einer ſagte N, wäre eine hur tige Fran: Sie ver⸗ 
klagte Sagern / daß er er fie eine Hure gefiholten. Er 
fragte: Ob man dann cine Hur kein ehrliches Weib 
nennen dörffre?.Der Richter fagte : Ja wol. Nun ver- 
feste der Schmaͤher / fo fage ich daß ihr ein ehrliches 
Weib ſeyet. | 

4873. Befellfcbaflr. 
Wrumb muͤſſen die guten und böfen Menſchen 
uncereinander vermiſcht ſeyn / mie die Braͤtlinge? 
Antw. Auf daß kein Theil wiſſe / wie viel der andern 
au ſeyn pflͤen. 
4879. Welt Eitelkeit: Ewigkeit. 

Almachius ein heydniſcher Landpfleger beſchuldig ⸗ 
16 Tyburtium der Raſerey: darauf ſagte er: Ach daß 
mich Gott unter die Zahl feiner Diener rechnen wolte / 
welche verachten das / was ſcheinetund nicht iſt / hinge⸗ 
gen aber hochachten was iſt / und nichts ſcheinet. Hie⸗ 
rüber fragte ihn Allmachius: was dann ſcheine 
und nichts ſey? Tyburrius antwortete © Alles / 
was in dieſer Welt iſt / und die Weltlinge 


nach kurtzer Freude in ewiges Hertzenleid 


ẽtzet. Hingegen iſt eine ewige Freude wars 
ee und fölche ſcheinet nicht. Suriusttoms 
in vita Cæciliæ. | 


433.0 
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nt 4880. Hertz gewinnen 
As Pe wurde ; wie man die Hertzen der Men⸗ 
en gewinnen koͤnne? ſagt Borfo et Hertzog von 
errara: Vielmehr mie Mildigkeit und Bes 
ſaͤlligkeir / als mit Gewalt und den grauſa⸗ 


men Waffen: 


4881 Befehrverlichreir: Bewiffen. | 
E⸗ wurde gefragt: was dem Menſchen / auſſer den 
keisesfänierken / am befchmerlichften ſeye⸗ Etliche 
agten / die Rechtfertigung / andre boͤſe Weiber / andre 
ie Armut / andre was zur Unzeit gethan wird / ec · Fin 
Geiſtlicher aber ſagte: daß nichts befhwerlichers als 
einböfes Gewiſſen. 
4882 Sünde: Auſſatz · 
Francifcus beygenamt der Henlige / fragte denCon⸗ 


| Eure in Franckreich: Ob er lieber wolt mit einer 


— — zn — — — 


e wider ſein Gewiſſen / oder mit dem 
Auſſatz befleckt ſeyen! Er antwortete: Mit der 
Suͤnde. Hieruͤber zoͤrnete der Koͤnig / ſagend: Du 
fehleſt weit:welcher Auſſatz iſt ſo abſcheulich 
als die Suͤnde: Kiebſtu deine Seele / ſo aͤndre 
deine Meinung. 

4383. Holtzſparkunſt. 

Es fragte einer: wie man lang am Holtz haben 
und ſich doch darbey waͤrmen koͤnne? Antw. Man 
muß einen Arm voll Holtzes nehmen / die Stiegen 
Mit auf und ablauffen / fo wird ihm ohne Verbren⸗ 
hung deß Holtzes warm werden. 

4884: Die Ph roͤmmſten. 

Welches find die fromſten Leute? Antw. Die 

ider / dann fie machen den Armen und Reichen 
gleiche ka Doch find ihrer on, eich darunter / fü 

wo 


z30 1x. Runſiquelle | 
rich in die Hẽoͤlle taugen / weil ſi eder Dit gewohner 


4885. Weiber Ri penatt ah 
Est wurde gefrage: Warumb Die Weiber. aus def 
—* Rippen erſchaffen werden? Hierauf folgten 
nachgehende Urſachen: 1. Damit ſie nicht wehnen 
möchte / daß fie herrucher Anknnfft ale der Mann. | 

2: Damit fie vondem Mann / und der Mann wider 
von ihr geliebet würde / als feine ſchoͤne Seitenfreun⸗ 
din. 3. Daß fie beede ein Fleiſch auch eines gieichen 
Willens ſeyn ſolten. Das Weib iſt nach dem Fall 
deß Mannes Willen unterworffen; Neil fie vor. 
dem Fall dem Mann ihren böfen Willen sehorfamen 
machen ; deßwegen fit’ Epiphanius( x=A0v xaxcı ) ei 

Fee Ubel nenner. 
4836: Sörftlich halten. Y 
: Ein fuftiger Geſell wurde gefragt —— 
gehe: ? Er ſagte Königlich. und Fuͤrſtlich / dann ich 
halte mich ſtatlich und bin niemand ſrontigals den 


Leuten. | 
4887. Stetben, 
Ein Baumeifter Hormilta’ genannt’. wurde von 
Conſtantino gefragt: wie ihm Romgefalle? Er ſag⸗ 
fe: Nichts hat mir in ſolcher groſſen Stadr beſſet ge⸗ 
fallen / als wann ich gefehen / daß auch der Orten die 


Leute ſterben. 
48.88: Warheit. * 

König Ludwig der XII. in — fragte ei⸗ 
nen von feinen Hofleuten; Was ihm an feinem 
Hofe bey vo vollemliberfluß ermangeln moͤch⸗ 
ve? Ererfühnre ſich m antworten Die Warhei / 
und haͤtte beyſetzen koͤnnen / die Beſcheidenheit. Fran- 
ciſc. Patricius deHift.Dial.s. 48896 
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4889 —55*— 
Wbelches find die kleinſten Fiſche? Antw Dieden 
Schwantz am nechſten bey dem Kopfe haben. 
4890. Mahlzeit halten. 

Pior ein Egyptiſcher Abbt pflegte nicht zu eſſen / ale 
im gehen / als er nun befragtwurde / warumb er ſolches 
thaͤte? antwortete er: Weil ich die zeitliche Nahrung 
für ein Nebenwerck halte und meinen Leib darmit 
nicht beluſtigen wil. Socrar.l.4.c.18.Hill.Eccl, 


4851. Allmoſen. 

Es fragte einer einen Geitzhals: Wann du in ei⸗ 
nem Schiffbruch der Gefahr entkommen / wolſtu nicht 
einem andern Nothleidenden die huͤlffliche Hand bie⸗ 
ten / ſein Leben zu retten? Er ſagte / ja freylich / und ſol⸗ 
ches bin ich aus Chriſtlicher Liebe zu thun ſchuldig. 
Woll / verſetzte Frager: warumb laͤſt du denn deinen 
Meben-E hriften in feiner Duͤrfftigkeit verhungern / 
und ohne Rieiduung erfrieren ? A 

| 4892. Tugend, del. — 
Democritus wurde gefragt: warinnen der Adel 
beftände ? Er antwortete: Ber den Thieren beſtehet 
erin der Staͤrcke / und geraden Leib; bey den Men⸗ 
ſchen aber in Löblichen Sitten / derhalbenfragenicht 
von warnen deinegreunde kommen / ſondern achte fie 
nachihren Sitten. — 
4893 · Zeitungſchreiber. 

Es wurde gefragt: Ob im Alten Teſtament Zei⸗ 
tungſchreiber geweſen? Antw. Ja / dann der Koͤni⸗ 
gliche Poet David feat Lieben Herren / wie habt 
iBr das Eitle ſo lieb und die Luͤgen ſo gerne / 
welche vermutlich Zeitung geweſen. 2 


-.r 


382, 1X. Kunſtquelle 
Ageſilaus wurde gefragt: warumb er lange Haat 





wenigſten koſten. u 
tr ENT Verleumbder. SE 
Es wurde in einer groſſen Geſellſchafft gefragt 
Was es doch einen Verleumbder helffe / daß er andern 


srhge ? datauf fagte er: Weil ſie unter aller zur am 


feine Ehre. abſchneide? darauf ſagte ein verſtaͤndiger 


Mann; Es hilfft ihm fo viel als einen Beurelſchnei⸗ 

der / welcher ob dem Diebſtal erdappt wird / und das ge⸗ 

ſtolne Gut muß wiedergeben. | 
44568. Von: Auf. * 

Es fragte einer: warumb er ſich nicht deß von be⸗ 
diene / wie andre Edle / die ſich von Stock und Stein 
als ihren Landguͤtern ſchreiben? Er antwortete / ich 
halte nichts auf das von / aber viel auf das auf; weil 
ich mich nun mir Warheit nicht auf einem Gut ſchrei⸗ 
ben kan / fo wil ich auch Bas von nicht gebrauchen 
Viel aber wollen dardurch ihre Gerechtſame / welche 
ſie auf den Guͤtern zmben und durch Gewalt darvon 
gekommen / mit dem von erweiſen. . 

4897. füllen 2 

er find die jenigen / welche gleiches Handwercks 
ſind / und einen nehrt der Wind / den andern das Waſ⸗ 
ſer? Antw. Ein Muͤller hat eine Windmuͤhl / der 
ander eine Waſſermuͤhl⸗ ns 

"4898 Soldatenfluch. 

Ein Pfarrer wuͤnſchte unter andern/daß Gott der 
Soldaten Gebet erhoͤren wolte / und auf Befragen / was 
Pr ihre Geber ſeye / ſagte ers daß ſie der Teufel holen 
Ohr — — | * 


ale 


| 
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43295. Kernen im Alter. | 
In dem Buch von der alten Weißheit wird getefeit) - 
Daß ein Kind von einem alten Mannein Glut aus 
feinem Feuer begehre/welches er beſragt: Mein Kind / 
wie wilftu die Glut faſſen und tragen / daß es dich niche 
brenne? Ich wil / ſagte d Knab / einwenig Afchenin die 
Han ddlegen / und die Glut darauf. Der alte antw. Ich 
lerne und ſterbe. Alſo ſagt Seneca: Wir ſolten 
elende Menſchen ſeyn / wann wir nicht taͤg⸗ 
lich zu lernen Urſach finden koͤnen. 

Es waltete die Frage: Wie man den Neid ver⸗ 
meiden ſolte! darauf ſagte ein alter uñ verſtaͤndigel 
Mann: Der Neid kan den ſelten belangen / welcher 
1. nicht ſtoltz iſt. 2. Dach und nach ſtuffen/ und nicht 
ſprungweiß befoͤdert worden. 3. Sich der Ehre und 
deß Reichthumbs maͤſſiglich nn rechemeſſig gebrauchet. 

4902. Warheit. 

Warumb hat Chriſtus auf deß Pilati Frage: was 
die Warheit feye ꝰ nicht geantwortet? Antw. 1. Weil 
er den verſtockten Heyden feiner Antwort wuͤrdigen 

wollẽ. 2 Weiter ſolche nicht erkennen wollen / und 

man die Perlein nicht fuͤr die Saͤue 
werffen ſoll. 





— 
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4962. Scherg und Ernſt⸗ 
Fr MJahr 1342. hielte Graf Herman von 
A\ Reinmar zu Erfurt einen Dantz / da zo⸗ 

WVse Landgraf riederich durch die Stadt) 

I dem fagte Graf Herman : Woher 

2 Fritz? wohin Trig? Der Landgraf anf 
wortete: Sch oil nicht froͤlich ſterben / oder ich wiles 
dahin bringen/daß du mich einen Deren nennen ſolſt 
uͤberzoge ihn darauf mit Krieges Macht / und nahme 
ihm ſein Sand ab. 
| 490% Grauſambeit. — 
Kaoͤnig Balthaſar zu Babylonien hat ſeinen abge⸗ 
ſtorbenen Vatter in 300: Stück zerhauen / und z00o. 
Falcken zu eſſen gegeben / daß er nur nicht wider leben⸗ 
dig werden und ihn vertreiben koͤnte. HorakPrinsip. 
Guev.p.1.£.73. 
4904. Vatter Liebe. 

König Alphonſus yon Armgonien hat ein verſtän⸗ 
diges Urtheil gefaller die Warheit zu erkundigen / in 
dem ein Herr feine Dirne geſchwaͤngert / und der That 
nicht geſtaͤndig ſeyn wollen / hat er beſohlen das neug⸗ 
borne Kind offentlich zu verkauffen. Als ſolches det 

Herr gehoͤrt / hat er fein Vatterhertz nicht verbergel 
können’ fondern iſt gecwungen worden das Kinen 
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das feinige zu halten / daß alfo die Dirne / nach Spa’ 
niſcher Gewonheit / ihre Freyheit erlangt. | 
4905. Kriegsſchuler: Geſpoͤttsſtraffe. 
Als Printz Moritz gegen den Admiranten von 
Spanien zu Feld zoge / verſpottete ihn der Admirant, 
und ſagte / er waͤre nur ein Schuler / den er mit Ruten 
ſtenpen wolte. Nachdem aber der Printz die Feld⸗ 
ſchlacht bey Neupart gewonnen / bate er den Admi- 
rant, welchen er gefangen hatte / zu Gaſt / und fragte 
ihn / wie ihm das Schulrecht gefiele / ſo bald er Meiſter 

„werden wuͤrde / wolte er es beſſe machen· 

4406. Siegel erbtechen. 

Als Räifer Friederichen ein Bund Brief gebracht 

wurde / die H. Caſpar Schlick Cantzler an die Ungern 

| geſchrieben und ermahner wurde / er folte ſolche erbre⸗ 
hen / zu ſehen / ob nicht Verraͤtherey darinnen enthal⸗ 
im / antwortete der loͤbliche Käifer + Sch halte Caſpar 
Schlicken fuͤr einen frommen Mann / der mir guͤn⸗ 
ſtig iſt: werde ich betrogen / ſo iſt mir lieber / es komme 
| in andre Wege ſeine Schalckheit an Tag / als durch 

Erbrechung feines Inſiegels. 

1 4907. Gelindigkeit. 

In der Belaͤgerung Cajetæ jagten die Cajetaner 
viel alte Weiber und Kinder hinaus / fich fo viel beſſer 
iu vertheidigen; da rieten etliche Raͤthe dem König 

Aphonſo, welcher die Feſtung belagerte / er ſolte fie 

alle / oder doch erlichesum Schrecken nider hauen laſ⸗ 

I en. Der. König bedachte ſich dar uͤber / und ſagte zu letzte 

Ich wolte nicht ein Königreich nehmen / und 

dieſem Völckiein nur den geringſten Schade 

a Bu! befaßle u te in die nechſten 

ı BrsdHleinsintzurhenen · — 

in m the —9— Me 


386 X. Runftquelle 
— 490% Hundskrieg 
Der Graf von Eifer in Engeland hat 800. Eng⸗ 
fifche groffe Docken mit fich wider die Irrlaͤnder ge 
fuͤhret / dasLaͤger u bewachen / und Die verkrochnen na⸗ 
ckenden Irrlaͤnder ans den Hoͤlen und Winckeln aus⸗ 


zuſuchen. | 
4909. Mildigkeit deß Siege. 
Aphonfus Koͤnig in Aragonien hatte Antonium 
Candolam gefchlagen / und fein Weib und Kind 
mit einem groſſen Schaf erobert/ ſtelte fie aber alle 
wider auf freyen Fuß / und behielte von allem Schatz 
mehr nicht Als ein Glaß. Panorm.l. 3. de reb. AL 
phonf. u 
45910. Almoſen. 
Als Carolus boramæus ſeinem Diener auf eine 
ger beſohlen / er folteden Armen’ welche ihm auf der 
eife begneren alles fein Geld geben / welches nur 30+ 
Kronen waren der Diener gabe ihnen 20. damit fie 
eine geringe Zehrung behalten möchten : Es begeg⸗ 
neten ihnen aber etliche Edelleute / welche den Cardinal 
sol kenten / und ſtellten ihm 200. Kronen zu / ſolche 
den Armen wegen ihrer zugeben. Darauf ſagte der 
Eardinal in feinem Diener: Du haſt dich und mid) 
betrogen / haͤtteſt du die 30. Kronen den Armen gege⸗ 
ben wie ich befohlen / fo hätten diefe 300, Kronenfür 
-200+ gegeben. | 


Ein Müller wurde über feinem Handwerck ver’ 
dächtig und wolte ihn fein Edelman hencken laffens 


doch fragte er ihn auf der Seiters ob er jemals einen 


Müller gekennet / welcher kein Dieb geweſen? Er ſagte 
nein: Wol / ſprach der Edelmann / laſt ihn bey geben! 
dann ich doͤrffte einen aͤrgern befomienm 4912 


L 
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a 4512 Schuß: 

Ein Bahyer ſahe ein ſchwartzes Ohr / von einer Ku⸗ 
he / welche hinter dem Zaun graſte / und vermeinte es 
waͤre eine Amſchel / ſchoſſe alſo die Kuhe für den be⸗ 
ſagten Vogel. a en Ä 

4913. Narren meiden; | 

Zu Venetig war ein Abenteurer / der einem Narren 
ſpielte / und als er viel Edelleute beyſammen ſahe / bate 
er ſie / es ſolte ihm ein jeder ein Kreutzer ſchenckẽ / ſo wol⸗ 
ter ſie eine Kunſt lernen / welche viel Geltes werth ſeye: 

Die Edellente gaben ihm das begehrteGeld / da zuge er 
ein Kneul Faden heraus / gabe einem jeden 7. Elen 
darvon und ſagte: So lang dieſer Faden iſt / ſoll 
ſich eurer keiner zu feinem Narren naͤhren / 
dann bey ihme iſt nichts als Schande zu ge⸗ 


winnen. 2 
4414. Weiber Furcht 
Es teng einer ein neues par Stiefel herumb / und 
wolte es dem verehren / welcher ſein Weib nicht fuͤrch⸗ 
rete: Es fande ſich einer / der ſich vor ſeinem Weibe 
furchtfrey zu ſeyn beruͤhmbte / dem gabe er die Stiefel 
und ein halb Pfund Speck die Stiefel zu ſchmiren; 
ſelchen aber wolte er nicht in dns Wichthuch wickeln / 
weil es neu / und ihn fein Weib darob ſchelten moͤchte. 
Als der Stiefelfreygebige das hoͤrte / ſchluge er ihm Die 
Stiefel umb das Maulſ / und erkennte leichtlich / daß er 
fein Weib gleich vielen andern fuͤrchten muͤſſe⸗ 
er Luſtiger Diebftal: __ | 
Emes Fuͤrſten Einkauffer trug einen Dublon in 
dem Munde / damit er ſolchen nicht verlieren moͤchte / 
Dieſes wuſte ein Beurtelfinder / und lieſſe für ihm un? 
Eerſchiedliches Geld aus der Hand fallen / den Ein⸗ 
— Dh ij kauffer 


⸗ 
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£auffer bittend daß er ihm fein Geld zufammen 
klauben heiffen wolle / welches er gerne gethan: Als 
nun viel Leute zugeloffen / beſchuldigt er den Einkauf 
fer / er hätte ihm einen Dublon geſtolen / und ſolchen in 
den Mund verborgen / welches er zwar ablaugnete / 
wurde aber alſo befunden / und bekame der Dieb das 
Geld durch beſagte Hinterliſt. a, 
| 4916. Zehrgeld verachtet. 
Ein Spanier begehrte an den Hertzogen von Ma⸗ 
morancii ein Paßport: der Hertzog lieſſe ihm ſolche 
geben / und benebens ein Stuck Goldes reichen. Der 
Spanier nahme den Brief und wurff das Gelt wider 
hin: dariiber wunderte der Hertzog / weil er ein zerriſ⸗ 
ſenes par Hoſen und vermutlich wenig Silber darin⸗ 
nen hat / fragte deßwegen: warumb er ſich deß Zehr⸗ 
pfennings nicht bedienen? Er ſagte: daß ihm ſolches 
eine Schande waͤre / weil er ein Rittersmann (Caval- 
lero, ) der nicht bettle. Der Hertzog fragte: Ob fein 
König mehr feines gleichen habe:Nein / antwortete er / 
meines gleichen hat er nicht / ich bin der einige / aber eu⸗ 
res gleichen hat er fo viel / als de Mucken. 
4917.0 Diebſtal retten. 
Es hatte einer ſein Pferd alſo abgerichtet / daß es 
ſich mit den Knien zu der Erden neigte / wann er ſagte: 
Flectamus genua. ls ihm nun einer das Pferd 
entriete / und durch ein Waſſer ſetzte / luffe er hernach 
und ſchrie: Flectamus genua, flectamus genua: 
DasPferd fiele auf die Knie / ſchwame heraus / und der 
Dieb erſoffe in den Waller TI ET 
4918. Eſelgelaͤchte. 
Der Herkog von Ferrara hatte ſeines Narren Go- 
nella Pferd den Schwantz abſcheren laſſen / Ge 


* 





| 


1 
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Wurtzel. Er hingegen beſchnitte deß Hertzogens E- 


ſel die obern Leffzen / ſagend / ſie lachten ſeines Pferde 
haarloſen Schwang. rn 
74919 Boͤſe Weiber fchinden. Ü 
Ein Weib ſtelte ſich / ob fie geſtorben waͤre / der 
Mann ruffte ſeinem Nachbarn / welcher den Poſſen 
merckte / und daß ſie den Mann / welcher ſie geſchlagen 
hatte / leid machen wolte / riete ihm deßwegen er ſolte ſte 
ſchinden / und die Hant / fo das beſte an einem boßhaff⸗ 
ten Weib waͤre / verkauffen: Der Mann hatte keinen 
Luſt darzu / und befahle es dem Nachbaren / welcher ein 
Meſſer nahme / und ihr Ruckwerts darmit uͤber die 
DDR ftriche ; dardurch wurde fie bald wider Io 
endig. | nn £ 
4520. Böfe Weiber fromb p eiffen. 
Ein Infiger Mann harte ein fehr böfes Weib / und 
weil fie täglich kieffte und zanckte / kauffte er eine 
Sackpfeiffen / daß / ſo bald fie ihr Meiſterlied zu ſin⸗ 
gen anfienge / er zu pfeiffen begunte / welches er doch 
nie gelernet. Endlich / als er ihre Wort nicht mehr 
verſtehen konte / ſienge ſie an zu dantzen und dardurch 
har er fie ſo ermuͤdet / daß ſie ihre Unart erkennet / und 


auffgehoͤrt zu zancken / damit ſie nur deß Geheuls be⸗ 


freyet ſeyn moͤchte. 
2... 49214 Gefangener. 

Ein Frevler wurde in. den Thurn geworffen / der 
verſchwore fich hoch / er wolte nicht darinnen verblei- 
ben: der Thurnhuͤter gabe ihm zween Tage nichts zu 
eſſen / und fragte ihn den-drieten Tag: waser der Or⸗ 
ten mache ? Er erinnerte ihn’ daß.er der gefangene 
N. N. Ich / ſagte der Thurnhuͤter / vermeinte / du wuͤr: 
deſt deinen Schwur halten / und nicht herinnen ver⸗ 
blieben ſeyn. Bbeüuj 422 
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4922.Stölg verderbt allen Frieden. 

Ein Einſidler unterfienge ſich zriſchen GOTE 
dem Herrn und dem Satan feinem Feind Frieden 
zu ſtifften / weil er von dieſem afft verfücht und von je⸗ 
nem getroͤſtet wurde. Dieſemnach ſagte er zu dem 
Satan / es koͤnne mit wenig Worten Friede geſchloſ 
ſen werden / nemlich mit *— HEXX / ich habe 
—— erbarme dich meiner! Der Satan 

agte / daß diefes gut / fragte aber : Ob er folche Wort zu 
GOtt / oder ob GOtt ſolche zu ihm ſagen werde? der 
Einſiedler ſagte / daß er fie ſagen muͤſte / daruͤber zoͤr⸗ 
nete der Satan / und wolte ſich aus Stoltz in keine fer⸗ 
nere Handlung einlaſſen. Als dieſes in Gegenwart 
eines Potentaten / der Krieg fuͤhrte / erzehlet wurde / 
jagt er / die Sache iſt under ung su vergleichen : 
Mann nein Feind wird ſagen: Herr / ich habe ges 
—— ſo ſoll mich nicht gat ſauer ankommen zu 

agen : Mein Gott / erbarme Dich meiner. 

4923. Stuͤmpler Loßn. 

Donatello der beruͤhmte Bildhauer zu Venetig 
forderte für ein Bild / das er zu Florentz machen ſolte / 
50, Kronen. Die Stadtherrn hielsen den Lohn fur 
unbillich / und lieſſen folches einen andern geringen 
Meiſter / ohne Beding / machẽ / welcher nach vollenderer 
Arbeit 80. Kronen forderte. Hier uͤber ſolte Donatel⸗ 
To den Ausforuch machen / welcher. dahin fiele / daß er 
70. Kronen verdienerhabe: dann ſagte er / weil die⸗ 
ſer alle Kunſt und allen ſeinen Fleiß angewendet und 
kuͤmmerlich in 4. Monaten verfertiget / hat er 20. 


Kronen mehrverdienerrals ich / der ich es ohne ſondere 


Muͤhe / in einem Monat wolte gemacht haben. 
— Agrar 


| 
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4924 Auflagen, 
Armelin ein Hofman bey Pabft Elemente VIII. 
der war in verdacht / daß er dem Pabſt allerley Gelt⸗ 
mittel an die Hand gebe / dardurch das Volck beſchwe⸗ 
ret wuͤrde / und deßwegen ſeye er auch Cardinal wordẽ. 
Als nun auf eine Zeit die Frage war: wie man Geld 
machen ſolte / ſagte einer feiner Feinde / man ſolte Ar⸗ 
melin die Haut abziehen / und das Volck fuͤr Geld ſe⸗ 
ben laſſen / fo wuͤrde jeder willig ſeyn den Tod diefes 
Unmenſchens zu bezahlen. Armelin hörte diefen 
Rathſchlag / und fagte ohne allen Vorbedacht: Alſs 
wuͤrde ich auch nach dem Tod / wiein meine 
Leben Nutzen fchaffen: du aber, ſprach er zu 
dem Rathgeber / biſt noch in dem Leben / noch 
in dem Tod etwas nutz. 
4925. Hofman. | 
SBraf Baptiſta von Lodron führeesu einem Sinn 
Bild einen Borer / mit der Beyſchrifft 


In utrumque paratus. 


Lincks und Rechts / 
Od 


Och: 

Vorſich und Binterfich. 
Zuverſtehen er £önne ſich in das Gluͤck und in das Un⸗ 
gluͤck ſchicken. 

4926. Studieren. — 
M. Franceſco Campana lieſſo auff ſeine Buͤcher 
eine Lampe ob etlichen offenen Buͤchern mahlen / mie 
dem Beywort : Ræœu VTT0oc fvraaaro. | 
| Kine Muͤhe obne Mühe | 
Weil der Luſt bey dem Studiren groͤſſer i / als die dabey 
waltende Bemuͤhung 
’ DE ii 4927 
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4927. Befbende. 

- Einem Sophiften verehrte einer Fiſche in einer ſil⸗ 

bernen Schuͤſſel: der bedanckte ſich auf das freund⸗ 

lichſte / daß er ihm / nehen dem Gefäß auch Fiſche vereh⸗ 

ren wollen: da doch ſolches die Meinung gar nicht ge⸗ 


weſen. u 

| 4928. Hanrey. | | 

Es Ichree eine Frau ihren Papagey / daß er einen 
Vorbeygehenden ſolte sufchreyen:Hanrey! Hanrey! 
Als er ſolches hoͤrte / ſagte er: Meine Frau / der Papa⸗ 
gey ſihet mich fuͤr euren Mann an. 
— 4929. Galgenſchrifft. 

Es wurde ein Vatter iind nachgehends auch fein 
Sohn gehenefer/darvon fagte einer / man ſolte ihm uͤ⸗ 
ber den Galgen ſchreiben: Non inferiora fequu, 
£us: " 


4930 Verbör: Freundlichbeit. | 
Marcus Barbadicus der Venetianiſche Hertzog 
Bat verordnet / daß alle die Verhoͤr oder audienz bee 
gert / durch das Loß wehlen ſolten / welcher der erſte / 
zweyte / dritte / ꝛtc. erſcheinen ſolte / dardurch er dann den 
Reichen und Armen gleiche Gnade und Freundlich⸗ 
keit erwieſen / daß fich feiner beklagen koͤnnen / und deß⸗ 
—* hat er einen guten Namen bey jederman er⸗ 
lten. 


4231. Herren Bürger: 

Käifer Henrich der VII. Auen von Straßburg 
ihre Freyheit nicht wollen beſtaͤttigen / weil fie ihr Ab⸗ 
geordneter Deren geheiſſen; fo bald er aber geſagt: 
ei zu Straßburg / da habe er die Defkärtigung 

ar J j 


4230 
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4932, Verbottene Speifen. 
Bargagli meldet das erfte Sinnbild ſeye geweſen 
der verbottene Baum mit der Obſchrifft: 
Ihr ſolt nicht davon eſſen! 
Dieſes erinnerte ſich ein berſtaͤndiger Mann / fo offt 
er eine Speiſe anſichtig worden / welche ihm ungeſund 
und uͤbel bekommen moͤgen / ſagend: Hieruͤber ſte⸗ 
het auch geſchrieben · Dur ſolt nicht darvon eſſen! 
4933. Theurung. 

Als zu Rom eine groſſe Theurung einfiele / und Au⸗ 
guſtus mit ſeinen Freunden und ihren Weibern / wi 
Bocter und Goͤttinnen groſſes Gaſtmahl a 
haben die Bürger ſich beklagt / daß die Götter allen 
Vorrath von Getreid aufpgeschret 

4934. Verachtung der Furcht . | 

Der Türcfifche 2 ätfer hat umb fein heimliches 
Gemach der vornehmſten Chriſtlichen Potentaten und 
Könige Bildniſſe mahlen laſſen / und als er auf eine 
Zeit fich zu erleuchtern gienge / ſagte er zu einem Spa⸗ 
hier : Schau hier / wie ich deines Königs Bildniß in 
Ehren Halte ?der Spanier erfühnte ſich zu antworten: 
Stiche ohne Urfach haben E. M. diefen Ort zu ſolcher 
Potentaten Bildniſſen erwehlet; dann ihr Anſehen 
eine ſolche Furcht machet / daß er auchdas Ingeweid 
von fich geben möchte | | 

vi 4935. Gottes Liebe. Ä 

Dem frommen Yvoni foll ein Weib begegnet fexttin 
welche in einer Hand eine Fackel / in der andern (5 
affergefäß getragen’ fagende / auf befragen : Mit 
dieſer wil ich den Himmel verbrennean/und mit dieſem 
das Hoͤlliſche Feuer ausleſchen / daß kuͤnfftig niemand 
aus Hoffnung der Belohnung noch ans Furcht der 

Bbo ewigen 
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ereigen Straffe Gore liche und guteschue ; ſondern 
daß man Gott / wegen feiner ſelbſt / liebe. 

Thomas Morus pflegte in dem Gefaͤngniß bie 
Feſte zu halten und ſich faubter / als fonften zu beklei⸗ 
den / ob ihn gleich niemand fahe/fagend : Die Soft hält 
man Gott zuehren / und nicht für der Welt zu pran⸗ 


354 X. Runflquelle 


gene Das äuffere muß mir dem innern gleich zu 


treffen. 
a 4937. Treue. 
Flectius iſt ein fehr getreuer Soldar gewefen / daß 
er auch die Schlüffel feiner Feſtung / nach feines Koͤ⸗ 
niges Tod nicht von Handen geben wollen / ſondern 
als er vernommen / daßer verſtorben / hater von Al 
phonfo ſicheres Geleit erlangt / und die Schlüffel der 
geftung in deß Toden Leichnams Hande geliefert: 
Rachgehends aber Alphonfum für feinen König 
erkant. | 
4938. Schwett tragen : Neid vermeiden. 
Carolus IX. fagte / alg etliche vorneme Herren’ 
nah deß Momoranei Tod / ſich zanckten dem König, 
das Schwert vorzutragen: Ich bin ſtarck genug / 
und wil mein Schwert ſelber tragen. Damit, 
— re * / und muſten alle mit dem Ent⸗ 
luß zu frieden ey — 
4939. Eltern Ehre. 


Pabſt Benedict der IX. war. von gar fchlechter- 
Ankunfft / und wegen feiner: Frommeer zum Pabſt 


erwehlet. Als er nun den Paͤbſtlichen Stul beſeſſen / 
kame zu ihm feine Mutter mitſtattlichen Kleidern ge⸗ 
ſchmucket / und er wolte ſie nicht erkennen / ſondern 
ſagte / daß dieſes ſeine Mutter / welche in groſſer Sur 
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tigkeit geleht / nicht ſeyn toͤnne : So bald ſie aber in ih⸗ 


ren ſchlechten Kleidern erſchienen / hat er ſie mit Freu⸗ 
den empfangen / und als ein gehorſamer Sohn ge⸗ 


Der Käifer Alexander Severus har ein Gebot 


ausgehen laffen/ daß niemand den Käifer griffen, o⸗ 
‚der ihm zu Geſicht kommen ſolte / welcher ſich in ſei⸗ 
‚nem Gewiſſen eines Diebſtals uͤberzeugt wüfte-Lam- 


prid. 


4941. Doctor der Artzney. 
Ein Frangöfifcher Gefander lieſſe einen Doctor 


der Artzney in der Schweitz zu fich beruffen und kente 


ihn / daß er zuPariß einen Pferdartzt gegeben / fragend: 
Ob er nun die Menſchen curire: Ja / antwortete er / 
die Schweitzer wie die Pferde / euch aber / und andere 
Durchreiſende wie ſchwache Klepper. 

4942. Regieren iſt ſchwer. 

Es iſt ein ſchoͤnes Sinnbild aus deß Königs Al⸗ 
phonſi Spruch abgeſehen / welches Kron und Sce⸗ 
pter in dem Wege liegend weiſet / mit der Beyſchrifft: 

Wer mich kennet / hebt mich nicht auf. 

494 3. Gewiſſenſchafft Beſcheidenheit. 

Michael der Grichiſche Kaͤiſer wurde von etlichen 
feiner Hofſchrantzen angereigt / er folte fich dem Leoni 


widerſetzen / und den Streit wegendeß Kaͤiſerthums 
auf den Ausſchlag der Waffen ſetzen. Er aber ſen⸗ 


dete Leoni Kron / Scepter und den Purpurmantel 
ſagend: Ich wolte lieber mein Leben verlie⸗ 
ren / alseinen Tropfen Chriſtenbluts / wegen 
meiner zeitlichen Ehre / vergieſſen machen 

| CA“ 


26... X. Runftquelle 
Cedrenus in djus vir.Diefeg ift eine großmuͤtige Der 
mut / und ewigen Nachruhms würdig. · 

4944. Sinngemäbl. 

Der Cardinal Richelien hat den Herrn dela Theu, 
der Herr Augufti Thuani Sohn enthaubten laſſen / 
und nach dem beſagter Cardinal geſtorben / iſt er in 
der Sorbona beygeſetzt worden. Bey dem Grab hat 
deß Herrn von Theu Schweſter die Geſchichte / wie 
EHriſtus der Herr mit Maria und Martha zu den 
Grabe Sasari gehet / mahlen / und darzu ſchreiben laf 
fen: Domine (Cardinalis,) M hic (mortuus) fuiſſes 
(antealiquotannos ) frater meus non eſſet mortuus. 
Be wann du bier gewefen wäreft / meint 
Bruder wärenicht geſtorben. Joh1nd.2 1/32 

4945. Bezahlung mit Gemaͤhlen. 
Aubigni der Koͤnigliche Statthalter begehrte 
Geld / wei er in feinen Dienſten alles Vermoͤgen bey» 
geſetzt. Der König fragte: welche Tafel ihm in ſei⸗ 
nem Cabinet am beften gefiele? Als er nun eine wehl⸗ 
geiverehreeer ihm folche. In dep Königs Abweſen laͤſ⸗ 
fer er die Tafel nach Hauſe ragen / und ſchreibet in die 
leere Stelle folgende Reymen: | 
MonRoyeftd’ uneeftrange nature 
jene fzay, quelDiablel’afair, 
ceux qui ont ſervi en eſſet, 
Il nepaye, qu’en peinture. 
z Zu Teu ch. 
as kommet meinem Königan? 
Welcher Teuffel macht ihn fehlen ? 
Die ihn wirklich Dienſt gethan / 
Zahlet er mit Kunſtgemaͤhlen. 
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| 4946» Stimme. we 

Ein Kauffmann fang unterwegs in einem Wal 

de / da begegnete ihm eine arme. Holtztraͤge⸗ 

rin die weinte / undals er fie fragte : was Lirfache fie zu 

folcher Betruͤbniß habe ? fagre fie/ daß ihr Efel geſtor⸗ 

ben / welcher eben fo ſchoͤn fingen fonnen/ als er der. 
Maifendegefungen. En 

4947. Rünfte Hochhaltung. 

As die Tartern verwichene Jahre / durch die Jroffe 
Mauren in China eingefallenihaben fich die Jeſuiten 
zwiſchen ihre Buͤcher / Uhren / Globos, Inftrumenra 
Mathematica und Spiegel auf den Marck geſtellt / 
und als die Tartern ſelche Geretſchafft hoͤchlich ver⸗ 
wundert / haben ſie ihnen frey geleit zugeſagt / und ſie in 
groſſen Ehren gehalten. | 

4948. Alter. 

- Ein alter Dann fiele die Stiegen hinab/nd ſagte / 
fein Gefehrt haͤtte ihn abgeftoffen : Er aber laugnete / 
fagend : Die. zeirige und überreiffe Frucht 
faͤlt felbfien. ab. Kan zu der Gleichniß gezogen 
werden. | — | 

4949. Zeitung. 

Es hatte einer zu Pariß La prife de Milan gedruckt 
und gantz naß von der Prefle herumb ſchreyen laſſen. 
Als nun viel das Blat / als eine neue Zeitung ge⸗ 
kaufft / weil deß Königs Voͤlcker in Italien lagen; 
fanden fie die alte Geſchichte von Franciſco I. wie er 
Meiland einbekommen. 

| 4950 Bertlet Ündanc 

Nach dem Gedicht eines Sinnreichen Poetens / 
kamen auf eine Zeit drey Bettler in den Himmel / 
und ED ſprache: Singen wil ich viel / dem andern 

| | wenig 
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wenig / dem dritten nichts geben / zu fehen : ob mir der 
erſte dancken / der zweyte ſich vergnuͤgen / und der dritte 


mich fleiſſiger bitten werde. Was geſchahe? der 


erſte vergaſſe der Wolthat deß Dancks / der andre mur⸗ 
reie / und gangen alſo beede darvon. Der dritte bliebe 


ffir der Thür ſitzen / und ſptach· HErr / erbarme dich. 
meiner! da befahle Gott / man ſolte die zween Bettler 


zu rucke bringen / und was er ihnen beeden gegeben / 


dieſem allein einhaͤndigen / dafuͤr danckte er ſein le⸗ 


benlang. a eh | 


Ein Edelmann erzehlt / daß einem Hirſchen eine 
Kugel in dem Hertzen verheilt gewefen /- der andre 


pfieffe / und als fie deßiwegerreinander fuͤr die Klingen 


forderten / gabe ihnen ihr Fuͤrſt dieſe Lehre: Wann 
du was geſehen oder erfahren/das der War- 


heit nicht ähnlich iſt / ſo ſage es nicht in Bey⸗ 
weſen unverſtaͤndiget Keute: Du aber pfeif⸗ 
fe nicht / ſo bald dir etwas unglaubliches zů 
GOhren kommet; dann es iſt noch viel in der 


Welt / das ich und du nie gehoͤrt / noch geſe⸗ 


hen / noch geleſen haben. 
4952. (ich liche Rathſchlaͤge. 


Es ſagie ein Fürftlicher Rath / daß Treu und Glau⸗ 


ben halten / auf Gott und den Nechſten ſehen ic. Schu⸗ 


ſters und Schneiders Rathſchlaͤge waͤren / welcheer 


aus Machiavello nicht gelernet. Darauf antwortete 


der Fuͤrſt: Ihr moͤcht wol ein Geck ſeyn / daß ihr 


fage y ihr pflichtet dem Machiavello bey: das iſt / 
ihr wolt die Leute betr uͤgen / wer wird euch glauben? 
1,4953 Vatters Ehre. 

Eins Könige Sohn Fame mir feines Anherrn 
Baſtard 


| 
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Baſtard Bruder in fpielen zu ſtreiten / daßer fagre x 
Eine gute und gültige Karren ſchicke fich zu einer. 
ſchlechten / wie fein Vatter und feine Meutrer. Der 
Baſtard verſetzte / ob ich gleich eine ſchlechte Mutter ger 
habsıfo ift doch mein Vatter beſſer geweſen als & $. 
Hear Vatter. Der Königliche Printz Flagte über 
diefe Verachtung. Der König aber fagte: Er hat 
recht geſagt: Mein Herr Vatter fein Anherr / iſt 
froͤmmer und Gottſeliger geweſen als ich; die Wars 
heit iſt nicht ſtraͤfflich / abſonderlich aber lieſſe er dieſem 
Baſtard wegen ſolcher Unbeſcheidenheit ſeine Unhoͤf⸗ 
lichkeit verweiſen. | | 
| 4954 Zinß zahlen. . 
Ein Geitzhals harte in feinem Haufe einen armen 
Mann wohnen / der kaufte eine Bansımdrhateden 
verfallenen Zinß hinein / und verehrte folche ſeinem 
Hausherren Der Geitzhals verkanffte die Gaus / und 
wurde ſolche einem andern Handwercker zu theil / der 
fein Geld reichlich darinnen fande. Hier war die 
Frage / ob der Hausmann den Zinß nochmal zahlen 


ſolte? 
>. 4955 Warheit Prob. | 
Ein Pfarrer hatte bey einem guten Freunde ein 
Fruͤheſtuck einzunchmen / als eben ein Baurenknecht 
ſich mit feiner Verlobtẽ anmeldett / er ſolte fie verkuͤn⸗ 
den und nachgehends trauen. Der Pfarrer fragte: 
ob fie nicht bereit ſuͤndlich mit einander jugehalten ? 
fie vermeinten es aber beſtaͤndig. Wol / fagte der. 
Marrer / ich wil dir Bräutigam eines auff Gluͤck und 
Heyl bringen. Bekommet dir der Trunck wol / ſo ſeid 
ihr beede fromm geblieben; wo nicht / ſo wird dir der 
Wein an Gifft und Gallen werden. Der Bauer hatte 
u nie 
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400 X. Runſtquelle 
nie keinen Wermutwein verſucht / und 
einen Mundvoll genommen / ſo bekannt 
heit / und muſte mit einem Strohkran 


gehen. RE! 
476. Arbeit: Ergöglich! 
“ Die Arbeit und die nothwendigſt ein 
goͤtzlichkeit gleicher einem Schöpfbronne: 
der leichte Eymer den ſchweren erheben 
nad) und nach mit vollführten Zug erleii 
4557 Uneinigkeit der Ehe) 
Zweyen widerfinnigen Cheleuten ma 
die Thür einen Mannund ein Weib/ d 
einer Stangen | aber mit gegeneinande 
Rucken getragen / mit der Obſchrifft: 
Sum Mißverſtand. 
4958 Gebot handhabe 
Denckwuͤrdig iſt / daß Kaͤiſer Carld 
Inſiegel auf dem Degẽ⸗oder Schwertsfi 
und ſeine Gebot oder Befehldarmitbef 
deuten / daß folche Schriften mit dem: 
handhabt werden follen. 
4.95 9 Ungerechte Gefeg verf 
Savacrius ein Präfidene su Paris fa: 
tigLudovico XI. in Srancfreich untei 
fiht: Er und alle Parlamenst⸗Herrnn 
Lieber zu ſterben / als die von Ihr Maj. bei 
rechte Geſetze zu unterfchreibenund geneh 
Hierdurch iſt der Koͤnig bewogen worde 
bot/ oder vielmehr das Papier / darauf es 
geweſen / in Stucke zu zerreiſſen. Bocin, i 
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J 4960. — — 

Ein Edelmann ſpatzierte mit feinem Weib in das 
Dollhaus / da man die Raſenden verſchloſſen häfey 
und fragte eine Naͤrrin / ob fie fein Weib kenne? Sie 
antwortete: Ich komme nicht aus dem Hurhaus. 

EN 4961. Schweigen. re 

Ein Sprachmeifter hatte einen Lehrling / der wolee 
nichts begreifen / und konte mit dev Rede nicht fore 
kommen / deßwegen gabe er ihm den Rath / er ſolte ſtill⸗ 
ſchweigen / und warn er deßwegen befragt wurde / ſolte 
er ſagen: plus penſer que dire. Man muß meht 
gedencken als reden. Dieſem folgte der Süngling 
und wurde fuͤr verſtaͤndig gehalten. 

| | A962. An ehen betruͤgt. 
Buchanan war von den imgelehrten Hoffſchran⸗ 
ken ſehr angefeindet. Als nun von dem König verbot⸗ 
ten worden / daß man feine lange Degen tragen folter 
lieffe er ihm einen Degen einer Spann lang machen/ 
undeine Scheide z. Schuhlang Seine Mißguͤn⸗ 
flige beklagten ihn — als der Koͤnig ſahe / 
wie er nur feine Behäffige damit ſchertzen wollen / 
ſagte er: Ihr muͤſt nicht alles nach dem euſſer⸗ 
lichen Anſehen beurtheilen. | 


4963: Danckbarkeie 
Ein reifender Rabbi lage unter einem Baum im 
fühlen Schatten / und als er feine Reife fortfegen wol⸗ 
te / wuͤnſchte er dem Baum viel Früchte und beftändig 
gruͤnendes Wolweſen / feine Danckbarkeit zu verfis 
+ Rabbin. | Rn 
2.4964: Weiber Feinde. 
Marcillus ersehlte von einem Abbr Pion gename/ 
der von Antonio zu feiner er geſchickt / fie mie 
c zuge⸗ 








402 X. Kunſtquelle 
zugethanen Augen beſucht / undalſo blindlings wider 
von dannen gegangen / ſagend: Nun bin ich bey 
dir. geweſen / und du haft mich geſehen / wie 
Du verlange. Und ſagt auch diefer Meinung Ay 
guſtinus: Ks iſt nicht gut ein Weib anſehen 
noch beſſer aber mit ihr reden / und das aller 
ſchlimſte ſie beruͤhren. EEE 
— 4965. Welt betrug 
Der Koͤnig Joſaphat hatte ein ſchoͤnes Kaͤſtlein 
mit Steinen gefuͤlt; hingegen ein ſchlechtes mit Gold 
und lieſfe ſeiner Bedienten einen wehlen / welches er zu 
einem Gnadengeſchenck erkieſen wolte: Der Diener 
nahme das ſchoͤne mit Stein und Sand: Darauf 
ſagte der König: Alſo betruͤgen ſich alle und jede / 
welche dem eitlen Weltſchein zu viel Trauen beymeſ⸗ 
ſen / etc. 
4966. Gegenliſt. | 
Ein Dauer fragte einen Goldſchmied / was er ih 
für ein Stuck Goldes einer Hand groß geben woite. 
Der Goldſchmied vermeinte/ daß er dergleichen habe / 
lieſſe ihm zu effen und zu trincken fürfegen / und gabe 
ihm viel guter Worte. Endlich fagte der Bauer 
befragen / er wolte ihm ein folches Stuck Goldes ver- 
fauffen / warın er erwann eines finden werde. Der 
Goldſchmied fahe fich betrogen und fragte: was ein 
Futter Ruben koſte? der Bauer fagt/ dag 100. gelte 
4. Groſchen: wol verfegte er: So bringe mir einst 
der Bauer verſtande ein Futter / und als er folches ge⸗ 
bracht / nahme der Goldſchmied hundert / fo vieler zw 
bringen begehrt / und ſchertzte alfo den Bauren mit fol- 
cher Gegenliſt. 


4967* 
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| 4967. Gegenbetrug. | 
Ein Barbierer fragte einen Bauren / was er ihm 
geben folte fin das / was der Efel/ fo mit Holtz beladen 
waͤre / auf fich hätte? der Bauersmann forderte ein 
billiches/und wolte der Barbierer nichenur das Holtz / 
fondern auch den Sattel haben. Der Bauerfragte: 
was er und fein Geſell geben muͤſte / wann ſie ſich kolbẽ 
lieſſen? der Barbier forderte etliche Kreutzer / und ſagte / 
ſein Geſell waͤre fein Eſel den muͤſte er gegen begehrte 
Gelde auch barbierreen. 
— 4968. Diebs Liſt. — 
Es wolte einer ein Wambs ohne Geld kauffen / zoge 
ts an / und legte zuvor feinen Mantel nieder / deutend 
ſeinem Geſellen / daß er mit dem Mantel —— 
fen ſolte / welchem er nachlteffe / und ſollen beede in 
wieder kommen. — 


426. Stiefel Died. 
Ein Rittersmann ohne Geld lieſſe ihm ein par 
ſchwartzer Stiefel bringen / zoge einen an / und ſtelte ſich 
ob ihm was beſonders fuͤrgefallen dem Schuſter ſa⸗ 
gend / daß er nach der Mahlzeit widerkommen ſolte. 
Inzwiſchen ſchickte er zu einem andern Schuſter / und 
füge noch einen Stiefel an / welcher dem andern gleich⸗ 
ie / und riete damit davon. Die zween Schuſter tamen 
nach der Mahlzeit zuſammen / und hatte jeder nur ei⸗ 
nen Stiefel. 

2470.· Pferd behalte. 
Einem Bauren wurden viel Pferde genommen / 
damit er nun mit einem ſeine Arbeit verrichten moͤch⸗ 
te / beſchmierte er es mit Don / und ſchore ihm die Haas 
re ab / daß die Soldaten vermeinten / es waͤre ſchaͤbig / 
und wolie keiner die Seinen mit anſtecken. 
Sc ij ' 4971* 
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404 x. Kunſtquelle 
4.971: Tauſchen. 

Es tauſchte ein Soldat mit einem Bauren / und 
gabe ihm / wiewol wider feinen Willen / ein befies 
Pferd fuͤr ein ſchlim mes: Der Dauer lieſſe es endlich 
geſchehen / es fanden ſich aber bald die jenigen Fuhr⸗ 
feute / welchen der Soldat das Pferd ausgeſpannet / 
F nahmen dem Bauren ihr geſtohlnes Gut wieder 
ab. — | 


4972. $riedensliebe: Augen. 

Als die Benerianifche Abgefandtenbey, Kaͤiſer Carl 
den V. ſich entſchuldigten / daß ſie es mit den Frantzo⸗ 
fen gehalten / ſagte er zu ſemen Raͤthen / ob wol das 
meinſie nicht wahr iſt / und ich wol weiß / daß fich die 
Sachen erzehlter maſſen nicht verloffen / ſo wil iches 
doch / aus Siebe zu den Frieden gelten laſſen / und Ihnen! 
mit ihren Luͤgen / verzeihen. Fr 


4973 Ä 
In Engeland war zin Jud Salomon genannt! 
der ſiele in ein Privat / und wolte ſich am Sabathag 
nicht heraus ziehen laſſen. Folgenden Abends ſagte 
er / daß nun der Sabbath geendiget / nun ſolte man 
ihm helffen: Es ſagten aber die Chriſten / wann der 
Juden Sabbath aufhoͤret / ſo faͤngt der Chriſten Sab⸗ 
Bat an / und lieſſen ihn auch den Sonntag in dem Un⸗ 
flat ſtecken Hiervon lieſet man folgende Verſe: 
Judzus in Cloaca: 
Sabbara fandta colo,de ftercore ſurgere nolo. 
Chriftiani: | 
Sabbära noftra quidem,Salomon celebrabis 
ibidem. — 
4974. Reichthumb verachtet. 
Der fromme Abbt Bernhardus hatte 200. Pund 
| Silber ð / 
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Silbers / darvon er ein Kloſter banen follen / verloh⸗ 
ren / ſagend: Ich dancke Gott / daß er mich eines ſol⸗ 
chen groſſen Laſtes befreyet har. 

4975. CLandtafel. 

Kein Bold iſt / welches die Namen oͤffters veraͤn⸗ 
dert / als die Frantzoſen / und mag leicht einer ein. 
Waſchhaus haben / oder ein Gartenhuͤtlein zu Sehen 
teagen / fo nennter ſich darvon vielmals auch von ei⸗ 
nem Saadel / Fluß oder Bronnen der nicht fein/ oder 
von einem Ort / das nichtin der Welt iſt / und wil dar 
mit ein groſſer Edelmann ſeyn. Dieſe Eitelkeit zu be⸗ 
ſchaͤmen / bemerckt ein Hofnarr alier neuen Edel⸗ 
leute Namen / von welchen fie ſich als ihren Stamm 
haͤuſern benennen / und in ihre Adelsbriefe einbringen 
lieſſen / darvon machte er eine Landkarten / und als ihn 
der Koͤnig fragte: was neues wäre? ſagte er / daß eine 
neueWelt erfinden wordenrundbragre feinelltopiam 
mic den unbeftndlichen Namen angefuͤilt. = 

4976. Baulift, 
Zu Eger liege ein Berkenenccht begraben der fehr 
reich worden / weil raus Zinn und Eifen Gold ma, 
den koͤnnen. Als nun aufeine Zeit die Mauren zu 
bauen / und ſich / wegen Gefahr deß Einfals/ niemand 
darzu beſtellen laſſen wolte / hat er etliche Goldſtuͤcke 
in die Klufften der Mauren geworffen / und die Ar⸗ 
beiter glauben machen / es liege ein Schatz der Orten 
berborgen :@dardurchfie luſtig zum Abraum worden. 
4977 Waſſer die nicht faulen. 
Merckwuͤrdig iſt / was der H. Chryſoſtomus mel⸗ 
det / daß die Waſſer / welche m der Nacht vor dem Feſte 
Johannis deß Tauffers geſchoͤpfft werden / nicht fau⸗ 
len / ſondern ſich biß in das dritte Jahr unbewegt auf⸗ 
Cc iij behalten 





behalten laſſen / wie folches die Erfahrung alle Jahr 


beglaubet haͤtte. 


4578-5 

Kaͤiſer Cart ift bey feiner Tauſſe die Biber von 
dem Abbt zu Bent verehret worden / mit der Obſchrifft: 

Scrutamini Scripturas! a 
Forſchet in der Scheifft. 
Welches man nachgehends dahin gedeutet / daß au feie 
ner Zeit das Evangelium an das Liecht gefeger- werde 
werden. 
| 4979. Sachen Veränderung. 

Man erzchlet von König Ludwig den X LEI. in 
Franckreich / daß er in feiner Jugend groffe Freude 
mir allerley Bögen gehabt: Als er aber: die Regie⸗ 
rung angetreten / habe er fie lügen laffen / mit den 
Worten: Nun muß ich für andere Gefchäffte forgen! 

44280. Blücksgemäbl. 

Es hatte eine Heren-Stands-Perfon das Glück 
daß er durch guten Kath drey. Königreich regierte/ al- 
le feine Seinde daͤmpffte / und ſich in fondesharer Ho⸗ 
heit fürchten machte. Die ſes bildete einer al ſo ab / daß 
befagter Herr ſchlieffe / und das Gluͤck wehrte denen 
umb ihn fliegenden Mucken. 

. 4531. Rechnung thun. 

Es fügte ſich daß ein Füngling bey Kaͤiſer Maxi⸗ 
milians Zeiten / zu einer Geſandſchafft gebraucht wur- 
de / und nachdem er ſehr viel verzehrt / mid der Kaifer/ 
aus Anreitzung andrer / Rechnung von ihm forderte / 
ſagteer / in vollem Rath / 2c. Ich bin noch jung / und 
meine unerfahrne Jahre laſſen mir nicht zu / daß ich 
wiſſen moͤchte wie dergleichen Rechnung zu flellen: 
Dieſemnach gerube To Kauf Mi denen aͤltern Be⸗ 

we drienten 


| 
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bienten allhier allergnaͤdigſt anzubefehlen / daß ſie ih⸗ 
re / unter Handen habende Gelder verrechnen / ſo wil 
ich nach ſolchen Exempeln meine Rechnung auch ver⸗ 
abfaſſen. Der Kaͤiſer lachte darob / und lieſſe es darbey 
verbleiben. Joh. Peregrin.Perrofelan.. 


er 4982. Zi glofügbeie befizafi JR 
Es wurde ein Ruchloſer Menſch vielmals vermah⸗ 
net / er ſolte doch Buß thun / und von ſeinem Greuelle⸗ 
ben ablaſſen: Er ſagte wie der Raab: Cras, cras. Als 
er nachgehends in eine toͤdliche Kranckheit fiele / und 
wiederumb zu der Buß vermahnet wurde / ſagte er: 
Da mit es nicht das Anſehen gewinne / ich werde wegẽ 
dieſer Kranckheit froͤmmer / wil ich meine Buß anſte⸗ 
hen laſſen biß ich wieder geſund werde. Der Tod aber 
hat ihm keine Zeit mehr gelaſſen / und ihn in allen ſei⸗ 
nen Sünden hingerafft. Ä | 
4983. Rebellion 
Als der König Philippus I. in Hiſpanien hoͤrte/ 
daß ein Falck ſich erfühner / und einen. von feinen Ad» 
lern angefallen / hat er ihn toͤdten laſſen fagends 
Es iſt nicht zuläffig/ daß ein Unterthan fich 
wieder ſeinen eng und Herrn empoͤre. 
498 4. Boͤſſe fliehen. | 
Us S. Ambrofius bey einem Reichen zu Gaſt 
afle/ und von ihm hörte/ daß ihm nie fein Ungluͤck be⸗ 
gegnet / iſt er ſo bald aus dem Hauſe entwichen / ſagend: 
Ich ſtiehe / daß ich nicht mit dieſem Boͤſen geſtrafft 
werde. Bald darauff hat den Reichen mit ſeinem 
gantzen Hauſe die Erden verſchlungen. Paulin. in 
vit. 


4985. Traum. 
Es erzehlte einer uͤber deß Königs Alphonſt Tafel / 
| Sc iiij daß 








Ritter ger. 


408 X. Runſtquelle 
daß ihm getraumet / der Koͤnig haͤtte ihm ein Pferd 
verehret. Der Koͤnig machte ihm den Traum waar. 
Ein andrer erzehlte nachgehends: Er haͤtte getrau⸗ 
met / der König haͤtte ihm einen Beutel vol Goldes 
—— darauf ſagte der Koͤnig: Es iſt nichts auf 

raͤume zu halten / wer darnach ringt / greift nach dem 
Schatten. 

4986. Aleider Enderung. 

Ein Mahler mahlte allerhand Trachten und Klei⸗ 
dungen der unterſchiednen Voͤlcker / den Teutſchen a⸗ 
ber mahlte er nackend / und ein Stuck Gewands unter 
dem Arm / ſagend / daß er zum Schneider gehe / und 
ihm ein Kleid nach feinem Sinne welchen er vielfaͤl⸗ 
sig Andereimachen laſſe. 

Ein böfes Weib plagre ihren frommen Mann 
mir viele Zancken und Schaͤnden / welches eralles fehr 
gedultig vertragen. Als er nun einen Gaſt hatte / 
der ſich über dieſer Kantippe Meiſterlied beflagre/ 
fagte er : was iſt dag für eine Ungedule ? kanſtu nicht 
eine Viertelſtund meinem böfen Weibe zuhören ? 
Ich habe fie nun zo · Jahr lang vertragen’ und wird 
fie ihre Sprache nicht Ändern / biß man ihr den 
Mund mir Erden Kopffer/ und einen Stem darauf 


leget. 
4988. Liſtige Ehezeugſchafft. 

Eine Graͤfin von Gleichen wurde von einem Her⸗ 
tzog aus B. ehlich aufgewartet; weil ſie ihm nun nicht 
trauen wolte / verbarge ſie drey Edelleute in einem Be⸗ 
halter / und henckte darfuͤr einen Teppicht / auf welchem 
drey Ritter gebildet waren. Als nun der Herkog/ 


lge ihren BE sufolgeihren Begerens / in ihrer Kammer erfehiene/ 


und 


Nennte n UM AT 
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und ihr die Ehe verfprache/ wie fie begerte/ da rufft fie 
den Teppicht mitden dreyen Rittern zuZeugen / welche 
ihr antworteten / daß ſie deſſen Zeugen / und kamen die 
drey Edlen aus dem Behalter herfuͤr / und wuͤnſchten 
ihnen beeden / als neuen Eheleuten Gluͤck / Heil und 
Segen ꝛ muſte alſo der Hertzog fein Wort haiten. 

4989 Faſten: Einigkeit. 

Kaͤiſer Conrad der Franck / harte feinen Bruder 
Henrich Hersogen in Schwaben / weicher fich wider 
ihn empoͤret / mit Heersmacht überwunden /und aug 
dern Sand vertrieben. Als er nun zufeinem Vatter / 
König Stephanum in Hungarn gefiohen / har er 
ihm an einem Faſtag Fleiſch aufſetzen laffen / darfuͤr 
er ein groſſes Abſcheu verſpuͤren lieſſe: deßwegen ſagte 
der Koͤnig: Als vermeineſt du / es ſeye eine groſ 
fere Sünde Sleifch eſſen / als ſeinen leiblichen 
Bruder beleidigen? dieſes nahme der Hertzog in 
Schwaben ſo zu Hertzen / daß er ſich mir dem Kaͤiſer 
verſoͤhnet und umb Verzeihung gebetten. Alb.Cran- 
zius. .4. c. 10. 

4290 · Gottesfurcht. 

Sethon ein Koͤnig in Egypten hatte ein groſſes 
Heer geſamlet / welches von den Maͤuſen fo ſehr gepla⸗ 
get worden / daß theils geſtorben / theils ſich verloffen / 
deßwegen har er zum Gedaͤchtniß in Bulcanı Tem⸗ 
vl eine Saͤule / mit einer groſſen Mans aufrichten 
und darzu fehreiben laſſen: 

Time DEUM'! 
Sürchte GOTT! 
| 4991. Zanck 

As ſich ein wichtiger Streit erhoben / und einer ſei⸗ 

hen Wahn wider den Strom der Warheit fortreiben 
Ä Ccy wolte 


= | 
h 
r 


wie er. a 


SAQuitin 





⸗ 


— 


410 x. Runſtquelle 

wolte / ſagte einer die Worte dep Ertzengels Michaels / 

als er ob dem Leichnam Moſis ſtritte: Gott ſchaͤn⸗ 

de dich (nicht ich) Satan. 

4992. angen Hoͤle: Anfechtung: Der, 
leumboder 


Es erzehlet der wolberühmte Arhanafius Kir 
tier in arte Magnetica fol. yyi.daß in deß Hertzogens 
von Braciano Gebiete / eine Höle voller Schlangen/ 
in welcher ein Auſſaͤtziger / der fich vollgefoffeu geſchlaf⸗ 
fen / und von den Schlangen au dem gangen Leibe 
umbgeben worden / die ihm den Gifft ausgezogen’ und 
nachdem er erwacht / und diefe Thiere geflohen/habe er 
ſich geſund und gereiniger befunden : Hierdurch hat 
manden Gebrauch folder Schlangen erlerner / und 
gibt man denen / welche mir giftigen Feuchtigkeiten 
angefülle ſind einen Schlafftrunck ein, leget fie in die 
Hoͤlen / und gebraucher fich der Schlangen wie der 
Blutegel zu der Artzney. Diefes kan auff die Anſech⸗ 
tung und — gezogen werden. 

4993. Geplagte Plagen. 

Alphonfus der weiſe / hatte einem Ritter Namens 
Stephano / etliche Koͤnigliche Aembter anvertrauet: 
Als er nun durch einen Liebestrunck feinen Verſtand 
verlohren / haben etliche Hoffſchrantzen den Koͤnig er⸗ 
innert / daß er ſeine Dienſte andern geben wolle; da⸗ 
rauf ſagte der Koͤnig: Es iſt nicht recht / daß 
ich den feiner Guͤter beraube / welchen Gott 
feines Verſtandes beraubet. Panormit. 

| 4994.L’ Efcurial. 
Als Philippus Il. einem Porengefifchen Deren er 


5 gehleimie er am Tage S. Laurentzens die Schlacht 


für S. Quitin erhalten und bevor ein Geluͤbd 1. 
eſag⸗ 


Zegsuttn our 
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befagtem Heiligen zu Ehren ein Kloſter und Kirche 
zu bauen / welches er auchvon Grundauf / gleich einem 
Roſt angelegt / und mit ſo vielen Thuͤren / als Tage 
im Jahr ſind / herrlich aufgefuͤhret hatte welches noch 
ſtehet / benamt S Laurenzo nel Eſcuriale. Der Por⸗ 
tuges laͤchelte hierob / und als der König ſolche Urſache 
wiſſen wolte / ſagte er: E. M. muͤſſen eine groſſe 
Furcht gehabt haben / weil ſie ein ſo groſſes 
Sebaͤu verurſacht hat. Dieſen Schertz hielt ihm 
der Koͤnig zu gut / jedoch nicht ſonder Mißfallen. 

4995. Sanfftmut. 

Erſtbeſagter Koͤnig hoͤrte / daß ſeine groſſe Macht 
zu Waſſer / welche er 1538. wider die Engelaͤnder aus⸗ 
ger uͤſtet dur Sturm verungluͤcket / und ſagte mir 
groſſer Sanfftmut: Ich habe meine Diener 
ausgeſchickt wider Menſchen / nicht wider 
die Elementa zu ſtreiten. | 

4996. Blinde: een 

Ein Mönig iu dem Klofter Hirſchau 78. Jahr 
alt / hatte groffen Kopfwehe / und als ſich ſolcher verloh⸗ 
ren / iſt er gantz hlind / darbey aber viel froͤmmer wor⸗ 
den / und hat die Stund und den Tag ſeines Todes 
3. Sahre zuvor geſagt / wie auch die Zerſtoͤrung feines 
Kloſters / fo 80, Jahre hernach erfolget / ſo eigent⸗ 
lich vorgebildet / als ob. er ſoiche mit Augen an- 

ſchauet. Iſt geſchehen 924. wie der Abbt Triten- 

lemius berichtet. a 
4997. Schachfpiel. 

Ein Buler widerholte vielmais bey feiner Liebſten / 
Wie er der ihrige ſeye: wie er fie mehr als ſich ſelbſten 
liebte: wie er fie höher als ale Schaͤtze der Welt ach⸗ 
er wie das edle Geſteine / gegen einem Haͤrlein von 
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412 x. Runftquelle 
ihrem Haubte / fiir nichts zu achtenrac- Mach derglei⸗ 
chen Liebshoͤflichkeit / fügte ſich daß ſie miteinander 
imSchachfpiel die Zeit kuͤrtzten / und lieſſe ſie der Juͤng⸗ 
fing etliche Goldſt uͤcke gewinnen: weil ſie nun ſolches 
nicht ihrer Kunſt / ſondern ihres angegebnen Dieners 
Hoͤflichteit beyzumeſſen / wil fie nicht mehr in das 
Spiel ſetzen / mit vermelden / daß ſie mit Geld nicht zu 
gewinnen: laͤſt fih aber beſchwatzen / daß ſie derge⸗ 
ſtalt ferner ſpielen wolte: wann fie in beſagtem oͤ⸗ 
nigſpbiel / die drey erſten Spice erhalten koͤnte / fo folle 
er der ihrige ſeyn / und ihres Befehls zu erwarten habe: 
ewinne er aber ſolche / ſo fol fie die Seinige ſeyn. Der 
—38 — fuͤhrte das Spiel meiſterlich / ſtande aber in 
dedencken / ob er fie nicht ſolte gewinnen laſſen / doch 
achtete er fir zutraͤglicher ſie zu gewinnen / als ſich zu 
verſpielen. Nach erſpieltem Obſieg / hat ſie ihn mit 
dieſem Einwurff geſchertzet: 1. Ob der Spieler von 
feinem oder andern Gut ſpielen ſoll 2. Mnicht das 
Spiel gleich / und eines fo viel als das ander auffegen 
muͤſſeꝰ Als er beedes mit Ja beantmworret / hat fie 
aus obgemeldten Sobfpruch ihn uͤberwieſen / daß er 
nichts gewonnen / darauf hat er geantwortet: 1. Sie 
habe fich (wie das Spieler ihr eigen Geld) ihm wieder 
gelichen/ und 2, in das Spiel gewilliget. Doch hat fie 
geantwortet: die gröfte Ungleichheit mache das Spiel 
ungültig und foll er vor dag ihrige wiedergeben / und 

yon dem Seinigen fpielen ıc. 
4998. Meuchelmoͤrder: Mildigkeit. 

Ein Meuchelmoͤrder war gedingt Kaifer Carln 
den IV. zu erwuͤrgen: der Kaͤſſer lieſſe ihn fordern/ 
redete freundlichſt mit ihm / und verehree ihm 10. Gul⸗ 
den ſeine mannbare Tochter auszuſteuren. Der Nach⸗ 
ſteller 


— 


ten dat 
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fieller fagte ihm Danck / mit vermelden / er habe nicht 
gewuſt / was Carolus fuͤr ein Mannwaͤre / und muͤſſe 
er den wolthaͤtigen Herrn lieben und.chren.M.Tymp. 
in Specul.boni Magittrat.fign.3 2. 

4999.Hippolirus à Lapide. 

Es tft das Buch Hippolicia Lapide jedermann 
befannt/und fein Ey dem andern fo gleich / als ſolches 
und das Englifche Wefen / deßwegen auch D. Rein⸗ 
fing in feiner Vorrede de Regım. ſecular. & Ecclef. 
ſolches als eine aufruͤhriſche Schmähfchrifft verbotten 


haben wil- 
sooo. Exempel geben. 

Der Herr von Plefis hat auf feinem Todbett be 
reuet / daß er feinem Deben + Ehriften mit mehr guten 
Erempeln nicht vorgegangen / fonft hätte er ein gan. 

tzes unfträflliches Leben gefuͤhret / und keine 
Gewiſſens ⸗Qual bey ſich ber 
funden. 


EITDIE def V. Tauſends. 
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A Der 
Denckwuͤrdigen Lehrfpräche 


und 


Sinnreichen Hofteden 


Sechſtes Kaufen. 


| Sprüch. 16.9, 22/23, 


Die Klugheit ift ein Iebendiger Bron dem / 
der fie hat. Ein weiſes Hertz redet kluͤg⸗ 
lich/und lehrer wol. 





Obſchrifft. 
(AS ſchwimmet in Lothe Fluß (wie — 
ſo mancher weiſer Schwan mit de 


oo | 
der traͤgt Die wehrte Muͤntz begierigſt Himmel auf / 
fo von deß Lebens Strang nicht fan behangen bleibe: 
was diefer Schwanen Schar dem Fluſfe u. — 
— uͤhret / 


das fineferbaldau Grund · * Herdurch noir * 


wie durch den doderkiel die Rede toner * 
vonder Vergeſſenheit entfernet / bleibt gezieret. 
das iſt es / Leſer / hier mas weiſen diefe Quellen / 
die zwar Fein filber Schwan beſtreicht zu ſeinẽ Preißr 
(doch ſchwebt nicht fonder Lob der Feder: u de 
— eiß / 
das Bild und Uberſchrifft der Muͤntze F zu behellen. 
x Verulam. d. Augni. fcient.l.2.c. 7. 
7 Sententia vel Apophrhegma vocatur apud He. 


breos Monera,quam cuderunt Sapientes.Druf. 
in Apophtheg, 
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Die J. Kunſtquelle 
Der 
Eehrſpruͤche. 
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Folgende Lehrfprüche werden König 


einrich dem IV. in Franckreich zuge 
fohrieben. 

soos Gefahr. IR: 

e vielfältige Gefahr macht gute 
\ Ya J ©oldaten / und wann fie etlich mahls 
| A unbefchädige durch kommen / achten fie 
N 103 ſich für unfterblih 

= 5002. Retzerey. vr. 
Die Ketzerey machet gelehrte Leute / und kombt von 
den Gelehrten / welche man mit ihren eignen Waffen 
befiegen muß / wann man ſich ihrer bemaͤchtigen teils 

2. SR j 003. Predigten. A 

Die Predigten haben Eingangs viel Kunſt / zu En⸗ 
de aber weiſen ſie die natuͤrliche Neigung deß Predi⸗ 
gers am allermeinſten. 

.31024. Warheit. 

Es muß einer ein Hertz haben / welcher einen Koͤ⸗ 
nig die derbe Warheit unter Augen. vert uͤndiget / 
wann ſolche ſonderlich ſeine Laſter betrifft. 

005. Br deß Röniger - J 

Deß Koͤniges Freunde ſollen mit vielen Tugen⸗ 
den begabt ſeyn / denn aus ihrem Verfahren beurtheilt 
| Dd man 
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418 1. Runftquelle 


man ihren Herrn / und gleichen ſie ſeinen Augen / Oh⸗ 
ven und Händen / an welchen allen kein Mangel ex⸗ 


ſcheinen fol 
' $ 006. Aalßftarrig. 

Halßſtarrigkeit iſt eine Feindin deß guten Regi⸗ 
ments · 

5007 Vergnuͤgligkeit. 

Wer ſich vergnuͤgt / der hat / was er nicht hat: Wer 
ſich aber nicht vergnuͤgt / der erfreut Mt ht / was er auch 
wuͤrcklich hat ur befist. Kan zu dem Begenfag 

en werden. | 
en 008. Fried:Krieg. 

Der Fried bekriegt und beſiegt die Laſter: der 
Koͤnig aber verjaget die Tugenden in das Elend. 

500% eig. | 

Die Beisigen fiſchen in truͤben Waffern und pfles 
gen dariiber zu erſauffen. | 

soro, Studiren. 

Einer wolte einen Schreiber entſchuldigen / daß er 
niches ſtudiret: Darauf fagte der Koͤnig / das ift nicht 
entſchuldigen fondern anklagen / nemblich / wegen ſei⸗ 
ner nwiſſenheit und wegen Der Vermeſſenheit / in 
dem er ſich unterſtanden / was er nicht leiſten fan. Es 
at beſſer ſtill ſchweigen alg fibel reden / und ein Stum⸗ 
mer iſt weniger ſtraͤfflicher als welcher eine gifftige 
Zunge hat / von andern zu affterreden. 

oll. Dart. 

Hochbeſagten Königs Barbier beobachtete / daß 
ſeiner Majeſt. Bart auff einer Seiten mehr. graue 

Haare hatte / als auff der andern; Darauff fagte der 


a“ 


König: Der Wind meiner außgeſtandenen Truͤbſal 
iſt mir auff dieſer Seiten am meinſten zugegangen · 
jo I2. 
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ſ012. Quatrain. 

Ein Poet / welchen der König wol kante / wuͤrde 
von den Hertzogen in Savoyen geehrt / daß erzu Thu⸗ 
rin mit vier Pferden zu fahren pflegte / von ihm ſagte 
der Koͤnig: Dergleichen Quatrain (vierzeiliges Ge⸗ 
dicht) haͤtte er in Franckreich nicht knnen machen 

5013. KRoͤnige Gebuhrten. 

Magius ein Jeſuit bate den König / er ſolte doch 
endlich einen erfreulichen Endſchluß / wegen ſeines 
Ordens / an Tag bringen; maſſen ſolcher bereit uͤber 
9 Monaten (die Weiber aber fragen ihre Gebuhrten 
ſelten laͤnger) empfangen worden. Der Koͤnig ant⸗ 
wortete: Die Maͤnner und Ronige tragen die 
—— Ihrer Rathſchlaͤge viel langer vers 

orgen / als die Weiber. 

S. . j04 Jeſuiten Schui. 
Man klagte —* Jeſuiten / daß ſie die ſchoͤnſten 
Geiſter wehlten imd ji threnDrden zu ziehen pflegten? 
Darauff ſagte der König : Diefe Klage gereicht 
ihnen zu geb, a fie den Verſtand haben / 

as beſte zu weblen ; maſſen auch ich die 

en zu meinen Soldaten ſuche und 
vetlange / wenn ich ſie nut findentan, 
50oi5. Rönidte Anſehen. | 

Die Koͤnige tragen 88 Ebenbild mit doppel⸗ 
tr Ehre; Erſtlich als Menſchen / zum andern als Got⸗ 
w verordnete Stadthalter / welche das Ambtsſchild⸗ 
lein / oder das guldne Kleinod ai dem Halß führeny 
fo ling fie ſich als Diener Gottes verhalten; maffen 
die Ehrerbietung gegen die Opern den Unterthanen 
von GH’ eingepflantzet ift: —— 

D d ij f ol&r Weis 
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70 16. Weiber. 
Die Ruhe und ein Weib wohnen ſelten unter einem 
Dach: Perrarcha de vita folitaria. 
er 017. Bottesfurcht. 
Wol dem der fich für niemand fuͤrchtet / 
als für GOtt. Rabbini. . 
«018. ReichtBumbs Ankunfft 
Man muß nichtauff den Reichthumb fehen / wie er 
iſt / ſondern / wie er gewonnen worden / ſo kan man ab⸗ 
nehmen wie lang er dauren wird. Rabbini. 
| 501% herren. 
Die beſte Ehe ar welcher der Mann das 
Z,aupt/ und Das Weib das Hertz iſt · Zeveco- 
tus. 


020 . Neid. 
An einem Rathhauſe in Niederſachſen ſtehet ler 


en: 
Wann der Neid brennte wie $eur/ 
So wäre das Holtz nicht ſo theur · 
aus dem Froſchmaͤußler. 
so2l „außbalterin. — 
Anna Schulthan in Utrecht ſagte: Wann bie 
Weiber recht haushalten / fo waͤchſt der 
Speck am Balcken. 
022. Namens Rubm | 
Die befte Grabfehrifft iſt / wenn man nach dem Tod 
von frommen Leuien / wegen beharter und erwieſenet 
Froͤmmigkeit gelobet und geruͤhmet wird; Dahin ge⸗ 
gen der Gottloſen Name vergehen muß / und deßwe⸗ 
gen iſt kein groͤſſrer Titul / als der Schweitzer: dert 
frommen Mann N. 





1023 · Glau⸗ 
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5.023. Glauben halten. 

Der Luͤrckiſche Kaͤiſer Amurathes hielte Treu und 
Glauben / und als ihm fein Sohn zur Untreu bewe⸗ 
gen wollen / ſagte er: Unter allen ſterblichen Sa⸗ 
chen iſt Treu und Glauben halten Die aller 
nothwendigſte; Dann die Grauſamkeit toͤd⸗ 
tet Die Koͤnige und zerſtoͤhret ihre Laͤnder: 
Die Redligteir und Freygebigkeit aber vers 
ſichert ihre Macht. Tympius in fpec. boniMa- 


giſtrat. 
5024 Gedult. 

Wer Unrecht mit Gedult vertragen kan/ 
der bedarffkeinen Harniſch. Die Gedult iſt ein 
Edlerſtein in Bley gefaſſt / welcher aber deßwegen ſei⸗ 
nen Wehrt nicht verleurt / ſondern feinen Glantz vers 


mehret. 
025. Buͤcherſchreiben. 


Wer ein gutes Buch ſchreiben kan / der hat 


noch. das. Alter / noch den Tod zu fuͤrchten. 
A.Rogerius.ende Opendeure tot det verborgen 
Heydendom,fol.23g8.num. 10. 
s026. Allmofen: 
Uber das Allmofen barman ſich nicht viel, 
su bedencken/ dann GOtt Bar uns alles ge, 
un was: wir haben: und andern geben: 


| f027: Rathen: thun. 
Es lieſſe einer an ein Glas einen Schnecken mah⸗ 
len / und daruͤber ſchreiben: 


m Rathen. 
Auff der andern Seiten war zu ſehen ein Vogel / mit 
dem Beywort | 
Dd iüij Im 
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In Ihaten. f 
Verſtehend: ‚Ein Schneck im Rathen 
iEin Vogel in Thaten. 
1028. Länder gewinnen. 

Mer ein Land wil einnehmen der muß erfklich die 
Hertzen der Unterthanen erobern / hat er ſolche / fo fan 
er das Land in Frieden regieren. Pleſſ. t. 1. p. i2. Was 
man aber mit Gewalt gewinnet / das muß man mit 
Gewalt erhalten. Saluſt. | | 

| 5029. L Tachbaren. 
Es iſt keine beſſere Beftung alsgerreue und mäch, 
tige Darhbaren haben; wie auch fein ärgerer Feind / 
als mit böfen Nachbaren zu ſchaffen haben, 
030. Gewonheit. 

Die böfe Gewonheit laͤſſet fich nicht verjähren’ und 

iſt nicht eine Stund recht geweſen / was hunders Jahr 


für recht gehalten worden. 
| = 5031. Kernen. 

Hadrianus Marius pflege zu fagen : Man fol ler⸗ 
nen /alsfonte man ewig leben / und leben als folre 


PET Ya Ser, er I 


5 033. Uneinigkeit der Gelehrten. 
Die Urfache/ warumb ſich die Gelehrten in den 
wichtigften und geringfien Sachen nicht ar 
& | 0 fon 
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koͤnnen / ift diemenfchliche Schwachheit / welche allen 
und jeden Menfchen beywohnet. 

034. Unrecht. 

er hut / wag er nicht thun ſol dem begegnet 
was er nicht vermeint / und nimmer eine boͤſe That / 
endlich einen böfen Aufbruch. 

j035+ Stolg. | 
Den Reichen Stolsen und Hoffärtigen erman⸗ 
gelt niches/ alsdie Gnade Bortes; Dann GOtt wi⸗ 
eher den Hoffaͤrtigen / aber den Demuͤthigen giebt 
er Gnade. 
5036. Geſpraͤch. 

Ein gutes Geſpraͤch ſol von aller Heucheley entfer⸗ 
net ſeyn / ſonſten fan man das beygemiſchte Boͤſe 
nicht gut heiſſen. J 

5037. Warheit. | 

Die Warheit iſt ihr ſelbſt eigner Richter / und glei» 
cher einem hohen Berge/von welchem man alleFalſch⸗ 
heit überfehen fan. 

f03 8. Rache» 

"Die Rache ift eine wilde Gerechtigkeit / wann ſon⸗ 
derlich ſolche aus Neid herruͤhret / daß fich einer mehr 
lieber und mehr als der andre auff ſich halte 

5039 Rache, 

Die Rache if meinften theils blind/ und ob wol fol 
che ihr Unrecht in der That nicht erfenner/ fo werden 
doch den Kachgierigen die Augen durch die unerwarte 
Beſtraffung auffgerhan/ und mehrmals Boßheit 
mie Boßheit vergolten / wie zu fehen an Abner umd 
Joab. Vermigli in dem gefrönten David» £. 38. 

| - 5040. Rathen. 
Der offt einem gantzen Königreich rathen kan / 
ODd iiij mag 
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mag ihm felbften nicht rathen: Dann andre Sacher 
chauet er mit geradem Angeficht un gleichlauffendei 
benftralen an; fich aber muß er mir unterbroche 
nen Gegenſtralen betrachten / welche mehrmals it 
dem falfchen Spiegel deß Wahns betruͤgen. Idem. 
Eoſiehe IE u 61 
8 ſtehet einem Fuͤrſten nicht zu /fo langer 
Srieden Haben Ean/die ae zu ergreiffen; 
ft der Denck ſpruch Räifers Martiani,undfagre Au- 
ultusder Käifer daß den Frieden durch den Kries 
an, ſeye / mit einem guldnen Hammen fifchen; 
* iſt / auff ein ungewiſſes ſich in groſſe Gefahr bege⸗ 
n. | 


5042. Reichthumbs Gebrauch. 
Sroſſe Herzen follen ihre Guͤter zu Tugendmitteln 
machen / und nicht zu Laſtern anwenden / ſonſten wird 
ihnen der Segen in Fluch verwandelt werden. 

— 504, Rriege. 

Wer ſich in frembde Kriege miſchet / der bekombe 
Unglück zu ſeiner Außbeute / und verlieret vielmals 
was er mit Ruhe haͤtte beſitzen koͤnnen. Dieſes iſt 
Hadad ⸗Eſer der Koͤnig zu Zoba ein Exempel / der fein 
Reich erweitern wolte / und tame darüber umb das 
— se Ä 
Man muß ſo wol wegen deß Muͤ ggangs / als we⸗ 
gen der Geſchaͤffte Nechenfchafft geben ; maſſen man 
durch Unterlaſſen fo fEräfflich handeln kan / als durch 
boͤßliches Verfahren. Cato in Origin... ° ° 
RR — Fe Apr chut / ſo diel 
angelbpnn. Eer den ahgelegten Eyd briche / ber thut / ſo viel au 
Out / dero ihm iſt EDet/den er zum Zeugen — ——— 

ne (046.30 
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7046. Jeit. 

Die Zeit und der anſtaͤndige Verzug in nicht ge⸗ 
faͤhrlichen Geſchaͤfften / iſt der treffliche Werckmeiſter / 
welcher alles zu reiffer Volltommenheit bringet. 

| 5047. Blückesftand. 

Zu hohem Gluͤck muß man Stuffen weiß auff- 
klimmen / wenn man aber auff der oberſten Zinnen 
ſtehet ı fo muß man die Hoheit mehrmals durch die 
ra und den hohen Abfall ermäflen. P.Mar- 
tnıeu, 

| 5048. Rrieg füßren. 

Wie alle Einigkeit von GOtt kommet / alfo ent 
ſtehet alle Uneinigkeit vom Satan / welcher dieChriſt⸗ 
lichen Potentaten aneinander hetzet / darmit viel Chri⸗ 
ſten⸗Blut vergoſſen / und die Suͤnden gehaͤufft wer⸗ 
den ſollen / wol wiſſend / daß man die Waffen ſchwer⸗ 
lich wieder ans Handen legen fan. 

5 049 Frembder Sprachen Ruͤndigung. 

EinFuͤrſt macherihm groffe Siebesneigung / wann 
ee mie Frembden ihre Sprachen reden kan / daß er kei⸗ 
nes Dolmetſchers von thun hat/ und hat ſolches bey 

Soldaten die von einem Sande allein / wo moͤg⸗ 
lich / zu werben / einen ſonderlichen Nachdruck / mie 
Prüm zu lefen Bernardino de Mendoza en fu 
coria y Pradtica de Guerra. 

_sofo. Ehrgeig: Laͤnder unterfcheid. 

Die Grentzſteine der Natur find die Meere, Ge⸗ 
e / Fluͤſſe und Sprachen : Solche haben durch 
hrgeitzigen niemals mit Deftand überfchrirren 
werden koͤnnen. Die Chafdeer und Perfer haben iiber 
dem Phrat allezeit Schaden gelitten / wie auch die 
Roͤmer über dem Rhein. Alſo hat GOtt allen 

——— —— Völckern 


bir 
de 
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Völckern eingiel gefegtiund zuvor verſehen / 
wielang und weit fie wohnen föllen. Apoſt. 
Gef. 171 29. 

sosı. Irren. 


J 
Das erſte Stück der Kiugheit iſt / daß man nichts 
ſage / welches man wicderruffen muß ; Des andre/daß 
wir unfren Irrthumb erfennen und uns eines beflern 
berichten laffen. Hierinnen hat Jonas verftoflen / der 
feine Ehre Bortes gnaͤdigem Willen vorgezogen. 
sos2. Obrigkeit. I 
Die Hertzen der BÖbrigreit und der Un⸗ 
terthanen werden Durch Goͤttliche Arafft 
mit einander verbunden/ und wegen 
Sinden auch wieder getrennet ; Deßwegen 
die Dbern das Ambtſchildlein auf ihrer —— 
verwahren / und ſich alſo verhalten ſollen / daß 
— auf fie zu ſchuͤtten verur ſacht werde. 
al. 72. | 


Jos. Som. 
Ein zorniger pfleger in dem Grimm feine Geheim⸗ 
niß zu eröffnen / welches man nachgehendes zu fpatt 
bereuet. Vielmals iſt der Zorn der Tapfferkeit Wetz⸗ 


ſtein. 
5054. Neigungen: Begierden. 
Die eigungen deß Menſchen koͤnnen nicht gantz 
außgetilget / abgelegt und weggeworffen / aber wol ge⸗ 
maͤſſiget und bezwungen werden. 
soss. Gottes Straffe. 
GOtt ſtraffet nicht alles auf einmahl / ſondern ſie⸗ 
het / ob die Zuͤchtigung zur Beſſerung ausſchlagen wil. 
5056. Reichthumbs Gebrauch· 
Matthæus Balſanus ein Edler u Lucca —* 
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GOtt täglich / er wolte ihm keinen Reich, 
thumb geben/ ohne den Verftand/ ſolchen 
rechtmaͤſſig zu gebrauchen / und den Ar⸗ 
men gutes darvon zu thun / wol wiſſend / daß 
ihm ſonſten der Segen zu einem Fluch wer⸗ 
den muͤſte. 


505” Geſundheit. 

Was wir am wenigſten achten / iſt das Schaͤtbar⸗ 
ſte / welches Wichtigkeit wir nicht eintraͤchtig werden 
als durch den Verluſt: ſolches iſt die Geſundheit / mit 
det wir umbgehen / als ob ſie nicht unſer wäre, 

058. Gedaͤchtniß. 

Albrecht Friederich Mallemame ein gelehrter 

piegıe zu fagen : Die ehrlichfte Grabſchrifft befteher in 

ugendlichem Verhalten’ wann man nach dem Tod 

in frommer Seute Hertzen / gleichfam rühmlich einge: 

fhrieben und mit loͤblichem Nachruhme unvergeffen 
verbleibet. 

5059. Gottes Straffe. 

Wen GEOtt ſtraffen wilden ſchlaͤgt er mie Blind⸗ 
heit deß Verſtandes / daß er in feiner Sicherheit dahin 
faͤhret / und nicht erſehen mag / was zu ſeinem Friede 


dienet 
£060. Recht der Natur. 
Die natuͤrlichen Rechte follen alle buͤrger⸗ 
Rechte richten dann die Seele der Ge; 
ſetze iſt die natuͤrliche Billigeeir. 
| 5061. Gelindigkeit. 
Die Gelindigkeit leget die befte und ficherfte Scha- 
kung und Befasung in die Städr. 
| 5062 Gottesfurcht. 
Wie du GOtt fuͤrchteſt und ehreſt / fo werden * 
| | ins 


428 . Aunfiquelle | 
Kinder dich fürchten und ehren ; Laͤſſeſt du folche Se⸗ 
vuͤhr aus dern Hertzen / ſo werden deine Kinder deß⸗ 
gleichen gegen dich thun. Rabbini. 

| $ 063. Ungluͤck. 

Ein frommerMann pflegte zu fagen: So oft uns 
GOtt ein Ungluͤck zu fender / fagt er ung gleichſam 
heimtich in das Ohr; Ich will / daß Dir Diefes Les 
ben nicht gefalle. | | 

5064. Scherg empfinden. 
Oper zumeilen ein empfindliches Schertzwort über, 
hoͤret / kan offt groffes Ungluͤck vermeiden / und iſt 
gleich dem / der ſich fuͤr den Doͤrnern huͤtet / welche ſei⸗ 
ne Kleider / oder ihn / wann er ſich zu nahe hinzu mach⸗ 


eee / wo nicht verwunden / doch blutritzig machen koöͤnten. 





| 1065. Lob: Demuth. 
Je mehr das Lob zu nimmet / je mehr ſol auch die 
Demuth zu nehmen’ und gleichſam Die : —— 
unter ſich ziehen: Wañ man ſich aber ſolches Ruhms 
uͤberhebet / und deßwegen hoch an wil; ſo wird ſich die 
Waagſchalen erleichtern / und die Urſache deſſelben 
nicht fuͤr wichtig und — erachtet werden“ ⸗ 
5066. Begnuͤglichkeit 

Ber GOtt umb mehr niche bittet / als er beduͤrfftig 
iſt / der wird leichtlich erhoͤret werden: Daß uns aber 
das uͤberfl uͤſſige verſagt wird / geſchiehet ung zu gute / 

damit wir ſolches nicht zur Sünde gebrauchen. 

f 067. Sorgen. | 
er fir das kuͤnfftige forget der wird niemals.oh. 
ne Sorge feyn : In gegenmärtiger-Trübfal aber fol 
man thun / was man zu Abwendung derfelben thun 
das überige GOtt befehlen / der uns alle vaͤtter⸗ 


ich verſorget. 
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— s068.Endurfach. | 

In allen Sachen foll man abfehen /öb der Zweck 
und das Ende gegen GOtt undder Welt zu verant⸗ 
worten: Alsdann ob die Mittel dahin jugelangen rei» 
lich und suläffig : Iſt beedes richtig fo wird der Nutz 
nicht ermanglen. ee 
5069. Arbeit: Lleiß. 

Was gegen Fleiß und Mühe feil geboten wird / 
* ſoll ein verſtandiger Juͤngling nicht ungekaufft 
laſſen. | 

5070 Verrichtungs⸗Buͤrde. | 

Wer mehr Gefchäffte unternimmer/als er verrich ⸗ 
ren kan ift gleicheinem Schwachen / der einen groͤſ⸗ 
ſern Laſt aufbuͤrdet / als er tragen kan / und muß dann 
unterwegs mit Schanden erliegen. 
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Die II. Kunftquelle 
De 
Wortforſchung. 
5071. Robter und weiſſer Weir. 
— In Ben Smvent/fagre: Ne 
| — Hercules adverſus duos heiſſe: Nie⸗ 
| DI mand kan rohten und weiſſſen Wein zu⸗ 


ae Zn 


8leich trincken. 

5072. Volcker Namen. 

dapft Julius TI. nennte die Spannier Voluctes 
Ca lli, weil fie nach hoben Sachen ſtrebten: Die Ge⸗ 
nue ſer Piſces Maris, weil ſie ſich auf dem Meer zu neh. 
ren pflegten. Die Schweiger Pecora Campi. weil fie 
fich von ihrem Dich nehreen: Die Frankofen und 
Teritſchen Amphoras Vıini, Weinfaͤſſer / weil fie ger⸗ 


ne jechen. 
073. Soldat: Salat. 

Bon einem feigen Soldaten fagte man er folte 
fein Soldar/ fondernein guter Salat worden feyn; 
Dann er.gar nichts ſcharffes / und mehr Oel alsEſſig 
in ſich habe. 





074. Frantzoſen. 

Die Krancfheit der Yransofen / wird auch das 
DM eapolitanifche bel genennt; Es iſt aber noch der 
Frantzoſen noch der Neapolitaner Kranckheit / fon 
dern deſſen / Der ſie Hat zu heiffen. 

5075. Alchymia. 

Den Goldmachern bleibet von der Alchymia / 

das 


der Wortforſchung. 431 
das erſte und letzte A / nemblich / die Arbeit und Ar 


muth. | | 
5076. Septilianus. 

Ein Profeflor hatte fieben Jahr mit der Erffärung 
deß Quintiliani Inftitutionibus Oratoriis zuge- 
brache/ deßwegen nennen ihn die Studenten Septi- 
lianum, nicht Quintilianum. | 

| 5079. AlexanderVI. 
Liber der Engelburg su Rom liefer man: 
Ä AlexanderP.VI. 
Das bare ein Einfaltiger alfo aus: 
Alexander Papa vi fcilicer factus. 
5078.Nicolaus, | 
Auf einer Pforten zu Rom ſtehen dieſe Buchſta⸗ 
ben: N.P. V.:Nicolaus Papa Quincus. Dieſe deu⸗ 
tete einer alfo ; Nil Pieras Valet. 
5079. Panes azymı. 
Diefes vermeinte ein Pedant es wäre verdruckt / 
u muͤſſe heilen : Panes afıni. Eſels⸗Brod / das fee 
141 · 
508% Hans: Haas. 

Es fande einer einen Brief auf der Pofte liegen/ an 
Aanfen Schiner lautend: Eraber enderte das N 
daß aus Hanſen Haaſen wurde / und machte zwi⸗ 
ſchẽ das Ir und Sein Dydaß es hieſſe / dem Ehrnveſten 
und Großachtbaren Haaſen Schinder/welcher der 
Orten nirgend zu erfragen war. 

5081. Equus & Equus. 


Es verehrte einer feinem Richter ein Pferd / er ſolle 


fecandüm Equum & bonum fprechen- 
|  $082:Mobilis; Nobilis. 
Eines Frangofen Tinıt anderte einer alſo / daß and 
| Nobili 


4 . 


432 11. Runftquelle 
Nobili Gallo,Mobilis Gallus wurde/ in dem er aus 
dem Nein M machte/ 

‚083. Afer: affer: 

Ein Advocat hatte unter andern Bildern an feih 
Haus mahlen laffen einen Mohren / umd dariiber 
ſtande gefchrieben: AFER ein Afrikaner. Ein 
Schalck feste noch ein F hinein daß es hieſſe AFFER, 
bring her! | 

5084. Ürbanus Innocentius. 
Als nach dem Papft Urbano VIII. Innocentius 
X. erwehlet wurde / fehriebe hiervon Conftantinus 
Hugenius: Urbanitatiproxima Innocentia eſt. 
sogs. Aulicus. 
Aula ift vor diefem fo viel gemefen als olla ein Hafen, 
daher wollen etliche daß Aulicus komme / weil er aus 
dem groſſen Hafen / die Doffuppen mit ejfe; Idem: 
5086.Concubitus. 

Wann ihrer zween die Ellenbogen zufammen ſtoſ⸗ 

ſen foift es cin Concubitus ohne Sünde: 
5087. Virga und Vırgo. — 
Dieſe Wörter haben ſolchen Unterſcheid / daß die 
Ruthe die Knaben / die Jungfrauen und Weiber aber 
die Maͤnner zuͤchtigen. 
5088. Wortgleichheit. 

Es wolte ein Bauer zu dem D. Marquard Froͤher / 
und hatte den Namen vergeſſen / fragend: Wo der 
Doctor Schuͤttler wohne? Als er ihn nicht erfragen 
konte / und man ihn endlich zum Doctor Froͤher wieſe / 
ſagte er: Es war ja was Fieberiſches; Froͤhrer umd 
Schuͤttler iſt eine Kranckheit. Ein andrer wolte zu 
Marburg / zu Doctor Drachen / und fragte nach dem 


Doctor Lindwurm. — 
5089. Land⸗ 
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oa. Landſchaden. 
Es iſt ein altes Geſchlecht in der Pfalg/ die Sande 


J 


Landverderber. 


ſchaden genannt / dieſer einen nennne ein Baur: Ihr 


f 090. Infantia. 


DieInfantin zu Brüffel nennteeiinet die Elephan⸗ 


fin/ weil / ſagte er / einer groſſen Fuͤrſtin Namen von 
einem groſſen Thier herkommen muß. 
021. Haußhalten. 


Ber ſeinem Haus til Kath ſHaffen / der muß den 


in rechter Zeit eingeſambleten Vorrath zu rath halten / 
und nichts mit Unrath laſſen zu Grunde gehen. 

— f092+Societas IISUuU. 
Bringt mit verſetzten Buchſtaben? Vitioſa ſeces, 
beſchneide das Boͤſe: und dieſes Anagramma ivird 
geſchrieben uͤber einen Knaben / welcher den Reben 
beſchneidet / und die unnuͤtzen Blaͤtter abſondert. 

Nildabit inde minus; | 

5093: Ignatius: Xaverius: 

Diefe beedeNamen Ignatius,Xaverius,geben mit 
verſetzten Buchftaben : avi ſunt vexari.Abfehend 
auf den Spruch der Apoftelgefhicht/ c. 5: da die 
Juͤnger fich gefreut / würdig zu ſeyn Schläge zu lei⸗ 
den / wegen deß Namens JEfu: | 

5094. Lucubratio. — 
Es gange einer in einem Walt fpagiren und ſagte / 
daß er ſeine Lucubrationes oder lucu rationes habe / 
und denſelben Gehoͤr gebe. 

| 095. Theodora. 


Es hatte einer eine BulfchafftgerantttTheodors; ; 


deßwegen lieſſe er ſich abmahlen / wie er vor dem Buch⸗ 
Raben T auf dem Knien lade! verſtehen: Te — 
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Es kame aber ein andrer/ der wolte dieſe Erfindung 

verbeffern / fagend: Er ſolle ſich mahlen laſſen / daß 

er zudem Buchſtaben T ruͤchte / zu ſage Teodora. 
5096. Officiofus * 

Wird der auch genennt / qui omnibus officit, o⸗ 
der wie ein andrer das Wort officiolus theilte: in of- 
ficio fus! | 

5097. Metaphora. — 

Heiſſt zu Teutſch eine Uberbringung / oder Uber⸗ 
tragung / und ſolcher Meinung machen die Soldaten 
die meinſten Metaphoras, in dem ſie an andre Ort uͤ⸗ 
berbringen / was ſie bekommen koͤnnen. | 

5098. Sincera fides. | 

Sincerafrdes, ſagte einer/ komme her quafı fine 
cera des, ein ehrliches Wort / welches keines beſiegel ⸗ 
een Briefes von noͤthen hat. 

5099. Continentia. — 
Vir magnæ Sontinentiæ Ein Mann’ der einen 
groffen Wannenbauch hat / und viel faſſen kan. 
«100. Schadhafftces Schif. 
Ne primam rimam occludis ratis, ludis 
Unda ſecunda ſequens, magna pericla dabit. 
‚or. Geſchwaͤtz · 

Zu einem Knaben / welcher in der K irchen / unter 
der Predigt / zu ſchwaͤtzen pflegte / ſagte der Præceptor: 
audire, aut ire neceſſe eſt tibi. 

g102.Äre:afre. 
- Einer ſchertzte mit diefen Woͤrtern fagend: Daß 
jenes Beutel are (mit Geld / feiner aere (mie Wind) 


angefuͤllet. | 
g103% Außtrincken. 
Es ruͤhmte fich einer groſſer Maͤſſigkeit / Pam: 
Ä r 
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Er trincke ein gantzes Jahr Fein Glas Waſſer / Bier 

oder Wein aus Als ihm nun ſolches niemand glau⸗ 

ben wolte: ſagte er / daß er einzutrincken / aber nicht 

außzutrincken pflegte / und wenn er ein gutes Bier 

habe / fo laſſe er das Waſſer ſtehen / und trincke Wein. 
j104+ Welt Regierung. 

ber die beede Weltkugel / auff einer Tafel / lieſſe 
ein Spannier einen Pegaſum mahlen / mit der Bey⸗ 
ſchrifft: 

Orbis non ſufficit unus! 
Ein Schalck aber aͤnderte das erſte Wort / daß eg 
hieſſe: 
Orcus non ſufficit unus! 
1105. Maß. 

Ein kurtzweiliger Tiſchrath wuͤnſchte feinem Herrn 
ein neues Jahr / ſchreibende auf einen gantzen Bogen 
das Woͤrtlein Maß / ſich erklaͤrend daß er inallen 
Sachen Maß halten ſolte / fo werde er ein gutes 
Jahr haben. | 

| 5Io6. Mild Wild. 

Es ſchriebe einer ſeinem Verwalter: Er ſolte ſich 
gegen N. Wild erweiſen; Uberbringer machte auch 
dem DO ein M / daß es hieſſe Mild / und erhielte eis 
nen Zehrpfenning/der ihm nicht vermeint war. 

5107. Seltene Dinge inalten Reimen. 
Ein Winter ohne Kaͤlt ein Wuchrer ohne Geld / | 
Ein Weber ohne Luͤgen / ein Schneider ohne truͤgen / 
Ein Sauffer ohne Durſt / ein Metler ohne Wurſt / 
Ein Fuhrmann ohne Karren/ ein Sof ohne Narreni 
Ein Narr ohne Stoltz / ein Wald ohne Holtz / 
Ein Wirtshaus ohne Zehren / ein Krämer ohne 
chweren / a 
Eeij Ein 
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Ein Reicher ohne Maus / ein Bettler ohne Laus / 
Ein’ Alte ſonder ſchelten / das find man uͤberſelten. 
Anagrammata. 
5 108. Schif: Fiſch 
109. Schlaf: Falſch. 
yuo. Bauer: Raube. 
zun. Wein; ein WB (ehe 
SII2s Bor 8* grob. Ä 
sı13. Rath: hart 
5114. Erde : Rede. 
sııs.Singe ; Genis. 
g116. Diener : Neider. 
5117. Bras: Sarg 
sı18. Garb: Grab. 
sı19. Korn: Kron⸗ 
s 120. Stund: Dunſt. 
sı2u Gewalt : alt Weg 
5122. Steyen: Eyfern / feyreite 
g123. Garten: Tragen. 
5124. Marke: Kramt. 
sı25. Uhr: Ruh: Hur · 
126. Lieb: Leib: Blei / Beil. 
5127. Keben: Nebel. 
7128. Zeitz jezt. 
s 129 Jahr: Hair oder Heute 
5130,Erdenten : Erkenned. 
5131. Beben: Hegen. 
g 132. Traube : raubet. 





Hl 7133. Threne: nehret: 
35.. 7317 5134 Marten: Trawen. 
ELLE ALTEN; 5135. Soldat : Dolfat. 
5136, Heil: Leih / die Schulden zu zahlen. 
137 Blut 


> 137 


Lat S rofıl 
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der Wortforſchung. 477 
5137. Blue: Bult / inder erhitzten Jugend. 
g 138. Segnen: genefen. 
5130. Die Fruchtbringende Befellfchafft : 
Teurfeber Begendlieblichern Safft. 
Verſtehe wird fie nun geben’ nad) dem man zu Dee 
Sprache Erfimdigung gelanget iſt. | 
140 Degenwehrt;: ehrt den Weg:ttewehre 
den; der gewehrt. | 
Anagrammata Latina & allufiones a: 
| nonnùllæ. 
5141. Vladiclaus: Laus Laudis. 
5142. Tlius: utilis. 
5143. Turca: curta, ructa, curat. 
5144. Mofcovita: vito comas. 
5145. Perſa: Par es, pares, aſper, ſpera. 
5146. Vſurarum Lucrum: non uſum rarumi eſt. 
gı47.Lowli: Lfgo)oculi. 
5148. Belga:gleba. 
5149. Damaſus: ad Mufas. i 
. _. „verusin fe: venuseris, 
ISO. Severins: (res ne ufui ?’En res ufui. Zu: 
sıs1. Debile:de bilecorpus vocatur. 
5152, Metw: (die Stade Me) times, mites, 
t(h)emis. > 
5153. Toannes Andoenw: Adannos Noë vives 
5154. Spes :Seps. 
sıss. Atlas: Salta. | 
5156. Roma: Amor, Maro, Mora, ramo- 
Sıy7. Annus :nanus, navus, vanus. | 
5158. Dapes:D soo. apes. Märhfel weis durch Foo. 
. Diene verfianden. 
5159. Laudator :adularor. 
Ee iij 5160.4 PPP. 
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5160. PPP. 

Die Stadt Leiden hat eine ſchlechte Muͤntz in der 
Belaͤgerung ſchlagen laſſen / mit dreyen P. P. P.beden. 
tend: Pugno pro Patria. Ich ſtreite fuͤr das Vat⸗ 

50 dl I I: 

Es fteife Flifaberha eine Hertzogin zu Sachfen ei- 
ne Muͤntze ſchlagen / mit dreyen H HH / bedeutend s 
Hilff Himmliſcher Vatter / oder Hilff Hoͤch⸗ 
ſter Hort! 

sı62 P.P.PP.P: 8.8.8958. : 

Ein Student fagteıdaß feine Liebſte muͤſſe fünff 
haben / nemlich fie folte feyn Proba, pulchrz , pecu- 
niofa, prudens, prolifera. Mir möchten deßgleichen 
von dem F fagen : Fromm / freundlich, frölich/ 
fuͤrſichtig und fruchtbar. 

5163.Placentiner: Veronefer. 

Wer in der Welt wil durdfommen muß mehr 
Placentinersals derBeronefer Drden zugethan feyn/ 
ſich von Hoͤflingen and nicht von Warſtaͤdten 
fchreiben; fonften wirder umb etliche Schritte zu ruͤcke 
gerwiefen werden. | 

5 164. Ladtantius: Jactantius. 

Es joge einerden Kirchenlehrer Ladtantium an: 
Ein Schalck aber fragte den unterfien Strich am L 
aus / daß es bliebe Jactantius. 

155. Ungereimbte Reimen:fteblen. 

Ein Deäller und ein Schneider mwolten bey der 
Zeche mit einander reimen / und fagre der Muͤller: 
Mein Schneider! fag’ es Teutſch heraus? 
Wirffſt du Fein Tuch nicht nach den Ratzen! 


Der 
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Der Schneider antwortete 
a Muͤller / fag esunverholen: 
e vieldu Rorn haſt gekaufft? 
Beede verſtanden einander gar wol/ und konte beedes 
waar ſeyn / ab es ſich gleich nicht gereimt. 
5166. Juſtineanus. 

Dieſes Wort wolte einer ſinnreich ausbilden; 
amd mahlı eine Sanu Sus- 

einen Schaben / tinea⸗ 

eine Mauſe / mus. 
5167. Corſica. 

Wird bedeutet durch ein Hertz Cor ‚und Sica eine 
Art dep Gewehrs. 

g168. Corallium. 

Kan durch ein Her Cor und allium Knobloch 

verſtanden werden. 
g169, Merum: Murem. 

Es hatte einer einem ruckwarts / Merum (Bein) 

ver ſprochen / und ſchickte ihm Murem, eine Maus. 
170. Maſſigkeit: Sauffen meiden. 

Ein Sohn befragte ſchrifftlich ſeinen Vatter; was 
er am meinſten in der Frembde meiden ſolte? Der 
Vatter mahlte in feinen Brief / etliche Weintrau⸗ 
ben und Becher / zu verfichens Virespocula. 

7171, Malva. 

Ein Spaniſcher Ritter lieſſe in ſeinen Schild mah⸗ 
len ſauren Amfer / welchen ſeine Sprache nennet Mal- 
va, zu bedeuten: Mal va, Es gehet uͤbel her. 

172. Dominus, 

Ein karger Filtz wolte ein groſſer Herr ſeyn / dem 

agte eg — ſeye — welcher mit War⸗ 

von ſich ſagen f o minus, 
Ee iii) 507 3. Flucht: 
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5173. Sluche: Surcht. 

Einer Hand mir einem Schtwerdt gegen — 

ger⸗Thier / wurde beygeſchrieben 
Virtute — 

Der Mahler aber theilte die Schrifft in dem Zettel 

alſo: Vir ture fuga abit. 
7174Schuͤlergebuͤhr. 

Iſocrates wurde gefragt : was man bed oͤrffe / wann 
man wolle zur Schule gehen ? hat er geantwortet: 
BıRA ia Kaiva, libro nato, als wolte er fagen: Kai vo 


libro & mente. 
7 5. Leben. 
Quid Bios ? (vice ) * (moleſtia.) 
51 76. Leib. 


Quid — — Zn { fepulchrum.) - 


f17 
Quid S4uus ? / caro - Son (vineulum .) 
517% Geburt . 
Quid Yirsaı? ( yir ac (int terram de- 


0.) 
{ f 179 og obkıche. 
Die Selehrren fhreiben nach einer Lateiniſchen 
us. ($ob.) ) 
5180. Eſel. Ä 
Es fchriche — Stammbud: 

Semper! honos Nomenque tuum, laudesque 

manebunt. 
Ein Schalck kame darüber und kratzte das H aus / 
verbliebe a einen Efel auf Srieaif 


1.Uxor. 
Eonole einer * man ſolte nicht — 
vn⸗ 





N ee Me ee 
. ) 


dee Wortforſchung. 441 
fondern Ucfor ſchreiben / damit orcus durch verſetzte 
Buchſtaben heraus komme. Ze 
5182. Zelus. | 
Zelus und Scelus, har an der — faſt keinen 
Unterſcheid / der Deutung aber bringt es ein anders, 
| 5 183. Virtutum Cultor. | 
Si modò Virtutum primo ſis cultor in ævo: 
Vir, tu, tum ſies, Cœciliane bonus 
5 184. Judas. | 
Judas mit verſetzten Buchſtaben / Jus da, vidas, 
vadis, audis. | 
5 185. Egofum vitis vera, & vos palmites. 
| Anagram. 
I. Ego varie falutis porus , me fumite. 
I1.Sum fuavis, ite, guftare mel ore pio. 
III, Ego via, veritas,& fi potes, mulfum. | 
IV. Jufto faporemtufitim JESUeleva. 
V. Imperat JESUS,Leoauguftus, time! 
VI. Ego è vite ſalutari ſum meis potus. 
VII. Opus JESU ſalve, morte Vitam tegis. 
VIILEgo ſum veritas; oſtium pulſate. 
IX. Eous JESU ſalutem u pretio. 
X. Jo geftias, te puerum faluro JESUM., 
X 1. Ave ,ego fum veritas& fitim pulfo. . 
XII. Talis ore piofuavem gufter JESUM. 
XIII.Os velim gufter, JESU Samore pavit 
XIV, Pi&ago. Sum ut mitis & [everus Leo. 
X V.Ego ſum mitis Apis Tua, & verusLeo, 
XVI. Ego ſum ei Paſtor, & ſuavis uti mel 
XVII. Tuus egofum JESU, eripe& malis. 
XVII. Tu,6 JESU,felige pueros,tu ama mites, 
XIX. Oru optime JES un falus mea regis. 
# Eev XX.Ur 
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X X. Uktutusagam JESU,eripies me fole. 
XxX1.O JESU vere Tu fpes, mitigatu malos. 


XX11.ATe[falvifumus, tegetuos miti ope. 


X XIII Iteopes, Ty JESU,eu funıma quanta cs. 
XXIV.Egemus,ö JES U falurisemptor, vita. 
X XV. Movearetutusmeetti plagis JESU. 
XXVI. OSpesfaluris, vi gemo, tuere vitam. 
XXVII.Tu JESU folatium & Vir ofpes mea. 
X XV III Ego jure {um vira, ſpes & ſolatium. 
X XIX. Ego falus veftrum & pıos emi vita. 
X X X.Egofum fuavis pater & mitis levo. 
XXXI. Itutus,alupis mire tego Oves meas. 
XX XII. Levato miferos, fpestui, tuis auge. 
XXXIII. Tuos ver augemus milites ac pios. 
XXXIV.Mufa vale,‚Tuö JESU mitis, proteges. 
Hierzu Fönten unterſchiedliche fhöne Gemaͤhle in 
«ine gantze Tappezerey erfunden werden, 
5 5186. Publicum Negotium. | 
Es ſchriebe ein Profeſſor alſo an: N. avocatus ad 
— publicum diſceſsit. Die Studenten aber 
radirten dasB,und bliebe alſo: Negotium Pulicum. 
5187. Serum; ceruis. 
Ein Herr ſagte zu feinem ungehorfamen Diener: 
aut (erviasüt fervus, aut fugias ütcervus, 
18% Geitz ˖ 
Von einem Geitzigen ſagte man / daß in feiner Gram- 
matica der Optativus und Infinitivus gleich ſeye; 
weil er. deß Geldwuůͤnſchens fein Ende mache, Das 
Dareift beyihm ein Verbum defectivum , welches 
kein Præſens und Futurum hat. Er gebraucht offt 
den Ablativum, ſelten den Dativum. 


5189. Eig⸗ 
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. 5.189. Eigne Liebe, | 

As man einem fonderbareBerfchencfung zu mu⸗ 
thete/ fagte er: In meiner Grammatica heiſſt die er⸗ 
fte Perſon Ego ‚die andere Tu, dag Original iſt die 
ſelbſt Sieb/ die Copia deß Nechften Liebe. 

| 11590. regt. 

Bon einen ungelehrten und geſchwaͤtzigen Artzt 
ſagteein Krancker: Ich wolte mein Hippocrates 
waͤre ein Harpocrates. — 

jıgl. Alugbeit. 

Aluͤglich handeln iſt mie verſetzten Buchſtaben 
gluͤcklich handeln; maſſen das groſſe Gtüf durch 
Klugheit gu erlangen. 

‚. J122 Das 1656. Jahr. 
In diefes laufenden Jahres Zahl ſcheinen ſonder⸗ 
bare Geheimniß verborgen: 1. Iſt die Suͤndfluch 
1656. Jahre nach der Erfchaffung der Welt erfolge: 





11, Iſt die Zahl deß Thiers in der Offenbarung S. 


hannis darinnen enthalten/ wann man das 1. 
und das 5. als die dritte Zahl Cabaliſtiſch zuſammen 
feet ; das fie bringen 666. III. Sind die Zahl⸗ 
buchftaben alle in dem Wort: DeCLInaMVs. 

$193. Ehr verfehrrdie Sitten. 

Ein Kirchner zu Kom Michael genannt hatte 
von einem Cardinal das Berfprechen/ wann er wuͤr⸗ 
dePapſt werden/fo wolt er. ihn zu einem guten Dienſt⸗ 
kin befördern: Es fügte fich Haß der Cardinal Papſt 
wird / vergiſſet aber deß Kirchners/ daß er ihm auch 
nicht zu Geſicht fommen fan / und wird deßwegen 
veranlaſſt / an deß Payſts Zimmer zu fehreiben : 

Stat foris ante fores Michel, dicens, quod 

honores I 
immutant mores, rarò tamen in meliores. 
5194: Das 
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5 194. Das 1656. "Jahr. 

Aufeine Bibel fan man den Ihamen GOTTES 
machen laffen/mit den dreyen Jod in einem Triangel / 
oder den hochheiligen Damen JEHOVAH, mit 
der Jahrſchrifft: 

Dat LVMen PaCls. 
5195. Navis& Avıs. 
Puppis cauda, carinaque venter , proraquero- 
ftrum. 0 
Velague ſunt ale ‚totaguena vn avic. 
5196.Facundus:: Fecundus. 
Facundusnoneft qui multa, at qui benè dicit: 
Ut nec fecundus, qui mala gignit,ager. 
5 197. Fifeus: Viſus. 
Ut fifco capiuntur aves (fifcus, quafı Viſcus 
Dicitur )a fifco, ſic capiunrur opes, 
5198.16 Medici. 
Jurisconfultorum idem Status,& Medicorum, 
Damna quibus licito funt aliena lucro, 
Hi morbis egrorum, agrorumlicibusilli 
Dant patienter opem,dum patiantur Opes. 
$199.JCtus. 
Das JCtus bedenter nicht allegeit Jurisconful- 
tum,fondern vielmals auch Ir Confultum. 
| 5200. Froͤligkeit. 
Die Römer haben pflegen zu fagen : Amici, dum 
vivimus, vivamus. Die Teutfchen aber fagen : Dum 
bibimus, bibamus. Sie trincken biß fie ſincken. 


Die 
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5201. Auf dem Rücken verPauffen. 
— > © fagte einer feinen Öefellen zu verach⸗ 
er |ten: Ich wolte dich aufdem Rucken verz 
ar kauffen. Der andere verſetzte: ch aber 
dich nicht / dann niemand einen Heller 
für ſolche ſchlimme Waare geben wiirde, 
5202. Aufſtehen. 
Emanuel Hertzog von Savoyen hat dem Koͤ⸗ 
nig Heinrich deß Ramens dem I Vten einen Fußfall 
gerhany und umb ſein Land / das ihm der König abge⸗ 
nommen hatte/gebeten : Der Koͤnig ſagte ihm / er ſolte 
aufſtehen; er aber bliebe liegend / ſprechend: Ich bin 
—— mich nicht fan aufuchten / ohne 
E. Maj. Handbietung / ind habe nicht fo viel Krafft 
daß ich mich ſolte erhalten koͤnnen. Dieſes geftele 
dem Koͤnig ſo wol / daß er lachte und ihm wieder auf 
die Fuͤſſe hafffe. 
5203. Verkehrte ——— er 
Ein Soldat von > faheden Römifchen Ad⸗ 
ler auf einer hohen Seulen / ſagend: Verflucht feye 
der / welcher dich fo hoch geſetzet. Als er deßwegen be 
ſpracht worden! ſagte er / daß erden Adler aus unter⸗ 
chaͤnigſter Liebe gegen feinen Kaifer/ wann er nicht fo 
hoch geſetzt waͤr / tuͤſſen wolte. | 
f 204, Gaͤſte 





a 


— 
— 





446 IIE Runſtquelle 
5204. Gaͤſte. 

Es wolte fich ein Her: zu einem Schulmeifter zu 
Gaſt laden / welcher ihm fagte ; er möcht wol kommen / 
sie ein Aff / aber nicht wie ein Fuchs. Der Herr ver⸗ 
ſtande dieſes / daß er froͤlich und nicht argliſtig ſeyn 
ſolte. Nein / verſetzte der Schulmeiſter / ich bitte / der 
Herr wol feinen groſſen Anhang von Dienern mie 
fih bringen / wie die Affen feine Schwaͤntzze haben/ 
darmit hingegen.die Fuͤchſe wol verfehen fin. 

205. Briechen Ruhmredigkeit. 

Ein Griech ruͤhmte / daß alle Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
ſchafften aus ſeinem Lande gekommen / verſte⸗ 
hend urſpruͤngliche: der Italianer ſagte / daß dem alſo / 
und daß heut zu Tage noch Kunſt noch Geſchickligkeit 
mehr in beſagten ſeinem Vatterland zu finden / ſo gar / 
daß etliche Muͤhlen und Schiffershaͤußlein ſtehen / wo 
vor dieſem die herzliche Stade Athen gebaut geweſen · 

| 206. Ohren haben. 

Es ſagte ein Hofmann / daß er deß Koͤnigs Ohr 
habe / das iſt / mit dem Koͤnig vielmals reden koͤnne; 
ein Gaſcomer verſtande es nach dem Buchſtaben / 
fragend: ob er es bey ſich trage / oder zu Hauſe ha⸗ 
be? | | 

5207. Pfarrer : Artzt. | 

Ein Pfarrer wurde feines Dienftes entſetzet / ober 
wol darfür bate fagend : Daß die IN. und Obern 
dergeſtalt vieler Zodfchläge Urſacher fenn wuͤrden. 
Sie fragten : Wie dann ?Er fagte / daß er feines 
Pfarrdienſtes beranbr/ ein Artzt werden müfte/ und 
vielen das schen abfürgen möchte. Wer beedes bey 
fammen hat / dem fan es niche fehlen! es — die 

Is 


« ; 
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Bauren und bedoͤrffen der Artzney / oder fie ſterben 
und zahlen die Begraͤbniß. 
j 208. Zum Thor eintommen. 


Ein groffer dicker Mann fragte unterwegs / einen 
guten Weg von der Stadt entfernen : Ob er nody 
fönne zum Tor einkommen / verfichend / ber 
vor man zu ſchlieſſe. Der Baur fahefeinen Wannen« - 


Bauch an / fagend : Wie ſoltet ihr nicht koͤnnen ein, 
kommen / es fahrt wol ein geladener Wagen mir Mift 
hinein / und iſt dikker als ihr. 

5209. Reiche Weiber. 

Einarmer Juͤngling harte ein reiches Weib ge⸗ 
nommen’ deßwegen fagte man ihm / daßer fie für fei⸗ 
ne Sangammegebrauche/ verſtehend / daß fie ibn er⸗ 
nehren muͤſſe. 

| 5210, Zu Stul geben. 


Ein Artzt fragte eines Kranken Diener: Ober 


zu Stnel gehe : Er antwortete: Wie ſoll er zu 


Stuel gehen / er fan auf keinen Fuß ſtehen / ſo 


ſchwach iſt er. 


5211. Sauffen. 


Eine ſehr maͤſſige Perſon trancke wenig / und ver⸗ 


anlaſſte deßwegen zu ſagen: Wann ein jeder truͤncke 


wie IF / fo wuͤrde der Wein wolfeil werden : Nein 
antwortete er: Wann jeder fo viel träncfe oder trin⸗ 
den Fönte/ als ih: Das iſt / fo viel er wolte / wie ich 


thue / ſo ſolte der Wein ſehr theur werden. 
Biken 12. De AR 
n Biſchof / fagt der H. Apoftel Paulus / fol un⸗ 
ſtraͤflich ſeyn: Dieſes verſtande einer dahin / daß 
man die Biſchoffe nicht ſtraffen doͤrffe⸗ 


5213. Auf 
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5213 Aufden Beinen F 
Es ſagte einer zu Mittagszeit: Der Koͤnig in Hi⸗ 
ſpanien haͤtte mehr als hundert tauſend Mann auf 
den Beinen. Auf befragen / wo / und wie es mit fol. 
chem Volck befchaffen ? ſagte er: Es ſind nun alle 
Spanier aufgeſtanden und auf den Beinen / 
zu Nachts aber liegen ſie zu Bette. 
| 214 Ehrlicher der. | 

Eine Mutter gabe einen Freyer umb ihre Tochter 
einen Korb / fagends Daß fie an einem ehrlichen 
Dre gebohrẽ / als ec. Er aber fragte: Ob der Ort fo ehr, 
lich / daß man ihn nennen doͤrffte?ꝰ 

| s215. Buch der Redlichen: i 
Als einer vermeinte / daß ihm Unrecht gefchehen/ 
[ige : Es iſt fein Wundersdaß das Buch der Red; 
ichen verlohren worden: SBeliehe 2: Sam. 1/9. 18 . 
s216.Chifomantia: AandEundigung: 

Es fagte einer daß keine Kunſt gemeiner / als die 
Chiromantia, dann man nun alle Leute aus Den 
Handen erkennen muͤſte / welche gewiſſere Zeugen / 
als der Mund. | 

‚217. Heiligen verlieren; 

Als die Spanier Todos los Sandtos verlohren/ 
fagte ein berühmter ICtus: nun werden der Mohren 
Nachbarn fein Gluͤck mehr haben ; weil fie ale Heili⸗ 
gen verlohren- | 

218. Zeitung - 

Es berühmte fich einer / daß er alle neue Zeitungen 
wiſſe; Darauf ſagte der andere: So muſt du fehr lan⸗ 
ge Eſels Ohren haben / daß du fo weit hören kanſt. Es 
beglauben die Naturkuͤndiger / daß alle ſchwache Thie⸗ 
re / welche ſich nicht vertheidigen koͤnnen / und ihre 

Sricher⸗ 


| der Doppeldeutung. 449 M 
Sicher heit in der Flucht fuchen muͤſſen / als bie Eſel © 
Haſen / Maͤuſe / etc. gleichſam Eliptiſche Ohren haben 
und fo viel beſſer hoͤren / als andere ſtarcke Thiere, 

1219. Alleman. 

Us 157 a. den 8. Aprilis die Spaniſchen Quartier⸗ 
meiſter / über vorige Beſatzung noch mehr einquartt⸗ 
ren wolten / ſetzte ſich dargegen ein Burger Namens 
Alleman / und verſetzte ihm der Spanier ein Backen \ 
fereich : Daruͤber lieffe er nach Haus / feine Waffen 
zu holen / und weil ein Turmultentftanden / fragten die 
Lute in der Kirchen’ was da zu thun? Einer fagte: 
Alleman wäre nach feinem Gewehr geloffen ; Sie 
verffanden alle Mannen und eilte jeder nach Hau 
fe/ und kame es dahin / daß die Inwohner die Spar 
nier aus tadt jagten / und die ankommenden mit 
Scůcken zu ruͤcke trieben / von ſolcher Zeit iſt Fluͤſſing 
Niederlaͤndiſch. 

5220 Cuman / komm an. 

As Goch indem Cleviſchen von Sambere Charly 
Stadthalter in Nimmegen / mir einem Anfchlag uͤ⸗ 
berrumpele/ unddas Schloß fich noch hielte / jogen die 
Defasungen aus den umbliegenden Spanifcher 
Srädren zufammen/das Schloß zu entſetzen. Es fuͤg⸗ 
fe fich aber daß in der Nacht etliche Spanier auf eine 
Schantz / mir der Stadt Volck befege/ anfamen/ wel⸗ 
ches fie nicht wuſten / und aufbefragen : was Volck ? „en fie 
tufften Cumanı Cuman/ (war der Namen ihres . 
HNuptmanns Sie antworteten: Romman/bots en, 
an / und weil fie feine Gefahr vermutheten / wurden fig ie (ie 
tingelaflen/ gefangen und viel nieder gemacht. 

522 1. Umbringen/ und umbringen, | 


In der Belaͤgerung Heydelberg wurde ein Ge * 
Ff fangenee ‚angenpne 











B 
* 
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fangener für den Obriſten von Merven gebracht / 
welcher zu feinen Soldaten auf fein Nederlaͤndiſch: 
bringt ihn rumb / verſtehend au der Pforten. Si 
verſtanden es auf Hochteutſch und brachten ihn umb 
das sehen. Welches die Stadt jaͤmmerlich entgelten 


oo 72 22. Schinden. — 
Fin Edelmann růhmte ſich / daß er feine Bauren 


| wol ſchinden Fönne / bedörffe feines Vogts ꝛc. U 


nuneinem Bauren in der Nachbarſchafft feine I 
verrecft wäre / tame er zu dem Edelmann / er ſolte fie 
ſchinden / daß ihm doch die Haut zu Nutzen kommen 
moͤchte / wurde aber uͤbel empfangen · * 
ee 5223. Feuer. 
:. Ein Narr hatte gewuͤrhie Speiſe geeſſen / und den 
ats fehrerhige/ / deßwegen er zu Nachts auffiehen 
muͤſſen / und weil ihm ein Trunck Waſſer mangelte/ 
ſchrye er Feurio! Feurid! die Hofleute lieffen zu / und 
fragten wo das Feur zu leſchen wäre 2 darauf ſprach 
er: In meinem Halſe. um | 
224. Vier für einen. 

Einer ruͤhinte ſich / er habe vor einen vier bekom⸗ 
men / der andere ſagte / daß es dreyhundert vom hun⸗ 
dert trage / und mehr / als ein Judiſcher Wucher ſeye. 
Der andre ſagte / daß er ihn ſoichen gerne vergoͤnnen 
wolle : Dann er rede von Stöffen / und pflege er für 
eine Maulſchelle vier oder zum wenigſten drey zu er⸗ 


heben. | : 
ER ı g22je Röchin Alter: — 
Einem Pfaffen wurde verbotten feine Koͤchin un⸗ 
ter 5o. Jahren zu halten; ſolchem zu folge dingte er 
wo Kochinne / eine von a1. und eine von 30» Jahren . 
* J226. Laus: 


—E F 


der Doppeideutunz. 


ir ER Laus: Raus. Kr 
Es fam ein Soldat aus dem <ager / von dem faga 
te fein Bruder er haͤtte viel Lateiniſches Lob mit gen 

bracht / verſtehend die Sänfe, ., REEL 

5227. Böttliche Zölffesßebere, 
Unſer HErr GOtt if nicht allezeit von Eilen⸗ 
berg / ſondern mehrmals von Wartenberg; da 
muͤſſen wir Fuͤrſten von Anhalt werden / ind mir 
dem Gebet antzalten. Dame wi Huͤlffe erlangen. 
Nee 
Einer klagte über fein alees. Weiß daß fie ihm 
nichts gebaͤre: Der-andre fagte/ daß er ihr unreche 
thue / in dem fie ihn die Hoffnung einer reichen Erb⸗ 
ſchaff geboren. — — 


u.» i 


Zu einer Jungfrau mit einer Larvẽ ſagte ein Schert⸗ 
Dichter: Jungftrau / iht woit hwarg feyrr 
(Die Larven oder Maßque tragen) damit ibr hiche 
ſchwartz (von der Sonnen verbrannt) werdet. 
| | seo malte 
Es haite einer den Zipperlein an den Handen als 
Man ihm nun ſagte: Er ſolte fein verfprechen halten / 
antwortete er: Ach / was foll ich halten / meine Haͤn⸗ 
defind fo ſtarr und fo krumm / daß ich keinen biſſen 
Brod halten kan. 25 
REP TER L Vorſat. 
Kein Dorfag iſt ſo Rarckiwelden die Weiber thre⸗ 
nen nicht ſolten einreifen und u Grund richten koͤn⸗ 
nen. Dorfag wird von Vorſetzen geſagt und heiſſt 
tepagulum und propofitum. 
5232 Lieben und geliebt haben: 
Tempus imperfectum. u 
fi Non 


Er —— 


| 


59 
R 
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Non amo praſenti ſenio perfectus: amabam 
ie myerfecti tempori exxox erat, 

5235. In ſano ſenſu. | 

Es fan off die Theilung eines Wortes gröffe Ar 
derung in einer Meinung bringen; alfo daß jene 
ſagte / sr verſtehe die Rede in fano ſenlu, der andre a 
ber machte zwey Wort daraus und fagte/ daß er ir 
(ano (enfu verftände. Als wann ich in unfrer Spre 
che ſchriebe: Mit Kunſt und Verſtand / einer 
ber kratzte das D aus’ daß man leſen müfte: M 
Kunſt / un verſtand. ꝛtc 

5254. Ungeſchickt. 

Einen Botten vergleichte einer / wegen ſeiner U 
berichtſamkeit / mit, einem in die nähe gefchoffen: 
Pfeil / welcher allegeit ungeſchickt wieder Font 
uͤnd zu ruck prellte. a 

«23 5. Wafler mit Wein mifchen. 

Als ſich ein Wirch ſehr bezecht und in Dem Wall 
erſoffen / ſagte man : Er har in feinem Leben den We 
mit Waſſer / in ſeinem Tod aber das Waſſer mir We 
(den er zu viel zu fich genommen gemiſchet. 

1236 eiber. 

Einer ſagte von feinem alten Weibe: Se nihil 2 
Bereantıqum. 

‚5237. Schwere Creus. 

Es wuͤnſchte ihm einer die aller ſchwerſten Kre 
E cze/ verſtehend die güldnen Kreutzducaten / N 

wi; ſolche von dem ſchwerſten Deut geprägt find» 
4J 7238, Ex tempore. 
— — Es klagte einer: Er koͤnne nichts guts ex temp 
ſchreiben / weil nichts guts in dempore 





5239 
TWITTER HWITER ES 


$g239,. Virgravis. 

Ein groffer ſtarcker Mann wurde vir grayis ge 
nannt / welches er. nach dem Gewicht verfianden und 
geantwortet: fo biſt du vir levis Es iſt aber das ſchwe⸗ 
re mehr wehrt / als das leichte. * 


7240. Peſt. | 
Von dem Tod fagte einer / daß er su N. da die Peſt 
viel hingerafft/ laram culpam begangen. 
J 5241. Quadrupes. 

Es wolte einer keine Hunde und Pferde halten / weil 
er geleſen ſi quadrupes pauperiem fecerit: nun hat⸗ 
te er keinen Luſt zu verarmen. | 

j242: Der Haan. 

Hat einen Bart und feinen Bart / einen Federbuſch 
und keinen Federbuſch / einen Sporn / und reitet doch 
nicht / ift vieler Weiber Mann und für feiner Stim⸗ 
me erſtaunt der Söwund Elephant 


| 5243. Ehemann. | 
Eine Tochter bare ihren Vatter / ex ſolte ihr doch 
geben / was er nicht haben koͤnte / und fie gern härte 
and verlangte/ verfichend einen Mann Der Vatter 
fügte: Es iſt noch nicht Zeit ı daß du dich begiebeſt def 
few was man dir nicht wieder geben kan. 
j 244. Betreid. 


Das Getrreid redet in der Raͤthel alfo: Mein Bat» — 


ter / (das Korn / ) wirdin meiner Mutter(der Erden) 

geboren / und wann fie ihn (durch die Faͤulung und 

Verweſen) umbgebracht / fo erlange ich / benebens 
meinen Bruͤdern und Soͤhnen durch ſeinen Tod / 

das Sehen. Alſo Hat uns unfre Mutter ernehret / und 

der uns aus ihrer Schoffe reiſſet und toͤdet (an Meel 

machet) dem geben wir das Leben. | 

| Sri 5245. De- 





der Doppeldenrung. E17 Bu 


|: 
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5245. Decliniren. 

Diefes Wort hat weyerley Deutung / und heiſſt 
Weichen / wie auch die Aenderungen der letzten Syl⸗ 
ben herſagen / gleich den Knaben in der Schul. Hier⸗ 
aus fleuſſt ein artiger Schertz / daß man ſagt: Der 
ing ge Namen Ban niemand declini- 
ren / alsder Seind. — 

5246. Quadratura Circuli. | 
Es hatte einer ein groffes vierecfigtes Haus / von 
Quaderſtuͤcken gebant/ daher man Urſach genom⸗ 
men zu ſagen: Er habequadraruram Circuli gefun⸗ 
den/ und fein rundes Geld in vierscfigte Steine ver⸗ 
wandelt. 
74247. Wider den Verſtand reden. 

Von emem Faulwitzer wurde geſagt / daß er wi⸗ 
der den (natuͤrlichen) Verſtand rede. Ein Bey⸗ 
ſteher laugnet ſolches / vermeldend / daß er nie keinen 
Verſtand gehabt / noch erwieſen / deßwegen auch nicht 
wider Verſtand reden koͤnne J | 

5248. Sacrilegw. e 

Sacrilegusift qui facra legit, und alfo koͤnnen aller: 

welche geiftliche Bücher leſen / in ſolchem Verſtand 

Sacrilegi genenner werden. et 
5.249. Legiſta. 

Alfo kan der/ welcher leſen lernet / fo wolLegifta ge⸗ 

nennet werden / als der. welcher die Leges gelernet hate 
250 Diebsgefchl t. 
Ein gantzes Diebsgeſchlecht / wurde nach und nach 
mie Hanff in der Lufft angehalten / als nun deß An⸗ 
heran Urenkelauch an den Galgen kame / ſagte einer: 
Dieſem ſolte man zu einem Sinnbild / ob das Gericht 
ſchreihen: Non inferiora ſequutus. J 
j2sI. Ufu- 


Veninepfeibeung 44 
5251. Uſuræ: Wucher. 


Den — Wucher nicht nur Jure Divi- | 


no, fondern Jure facti verbotren. 
gzy2. Dies JR: 


In verwichnen Kriegszeiten ſagte ein Magen 


Es ſeyn etliche Jahre nun Dies Martis. 
753. Res Secundæ. 


Etliche Studenten wurden von den Soldaten be⸗ 


raubt und außgezogen: Sie zu troͤſten ſagte ihnen ei⸗ 
ner aus dem Virgilio: 
Böarate.& vosmet rebus ſervate Secundit⸗ 
Der andre verſetzte alſobald ⸗ 
Rectè, Secundi ; hoſtis abſtulit primas, 
254. Tod: Loci Communes. 
Es fragte einer: Welcher-diegröftenLocosCom- 


munes habe > Antwort: Der Tod / welcher in: allen: > 


Srädten und Doͤrffern Kirchhöfe auff gerichtet . 
5255. Nicht einen 


Es betheurte einer ſehr hoch / * nicht einen Tha⸗ | 
fer in dem Beutel habe / verſtehend nicht einen / ſondern 


viel. 
5256. Doppeldeutung. 


Als die —E— —— —— — 


zoge / aͤnderte einer den bekanten vers: Ajote Ajaci- 
da Romanos vincere poſſe, alſo: 
Ajo: Pontificem Chriſtinam — poſſe. 


j257. Sein 


Es ſagte einer N, wäre ein frommer Manny in 
dem er Morgens fruͤhe aufſtuͤnde / und einen andern. 
bey ſeinem Weibe liegen laſſe. Verſtehen einen an⸗ 
u Ehemann bey feinem, nd N.) Weibe ‚liegen. 


Ffiij gast Thor 


—E 
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Es gte einer von einem Gedichte / es doͤrffe nicht 
—* Hr 


s 278. Chor aufhalten. 


halten. Als der ander verſperrt wurde/ muſie er ſi 
mit ſolcher Doppeldentung 


325% Schluß. — 
Es ſagte einer von einem ſchlechten Prediger / daß 
m in feiner Predigt nichts beſſer gefallen / als der 
iu daß er bald aufgehört. ſonſten 
predigte er — 
526 + Befcbwerlich | 
| Es wolte ma ſeinen Freund ee beſuchen / 
und ſagte ihm / daß wann er ihm nicht wuͤrde beſchwwer⸗ 
lich ſeyn fo wolte er vor Tags zu ihn kommen. Er 
antwortete nein: Wol / ſagte der erſte / fo wil ich dich 
—— — —⏑ — 
/du wolſt mir | n· 
5261. Durchſtreichen. 
eichens: Verſtehend / daß mit einem 
Strich alles zu verwerffen. PER 


lafe den Brief / ſagend: Ich findeaber ein 

halb Dutzet Schfuchen in dem Brief. Das ift fehr gut / 

ſagte der Bott / daß ihr fie finder dann die andern har 
e ich unterweges geeſſen. | e 

u j263% Böfe 


— HN 
— 


der Doppeldeutung. 457 
—V 5263. Boſe Geſellſchafft. 
Ein Dieb wurde un Galgen gefuͤhrt / und als ihm 
ein Scherg ſagte / daß er durch boͤſe Geſellſchafft in 
den leidigen Zuſtand getommen; antwortete der Dieb: 
Es iſt waar / denn ich habe nie feine boͤſere Geſellſchafft 
gehabt / als den Hencker und deines gleichen / die mich 
an dieſen Ort gebracht. Eis 


€ 


Der Käifer Aurelianus gelobte in der Stadt Tyas 


nar welche er belagert harte / nicht einen Hund uͤbrig 
aifaffen ; Als er nun der Stade Meiſter worden, hat 
— Hunde toͤdten laſſen fein Geluͤbd zu vollſtre⸗ 
en · 
5265. Lex Salica. Ä 

Das Geſet / welches man Salicamin Franckreich 
nennet / wurde alſo / von Philippo Valeſio, aus der 
Schrifft erwieſen: Sehet die Luc- (das Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Wappen /) auf dem Felde / wie fie wach⸗ 

ſie Arbeiten nicht (mie die Bauren) fie 

pinnen nicht (wiedie Weiber) und Bott Fleis 
det fie Doch. | 
5 266. Beutelfchneider. 

Einen verdächeigen Beutelſchneider ſchriebe einer 
indas Stammbud) : | 

Dimidium fadti, qui ben cepit haber. 

Iſt die Arbeit verriche / fohat man das bare Geld 
in Handen. 

Einen hinfenden Schneider zn N. nennten die 
Studenten: Meifter ſimile, weil man in dem Sprich 
wort fagt : Omne fimile claudicat. 


- Ffv 5 268. Beitz- 





a8 IIT. Runfiquele 
5268. Beighals. 

Von einem Geitzigen / welcher ihm ſelbſten feine 
Guckhat thaͤte / ſagte man: Dieſer liebt feine Er⸗ 
ben mehr / als ſich ſelbſten. 

5 269. Hencken. 

Als ſich einer an einen fruchtbaren Daumen er- 
henkt / ſagte manı daß das Sprichwort hier nicht ein⸗ 
treffe: Ein gurer Baum fan keine boͤſe Früchte brin⸗ 


gen. * 
1270. Hunde. | 

Es verfprach einer feinem Freunde ein paar Hun⸗ 
de / doch muͤſſe er ſie holen laſſen. Er fragte was es 
fie Hunde wären ? Er ſagte die zween an dem himm⸗ 
liſchen Geſtirne. Die / verſetzte er / ſind ſo wenig dein 
als mein / und kanſt du fie nicht verſchencken und ich 
‚nicht abholen, | Ä 





Die 
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2.3 Der | 


Abtheilung und 
Vnterſcheidung. 
5271. Dienſthaffte Jungfrauen. 
EI > In Spanier kame zu Frauenzimmer / 





Ä cen /welches er annahme/ fagend Meine 


Es fchändere einer auf das weibliche Geſchlecht: 


Der andre ſagte / daß er Unrecht thue / und daß viel 
Scribenten gutes von den Weibern geſchrieben / ec. 
Er antwortete: Sie haben geſchrieben wie ſie ſeyn 
—— er fie. — zu ſeyn pflegen. 
hr Hauptfehler ſtehet in allen Exkemplaren. 
7273. Geſellſchafft. 
Zudem du dich geſelleſt / ſoit du auf dreyerley Wei⸗ 
ſe betrachten: Iſt er kluͤger und verſtaͤndiger als 
zdu / ſo haſt ou Urſach von ihm zu lernen / und ihm alle 
Ehre zu erweiſen. Iſt er geringer / ſo ſolſt du ihn un⸗ 
nrrichten / und dich beſcheidenlich und freundlich gegen 
ihn erweiſen: Iſt er deinesgleichen / ſo ſolſt du ihm 
Beyfall geben / und. alſo wirft du alle Feindſchafft 
vermeiden. — 
5274. Religionsſtreit. 
Es eutſtanden unser erlichen Gelehrten etliche. Fra⸗ 
BR gen 


Toren 


J 
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gen von der Religion / da ſagte einer aus dem H. Chry⸗ 
foftomo : Laſſt uns doch Bott mehr glauben / 
als unſtem ſchwachen Verſtaͤndniß: Seit 


Wort betruͤget nicht / wir aber koͤnnen uns 
leichtlich irren / ꝛc. homil. 83.incap. 26. Matth. 
5275. Hofart. 


Wer bey Hoſe viel auswuͤrken wil / der muß ein 
Hopfenſack mit Hoffnung / zwey Saͤcke mit Gedult / 
und drey mit Gelde Haben / ſonſten wird er wenig 
Glauben finden. 

Ein Irriſt / ſagte RO Reufnerus , muß ei⸗ 
nen eiſern Verſtand / bleyern Hindern und guldnen 
Saͤckel haben. 

. 5277. Reufchbeit. 

Die Keuſchheit iſt dreyerly: J. Der verehlichten 
wie der Sufannä/ die indem Garten gefunden wor⸗ 
den. 11.Der Verwittibten / wie der Hannaͤ / die in 
dem Tempel / und II I. der Jungfrauen / wie der H. 
— Gottes / die in ihrem Hauſe angetroffen wor⸗ 


5 278. Tugendliches Verhalten. 
Der Menſch ſoll mit Menſchen / als ein Menſch 
umbgehen und ſich gegen feine Freunde ſanfftmuͤ⸗ 
erweifen/ gegen feine Bediente freundlich / gegen 
ie Böfen ernſtlich gegen die Obern ehrerbietig / ge⸗ 
gen die Verſtaͤndtgen Ichrbegierig/ gegen die Feinde 
klugmuͤtig / gegen die Weiber fürfichtig/ und dem / der 


fish alfo verhält / wird es gluͤcklich ergehen. 


5279. Allmofen : Beig. 
Wer groffen Reichthumb hatund wil darvon den 
Armen nichts gutes thun / der wird den Artzt — die 
| ts⸗ 


der Abeheilung. aöt 
Rechtsgelehrten helffen reich machen/in den ihn Bort 
an dem Seib oder an feinem Daab ſtraffen wird Daft 
in dem Verſtand iſt ein jeder Geitzhals vor geſtrafft. 
In der sangen Welte wird man feinen finden / der 
durch Almos geben verarmet wäre. 
2380 Landesgluͤckſeligkeit. 

Wo diefe 6.Dingenicht ſind / ſo kan ſich das Volck 
nicht wol befinden: 1. Die im ſchwang gehende Ge⸗ 
rechtigkeit. . Die Beobachtung eines guten Namens / 
Almoſen / 4. Verſorgung der Kirchen und Schu⸗ 
fen. 5. Gute Freunde und Nachbaren. 6. Gehorſam 
gegen die Obrigkeit. 


s231. Feindſchafft ſuchen. 


Drey ſuchen Feindſchafft ohne gegebene Urſachen: 


Die Jaͤger / die Fiſcher und die Verleumbder. 
1382. Zonæ. 

Die Jugend wohnt in Zona torrida, das maͤnn⸗ 
liche Alter in temperata, ind das greiſen Alter in Zo⸗ 
na frigida. 

y283. Muͤſſiggangs Lob. 

Wanndie Tugend die Mittelſtelle haͤlt / fo iſt der 
Muͤſſiggang eine Tugend / beharrend zwiſchen dem 
Wolthun und Ubelthun. Alfo entſchuldigte fih ein 
Faullen tzer der das gantze Jahr lange Tage hatte) 
und feine Zeit mit nichts thun zu zu bringen pflegte 

5284: Haͤßlichkeit. 

Es lobte einer eine Jungfrau / daß fie alle Stuͤcke 
der Schönheit an ihr habe / aber in dem feye ſie haͤßlich / 
daß fie nicht an gehoͤrigen Orten zu ſtehen gekommen. 
Sintemahlfiedasrohteder Wangen in den Augen’ 


das Schwartze der Augbraune an den Zaͤhnen amd 3 
| das 


ir 
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das Weiſſe / welches ander Srirnund Halſe ſeyn ſol⸗ 
te / an ihren Haaren zu erſehen ſeye. Erafmus. 
7285. Religion. 

Als einem groſſen Herrn / wegen der Religion hart 
zu geſetzet worden / ſagte er: Es ſind nur zween Wege / 
GOTT und fein Wort / oder die Welt verfangnen z 
Nun urtheilt ihr welches das thunlichſte feoye? 

86. Neurungs⸗Gefahr. 

Joh: Sapidus von Slettſtadt ein gelehrter Poet 
fagte: Ein neuet Theologus muß eine neiie Hoͤlle 
haben / ein neuer Juriſt einen neuen Galgen / ein neu⸗ 
er Medicuseinennenen Kirchhof / und ein neiier Phi- 
lofophus eine new Narrenkappen. ° 

. 287. Alopfien — 

Es klopffte einer an eines Gelehrten Studierſtu⸗ 
ben / mit groſſer Ungeſtuͤm: Der Gelehrte falle über 
den Buͤchern und ſagte: Ich weiß nicht was fuͤr ein 
Unterſcheid / zwiſchen einem Eſel und einem unbe⸗ 

cheidnen Geſellen? Der hörte es drauſſen und ſagte: 
ieſe Thuͤr iſt der Unterſcheid zwiſchen dit und mir. 
Beede muſten der Begebenheit lachen. 
5288. Weltſuͤnden. 
Calparus Peucerus ſagte / daß dreyerley Suͤnden 
die Welt verkehren: Ruchloſigkeit in der Kirchen/ 
Ungerechtigkeit im Regiment / und Verſchwendung 
in der Haushaltung · — | 
STE — 5289. Sauffer. — 
Es hatte ſich ein guter Wein Bruͤder faſt blind ger 
ſoffen: Die Medici mahnten ihn von den. Wein trin⸗ 
cken ab; wann er nicht umb ſein Geſicht kommen 
wolte. Er aber ſagte: Ich wil lieber die garen Me 
\ . — — ! 2 \ de 
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dem Wein trincken / als das gantze Haus bey dem 
Waller trincken verlieren. J 
52.90 Freundſcha 


Die Freund ſchafft wird N ai durch 


Freundlichkeit mir Worten und Wercken / durch ei⸗ 
nen Freudentrunck und gute Bewirtung: wie auch 
durch die Feder und Papier ; dardurch man den. Ab⸗ 
wefenden gegeriwärtig feyn und verbleiben fatt« 
v 52907 Mollüfte interfebeid. ; :. 
So viel der Verſtand ſchaͤtzbarer ift / als der Leib / 
fo viel ſchaͤtzbarer und uͤbertrefflicher find auch die Er« 
goͤtzlichteiten deß Verſtandes / gegen. den Viehifchen 
Wollüften de $eibes zu rechnen :ja / dieſem folget die 
unansbleibliche Reue / da hingegen jene die zunehmen⸗ 
de Freude begleitet. ne, 
5292: Weißheit: Thorheit. 
Wil man einem Weiſen und einen Thoren erken⸗ 
en / ſo kan man ſie beede / ohne Geld Mittel in ein 
—*2* Land ſenden / ſo wird ſich der Weiſe erneh⸗ 
ren / und der Thor betteln und verhungern muͤſſen. 
5293. Lebens Wahl. 
Es iſt ein jeder Menſch der Hirt Paris / in dem er 
zu wehien / und dem Preiß zu geben der Junoni, (vi- 
te activæ) und ſich in die Beſchaͤfftigung der Welt⸗ 
haͤndel einlaſſen kan: oder Minerva (vitæ f pecula- 
cive) und in der Einſamteit fein Leben mir Denken 
nd ‚Dichten zu bringen mag: oder Veneri, (vitæ 
Ienfuali)und ſich der zn Wolluſt mit dem groͤ⸗ 
ſten Hauffen ergeben fan. 
ſ ſf s294. Urtheil. | | 
Eine Sache fombr uns nicht auf einerley — 
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zu Geſicht / nach dem wir fie nemlich von oben ab / von 
unten auf/für fich/ hinter ſich nach der rechte oder (in; 
fen Seiten anſchauen / und nach befagten Vorſtel⸗ 
lungen ergreiffen wir einen rechten oder unrechten 
Richter ſpruch / nach dem uns auch der Wahn / die Wiſ⸗ 
ſenſchafft / Irrthum oder ungleicher Bericht / die Au⸗ 
gen unſers Verſtandes geblendet. | 

295. Chriftliche Liebe. 

Die Chriſtliche Liebe har fehr ungleiche Töchter 
welcheweniger oder mehr Schenheit haben / doch alle 
fromm und löbliche Tugenden erweiſen. 

5206. Vicarius: Anwald. 

Von einem Bedienten ſagte man: Er laͤſſt alles 
durch ſeinen Vicarium, oder Vertretter verrichten / 
außgenommen / was Eſſen / Trincken / Spielen und 
Schlaffen (welches ſeine Virtutes Cardinales find) 


t. 
g 2.97. Verſtaͤndige: Unverſtaͤndige. 

Der Unterſcheid zwiſchen einem Verſtaͤndigen und 
Urmerftändigt beſtehet in dem / daß jener bey Nachts 
imSchlaf/diefer Tag und Nacht wachend traumet. 

| 5298. Rath und That. | 
Man ſagt im Sprichwort: Der alten Rath / der 
Jungen That: Jedoch daß beede nicht kindiſch Alt / 
noch — Jung ſeyn / ſonſten wuͤrde es an gluͤck⸗ 
lichem Fortgang ermanglen. 
5 299. Der Liebe Unterſcheid. 
Mer nur den Leib liebet / deſſen Begierden find 
leiblich / ſinnlich und ſuͤndlich: Wer nur den Ders 
ſtand und den Geiſt liebt / deſſen Siebe iſt geiſtlich und 
verſtaͤndig: Wer aber den Geiſt und den Leib ob gleich 
befindlicher Schönheit liebt / deſſen Liebe iſt 
| | 
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lich. Das 1, ift eine ſchandbare Tugend. Das 2. Eine 
ruͤhmliche Untugend. Das 3. Eine menſchliche Ei⸗ 
genſchafft. Urfe aux Epiſtres. SR 

1300: Keuſchheit / Armuth / Gehorſam. 

Diefer Geluͤbo wird den dreyen gemeinen Wer⸗ 
cken deß Fleiſches entgegen geſetze; nemlich der Un⸗ 
zucht der —— — hrgeitz deß Maͤnn⸗ 
lichen und Greiſen Alters. Welche aber ſolcher Tugens 
den ſich ohne Geluͤbd befleiſſigen / maſſen GOn einen 
freywilligen Gottes dienſt exfordert /) die gehorſamen 
dem Goͤttlichen Beſehl / und nicht ihrem Geiůbde. 

301.Schoͤnheit. ——— 

Die Schönheit ſoll zween Geferden bey ſich ha⸗ 
ben: Die Freundlichkeit und die Keuſchheit / ſonder 
ſolche Begleitung iſt ſie vielmehr eine Verfuͤhrerin / 
als eine Befoͤrderin der ſo begabten Perſonen. 

5302. Obrigkeit. 

Das Ambt der Obrigkeit ift ein rechts Engliſches 
Ambt / in dem es eines theils die Frommen befchüger/ 
und. anders theils die Boͤſen beſtraffet. Daher fage 
dorsen das Weib. 2. Sam.14. Der Rönig iſt wie 
ein Engel Bottes/ Daß er gutes und böfes 
hören (und nach Befindungabftraffen)Ean. 
td 4303. Leichtrede. | 

Piovano Arlotto, ein kurtzweiliger Tiſchrath / ſol⸗ 
Keinen Cateloniſchen Ritter Don Lupo genannt ei⸗ 
ne Leichtrede thun / und fagte nach kurtzem Bedacht: 
Es find viererley Arten Thiere etliche find nur in ih⸗ 
rem Leben nuͤtzlich wie der Eſel / etliche dienen nur 
nach ihrem Tode wie das Schwein : Etliche ſind nutz⸗ 
lich am Leben md Tode wie der Ochs: Etliche aber 
find noch lebendig noch todt zu loben. / wie der Wolff 

63 . _... (Don 
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(Dön Lupo) wer was gutes von ihm zu fagen weiß! 
dem wil ich zu hoͤren. 

Ein Schäfer nennte ſein Meſſer / darauf ein Wolf 
geeht ware den Wolf / und ſchwure ſo offt er ein 
Schaf geſtochen und verzehrt der Wolf habe es umb⸗ 
gebracht. Ranzu der Doppeldeutung gezogen 


werden. 
5301 Adel. | | 

Ein Knecht riere mir feinem Herren bey einem 
Kirchhof verbey / und fragte: Welche unter den Hirn⸗ 
8* der Edlen Köpfe geweſen? Der Her: ſagte: 

)ie weiſſen / die andernaber find’der gemeinen Leu⸗ 
fe. Bald hernach kamen fie zu einem Galgen / und 
darunter lagen auch etliche weiſſe Hirnſchalen Da 
ſagte der Knecht; Dieſe ſind ſonder sweiffel auch 
Edelleute gervefen. 

* 5 306. Horgen. 

Es wolte einer einen Regenmantel borgen ; mu⸗ 
ſte Aber Hören : Wann es regnet / ſo bedarff ich meines 
Mantels ſelber; wann es aber nicht regnet / fo haſt du 
deſſelben nicht von thun · — | | 

5307. Secte Philofophorum: Schtveigen- 

Als etliche Studenten ſtritten? welches die beſte 
Secta Philofophica, einer aber unter ihnen ſtill⸗ 

chwiege / und nichts bey zu tragen wuſte / ſagten ſie:die ⸗ 
en Pythagoricus, der muß ſchweigen / wie die 

1 + .. 
| sro. Lügen u 

Die Poeren dichten / die Mahler mahlen und N 
redet die nutzbaren Lügen / welches er fuͤr eine Daupt: 
ſprache achtet / welche an aller Welt gehet / wie die 
Reichs Ducaten. j 309% 


der Abtheilung. 467 
| 530% Gelehrt: bebergtr. I 
SGleich wie etliche gang gelehrt/ etliche Halb gelehrt / 
etliche ungelehrt ſind: Alſo ſind etliche behertzt / und 
achten keinet Kr ; Erliche haben sin wenig Hertz / 
ihr Seben und ihren Nechften in Gefahr zu vertheidis 
gen: Erliche aber find feige und verzagte : Deßtvegert 
jener recht gefagt: “Eines uneleörten Feder / 
und eines furchtſamen Soldaten Degen ge⸗ 
Ben eine ſolche Ehe / daß ihre Ainder beiffe 
der Berrelfäh. 
0m, 5310. Oelde Sam 
Das Geld wird meinſten eheils rund gemachet / wel⸗ 
ches die aller beweglichſte Figur weiſet / und ſich von 
nie mand halten und verfchlieflen laͤſſet als von den 
Geitzigen. Welches aber viereckigt gepreget wird / wie 
die Gedaͤchtniß ⸗Muͤntzen und Schaugtoſchen/ das 
pfleget man zum Schatz zu legen und außubehalten 
zu einem Noch⸗ und Ehrenpfenning. 
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Der 
Folge. 


57311. Rathnach der That. 

ESwurde ein guter&efell uͤber das Waſ⸗ 

ſer geſetzt der fein Geld hatte / die uͤber⸗ 
JA fahrt ubesahlen / wolte et dem Schiffer 
EB einen guten Kath darfür geben. Der 

Schiffer Fonte dem armen Tropffen 
nichts abnehmen / und hörte feinen Rath an: Daßer 
ihm nemlich / Das $ ahrgeld jedesmals vor 
der Uberfahrt ſolte bezahlen laſſen. 

3 12. Hanrey Scherg- 

Ein Laternmacher ſagte zu einem / der ihm abkauf⸗ 
fen wolte und ſeineFeilſ chafft verachtete: Ihr verſteht 
Luch nicht auf die Latern: Er verſetzte: Ja ich verſtehe 
mich nicht auf die Hoͤrner die du haſt (an den Laternen 
su Haufe/) und die du (gegenwärtig an deiner Arbeit) 
feil rägft Kan zu der Doppeldentung gegogen wer⸗ 
den. 








3 3. Deßgleichen · 

Mit Hornmiſt pflegt man den Sparges und an⸗ 
dre Erdgewaͤchs zu tuͤngen. Alsn:u einer bey ſeinem 
Freunde zu Gaſt aße / ſagend / daß ihn Wunder nehme; 
warımber feinen Sparges aufſetze? Antwortete der 
andre: Es iſt hier zu dem Horn Miſt nicht fo wol zu 
kommen / als bey euch / da es mehr Hanreyen giebt: 

1314. Ba⸗ 
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5314 Baſtard. 

Ein Baſtard wurffe mit Steinen / als die Studen⸗ 
ten aus der Kirchen gegangen / da ſagte ſeine Nach⸗ 
barin / er ſolte es doch bleiben laſſen / dann er fonſten 
leichtlich ſeinen Vatter treffen koͤnte. 

73174 Blinde. 

Ein Blinder war einem Tuchhaͤndler Geld ſchul⸗ 
dig : als ihm ſolches der Diener anforderte / ſagte er: 
So bald ich deinen Herrn ſehen werde / wil ich ihn ber 


zahlen. 
| 5316. Bau⸗Thorheit. 

Es Hatte einer aneines Hauſes Erbaunng nichts 
geſpart / als den — und von ſolchem ſagte 
man / daß ſeine Thorheit mit Kalch und 
Sand gemauret / zů ſeiner ewigen Schande 
au fgefuͤhret worden. | 

5317. Eſel Geſchrey. 

Ein Eſel wurde unter der Laſt hart getrieben / als 
eben etliche Studenten verbey giengen / und ihn ag 
en hoͤrten / fragend / was das Geſchrey bedeute? De 
Eſeltreiber ſagte: Alſo gruͤſſet mein Eſel allezeit feine 
Befreunde / wann ſie ihm begegnen. 

| 313. Geluͤbd. | 

Ein Obrifter belägerte eine Stadt / und gelobte 
feinen Sporn aufjugürten/ er hätte dann dieſelbe ein. 
genommen : Darauf fagte einer : So werden E. G. 
lang nicht in $eilachern liegen. 

g31% Reich und Zaͤßlich. 

Es hatte einer ein reiches aber haͤßliches Weib ge⸗ 
nommen / ſagend; Er habe ſie bey der Nacht / nach 
dem Gewicht / nicht nach dem Geſicht gekaufft. 


Gg iij 1320: Roch: 


- 
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320. Roc; Zunger leiden. 


Ein Koch forderte von feinem Herrn Urlaub / ale 
er ihn nun befragte: Warumb er nicht bey ihm ver⸗ 


bleiben woolte ſagte er; Er vergeſſe in feinem Dienſt 
fein Handwerk OU — 
| g 321. Kiebhaber deß Weins. 


Ein Beguͤnſtigter von Bacchi Hofleuten lage an 


Der Waſſer ſucht darnieder / und zechte nach Belieben 
ſagend· Ich trincke mich aus Durſt todt. Seiner 
Diener einer hoͤrte ſolches / ſagend: Herr / ich wil mit 
euch ſterben. u”, — 
25322, Verlegne Bittſchrifften. 


¶Sackforr ein Gngeländer hatte bey der Königin 


Elifaberha in Engeland Verhoͤr geſucht 7 und ſolche 
nicht erlangen / und die Bittſchrifften / welche —— 
ſeiner Hande hatte / beantworten und vexabhſcheiden 
koͤnnen. Auf eine Zeit ſtellte er ſich an ein Ort / da ihn 
die Koͤnigin wider ihren Willen ſehen muſte / ſagend: 
mit zugehaltner Naſen : Wie ſtincken cute Stiefel? 
Er ancwortete: Gnaͤdigſte Königin / nicht meine 
Stiefel / ſondern die verlegnen und faſt verfaultẽ $Sup- 
plicationes in meinem Sad allhier / geben den be⸗ 
ſchwerlichen Geſtanck von ſich: Hierdurch gelangte 
er zum Verhoͤr. — 
5323. Fleiſcherne Struͤmpfe. 
Es wolte einer ein Bauren / der teine Struͤmpfe 
anhatte / vexiren / ſagend: Wann deine Struͤmpfe 
zerriffen find/ fo wil ich dir andre dergleichen ſchaffen. 
Der Schalck danckte ihm und ſprach: Ich bedarff 
fang feiner andern’ habe dieſe und, die Hoſen darzu 
30. Jahr getragen / ſehet aber zu / daß eure nicht in frey⸗ 
er Luffte behangen bleiben. a 
ww 5324. Stein⸗ 


— — 
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g3 24. Steinmegen Soßn. | 
Einer woleedt.fchanden und neñte ihn einen Stein⸗ 
metzen Sohn:Er antwortete: Das muß dir dein Vat⸗ 
ter geſagt haben welcher deß meinen Handlanger ge⸗· 
weſen / und ihm Sand und Kalch zugetragen hat. 
5325. Hanrey Scher8ßz. 
Es gruͤſſte einer ein Eheweib und ſie danckte ihm 
nicht deßwegen ſagte er · DieSchönpeitif&tolf und 
Ubermuͤtig. Ach / antwortete ſie / deß einfaͤlligen Scha⸗ 
fes! Kein Schafſverſetzte er / bin ich nicht wann ich a⸗ 
ber euer Mann waͤre / ſoltet ihr mich bald zu einem 
Bock machen. at 
se ‚5326. Ritter ſ € k. RT 
.: Ein Obrifter fagte su feinen Soldaten / fie ſolten 
ſich wol halten / er wolte fie glle zy Rittern ſchlagen ma« 
chen: Ach! ſprach einer / ſollen wir geſchlagen werden / 
ſo laſſt uns zu vor einen Spital hauen / den man den 
Spital me: 


nenn⸗e· 


— 5327 Neuer Adll. 
Ein Schneiders Sohn brachte es dahin / daß er ge⸗ 
adelt wurde / und ruͤhmte ſich nicht mehr der dadel / 
ſondern feines Vatters Adel / welcher ſich aufihr gan⸗ 
hzes Geſchlecht erſtreckte. Dieſen fragte einex: Ob fein 
Adelsbrief von, Pergamen / oder von Papier ſeye? 
Er ſagte von Pen. Das ift gut verfegeder an⸗ 
dre / font harte er Maͤß zu den Kleidern daraus ma⸗ 
chen mögen. — 
328. Horn Ftucht. 
Ein leichter Geſell truge einen groſſen Korb voll‘ 
alleriey Hörner herumb / fhreyend; Neue Früchte 
deß Jahrs / neue Speife/2 Ein Advacar.der 
dem gemeinen Ruf nach gekroͤnt war / wie die Och⸗ 
ſen / woite neue Fruͤchte kauffen / und als er die 
gl; vieler⸗ 
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vielerley Hörner ſahe / ſagte er: Mein Freund / dieſe 
Fruͤchte machſt du fuͤr dich behalten / es wird dir nie⸗ 
mand hi Warumb / 55 ihr / 
daß andre nicht kauffen / was ihr uͤberfluͤſſig habt ? 

⸗ 5329. ne: Salfche Haare. 

Der Wind hatie einem ſeinen Hut und zugleich fein 
alſches Haar abgewehet: Darauf wurde er verlacht / 
agend: Was lachet ihr blöden Leute? Ich habe ver⸗ 

iohren / was nicht mein iſt geweſen · 
330. Frauen bezahlt. 

Ein Bauren Keris flohe vor etlichen Frauenvolck 
und eine unter ihnen ſagte ihm / er ſolte nicht weichen / 
wir ſchlagen und beiſſen nicht/2c. So / antwortete er; 
Ja / fromme Pferde iaſſen gerne aufſitzen / ich gehe a⸗ 
ber lieber zu Fuͤß / als daß ich ein Pferd beſitzen ſolte / 
das nicht mein iſt. 

334* Bebkannt ſeyn. 

Es beruͤhmte ſich einer / daß er bey jedermann be⸗ 
kant waͤre: Darauf ſagte der andre: Dieſes ſpricht 
man auch von allen boͤſen Muͤntzen. 

7332. Unter ſich ſehen. 
Eine Mutter ſagte zu ihrer Tochter / fie ſolte unter 
ge fehen/ dann fie Erden / und wieder zur Erden wer’ 
en müfle: Die Tochter antwortete: Laſſt die Manns⸗ 
bilder unter ſich ſehen / denn Adam war von der Er⸗ 
den genommen / das Weib aber von Adam / darumb 
ſehen wir Evæ Töchter auf die Söhne Adams ꝛc. 
5333 A ae verwegfen : Aufer⸗ 
ehung. 

Es wurde einer bedraut / * man ihn / wann er 
nicht opffern wolte / auf den Schindacker oder ſonſten 
ein ungeweytes Ort hinwerffen werde. Er rs 


e der — 78 
babe ich in der Auferfteßung der / 
weniger Hinderniß / als die jenigen / welchen 
man einen groſſen Stein auf den Leib iegt. 
Viel chen u find verbrannt, und vonden 
Thieren gefreſſen / deßwegen aber nicht vers 
dammet werden. 
5334 Waſſer theur machen. 

Es ſagte einer daß es zum. ſehr gutes Waſſer geben 
muͤſſe / weil man es fo theuer / als den Wein zahle; 
verſtehend / wann es der Wirth darunter gieſſe. 

— 5335. Baukunſt. 
Ein Reicher hatte mit groſſen Unverſtand ein koſt⸗ 
bares Hans gebaut / darvon ſagte einer: Dieſer hat 
feiner Thorheit Gedaͤchtniß / mit groſſen Sorgen ges 
ſtifftet / und kan der Reichthum einen thoͤrichten Her⸗ 
ren veraͤchtlich machen. Auri Stultitiam paſſus acer- 
vus hic eſt. — * 

5336. Tapferkeit: Hincken. | 
Einem Soldaten wurde ein Schenckel abgeſchoſ⸗ 
ſen / daß er an der Krucken gehen muͤſte; den troͤſtere 
ein andrer / daß er nun Urſache habe / ſich bey jedem 
Trier feiner Tapferkeit zu erinnern. 
337. Dantzen. | 

Als einem zugemuthet worden / er folte dantzen / ſag⸗ 
te er: Ich wil meinen Fuͤſſen nicht verſtatten / 
daß ſie meinen RopfloderGrillen dopf) ſprung⸗ 
weiß herumb tragen. Der andre verſetzte: aus 
erheblicher Beyſorge erliche Brillen zu verfchürren. 

7338. Tod der Derliebten. 

Es ſagte ein Verliebter; Er ſterbe vor Liebe: Die 
Jungfrau antwortete: Ihr ſeyd auſſer Gefahr / dann 
der Verliebten Tod ſitzet — auf der Zungen: — 

| g v ihr 
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ihr aber ſagtet / daß ihr die Narren —— aus 
Siebebefommen ſo wil ich es leichter glauben. Die aus 
Aebe geſtorben find / leben alle noch · ren 
2.4339 Bewegung Der Erden. 
„Als einer über. de legten Hertzogs in Pommern 
Tafel behaubten wolte / daß ſich die Erde umbdrehel 
und die Sonne ſtille ſtehe; ſagte — gieb ach⸗ 
tung / daß ſich in der Erden Bewegung Die 
Flaſche nicht umbſtuͤrtze. | ! 
134 Sünden Ende. 
In dem Evangelio Nicodemi wird geleſen; daß ein 
Weib den HErrn Chriſtum gefragt: Wann die Men⸗ 
ſchen werden aufh oͤren zu fündigen? Darauf er geant⸗ 
wortet: Wañ die Weiber werden aufhoͤren zu gebaͤren. 
5341. Epigrammata. | 

Ss rühmre einer ein Epigramma, daßesrorunde 
gefchrieben : Ja / fagre der andre / aber nicht acutè: 
Rund aber nicht ein griffig oder ſpitzfindig . 

| 19342, Karren Schube. | 

Man ſagt in dem Sprichwort : Ein jeder muß ein 
paar Narren Schuhe zerreiflen ;aber N. hat feineofft 
flifenlaffen. 

5343. Warheit: Gluͤck Sicherheit: 
— Gemeinſchafft. 

Vier fromme Muͤtter / haben vier arge Toͤchter / 
als die Warheit den Neid / das Gluͤck den Hochmuth / 
die Sicherheit die Geſahr / und die Gemeinſchafft die 
Verachtung . | | 

5344: Kiebe: Trunckenheit: Unzucht.. 

Es lobte ein Italiaͤner feine Landsleute / und et 
ſchuldigte ihre Uebes⸗Brunſt mit der angebornen 
Neigung / indem fagte er/der Natur viel. gemäffer iſt/ 
ein ſchones Weib / als cin Weinfaß lieben. Der Ir 


| ver. Solge.  - 4% 
ſche ſagte / daß feine Landsleute / kein Weinfaß / ſondern 
den Wein darinnen liebten und zur Staͤrcke gebrauch⸗ 
sen; Dahin gegen der Italiaͤner Wolluͤſte fie zu 
ſchwaͤchen und weibiſch zu machen pflegten. Doch iſt 
nicht zu laugnen / daß ihrer viel mehr aus dem Meine 
glas / als in vor Meer erſauffen. ER 
345vincken. F 
Alskebbo ein Geiſtlicher / dem Abt zu S. Gallen und 
feinen Dechant hincken ſahe / ſagte ers warn dieſe beede 
an einer Stangen Waſſer tragen ſoltẽ / wuͤrden ſie das 
Waſſer verſchuͤtten / und das leere Schaf nach Hanſe 
bringen. 3346 öchlemmer. - 
Es hatte ein Biſchoff zu Crackau in Polen / ein groſ⸗ 
ſes Gut durchgebracht: Als ihn num einer fragte: wo 
fan Reichthum aller hingefommen?Führte er ihn mir 
in dem heimlichen Gemache / ſagend : Dierein habe ich 
alten meinen geweſnen Schatz geſtuͤrtzt: Er wolte far 
gen / daß er fein Gut verfrejlen und verfoffen/ daher es 
vermittelſt deß Leibes Erleichterung zu Koht und Line 
flath worden. Faſt wie jener Student / von dem der 
Vatter eine kurtze Rechnung forderte / ſagte: Es iſt 
alles verzehrt / und trage ich Die Buͤcher der Einnahm 
(den Mund) und der Aufgabe bey mir. 4 
5347 Gerechtigkeit 
Es hatte einer feine Nechtsfache/ welche er für unge 
weiffelt Gut gehalten / verlohren / ſagend: Die Gerech⸗ 
tzgkeit iſt ja blind / in dem ſie in ihrer Waage ein Pfund 
oht und ein Pfund Gold eingelegt / (verſtehend / feine; 
und feines Gegners Sache / ) und / dem Griff nach / den 
Koht fuͤr ſchwerer gehalten / als das Gold. 
5.3.48. Muͤſſige Faulwitzer. | 
Es weine ifhertenkehnn /weilgeſchrieben / 
daß man wie die Lilien auf dem Felde / und die Dig 
ein 


- 
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fein nicht forgen ſoll / auf den morgenden Tage: Hier⸗ 
auf fagte der Kirchentehrer Auguftinus in lib. de 
Operib.Monachor. Mole ihr den Kilign und 
Vögeln nachahmen / ſo muͤſſt ihr auch nicht 
eſſen wie die Lilien / und nichts auf heben wie 
die Vögel: = aber thut ihr nichr/ und 
wollerdech nicht verſtehen / daß nur die uͤ⸗ 
bernäffige Sorge verbotten / welche dem 
Vertrauen gegen GOtt entgegen ſtehet. 

y345. Fehler entſchũldiget. 

Als einer in einer langen Rede ſich verſprochen / ſag⸗ 
te er: Es iſt kein Wunder / wann man auf einer lan⸗ 
gen Reiſe / zu weilen einen Fehltritt thut. 

7350. Verſe machen. 

Es ſagte einer die Poeterey ſeye leicht: Ja / ver⸗ 

— der andre / wañ ſie niemand beſchwert; 
nnalle Kuͤnſte nehren ihre Liebhaber / dieſe aber 
fäfft die ihrigen / wenn fie nicht mehr koͤnnen / betteln 


gehen. 
g3 5 1. Hoffen. Ä 

Es meldete einer.’ Daß er nichts zu hoffen habe! 
Wol / fagte der andre/ haft du nichts zu hoffen / fo muſt 
du es bereit alles haben. 

5352. Geſundheit trincken. 

Bey einem groſſen Gaſtmahl / fragte einer: Ob er 
nicht den Wein / welchen er N. Geſundheit getruncken 
ne Geſundheit niche wieder von ſich laſſen 

e 


| g35 3. Birles Lob, 
Es wolte ſich einer groß machen / baßein Poet fein 
Lob befchrieben ; Diefes verdroß einen andern ſagen⸗ 
de / daß die Poeten auch deß Eſels / dep Fiebers = der 
| . 
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Thorheit Lob befchrieben/ und in diefem Fal dem Au⸗ 
genfchein mehr zu glauben / als der erdichten ſchrifft⸗ 
lichen Verfaſſung. Ein — Lob iſt fein Lob. 
5354. Hol 

Es kame ein grober Geſell zu unverdienter Hoheit / 
darvon ſagte einer: Nun geht es auf der Erden / wie 
dem Himmel / der bleyerne Sarurnus iſt der oberſte 

lanet. 

7355 .· Armut. 

Wann das Geld die Sonne iſt / ſo iſt in N. Beu⸗ 
tel eine ſtete Finſterniß; da es doch / wie die Sonne / 
allen ſolte gleich aufgehen. 

356. Lobs duͤrfſtig. 

Es lobte einer ein ſchlimmes Pferd / ſagend / nach 
dem es verkaufft / daß es deß Lobs wol bedoͤrfft / und 
weil es nicht reden koͤnnen / habe er demſelben das 
Wort ſprechen muͤſſen. 

5357 ai 

Es fragreeine Dirne einen Schiffer: Ober nur 
Kauffmannsgut / und nicht zuweilen auch böfe Wahr 
reführe? Er verfegte: ja wann ihr nicht in meinem 
Schiff ſeyd / fohabe ich im uͤberigen Kauffmannge 
gut. 


s3s8. Lob. 

Das Lob macht die Lobwuͤrdigen frömmer ; Die 
Boͤſen und Lob bedürfftigen / ärger und ſchlimmer. 
Gegenſatz. 

5359 Gelehrt 


G le er 
Wann man anf Kımfl und Geſchickligkeit nichts 
achtet / fo muß man zugleich die Gelehrten verwerffen / 
welcher man doch bey wolbeſtelten Regimenten / nicht 
entrahten kan. | | 
| 5 360.Epi- 
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ei  5360.EpigrammaraSala. 
Als einer / den fehr duͤrſtete und ihm, niemand zu⸗ 
trincfen wolte/ein Epigramma hörte und ſolches wies 
derholte / fagte er: Manche machen ein Meer voll 
Woͤrter / darinnen nichtein Koͤrnlein Sals iſt In 
diefen wenig Zeiten aber find alle Wörter fo geſal⸗ 
Kenidap mich von Hertzen dürfter: Nahme darauf 
def nechften Ölas. | | 
13601. Narren: Warheit. 
Ein Engelaͤnder ruͤhmte / daß die Engelaͤndiſchen 
Starren die Warheit zu ſagen pflegten: Darauf frag⸗ 
te der andre: So iſt Die Warheit ſagen / eine 
Thorheit beyeuch? 
Zu 5362: BroßAaupt 2 
- Ein Herr fügte zu feinem Zwerg: Sch ſehe nichts 
an dir / als den Kopff : Ja / fagte der Zwerg / ihr ſehet 
mich gang / dann der Menſch iſt mehr nicht/ als ſein 
Haupt vermag. RE | 
“5363: Buͤcher Verachtung. 
Wann man ſo fleiffig nach den guten Büchern 
fragte / wie nach dem guten Wein / und jo viel darauf 
wendete / ſolten der Gelehrten vielmehr ſich befinden/ 
als leider nicht find. . | | 
5 364. Keben wagen. 
Ein junger Srangos ſpottete eines alten Ritters / 
daß er ein unbaͤndiges Pferd nicht beſchreiten wolte / 
auf welchen er fein Leben zu wagen nicht ſcheu truͤge: 
Der Ritter ſagte: Das Leben / welches der jenige ger 
ring achtet / dem es am allerliebſten ſeyn folte ¶ muß 
nicht viel wehrt ſeyn: Sch aber fan meinem Vatter⸗ 
land mehr dienen / als daß ich mich, in eine unnoͤthige 
und ehrloſe Gefahr begeben ſolte. RER 
Ä | 1365.Ur⸗ 
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5355. Urlaub. 

Ein HErrgabe feinem Diener wegen begangener 
ge ee er Der Die; 
ner bate / er möchte ihn Doch abftraffen/ wie 
unfer * GOtt /der noch allen denen / ſo er 
beſtraffet / ein ſtuͤcklein Brod zu om̃en laͤſſet. 
Hier durch erhielte er eine gute Verehrung. Gleichniß. 

5 366.(Beig. 

Die den Armen ihr ſtuͤcklein Brods nehmen/ find 
ärger als die Moͤrder / welche den nach Jericho gehen? 
den Menſchen halb todt Liegen laffen ; fo viel ſtraͤffli⸗ 
cher iſt einen verhungern laſſen und toͤdten / als ver 
wunden- . . 

. 5367. Arie: 

Indem Kriege —* allezeit die Vorſchlaͤge ſchein⸗ 
und annehmlich / der Anfang leicht / das Mittel ſchwer / 
der Außgang beſorglich und ungewiß · Londen. 

5368. Wolthaͤtigkeit: Warheit. 

—— wurde gefragt: wie ein Menſch Gott 
am nechſten kommen und in dieſer Schwachheit glei⸗ 
chen koͤnne? Daraufantworteteer : Durch Wol⸗ 
— und — der Warheit 

69. Waxlichter ſpratzeln. 

Es fpraselten die Warlicchter bey eineg reichen 
Mannes Seicht/ der nur lachende Erben hinterlaſſen. 
Der Warfränter wurde wegen deß Waxes Derf ah 
ſchung angeklagt / verantwortete er ſich alfo ; 

War bey den Liechtern iſt ſehr gut; weil aber ine 
son deri Erben weinen wollen / ft das War zu ſeuffzen 
und ſchuldigen — bewogen worden. | 


o. Wucher. | 
. Geld auf ——— 3— ß keine Suͤnde / wann 


man 


ar 


« 
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man auch das Jahr so. vom 100. giebt / aber nach ver. 
offener gu Zeit das Haubtgut wieder zufordern/ 


5371. Ralsfinnig. | 
Bon einem Eckelhafften Menſchen fagte einer: 
Er hareinen fo * Magen / daßer nichts Kaltſin⸗ 


| 5372. Meer Kranckheit. 

Es wurde ein Neuling auf dem Meer ſehr kranck / 
alſo daß er den Magen ausleeren muſte / wie zu geſche⸗ 
hen pflegt: Als er ſich wieder erholte / ſagte er: Nun 
habe ich meine Tugend erwieſen / in dem das / was zu 
viel in mir geweſen / entfernet / damit aber nicht gar zu 
wenig in mir ſeye / ſo gebt mir zu eſſen. 


5373-4 [Het 
Ein Verraͤther gabe fich bey einem Feldherrn an - 
daß er ihm wolte eine Stadt verrathen. Der Feldherr 
wurd gewarnet / daß er ſolchem Betruͤger nicht trauen 
ſolte. Er aber antwortete: Wann dieſer fein Betruͤ⸗ 
ger waͤre / ſo koͤnte er mir hierunter nicht bedient ſeyn. 

— 5374. Vorſehung. 

Als einer zum Galgen gefuͤhret wurde / ſagte ein al⸗ 
tes Weib: Dieſer iſt von dem Himmel zum Hencken 
verſehen. Ein ieichter Geſell / welcher bey ihr ſtande / 
gabe ihr einen Backenftreich/ fagend : Du biſt won 
der Erden zu Diefer Maulſchelle auch ver; 


| 5375. Wein Urtheil. 

Ein Baur beklagte ſeinen Nachbaren / daß ſein E⸗ 
ſel ihm in der Weinernde viel Moſt außgeſoffen / der 
Richter fragte / ob ſolches ſtehend oder ſitzend geſche⸗ 
ben? Der Bauer ſagte ſtehend: So verſetzte der Rich⸗ 

| ser / 
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ter / it es nur ein Ehrtrunek geweſen / welchen man nie 
zahlen darff. Maſon. argut. fol. 205. 

5376. Raͤlber⸗Schertʒ. 

Zu Zeiten Königs Ludwigs deß XII in Franck⸗ 
reich / erzehlte einer von den Edlen / welche mit ıhme 
aufgewachſen / daß er ſich mehrmals mit einer Kalbe, 
haut bedeckt / und alſo den Voͤgeln nachgeſtellt. Der 
König ſagte:Es iſt glaublich / dann du haft die Kalbs⸗ 
em annoch nicht vondir legen innen. Doppel 

ut. — 
s 377. Roͤpfgefahr. 

Als einer in einer gefährlichen Sache fich folte ge 
brauchen laffen/ und darbey fich befuͤrchtete / es moͤchte 
ihm den Kopf koſten / fagte der Felöhgr: : fiir deinen 
Kopf wil ich Hunderten die Köpfe laflen weg fehlagen. 
Wol / verfegte der Soldat / ich fuͤrchte / dag mir unter 
ſolchen hunderten feiner fo recht feye / als der meinige. 

5378. Scypheitas. | 

Placo diſputirte über Tifche von der Menfeitare 
amd Scypheitare , darmider fagte Diogenes, daß er 
forche nicht fehen koͤnte / ergreift den Becher und tran⸗ 
cke / ſagend: Plaro folte ſich mit der Scypheitate fär- 
tigen : Darauf antwortete Placo ‚duhaft zwar Hans 
de und den Mund / den Becher zu betaften/ die Scy- 
pheitatem aber zu begreiffen / haft du nicht Verſtand 
genug. Laert. 

5379 Schuge Mißtrauen. 

Sfortia der Hergog zu Meiland fuͤrchtete fich für 
den Urſinis, und ob er wol von den Columnis vers 
theidiget wurde / fagte er doch ; Die Seulen Colum-. 
nz, fönnen mich für den VOolffen nicht ſchuͤtzen / wie 
Die zu rechter Zeit ergriffene Flucht. 

2 5380. Ob⸗ 
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30 20. Ob ch rifft 
Ein Student ſange zu Nachts fuͤr ſeiner Siesften 


Thuͤr / und damit man willen möchte / von wem fol 


ches beſchehen / ſchriebe er aufeinen Zertul + Studiofus 
fecit. Fin anderer wurffe viel Koht an die Thuͤr / daß 
Man lafe : Studio fus fecit. 


BEBSERGEBHERHE:AGE 
Die VI. ‚ Komfiqudlie 


Unſchalchen 


5381. Befehlung. J 
—* In Edelman / er ein ſonderarer 
N 8. Srebhaber deß Rebenſaffts mar / ſendete 
ts feiner vermeinten Bulſchafft einen Brief 
x. ii) y durch feinen Laqueyen / mit Befehl / er ſol⸗ 
— te ihn ſeinen Herren loben / und feine Lie⸗ 
be hergusftreichen. Als nun die Jungfrau ſagte / ich 
fan nicht glauben / daß mid) dein Herr fo ſehr liebt / als 
er ſchreibt; ſagte der Bott: Ja / eoiſt hin alſo/ und 
hat er geſtern bey dem erſten Gerichte / der Suppen 
50. mal auf eure Geſundheit getruncken. 
1382. Schmaroger. 
EinemSchmaroker lieſſe der Herr im Hauſe heim ⸗ 
lich ſagen: Er ſolte ſi ich von dannen machen / man ha⸗ 
be ſeiner nicht vonnoͤthen. Er antwortete: es iſt mir 





gleich viel / gieb mir einen werfen oder rohten Wein. 


Hieruͤber lachte der Herr im Hauſe / und wolte den ver⸗ 
meſſenen / oder echfenden Geſellen nicht beſchaͤmen. 
53835 


| 
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5383. ZaumDieb, ur 
Es betrauerte einer feinen Freund / daßer wegen 
eines Zaums / den er genommen / an den gen ge⸗ 
kommen / der andre wunderte / daß man wegen ei ſo 
geringen Sache einem das Leben nehme. gap 
Sager / es ift ein Pferd mit Geld befaden/ an dem 
Zaum gehenckt. 
1384: Doctore. 
Einer nennte die Doctores, Baldum, Bartho⸗ 
lum und Jaſonem, ſeine Gnaͤdige Herren: Darauf 
ſagte ein anderer / man hoͤrt / daß dieſer mit den Len⸗ 
ten wenig bekannt / weil er ihren Ehrentitul nicht 


weis. 
Es ruͤhmte ſich einer / daß er keines Hanreyes 
Sohn ſeye / dann fein Vatter habe ſich niemals ver 
heuratet. a 
_ 5386 Alter einer Junuftauers : 
Es wurde eine Jungfrau gefragt / wie alt ſie ſeye 2 
Sie ſagte / zo. Jahre: Dieſes bejahte ein andrer / ſa⸗ 
= : * — — fie hat vor 18. Jahren ſchon 
geſagt / ſie ſeye 30. Jahre alt: | 0 
5387: Einfalt. En 
Ein Edelmann gabe feinem hungerigen Diener ein 
Hun auf einen Teller und begehrte ein Glas Wein x 
Der Diener fuͤrchtete / daß ihm folchesdie andern Auf⸗ 
warter wegnehmen moͤchten / ſagend: Mein’ Her: / hebt 
mir dieſes Teller auf/ biß ich das Glas gebracht. Der 
Hert lachte über das ſchoͤne Begehren / und erzehlte ſel⸗ 
nes Knabens oe — Aral 
“5388 Anfangder Mahlzeit. 
Ein luſtiger Geſell — zu Anfang — 
Shi ͤel 
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geit feine Eyer effen / fagend : mit runden Sa⸗ 
chen laͤſſt ſich fein guter Grund legen’ und wer auf 
d bauet der muß ein grundfälliges Haus aufführ 


Ein Mahler hatte erlichen Bauren einen Heiligen 
in ihre Kirchen gemahlt/darvon fagte der Klugſte un. 
ter ihnen / dieſer Heilige ift gar lebendig gebildet / wann 
ihn aber die Pfargenoſſen nicht ſo lebendig haben wol⸗ 
fen mögen ſie ihn leichtlicht oͤden. 

5350. Reiß ⸗Geſchichte. 

Etliche junge Gauchen wolten eine Reiſe in ferne 
Lande thun / als ſie nun die erſte halbe Tagreiſe zu ru⸗ 
cke gebracht / ſetzte man ihnen Eyer auf und keine But⸗ 
ser darzu; da ſagte der eine wir wollen wieder nach 
Hauſe / weil uns ſchon die Butter mangelt. Der an⸗ 
dre forderte ſolche / und als man fie brachte / ſagte er: 
Wo / laſſt uns fort ziehen / dann man fan noch haben / 
was man ſordert. Zu Abends kamen ſie an die Fran⸗ 
aöfifche Grentzen / und verſtunden die Sprache nicht / 
deutend auf den Mund / da ließ ihnen der Wirt den 
Barbierer holen) vermeinend /daß fie Zahnwehe haͤt⸗ 
ten. Da ſagte der andre / nun wollen wir nach Hau⸗ 
ſe kehren / dann man wil uns die Zaͤhn ausreiſſen / daß 

uns nicht hungern ſoll. 
739 1 Don Baumenfallen.- 

Es fule einer von einem Baumen / dem gaben eine 
andrer den Rath / er ſolte ing kuͤnfftig defto geſchwinder 
herab ſteigen / als er hinauf geſtiegen. 

5392. Koͤhl und 

Es harte einer Röhl und Schnecken zu eſſen / nah, 
me aber dem Koͤhl erſtlich zu ſich / ſagend / ur die 

ne 
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Schnecken / warn fie hernach fommen / ihre Nah⸗ 
rung finden moͤgen. 

Fieber 


$393+ . £ 

Es wolte einer gar höflich reden/ und fügte: Das 
Sieber habe DR. feine Geſundheit confifcirer. 

f 394. Roͤnig. | — 

Es ſahe einer den Koͤnig in Franckreich / ſagend: 
Ich habe vermeint der Koͤnig ſeye gantz gu den / ſo ſehe 
ich / daß er ein Menfch iſt wie ein andrr.. 

339%. Hundbeiſſen. 

Es biſſen die Hund unter dem Tiſch einander / da 
wolte ein Gern⸗Magiſter fein Latein hören laſſen fa» 
gen / was fangen die cani fuͤr ein bellum &cönomi. 
cum an? Zeßlich 

5396 : . 

Ein Haͤßlicher muſſte hören: daf wann er fich in 
dem Spiegel / wie Narciffusin dem Waſſer beſchau⸗ 
en ſolte / wie er aus Haß feiner ſelbſten ſterben. 

8397. Eheſcheiden. 

Es ſagte einer auf Befragen von der Eheſcheidunq / 
daß ſolche bey der Beifktschen Weiber Wahlftat⸗ finde; 
jedoch / daß 41. einaͤugige Gloͤckner / 3. Bader dienie 
geſchwitzet / 6. Roßtaͤuſcher / welche nie gelogen / vier 
Arten die in 8. Jahren nicht beregner worden / ſolche 
Ehe ſcheiden wolten. | 

3338. Zu viel glaubeu. | 

Machiavellus der $üngere kame in die Inquifi- 
tion , und als man ihn wegen der Ketzerey befragte / 
ſagte er: Sch glaube mehr als ihr alle; dann ich glau⸗ 
be nicht nur alles was die Kirche glaͤubt / ſondern auch 
daß der Wire in dem Gefaͤngniß ein Mar: ſeye / wel⸗ 
ches die Kirche nicht glaubt. 

Dh 539 9,3eiR, 
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5399. Zeißlein. | 
EinSchwab aſe einen Rapaynen für ein Zeilen 
und fagte ; es wundre ihn / daß ihn auf das re 
ſo bald duͤrſte. 
400. Bücher nbalk 
er groffe Buͤcher fihreiben til / muß es machen 
wie die Werber / welche allerley Soldaten annehmen / 
die Zahl und die Graͤben zu erfuͤllen / ob ſie gleich gantz 
PORN Nation und Hertommen find. 
5403. Jungftauen Haͤnde. 
i - Eswolteeiner eine Jungfrau loben / und ſagte / daß 
ß. ſchoͤne lange Finger / und eine gute Fercken⸗Ver⸗ 
chneiderin gebe / welche den Schweinen recht heytom⸗ 
men koͤnte. Ein ſchoͤnes Lob! ai is 
'.5402+ Berge luͤ el. 

Abrah. — er lest ndiaher * 
ben die. Berge hätten vor der Zeit tügel gehabt / 
und ſich bald dar » bald dorchin erhoben folı 239 
en de open-de ure tot het Heyden- 
dom; 

f403 Großſp rechen | 

Ein Spanier rühmte/daß der Schatten feines ent 

geiſterten Leichnams die Erde werde beben machen. 
5404. Demut. 

Die Demut daͤmpfft den Muth der Stoltzen / wei⸗ 
chet und erweiget die Zornigen / erhebet die Sanfft⸗ 
Baia ift die Hofmeiſterin aller Tugenden. Ge⸗ 


genſe Ak 
405. SchuberRofen 
Es truge einer Schuher oſen / der Meinung / ſi ie ſol⸗ 
gen fuͤr die —— Fuͤſſe helffen. 
5406 Un; 
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$ 406. Unterfcbriffeder Briefe. 

.- Herr Taubmann hatte einen Bruder zu N. der 
war ein Schneider / und lieſſe feinen Sohn. eine 
Brief an ihn zu Papier fegen / weil.er deß Schrei 
bens unerfahrenware. Als nun der Brief geſchrie⸗ 
ben / fragten fie einander / wie die Unterſchrifft zu ſtellẽ 
Der Sohn ſagte / daß er nicht wolte ſchreiben: Dein 
lieber Bruder / weil er nur fein Vetter / und der Vat ⸗ 
ter koͤnte nicht ſchreiben. Nach lang geſtrittenen Urſa⸗ 
chen ſetzt der Sohn alſo: F— | 
Dein lieber Bruder m 
u Sch und mein Varter 

Ta 0: Taubnienn. 
- Hierüber hat Herr Tanbmann nicht wenig gelacht 
und ſich uͤber feines Geſchlechts anererbte Klugheit 
hoͤchlich verwundert. $407.Icalia.. 
ltaliam befihreiber Balfac alfo : das Sandder Mu⸗ 
fic und der Freuden ſpiele / da man mit den Schuldern 
redet / und da die Huͤte nicht für das Haube / fondern 
für die Haͤnde / als in welchen man fie bey Hofe flerig 
zu halten pfleger/ gemacht find. 
| 5408. Groſſe Naſe. | 

Euphormio befihreibt einen mit einer ſo groſſen 
Nafe/ das / ſagte er / ſchiene; ob wäre fein ganser Leib / 
derſelben kurtzer Anhang. 

5409 Lateiniſche Namen. 

Drey Studenten haben einem Bauren etliche En⸗ 
ten geſtohlen / der erſte ſagte: Habeo,der andre:habes, 
der. drittescurre cito. Dieſes vermeinte der Bauer wär 
ren ihre Namen / und verklagte den Habeo, Habes, und 
Curre citò.Der Rector aber ſahe den Irrthumb und 
mochte fie bey folcher u niche erkennen: 

ij. 


.„.r.i 


5410. 
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410 Rleine Glaͤſer. 

Man ſetzte einem Sauffer kleine Glaͤſer fuͤr / Er 
begehrte eine Schnur / ſolche anzubinden / damit waum 
fie ihm mit hinein ſchlupffen / er fie wider heraus zie⸗ 
hen fönte, 

. 7411. Liebſte. 
— Ein fhlechter Eehell nennte ſeine Liebſte ſeines Her⸗ 
tzens Hutzelſafft. 
5412. Waſſers Lauff. 

Es wolte ein Bauer Gelegenheit ſuchen / ſein Weib 
zu ſchlagen / und legte es mit dem Knecht an / er ſolte 
ihm wieder ſprechen / ſa end: daß das Waſſer bergauf 
lieffe / wañ er das Wider ſpiel behaupten wuͤrde. Als ſich 
num der Streit erhube / ſagte die verſtaͤndige Baͤurin: 
Ein Knecht / ſoll nicht reden wider feinen Bauren / und 
ob er gleich unrecht haͤtte / ſo gebuͤhrt ihm doch nicht / ihm 

ches aufzurucken. Alſo ſahe der Mann feines Wei⸗ 

Verſtand / und hatte nicht Urſach ſich mit ihr zu 


entzweyen. 
3413. Urtheil. 
Wuann der in einer Kunſtſache wil Richter fen 
welcher derſelben Lehrling oder Diſcipel niemals ge⸗ 
weſen / ſo iſt leichtlich zu erachten / es falle ein Urtheil / 
wie es der Blinde von der Farbe faͤllet. 
7414. Brößfprecher. 

Bon einem Großſprecher ſagte ein Schalck / er re⸗ 

de durch ein Fernglas / verſtehend / daß er alles zu groß / 
oder zu klein dargebe: maſſen in den Fernglaͤſern die 
Stralen bey einem Geſicht zerſtreuet / oder aufder an⸗ 
dern Seiten auf einen Punct geſamblet werden. 


5415 Tite 
Es ſchriebe einge an feinen Freund / und wolte Hi 
r 


a 
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ſehr loben / alſo Dem an eitler Thorheit Armen / 
und an wichtiger s£rfaßrenheit wolreichen 
Herrn N. N. Meıfart.c.7.f. 71. Rhet. 

— 5416. Tabackbrand. 

Ein Edeltnab vom Pfluge her / ſahe feinen Herrn 
Taback trincken / vermeinend er brenne inwendig / 
weil ihm der Rauch zu der Naſen ausbreche / nahme 
deßwegen eiligſt ein Waſſer Gefaͤß und goſſe es ihm 
über das Haupt / etc. | 

5417. Narren Befparfamkeir. 

Ein Narꝛ Iuffe einen ſteinigten Weg barfuß / fa 

gend: Er wolte feine Schuhe nicht verderben. 
5413. Studenten Faulheit. 

Ein Student fügte: er Rudire nur zween Tage def 
Jahrs Nicht gerne/ nemlich den Winter und den 
Sommer: Auf Befragens was er dann den Fruͤh⸗ 
King und Herbſt thue? das; antwortete er find meine 
Naͤchte / die fehlaffeich. Ein andrer fagre: der Wins 
ter iſt zu kalt der Sommer zu warm / der Herbſt zu 
nuͤblich / undder Früh ing zu feucht zum Rudiren. 

419 Meiber aͤßl ichkeit. 

Ein Student lobte einer Dirne Schoͤnheit / doch 
ſagte er / daß ſie mit einer ſchwartzen Haut uͤberzogen / 
und den Spruch Ciceronis practicire: Non nobis, 
ſed patriæ naſcimur. 

| 5420 Sorfcben 

Ein Student ſchriebe in die Stammenbuͤchere / 

Hüte Dich fiir quare, wann dur nicht wilfter- 


Tarc. 
f421. Hausfluch. 
Als vor Jahren fluchen und laͤſtern hart verbot⸗ 
len wurde / kamen dir Bauren in einem Dorff zuſam⸗ 
Hhov men 


b 


— Ni 


rt 
u», 


\ 
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men und hielten Nach machten auch endlich den 


Schluß : fie wolten den Schulrheifen bitten’ daß er 


ihnen einen Fleinen Hausfluch verftarten möchte, das 
mit fieihre Kiuder und Gefinde regieren fönten. Der 
Schultheiß fragte : was fie fir einen Fluch begehreen? 
Sie ſagten / nur die Peſtilentz. Der Schuleheiß ant⸗ 
wortete: So habt euch die Peſtilentz und die Frantzo⸗ 


ſen darzu. 
42. Sonnen⸗Haͤuſer. 

Es ruhmte ſich ein Schlemmer / daß er ee mache! 
wie die Sonne / welche ſo Tag ſo Nachts in den Wirts⸗ 
haͤuſern einkehre / bald bey dem Widder / V. bald bey 
dem Ochſen / %. bald der Iungfrauen / TIP. bald bey 
dem Loͤwen / SU. 20. zuſpreche undalſo⸗ wie er / ihre Zeit 


vollbringe. 
5423, Sp ülen. 
Ein Herz verirte ſich mit feinem Rocherfagend: Er 
folte ein maldie Schuflelund Teller ſpuͤſen / und die 
Hände nicht naß machen. Der Koch war in Schall, 
legte Schüffel und Zeller ineinen groſſen Korb / und 
ſenckte ſolche an einem Sailrin den Dronnen/zoge fie 
„> fo lang aufund ab / daß der Brennen gang trüb 
de x ſprechend: fein Herz babe ihn folches befohlen/ 
— er die Haͤnde nicht naß mache. 
1424. Neuer Jahrs⸗Wunſch. 
Es wuͤnſchte emer einem Artzt zum neuem Jahr / daß 
viel Patienten feiner nicht bedoͤrffen moͤchten. Ver⸗ 
ſtehend / viel arme / die groſſe Muͤhe ohne Nutzen mach⸗ 


ten / ſondern nur wenig Reiche / welche den Doctor 


BORN, koͤnten. 
09425. Welt Verachtung. 
Ein Mathematicus gange die Stiegen herunter 
| und 


— 


und truge die Weltkugel / (Globum terreftrem ) vor 
ſich / file alfo darmit die Stiegen hinab / und fagte 
nachgehends : Nun ſehe ich /daB nichts auf die Welt 
zu halten / weil fig mich nicht erhalten/fondern mir mir 
die Stiegenhinab gefallen. 5 

7426. Chörichte Drauung. 

Es führe ein Herz mit feinem Diener auf der Dos 
nau / und als ihm ein Schlaff zugienge/ fagte er dem 
Diener / er ſolte ihn / wann ſie zu dem Wuͤrbel kommen 
wuͤrden / aufwecken: der Diener lieſſe ihn ſchlaffen / und 
als ſie gluͤcklich durchgekommen / ergrimmte der Her: / 
daß ihn der Diener nicht aufgeweckt / ſagend: Wenn 
ich er ſoffen waͤre / fo wolte ich dir dieſen meinen Degen 
durch die Rippen geſtoſſen haben. 

542% Medici: Jurisconſulti. 

- Es mwolte einer Gehay die Medici folten- den 
Dorfis vor den, Suriften-haben / weil das Gebot: 
Du ſolt nicht töden/vor dem ſtehe du ſolt nicht 
ſtehlen! | 


, 


5428. Tod: Narren. 
Wann der Tod keine Juͤnglinge wegraffte / und die 
Metz ger keine Ochſen ſchluͤgen / ſo ſolte alles vol Nar⸗ 
ren und Ochſen lauffen. | | 
Morsnifimadtaret juvenes,laniique jnvencos: 
Omnia ftultorum plena, boumque foren. 
| 5 429. Frantzoͤſiſcher Adel. 
Ein Frantzos wolte erweifen/ daß der H. Apoftel 
Paulus ein Srangöfifcher Edelmann geweſen / weil 
man ihn enthaubtet / welches feinem Gemeinen wieder 


aͤhret. 
ſ 5430. Soldatiſch ſchreiben. 
Oudin einFrantz oͤſiſcher Sprachmeiſter — 


Jen 
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den Autorem du Soldat Sucdois dag er ſagt / ſein $a- 
rein rieche nach dem Sonden / er fchreibe mit dem Fuß 
indem Stegraif md ſchneide feme Tedern mit dem 
Degen. Er wolte fagen: Ich fehreibe auf Soldatiſch. 
Oudin aber Ichret/ daß man nicht wider die Natur re- 
den fol. 


4 * 0 rg PEST. — xXOqq 0 x %90s 


ie V II. Eunſtquelle 
Der 
Gleichniſſe. 


| 543 1. Trunckenpold. 

FE In Trunckenpold harte groffen Durſt / 

SEA md einen Schaden an feinem Auge. 

\ — J Der Artzt fügte ihm / daß er feinen 

RWem trincken ſolte / wann er das Aug 

m erhalten wolte. Der Sauffer ſagte: 

30 wil lieber ein Fenfter / als das gange Haus vers 
eren. 






f 432. Spanier. | 

König Henrich der IV. diefes Namens in Franck⸗ 

reich hörte zn Fontainebleau , daß an etlichen Orten 

deß Gartens nichts beklei en wolte fagend: Wann 
man Spanier darein ſaͤete / ſolten ſie wol bleiben und 

bekleiben. Darauf Herr von Villeroy geantwortet / 

die Frucht moͤchte zu weit umb ſich greiffen / und nicht 

wol auszureuten ſeyn. 
443 3. Pecunia, Geldbild. 
Es gabe eine Jungfrau einem Studenten F Er 
olte 
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folte die Weiber und das Geld vergleichen : der Stu⸗ 
dent fagte : Gleichwie wir Pecuniam 4 Pecu, von den 
Thieren/ welche man vor Alters darauf gepregt / nen» 
net / da doch dergleichen nicht mehr darauf : Alfo Heiffe 
man manche eine Fran tugendfam / laͤſſt fie auch dar 
= gelten / ob fie gleich folche Kennzeichen nicht erwei⸗ 
et» 


5434. Renterey. 
Die Schasfammer ift gleich dem Milk / welches 
machet/ daß fich der gantze Leib uͤbel befinder/ warn es 


ſich aufblehet. 
7435. Gemaͤhl. 

Das beſte Gemaͤhl iſt wie das ſchlimſte Geld / an 
welchem die Umbſchrifft abgefuͤhrt / daß man das 
Bildohne ſolche erkennet. 

5436. Studiren. 

N. Studia find wie der Coral, welcher wenig und 
grobe Noten hat. 

5437. Waſſerſcheu. 

Ein guter Geſell lieſſe ihm Waſſer über Tiſche brin⸗ 
gen und trancke Wein. Deßwegen fragte ihn der 
Gaſtgeb: worzu er das Waſſer gebrauchte ? Er fragte 
hingegen : worzu er den Degen trage ? Er fagte we⸗ 
gen einer böfen Viertelſtunde / mich darmit zu vers 
theidigen. Alſo habeich das Waffer bey mir / mic) 
deffelben zu bedienen / wann mic) der Wein zu ſtarck 
angreiffen wolte / welches anhero noch nicht gefchehen« 

5438. Hochhaltung deß Derachten. 

Nicht alles was verachtet wird / iſt verächtlich zu 
halten / gleichwie fein Gliedlein und Aederleinan def 
Menſchen Leibe iſt welches nicht feinen Bebrauch har 
ben folte. Ein geringe Sache fan offt groffen Nutzen 
bringen. | 5439 
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\ 743% Sünden GelegenBeit: . 

- Eine Mutter verlaubte ihrer Tochter zum Danke 
zu gehen / doch folte fie feinen von den Juͤnglingen mir 
Siches- Augen anfehen : Sie antwortete: Ihr wolt/ich 
fol indas eier gehen und niche breñen / in den Wald 
gehen und Fein Blat rauſchen hoͤren / in das Bad If 

fen und nichenaß werden. 
‚544% Veltling. 

Nachdem der Weltling fern Giuͤck vermieititlich ges 
bauei / ſihet er,daß er ein Nachfolger der Spinne worz 
den / welche ihre Kraͤfften anwendet ein unnuͤtzes Netz 
zu ſpinnen / welches das geringſte hier lein durchreiſ⸗ 
| m und serftichen fans » 
| — + 5441 Eheleute. ———— 

Die Eheleute follen wie geib und Seele ſeyn / welche 
gleiches Weſen / gleichen Willen und gleiche Dienſt⸗ 
leiſtung einander leiften follen; fo werden fie auch ſon⸗ 
der Schmertzen nicht geſchieden und getrennet werden 


koͤnnen. 
5442: Boͤſe Ehe. 

Welche übel geheuratet gleichen denen, weche fi 
verirret / und je mehr fieauf dem Abweg eilen / je mehr 
fie jich von dein geſuchten Gluͤckesſtand entfernen. 
Nichts fan fie zu recht weiſen / als die Gedult. 

443. Adler: Loͤwen Wappen: 

Es fuͤhrte ein groſſer Her: in ſeinem Wappen ei⸗ 
nen Adler und einen Loͤwen, bittend einen Gelehr⸗ 
ten / daß er etliche Wort beyſetzen moͤchte / welches er 
aus dem: 2. Samuel. i. verſ. 23: gethan / mit dieſen 


Worten 
Beichter dann die Adler (fich gegen den Him— 
mel zu ſchwingen . -. 
Staͤrcker 
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Stärcher dann Die Löwen /2c. (wegen ihrer 
Tapferkeit.) u 
5444. Weiber Tod: Traum / „aushalten. . 
Es traumte einem / daß feine Hausthuͤre eingefal⸗ 
(en: Er fragte einen Rabbi / der ſagte Euer Weib wird 
flerben / dann fie iſt die Thuͤr / welche das / was ihr er- 
worben / vertwahrer. | j 
5445. Todes Vorbott. ' 
Einem andern Wittiber erfchiene fein Weib indem 
Schlaff und fagte / fie wolte wider mir ihm haufen /er 
folte zu ihr fommen und bey ihr wohnen ; darauf wur⸗ 
de er kranck und flarbe ; fame alfo zu ihr in dag 


Grab. Rath 

“5446. ſchlaͤge. 

Die menſchlichen Rathſchlaͤge / ohne GOtt haben 

ein Haupt / Anfang )aber feine Füffe Fortgang) 

und zerfallen unter den Haͤnden. 
5447. Schmeichle. 

Wie der Hund ein Thier iſt gleich dem Wolffe; als 

ſo gleicht ein Schmarotzer und Schmeichler einem gu⸗ 

ten Freunde; deßwegen foll man ſich huͤten / daß mar 

nicht an ſtatt der Hunde Woͤlffe ziehet / welche die Scha⸗ 
fe zerreiſſen / denen fie beyſtehen ſollen. | 
5448. Lieid. | 

Wie der jenige / welcher in der Sonnen geher / dem 

Schatten nicht entfliehen fan ; alfo muß der jenige / 

welcher auf dem Wege der Ehren wandelt / fich deß 

Neids nicht entbrechen koͤnnen/ hat aber nicht Urſach⸗ 

ſolchen Schatten zu fuͤrchten. a 

. 5449. Unrecht. 
Das Unrecht gefchiher durch Gewalt / wie die Loͤ⸗ 
wen zu gebaͤhren pflegen / oder mit Liſt / wie die Fuch⸗ 


* 


4 


ſen 
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fen andere Thiere berrüglich zu hintergehen wiſſen: 

Beedes aber ıft nicht menſchlich / fondern viehifch und 

GO TTund die erbare Welt unverantwort⸗ 

li 
54560. Geitz. | 

Der viel Geld hat und deſſelben nicht genieſſt / iſt 
gleich einem der cin mutiges Pferd indem Stall hat / 
und nicht Darauf reiten fan. 

5 4 y I» Geld. 

ie das Pferd durch den Zaum / ſo muß das Geld 
mit Verſtand regierermerden. 

‚452. Unverſtand. | 

Es iſt fo unmöglich einen Linverfländigen mir 
verffändigen Urſachen zu vergnügen / als eine Perle 
mit der Hande aus dem Rachen eines Crocodils zuneh⸗ 
men / oder eine Schlange für einen Blumen Krantz 
gebrauchen / oder mit einem Tropfen Hoͤnig das Meer 
ſuͤß machen. 

5453. Sünder Blindheit. 

Die Sünder find gleich den bloͤden Kindern/ wel⸗ 
che den Schatten firrchten / und die gluͤenden Kohlen 
Anrühren:Sie fuͤrchten die zeitliche Straffe / und ſcheu⸗ 
en ſich nicht fuͤr der hoͤllichſchen Qual. 

5454 Todes Urſc 

Gleichwie ein guer Freund das Liecht ausloͤſchet / 
wann er ſeinen Bekannten mit einem Spitzbuben 
das Geld verſpielen ſihet: Alſo nimmet auch GOtt 
die Juͤnglinge hinweg / damit ſie nicht in ihren Suͤn⸗ 

den fortfahren ſollen. 
5455. Glaub. 

Gleichwie die Wurtzel eines Baumens gantz unge⸗ 
ſtalt iſt / und doch ale Schoͤnheiten der Blaͤtter / ion 

Kun 
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te und Fruͤchte als in ihter Lirfache verborgen hält; 
Alfo fommer und eneforinger urfländig aus dem 
Glauben / alles was die Moffnung und die Liebe wir, 
cken fan; iſt alſo eine gewiſſe Zuverſicht deſſen / das 
wir nicht ſehen und doch glauben. Nebr. I. 9.1. 

> ı ’h — 476. aͤther. 
hyurfuͤrſt Johann Friederich zu Sachſen ſagte: 
Ich bin gluͤckſeliger / als unſer Erloͤſer / welcher nur ei⸗ 
nen Verraͤther gehabt; Ich aber habe derſelben viel; 
weiche mich meinen Feinden zu uͤberantworten für 
chen ; wie auch nachgehends zu Mühlburg erfolgt. 
5457. Vertrauen auf Gott. 

Als ein Gottſeliger Mann eine Heerde Kühe und 
Schafe faherfägteer : Dagehen unfte Feldprediger / 
die Milch⸗ und Buttertraͤger / die Kaͤß und Wollen⸗ 
traͤger / die predigen ung taͤglich / daß wir unſer Ver⸗ 
trauen auf ED allein ſetzen ſollen die fie und ung 
duch ſie mie Huͤlle und Fülle verſorget. 

7458 . Lange Reden. 

Lange Reden ohne Nachdruck ſind gleich dem Cy⸗ 
preßbaumen / der viel Blätter ohne Frucht bringet. 

as — it; | | 

Es iſt su beklagen / daß die Efel kluͤger find / als die 

kenfchen / in dem fie mehr nicht trincken / als ihre 
Natur erfordert / die vernünftigen Menfchen aber 
fauffen über Noth. Ein Truncfenbold antwortete: 
teil die Thiere feinen Verſtand haben / fo wiffen fie 
auch nicht zu trincken / wie die redlichen Diederleure: 
eenůsen ſich mit wenigen / wir muͤſſen viel ha⸗ 


460. Poͤvel. EUER 
Der Poͤvel iſt gleich dem Waſſer ꝓpelches dasLeich⸗ 
Ji te / 
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te fo man darauf legt / überträgt das Schwete aber 
zu boden ſincken laͤſſt. | 
461 Alte Butler 
Joh Pofhius Hof Medicus zu Heydelberg pflegte 
die alten Männer/ welche junge Weiber freyen / mit 
den Sampreden zu vergleichen / eur man in dem 
Malveſer ertraͤncket. 
3462 Bulerfiraffe 
Es hatreein Stadtbuler zu letzt ein alies Mütter 
kein gefreyt demfagte man: 
Ne tibi difpliccat fex, qui bona vina 
bibiſti. 
Du muſt nun in die Heffen duncken / 
weil du den Moſt haft ausgetruncken. 
463. Jugend Lehre. | 
Siech wie man ın einem Spiegel die Bildniß 
nicht fehen kan / e8 feyedann der Spiegel hell und ſau⸗ 
ber : Alſo dienet unſer Verſtand nicht / wann man fol 
chen durch Belernung und Unterweiſung nicht aus⸗ 
pöllirer. — Dürer, 


+ Befellfcha 
Wie die Sic and Teige fin ſich Bu. feynp je 
gen/ wann aber der Wind darein blaͤſet / vie en 
führen: Alſo machet die böfe Geſellſchafft manches 
ſtille Gemuͤth unruhig / daß es ſich in allen saftern 
verleiten laͤſſet. 
$465. Sitten Unterfcbeid-» 
Ein mie Sitten begabter Mann fol einfaͤlt ig ſer 
wie ein Knah / hoͤflich und fteundlich wie ein Juͤng⸗ 
ling / und gravitoͤtiſch oder ernſtlich wie ein betagter 
Mann. Ales zu — Zeit und Ort. 
1466. Sol⸗ 
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466. Soldaten Tapferkeit: Wunden, 
‚Lin Soldat, welcher von feinem Feinde verwun⸗ 
det wird, iſt gleich einem gefchnittenen Diemant/ wele 


cher viel Höher zu achten / als wann er nicht verletzet 


worden. * 
Mitleidens Urſachen. 
Sechs Sachen ſind nicht ohne Betruͤbniß anzu⸗ 


Einen ſchoͤnen Juͤngling der den Laſtern ergeben iſt. 
4: Einen feinen Knaben ohne Zucht und Unterrich⸗ 
fung. 5. Einen Reichen der mehr Geld zuſammen 
fharren wil. 6. Einen Frevler der feinen Nechſten 
ohne Urſach verleumbdet: Dieſe alle gleichen mehr 
den unverfländigen Thieren/ als den vernuͤnfftigen 
Menfchen 


546% Bottes — 
e. 


fehen : 1. Ein weiſer Mann in Armuch. 2. Eine ver⸗ 
ſtaͤndige Frau die einen Narren zum Manne hat. 3: 


Au —5 —— 
Es tourde ergehlet / daß die Schiffenden nur zween 


Singer breit von dem Tod twären/ nemlich fo dicke das 
Bret an dem Schiffeift. Fin Schiffmann antwor⸗ 
tete: wann ihr euch aber den Bart ſcheren laſſet / und 
euch das Schermeſſer an der Gurgel ſtehet / fo ſeyd ihr 


nur einen Finger breit von dem Tod / und in deren. 


F Hand; Es iſt aber viel beſſer / auf dem Meer / in 
ttes Haͤnde fallen / dann feine Barmhertzigkeiten 


ſin 
ber iſt. 
e⸗. Hofleut 
Die Hofleute find gieich den Zeppichten( Aulici kunt 
Aulæa / welche ihre Beſchaffenheit zu verdecken pfle⸗ 
gen/ und ſich inwendig nicht doͤrffen ſehen laſſen· 
Si 5479. 


d über groß 12: Sam. 24/ 14. ja fo groß / als er ſel⸗ 
if; | 


3 


soo - Rünftquele 
70. Rede +. 2 
Die Rede ſoll glei 3 nina as 
rungs ⸗Safft / und zugleich Nadelfpitig / wie die aus 
dem Achren wachfende Stachel. 
5471. Tugend Zier. | 
Die Ohren werden geziertin Anhörung guter ehr 


ren / und nicht durch Ohrengehaͤnge: Die Haͤnde wer 


den geſchmuͤckt durch Freygebigkeit / und niche durch 
Ringe: Das Haupt wird geziert durch guten Der 
Randrund nicht durch koͤſtliche Hauben und Hutſchnie⸗ 
re : Der ganke Leib wird gegiere durch Zucht und Maͤſ⸗ 
ſigkeit / und nicht mit koſtbaren Kleivungen. N 
5.472. Sreundfchaffe. = 

Milch und Waffer find mit zween huten Freunden 
zu vergleichen. Wann Milch und Waſſer in einem 
Topf kochet / ſo ſiedet das Waſſer auf und wil ſich ver⸗ 
zehren Die Milch zu erhalten : Die Milch hingegen bru⸗ 
delt und wil uͤber den Topff in das Feuer fallen: Alſo 
ſollen gute Freunde in derGefahr einander bevor tom⸗ 
men / damit gel einen möchte. 4 

5473. Junge Regenten. u 

Phaeton iſt ein — egent / —* * Kegel 
ſchlagen / wann derſelben hut Neun auf dem ‚Ping 
ſtehen. 

reutz · 

Wie die aufgefirekten rme eines Menſchene ein 
Kreutz abbilden ; alſo ſoll ein jeder gedencken / daß er 
zum Kreugund mit dem Kreutz gebohren werde. 

547 j+ Ecke 

Einen Eckel haften vergliche einer mireinem 

Srammate; welches kurtz anfängt / und fur 


5476: Ver⸗ 


der Bleichniffe die erklaͤren. yoı 


5476. Derleumbver. 

Eines Verleumbders Zunge iff gleich einer Si- 
gen / welche entzweyt / eingreift und durchfchneider; 
Doch ift diefer Linterfcheid/ daß was die Sägen oͤf⸗ 
fentlich/ die Zunge dep Affterreders heimlich thut. 

5477. Oben an ſitzen. 

Es ſa tze einer oben an / wolte aber nicht trincken; zu 
ſolchem ſagte ein Schalck: Der Herr gleiche den Zie⸗ 
geln auf dem Dach / welche auch zu oberſt auf dem 
Hauſe liegen / und doch deß Waſſers / welches auf ſie 
triefet / nicht einſchlucken. 

5478. Fleiß: Faulheit. 

Es haͤtte ein Vatter zween Soͤhne / deren einer ſehr 
geſchaͤfftig indem Hausweſen / der andre aber laͤſſig 
und faul / hinter dem Ofen ſaſſe: Dieſe vergliche er 
mit zweyen Muͤhlſteinen / deren einer ſtill ſtehet / der 
andre aber herumb zu lauffen pfleget. 

| 5479 Anfechtung. 

Die Anfechtung ift eine rechte Peutſche / welche niche 
nur die Mucken der muͤſſigen und ÄrgerlichenGedan- 
cken hinweg treiber’ fondern ung auch ernftlich an. 
firenget zu aller Chriftlicher Gebühr / nach dem 
Spruch: Anfechtung leßrer auf Das Wort 
mercken. —— | 
5480 Weiber Gezaͤncke. 

Mein Weib / ſagte ein luſtiger Geſell / iſt wie der 
Echo oder Gegenhall; fie wil allezeit das letzte Wort 
haben. 


748 1. Gunſt: Gluͤck. 

Die Gunſt und Gewogenheit groſſer Herren / iſt deß 
ad — ec = en wird als die 
utter / ſo iſt ihr Todesfall nicht ferne» 

Ji ij 7482. Alein 


02 VII. Runftquelle 
482 Rlein und groß. 

Ein groffer und eines Kopfs kleiner Mann gangen 
mit einander/und wurden einem Diſticho verglichen / 
der Groſſe dem Hexametro, der Kleiner / welcher ei⸗ 
nen Fuß kuͤrtzer ware / dem Pentametro. | 
4483. Hoffnung : Verachtung fein felbft. 

Das Senffttorn oder der Taback ſamen / wie es et⸗ 
liche auslegen / welches dag kleinſte iſt unter dem Ge⸗ 
ſaͤm / bringt die groͤſte Wurtzel / Stammen und Blaͤt⸗ 
ger; Alſo wird der jenige / welcher der kleinſte ift in ſei⸗ 
nen Augen und ſich ſelbſten verachtet / fo viel ar oͤſſer 

n in Gottes Augen; alſo daß er durch waaren 

lauben wird Berge verſetzen koͤnnen. 
5484. Weiber Regiment. 

Die Weiber / welche uͤber die Männer herrſchen 

find verbaanomola, und den gemeinen Schrfagen 


5485. Ruhm der Verftorbenen. 

Ein Berachter feines Namens fügte aus uͤbermaͤſ⸗ 
figer Demurh :fo viel es einen Affen in Indien hilft / 
daf die Inwohner der Inſul Ceylon feinen Zahn an⸗ 
beten ; fo viel hilfft einen Verſtorbnen der unverdien⸗ 
seKuhmnach feinem Tod. Beſiehe Les Hiftoires d’ 
Aubignil. 1.c.16. ’ 

| 486. Ruhmredig · 

Es ruͤhmte ſich einer groſſer Thaten / dem ſagte der 
andre Sb ihr gleich tuͤnckel (duͤnckel / der ſich viel 
beduͤncken laͤſſet) zu verkauffen habet / ſo iſt doch nicht 
glaublich / daß euer Getraͤtd ohne Spreuer gewachſen 


ſeye. 
| ’ 5487. tineinigleit.. 
Die innerliche Uneimgteit iſt gleich den Maden in 
| dem, 
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dem Kaͤſe / welche von der Faͤulung entſtehen / undin 
dem einer da hmaus / der andre dort hinaus ſpringet / 
wird der wurmige Kaͤſe leichter / und ſie ſind niche 
wieder zu fangen / und in eine Schuͤſſel zu bringen. 


Baldus. 

5488. Reichthum. 

Der Reichthum tommt hinckend (langſam) und 
eilet mit Fluͤgeln wieder darvon: uͤbel gewonnen / 
uͤbel er führer: Eipielen 

5489. Rrieg füßren: Spielen. 

Graf Til Kaͤiſerlicher Majeſt. = eibhertrverafeiche 
te. den Krieg mir dem Spielen / welches in ſteter Hoff⸗ 
nung beſtehet / fo lang das Spiel währet / und. gefchie- 
het offt/ daß der fo vermeinet gewonnen. umd ein gutes 
Spiel zu haben/ alles verleurt; weil es der andre noch 
beſſer aufweiſt / wie in Feldſchlachten augefihehen pfle⸗ 

der Alten. 


get. 400 . Li ten. 

Die jungen Maͤgdlein ſind der alten Greiſen Poſt⸗ 
pferde um, Grabe; maſſen durch den Beyſchlaf die 
natuͤrliche Wärme verzehret / und alſo das Leben⸗ 
Liecht außgeloͤſchet wird. Solche werden verglichen 
mir hund $/ weil dieſe Planeten allezeit einander 
eutgegen tommen. | | 

y491. Politici. | 

Die Politiſchen Weltleute follen gleich feyn den Waſ⸗ 
ferpinfen (Juncis aquaticis, die fich nachdem Win⸗ 
de biegen und mindensaber nicht brechen. Dieſe Gleich⸗ 
niſſe hat zu einem ſchoͤnen Sinnbild veranlafftiin dem 
einer erſtheſagte Waſſerrohr / oder Pinſen mahlen laſ⸗ 
fen und beygeſchrieben: Flectimur non frangimur 
undis: | 

Von dem ſtarcken Windgebogen, ⸗ 

Aber nicht zu Grund gezoͤgen. 5492. 
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6492. Bezwungener Wille/ Reid’ 
thums Derluft. 

Ein Schiffmañ muß feine Waarenin dem Sturm 
außwerffen / nicht freywillig / fondern gezwungen / un 
groͤſſeres Ungluͤck zu vermeiden: Alſo muß man viel 
gestoungen thun / und erſtbeſagtes Fan auch zu einem 
Sinnbilde dienen / mit derBeyſchrifft: Ne perimant, 
pereant. — 

1493. Buͤndniß. 

Als H. Blaſio vom Monluc aufgerucket wurde / 
daß ſein Koͤnig ſich mit den Tuͤrcken in Buͤndniß 
eingelaſſen / hat er geantwortet: Warumb ſolte 
man nicht aus jedem Holtz Pfeile wider ſei⸗ 
nen Feind machen Eönnen ? 

f 494: Krieg. 

Die theur erkauffte Hoͤfligkeit in dem Kriege ifl/ 
daß wann man genug geſteurt und contribuiret / ſo 
hat man die Wolthat Polyphemi erkaufft / welche ex 
Ulyffi verfprochen/ daß er ihn nemlich am letzten freſ⸗ 
"fen wolle. | 

5 495. Weiber fchlagen. 

Viel lieben ihre boͤſe Weiber / wieden Ballon / wel⸗ 
ches man ſich nicht achtet / als zum ſchlagen und nach⸗ 
zulauffen. —24 


 5496,Schnee © 
Es ift ein großes Heer ausMirrernächtifehengän. 
dern angekommen / welche alle weile Fahnen führen 
und iſt feind / wen fieantreffen und überfallenfönnen; 
wer nicht entlaufft / den bringen fie unter ſich. 
7497. Ohren eines Diebs. 
Es ſind zwo Dirne / welche ſich in ihrer Gewarſan 
verborgen / wann ſie aber bezahlen muͤſſen / wãs ſie nit 
—— 2. ge 
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geſtolen / werden fie an einem Orte (dem Galgen) an⸗ 
gehalten / da ſie von jederman koͤnnen geſehen werden. 

5498. Freund. 
Ein guter Freund folSpiegelart an ſich haben / nie⸗ 
mand ſchmeicheln / niemals ſchwartz fuͤr weiß zeigen / 
mit den Weinenden weinen / und mit dem Lachenden 
lachen / und ſich in allen nad) feinem Gegenbild richte. 
5459. Rinderzucht. * 

Von einem Vatter / welcher ſein Kind einen fei⸗ 
nen Knaben ſchlechtlich unterrichtete und zoge / ſagte 
ein verſtaͤndiger Mann: Der Riel iſt gut / aber 
der Alte ſchneidet keine gute Feder daraus. 

1500. Eine ſerne Lampe in der 

Hoch wie ein Haus( gehenckt:)hell wie ein Stern· 
verzehrend wie ein Schlemmer / rund wie ein Augapfel / 
gebrechlich wie ein Scherbe. Raͤthſel. 

sso1. Traurigreit. | 

Einem Traurigen wurde eine luſtige Geſchichte er, 
zehlt / welcher fich aber dardurch nit wolte auſmuntern 
laſſen / ſprechend: Die gute grobe Speiferwelche einen 
Befinden Rärcken/ die fhwächen einen Krancken. 

5502. Exempel. 

Es würde ein Mahler thöricht handlen / warn er 
die Ähnlichkeit eines Kindes oder Mannes von einem 
Bilde, und nicht von einem lebendigen Menſchen ab⸗ 
ſchen wolte : Alſo thun auch die Politici fehr unrecht / 
wann fie ihre Regier⸗Kunſt von der Griechen oder 
Römer Regiment erlernen wollen / da fie doch ſolche 
aus den Geſchichten jedes Landes / dem fie bedienet 
find’ herholen und abfehen folten. Malvezzinel.Po: 


‚lit, Priv. — 
Jiv 5503. Scher⸗ 
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0 3. Schergen- 
Die Schergen find die Fußgeſtelle an den Regi⸗ 
ments⸗Seulen / und fonder ſolche wuͤrden fie nicht ber 
ſtehen fönnen. Idem. 
5504. Schönßeit der Tugend. 

Ein Häßliches Weib hatte fehr ſchoͤne Tugenden an 
ihr / und machte ſich durch holdfelige Geberden / bey vie⸗ 
fen beliebt; deßwegen ſagte einer / daß ſie einem liebli⸗ 
chen Garten gleicher welcher mit Miſt geduͤngt / ange⸗ 
nehme Blumen und Früchte hervor bringe. f 

505. Eigen Nutz. 
Alle Liebe ſo die Menſchen hegen / ſind Kinder / die 

Liebe allein / welche wir zu unſern Nutzen tragen / iſt 

ein Rieß / der alle andere leicht überwinden fan. Mal- 


vezzi. 
508. Wolredenheit. 

Die Wolredenheit wird mit der Kochkunſt vergli⸗ 
chen in dem man einem jeden nach feinem Sinn 
und Geſchmack anrichten fol: Dem Gelehrten ge 
lehrt / dem Ungelehrten vernemlich / dem —— 
ſchlecht. | es 

5509. Diſputiren. 
| n gute Philofophi harten ſich in einen fubti⸗ 
len Wortſtreit eingelaffen / deßwegen einer Gleichniß 
von ihnen ſagte: Schauet doch / wie eine Feile die an⸗ 
dere ausfeilet. 
710. Warheit. 

Die Warheit und die Falſchheit ſind wie das Eiſen 
und der Thon an dem Bild / welches Nebucadnear 
un dem Traum geſehen / daß fie nicht beyſammen hal⸗ 
ten wollen. | — 
— gfit, 


— der &Bleichniff die erklären, $07 
, 5511. Neid. — 
Die Neidhaͤmel ſind gleich den Doͤrnern / welche 
nichts thun koͤnnen als fragen / und andere perhin⸗ 
dern / die ihnen nicht gleichen. Sie brüften fich mit ih⸗ 
rer Bluͤt und Blättern groß herfuͤr / tragen aber keine 
oder unnüse Frucht / welche man auch zu keinem 
neuen Jahr⸗Geſchencke annehmen wil. 
512, Willeoßne Werck. | 

Der Wille ohne nachgehende Wercke / die aus Un⸗ 
vermögen / oder Falfchheit herrühren / find nicht un⸗ 
gleich einem ſchoͤnen Traum dem die verlangte Er⸗ 
folge manglet. 

55 13. Selbftliebe der Chriſten. 

Die Selbſtliebe / welche wir gegen uns tragen / iſt 
das Original ; die Liebe deß Nechſten aber / Die Copey 
und die Abbildung : maffen wir andre lieben follen 
als uns felbften ; ja auch unſre Feinde : Darüber ein 
Stakangr die Frage fteller : Db wir unfre Freunde / 
welche ung beleidigen / auch zu lieben und ihnen gutes 
hun verbunden find? Antw. ja/rdann fie als Freun⸗ 
de zu hetrachten / und.die Chriftliche Siebe ein Kennzei⸗ 
hen der Jünger Chriftis wie die Feindſchafft cin 
Kennzeichen der Belials- Rinder, 

5514. Eigen⸗Nutʒ. 

Die Tigennüsigen Find gleich.den Omeyſen: Ih ⸗ 
ven —— wol — — — Gaͤrten und 
gemeinen Nutzen ſind ſie ſehr ſchaͤdlich. 
| 515. Unbeſtaͤndigkeit. 

Die Unbefländigkeitift cin Schermeſſer von boͤſen 
Zeuch / welches Schneide ſich bald umbleget. 
5516. Gewonheit. 

Die gute Gewonheit herrſchet mit Vernunfft / * 
ie 


yoR - MIR Runftquelle 
die weife Obrigkeit : Die Höfe Gewonheit gleicher den 
Tyrannen / welche mit Gewalt erzwingen was nicht 


recht iſtt. ir 
Tas f j 17: Rleider. 
- Die fhönen Kleider find gleich dem Fuͤrniß über 
dern Gemaͤhl / welche alles heller ſcheinen machet; 
Manfol aber nicht nur in den Kleidern/fondern auch 
mir Worten und Wercfen ermweifen/ daß man in 
frembden Landen getvefen. 
5518. Uneinigkeit. 
Wuie ſolten die Menſchen einig mir einander ſeyn 
und bleiben koͤnnen / da doch die Naturkuͤndiger leh⸗ 
ren / daß alle Dinge in dieſer Welte / von gantz wideri⸗ 
gen Urſachen / als der leichten Hitze und ſchweren 
Feuchtigkeit hervor gebracht werden. 
ee g519.Machiavellus. | 
Pedro de Ribadeneyra nennet die Lehre diefes 
Politiſchen Ketzers / ein abgeleites Waſſer von ei⸗ 
nem vergifften Brunnen. | 
4520, Blaubens Einigkeit. 
Gleich wie der Leib deß Menſchen cın Hertz hat; als 
ſo hat der Geiſtliche a — Glauben. 
'fj2Tl 1 iggang . | 
Der groffe Meerkrebs iſt ein Raubfiſch / und trach⸗ 
set den Auſtern begierigſt nach; weil er aber ihnen in 
den rauhen Mufcheln nicht beyfommen mag; wirfft 
er ein Steinlein darzwiſchen / wann fich die Auftern 
von dem Thaue trancken / daß fie fich nicht ſchluͤſſen 
koͤnnen / und alſo kan er mit den ſpitzigen Scheren 
hinein / und fiesu feiner Nahrung heraus ziehen: Ar 
ſo fagt Auguftinus/ ergehet eg den, Muͤſſiggaͤngern 
und Wolluͤſtern / wann ſie ihr Gemuͤth den — 
eröffr 
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eröffnen! foleger der Teuffel einen ſchaͤndlichen Ge⸗ 
dancken darein / fie zuverfchlingen. 
7722. Beyhuͤlffe. »; 
Gleich wie man zu Anricheung der Opffer in dem: 
alten Teſtament verachtlicheZiegen Haare und gerin- 
ge Dachsfelle gebraucht ; Alfo bedienet ſich GOtt an⸗ 
noch ſchlechter Perſonen zu ſeinem Dienſt / und was 
für der Welte verachtet iſt / das iſt fuͤr GOtt 
angenehm. — | 
ss2: Buͤcher leſen. 
Welche wegen der ſchoͤnen Wort nur Buͤcher leſen / 
ſind gleich den Kindern / die auf dem Felde und Wie⸗ 
fen Blumen ſuchen / da die Artzneyverſtaͤndigen heyl⸗ 
ſame Kraͤuter finden. Ja / die ſchoͤnen Wort und 
ſchoͤnen Weiber ſind nicht ohne Verdacht. 
‚5524 Aufruͤhre. 
Die Aufruͤhrer find gleich den Unziefer / welches 
ſich don der Faͤulung mehrer und ernehrer. 
- 5525: Heyden Bücher. | 
Als man vondenvernünfftigen Menden zu reden 
kame / wie viel gute Lehren darinnen enthalten / und 
etliche ſolche verwerffen wolten; ſprach ein frommer 
Mann : Es iſt mir gleich viel / ob mir ein Bauer oder. 
Bürger leuchte; wann ich nur bey dem Liecht oder der 
Fackel wol fehe / und finde was ich fuche, 
7726. Motus perperuus. 
Es ſuchte einer auf viel Weiſe die immerwärende 
gung / den mahnte einer ab/ fagend; er firche 
das Waſſer in dem Waſſer / und ſeye ein jeder Menſch 
eineumaufhörliche Bewegung / biß indem Tod / wann 
ihn der Puls zu ſchlagen aufhört. 


5527. Ehe⸗ 


si ö VII. 
| | 527. Studenten. 

Eine Jungfrau vergliche die Srudenten mit den 
Muͤntzen / fagende: Es gebe gute und böfe / jener die 

man gerne nehme am Be | 

Es hatte einer mit einer offenslichen Dirne Zwil⸗ 
ling erzeugt / und wurde ihm gerathen / er ſolte einen 
Romulum den andern Remum nennen laſſen / weil 
ſie von einer Woͤlffin gefaͤuget wuͤrden. 

5529: Geſchwetz. 

Viel Worohu ſchicklichen Innhalt / iſ eine Bruͤ⸗ 
he ohne Fleiſch / darvon ſich der Verſtand nicht — 
rigen fan: 

3530 Betrug © 

Der Betrug iſt gleich dem Schminck der Weiber / 
welches Schoͤnheit endlich zu ſchanden wird. 
5531. Natur und Erfaßrung:: 

Die Natur gleicht einem unbeſaͤmtem 5 wel⸗ 
ches gut / mittelmaͤſſig und auch ſchlecht ſeyn fan. Die 
Erfahrung vieler Geſchaͤffte iſt di Beſamung / welche 
von nuͤtzlicher Wiſſen ſchafft herruͤhret; ſoll nun ſolches 
Frucht bringen / ſo muß der Saamen in der Erden wu⸗ 
Ser, 1 

5532. Argwahn. 
Der Argwahn unter den verrrauten —— 
gleich den Vipern / von welchen man ſchreibet / 
— ——— der Mutter tod gebohren worden. 
Da2lıgwahn ausbricht/da Kr t die Sıcundr 


533. Glo 
Dis Stück ift gleich I — etliche gi 
te Tage zulaͤſſet und alsdann den Begluͤckten mi 
velen Schmertzen uͤberfaͤllet. 
— 
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‚ 5134: Wert: und Wercke. | 
Wie man die Guͤte eines Baumens viel beſſer an 
der Frucht / als an derſelben Bluͤte erſehen fan; Alſo 
kennet man die Freunde viel ſicherer an den Wer⸗ 
cken / als an den Worten. | 
J sr Sünden,Schlaff 
Gleichwie jene Mutter / die fir Salomone Flags 
bar worden, ihr Kind im Schlaffe erdrucft ; alfo 
ertrucken auch die RD - Schläffer ihre oe 


kenn 
| z. Rache. ° | 
Die Rache ſte ein * Gifft / in dem mandetüt 
fer die Straffe zu uͤben gegen den der uns beleidiger 
hatz Solche Begierd läffet ung nicht an das Ende 
gedencken / und was wir für eine Artzney halten / * 
wuͤrcket den ” * das Verderben. | 
537. Schoͤnheit. — 
Shin ohne Pille ift ein. trefflich geziertes 
eg ſonder Steuermann / deffen Bruch und Un⸗ 
iergang —— 


38. Juden. | 

Die $uden And. * Sande fü nuͤtzlich / als die 
Maͤuſe aufdemGetrundboden. 

5539. Verfus Cancrinus. 

Ein Poet beiuſtigte ſich ſehr in den ce 
Verſen / welche man fürfich und hinterfich leſen kan· 
Als er nun auf eine I die Stiegen / welche er hin» 
auf geſtiegen / wieder ruckwarts hinabgefallen/ ſchertz⸗ 
te ihn feine Wein⸗Bruͤder; Erhabe einen verfum 
eancrinumgemadt | 


54% 
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77 40 Schoͤn in die gFene 

Einer ſagte: ſemm Weib ſeye gleich den Perſpectivi⸗ 
ſchen Gemaͤhlen; weiln man fie nur von ferne an⸗ 
ſchauen muͤſſe / in der Naͤhe aber range fie nicht | 
Gleich wie die Finger in der Hand fuͤr firh ſchwach / 

wann fie aber zufammen gehalten / werden eine Fauſt 
machen / und ſtarck find: Alfo ſindalle Glieder eines 
Regiments abfonderlich ſchwach / geſambt aber haben 
ſie vollen Nachdruck. . 

9542. Schulen Nothwendigkeit. 
| Nlx ich Schopper / Redtor der Schul zu Thoreriin 
Preuſſen / ſchreibet / daß man der Sonnen leichter koͤn⸗ 
a encbehren / als der Schulen / und eine ſch oͤne Stadt / 
ohne eine gute Schule / ſeye eine zierliche Latern / ohne 
Sieche ; maſſen aus den Schulen Die verffändigen Leu⸗ 
ges mallen Staͤnden / muͤſſen hergeholet werden. 

9543. Verleumbdung. 

Die Verleumbdung iſt nicht ungleich dem drey⸗ 

- £öpfigtenCerebro; maſſen der Geitz / der Neid / und der. 
Stoit ſich geſambt ben ſolchem Laſter erweiſen. 

5544. Beſtaͤndigkeit. 
Gleich wie eine Schwalbe feinen Sommer / ein gu⸗ 
ger Schus feinen Schuͤtzen / ein Liedlein feinen Muſi⸗ 
ranten / oder cine Wiſſenſchafft feinen Gelehrten mar 
chet: Alſo kan auch eing einige Wolthaͤtigkeit keinen 
ommenChriften beglauben / ſondern er muß beſtaͤn⸗ 
dig ſeyn / und nicht laß werden gutes zu thun. 
| 5545. Broffe Bücher. 

Sabinus der beruͤhmte Poet / wolte ein langes G⸗ 
dicht machensfagend : Die groffen Thiere trincken anf 
groffen Fiaſchen / oder Fluͤſſen; die Menſchen aber am 
kleinen Bruͤnnlein. 5546. Zwey 


der Bleichniffe Die erklären, 13 

\ 7546. Zweyte Ehe. w 

Gleichwie das —— = geleimte Hole; 
Das zerſtuckte und soider zuſammen geſchweiſſte Eiſen / 
dag gebrochene und wider geheilte Dein; niemals fg 
ſtarck / als das gantze: Soſcher Geſtal⸗ iſt die erſte Ehe 
die beſte und die andre meinſten cheilg die boͤſte. 

.. „ 5547. Weiber ſuchen. 

Einer ſuchte fein Weib / welches yon ihm gelöffen 
war; von dieſem ſagte feiner Freund einer: Es iſt eine 
Ertzthorheit / wann der Dieb den entloffenen Hencker 
ſuchet / daß er ihn peinige. | 

5548. Regierſucht. 

Die Regierſucht iſt gleich den gemeinen Metzen/ 
welche die Frechen Juͤnglinge anlocken / loben fiebeny 
und nach dem fieihrer uͤberdruͤſſig / mit Verluſt ihrer 
Guͤter / Ehr und Geſundheit / wider yon ſich jagen und 
ſtoſſen / | 


554% Rleiderpracht. 

Die Kleider- Decken machen es wie die Guckguck: 
Einer soil den andern uͤberſchreien / und mir ſtoltzen 
Pracht uͤberſchreiten. Luc. Ofiander zu Tübingen, 

5550. Einigkeit. 

Wann man einen Baumen wil nach Hauſe tra⸗ 
gen / fo muß man die Aeſte zuvor abhauen / dainit fie 
ſich nicht ſperren und hindern: Alſo muß man deß al⸗ 
ten Streits vergeſſen wann man wil Fried und Ei⸗ 
nigfeie ſtifften. 
ss5w Aranckenftand. 

Eines Krancken Unterbert foll die Gedult ſeyn / 
ſein Haubtkuͤß der Troſt / fein Ober» oder Deckbett / 
die Hoffnnug der — oder ewigen Geneſung · 

| | 55 


W 


—X vir Runſtquelle 


harren wil / in welchen ihn GOtt geſetzet hat. 
5553. Gebet ohne Andacht. 

Wann wir ohne Andacht beten / das iſt / mit GOtt 
reden und nicht wiſſen / was wir ſagen / ſo ſollen wir 
ung michterwundern / wann noir nicht erhoͤret werden: 
Gleichwie ſich ein verſtaͤndiger Mann gegen einem 
MNarren / der mit ihm redet und den Rucken zuwendet / 
nichts / oder verdienter Scheltwort vernehmen laͤſſet. 

5554 Undanck gegen wolverdiente Per⸗ 


onen. 

Als Themiftocles und Nicocles mit einander an 
dem Ufer dep Meers ſpatzierten / fahen ſie in dem 
Hafen ein altes abgefuͤhrtes Schiff / welches in 
dem Waffer verfaulen muſſte. As nun Nicocles 
Themiſtoclem bereden wolte / daß er das Regiment 

wieder übernehmen ſolte / ſagte er + Alſo I tote daB 
sermoderte Schiff / pfleget ihr enter wolverdiente 
Bu su halten ; Sie dienen euch zu ihren Schw; 

en. “ 
7955) . Freyheits Gefahr.· 

Ein Moͤnch ſahe und hörte in dem Kloſter⸗Gar⸗ 
ten ein Wald Voͤgelein ſehr lieblich fingen / ſagend bey 
ſich: Dieſer Vogel iſt in feiner Freyheit gluͤckſeliger / 
als die in den Keffig wol genehret werden; ja er iſt 
glückfeliger als ich Gefangener / Det ich die Zeit mei⸗ 
des Lebens in der Einfamkeit muß zubringen. 
dem komme ein Geyer und ereilet Das rd in 

. m 


yr 


der Bleichniffe die erEläten. fig 
dem Fluch / daß es ihm niemand aus den Klauen 
reiffen möchte. Nun ſehe ich/fprach der Moͤnich / 
wie gar gefaͤhrlich die hochgepriefene Srey; 


heit jeye. 
3556. Raͤthtzel. 
Ein Grab und Leichnam bier benagt der 
(bwargeRab) | 
das ohn Leichnamift/ein Leichnam obs 
ne Grab. | 
Ein Has von einem Thier /darinnen Würmer 


wachſen. F 
ggſ · Buͤcher Liebe. | 

Gleichwie die Vaͤtter ihre Kinder lieben; alfo lie⸗ 
ben die Autores ihre Schriften / und iſt in der Latei⸗ 
nifchen Sprache unter den Libris und Liberis nur ein 
Buchſtabe Unterſcheid. u 

s 558. Obrigkeit, | 

Die Oberheran find gleich den Staͤben / welche Jar 
cob in die Traͤncke gelegt / von deren Farbe die Schafe 
Ihre Einbildungen gefafft / und dergleichenLaͤmmer ge 
bracht: Alſo ahmen die Unterthanen ihrer Obrigkeiey 
fo wol in dem Buren / als Böfen machen. 
5559. Biene oder Immen in dem Wappen. 

Ein groffer Herr fuͤhrte Biene in feinem Wappen) 
von welchen man fagte ; daß ſie in Spanifche Mus 
en verwandelt worden/diein der Artzney einen nutz⸗ 


‚lichen Gebrauch haben / wann das Haube mie vielen 

Fluͤſſen angefuͤllet it. en 5, 
55 60. Groſſer Herren Fehler. 

As ein Fuͤrſt vermeinte fein Sünden Leben ſey 

nicht befanne / ſagte ihm einer feiner Raͤthe: Timo. 

duͤrſtl. Gn. glauben / dag die ‚lecken, ſo klein fie auch 

Bee 3 joy 


gı6 vir. Runfiquelle 
uyrıemögen / auf einem soehfen Kteidervielfheinlicher 

Aıfennprlegen/ alsaufeinem fehrarken. „ 
7561. Der Bücher Nutz und ergoͤtzliche | 


efung. 

Ein verfländiger Auror macht es / wie Jacob / wel⸗ 
cher die Leam wegen ihrer Fruchtbarkeit / die Rachel 
wegen ihrer Schoͤnheit geliebet / etc. 

a 1562. Eheleute 

Die Eheleute werden in einem Sinnbilde / mit 
zweyen Mühffteinen verglichen / darob gefchrichen 

Nil folus ager, oder: | | 
Alteriusficres ältera poſcit opem. 
RKeines ohn das andredienet. 
Alſo dedarff auch der Leib der Seele / und die Seele 
ober das Gemuͤt de Leibes. 2 
563. Sünden Teigung. 
Gleichwie das Waller aus natürlichem Trieb un⸗ 
terfichrund thalab zu fluͤſſen pflegt; Alſo it der Menſch 
zum boͤſen geneigt: wie aber beſagtes Waſſer durch 
die Glut uͤberſich — werden kan: Alſo kan die 
Gnade GOTTES unſre Hertzen erwaͤrmen / und 
nach dem trachten machen / was droben iſt. 
— 5564. Satyrici. 
Der Poet iſt in feinemEpigrammate gleich einem 
Bien / welches —— Dönteranch den Stachel 
fuͤhret; der hatyricus aber iſt ein Raubvogel / welchet 
die Laſter / ſo viel an ihin iſt / erwuͤt gen und wegfuͤhren 


F 7565. Herren Gnade. | 
Einem Hofmann fagte mans Welche ſtrang indie 
Sonne fehen verlegen ihre Augen’ und koͤnnen darob 
erblinden/ zu groſſe Gnad bringt Ungenad. 


der Bleichniffe die erklaͤren s„ 
= 7566. Beig. | 
Von einem Geitzigen fagee man: Sein Ziel oder 
Zweck iſt nemen / fein Pfeil iſt geben. 
| 5567. Soldaten. 

Die Sofdaten find gleichden guten Kettenhunden: 
je beſſer / je böfer. | | 
Miles es, & malus es; bonuses tamen Attale 

miles. - _ 

Milesenim ut caniseft:quimalus illebonust 
Strat. in Epigr. EN X 

71568. Menſchen Feinde. u 

Der Menſch hat drey Haubtfeinde:Sinen Redner 
(die Welt) ein Logicum ( den Saran und einen 
Grammaticum (den Keiby ) welcher ſich mir vicien 
Abwandlungen vernehmen lälfer. | 

7769. Hausweſen. ee 

Es ruͤhmte einer die Gleichniſſe in welcher nach 
Jofeobs Traum / die Sonne mit dem Hausvatter / 
der Mond mirder Hausmurter / unddie Sternemit 
den Kindern und Gefinde vereinbarer worden. Der 
andre fagte : Das Gelichniß iſt ſchicklich aber der 
Mond iſt mehr Finfterniffen unterworffen / als die 
Sonne. 557% Traum: Ehre. 

Ein Domherr harte Hoffnung zu einem oder an⸗ 
dern erfedigten Biſchoffs Stelle zu gelangen / in dem 
traumte er / daß man ihm zween Stäbe langte / welche 
er wachend / für Biſchoffs Stäbe hielte: Es fügte 
ſich aber / daß er bald hernach beede Beine brache / und 
man ihm zwo Krucken machen muſſte. Deßwegen 
fagteer: O deß warhafften und berriiglichen Traume 
Es iſt alle Shreein Traum / welcher bey anſcheinendem 
tische der Warheit verſchwindet. 

— Kt ii 5571. 


sı8 VII. Runftquelfe 

71 1.8effen: Bemifchter Wein. 

Einem Wirt / welcher feinen Wein mit vie Waſ⸗ 
fer gemiſchet / fahe feiner Säfte einen fleiſſig eſſen / ſa⸗ 
gend: Ich wil gerne ſehen / wann dieſe Muͤhle zu 
kanffen wird aufhoͤren. Der Gaſtantwortete: Weil 
deß Waſſers fo viel hierbey iſt / fo fan bie — nicht 
bald aufhoͤren zu lauffen. 

5572. In Finſternis Au en. 

Als Thomas Morus zu Londen gefangen ſaſſe / und 
ihm alle Buͤcher weggenommen worden / ſaſſe er im 
Finſtern / undfagre: Weil nun die Wahren hinwes 
find / up den Kram zu — 

Gleichwie man ſagt / die Sonne ftehe an den Him⸗ 
mel / da fiedoch niemals ſtehet / fondern unaufhörfids 
fort gehet: Alſo ſagen wir der Tod ſeye deß Sehens En, 
de da wir doch taͤglich ſterben. 

574. Einfaltige Klughei 

Damit wir niemand Schaden zufügen, ſollen wir 
den einfaͤltigen Tauben gleichen; Damit ung aber 
— beſdanda ſotten wir denE langen had 
ahmen . . | 





7. Geitz· x 
Ein geitziger eher ift gleich einem Medico, 
welcher dem Krancken ein paplernes Recipe ſchreibt / 
damit er ihn ein ſilbernes Recipe und wol Decipe ze. 
eigne. Der Geitzige iſt zu loben / als ee | 
necasfa,truen, r Yi 
1576. Sätyrich,,. — f 

Dean Satyricis folte man. ein. am von 
RR ufßken | = 

BER 


a v— 


der Gleichniſſe die erklaͤren. g19 
0577. Unbeſtaͤndigkeit. 

Einen Aunbefländigen .nennte man materiam 

primam,meil er allerley Geſtalt an ſich nehme. 
5578 Religion. 

FamianusScrada fchreiber warhafftig : So bald 
der Ancker der Religion aufgehoben wird / fo ſchwebt 
das Regiment⸗Schifflein in höchfter Gefahr. 

1579 Gegenwehr. 

Fin Knab wurde voneinemStärefern geſchlagen / 
und als er ſich nicht erwehren mochte / hat er ihn gebiſ⸗ 
ſen: Er ſagte: wie / beiſſt du wie ein Weibꝰ Der Knab 
antwortete: Nein: ſondern wie ein junger Loͤw. 

5580. Fuͤrſten Lob. 
J — gelobt / daß er bered / ſchoöͤn / und 
ſeye: Darauf verſetzte ein andrer; dieſes 
— —* —— dann es ſind die Redner auch 
wol beſchwatzt / die Weiber ſind pr ſchoͤn / und ein 
jeder Schwamm / welcher. viel Feuchtigkeit 
an ſich gezogen / kan ſolche auch. 
widergeben. 
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Die V III. Gunſtaquelle 
Def 
Gegenſatzes. 


y5d 1. Almoſen: Arme fpeifen. 
SIn Gottſeliger Biſchof verkauffte zu 
3 cheurer Zeit / als groſſer Hunger imLan⸗ 

a de überhand genommen / alle Kirchen 
a, Gefälle iind andre Zierrathen / under 
— nhnebhete mit dem eeloͤſtenGeld / die Aꝛmen / 
ſagend:Es iſt nit verantwortlich / daß die lebloſen Tem⸗ 
pel Gottes reichlich gezieret / die lebendigen und geiſtli⸗ 
chen Tempel deß Herrn aber / durch Hunger / zu Grunde 
gehen ſolten. is N 

5582 Soldaren Froͤmmigkeit. 

Finem Soldaten machte man folgende Grab» 









eine beſte Wehr / 
und zoge niemals Hayden Heer / 
Den ſtrengen Degen aus der Scheiden: 
zum Stelen kam er vielzu ſpat. 
ſtarb Hunger / als ein gut Soldat. 






63 · 


deß Gegenſatzes. g27 

5383. Soldaten Reichthum : Betten. 

Der Soldaten Bürer fommen wc GOTT mil, 
und schen zu Brund wie der Teuffelmwil. Ein Spa⸗ 
nier ſetzte darzu: Die Beute ift Teuffels Gut / 
und muß man das Fuhrlohn mit det Seele 
bezahlen. 

71778 4. Diebs Wire | 

Fin Wire wurde ein Dieb genennet / weil er zu viel 
gerechnet : Er ſagte / ja / ich bin ein Diebs⸗Wirt / wann 
ich ſolche Gaͤſte haben muß / die zu wenig zahlen. 

BER 5585. Bucklicht. | 

Es ſagte einer / daß es ein groffer Mängel ſeye / 
mann man krummruckicht und. buckliche einher 
gehen muͤſſe: Der andre verfegte: Nein / eg iſt ein 
Uberfluß wann man recht ausgewachſen iſt. 

9786. Deßgleichen. 

Eine Dirne ſchertzte einen Bucklichten / er habe zu 
viel Ruckens: Er ſagte: huͤtet euch / daß ihr nicht zu 
viel Bauches bekommet. Zu 

5587. Schonheit: Hörer 
EinPikard hatte ein haͤßliches doch geiles Weib / und 
weil fie gerne ſchoͤner werden wolte / gabe er ihr Kupfer 
waller- für Schmincke / ſagend: Er wolle ihr. die 
Haus wachfen machen / wie fie ihm die Hörner mache 
wachſen. 3 

ta... 558% Sporen R 
- Ein Fuhrmann hatte umbgeworffen / und ein 
Geiſtlicher ſpottete ſeyn / fragend: Wie weit Paris von 
Conſtantinopel liege. Zu Abends kamen dieſe beede 
in dem Wirtshaus / in einer Kammer zu ſchlaffen: 

ihrmann name ſeine Geiſel / und peirfchte dere 
Geiſtlichen / fragend: Wie viel Sontag find von O⸗ 
J——— | Key ſtern 


g2L | VIEL Runſtquelle 
Dfternauf Pfingften und wieder von Pfingften auf 


Dftern/ 
‘39 Kob: Schande, F 

Es lobte einer ein Weib ſpottsweis / uñ ſie achtete ſich 
anch lobwuͤrdig / doch ſagte ſie darbey Es mangelt mir 
nichts / als daß ich nur zu klein bin Aber doch ſagte der 
Lobſprecher / ſeyd ihr eine groſſe Hur. 
Ze. ‘590. Vatterſchafft. — 

Es gleichte ein Bauernkerls einem Edelknaben / 
welches Vatter fragte; ob deß Bauren⸗ Juͤng⸗ 
lines Mutter niemals der Orten ſich aufge 
halten? Er antwortete: Nein / aber wol mein 
Vatter / (welcher etwan mit feinem Weibe zugehal⸗ 
ten haben möchte) dergleichen leſet man von einem 


Pabſt. 
5591. Mildigkeit Rache. | 

+ Käifer Theodoſius der Jüngere / war ein ſchr guͤ⸗ 
tiger Herr / ſagend: er wolte lieber / wann es mog⸗ 
lich Die Toden auferwecken/ als feine Ver⸗ 
leumboder töden ; maffen die Bergihung die aller 
befte Rache ſeye · 5 R 
592. Richterſpruch 

Es wurde ein loſer Geſell von dem Leben zum Tod 
verurtheilt / welcher den Richter einen Pilatum nenn⸗ 
ge : Der Richter bliebe bey der Gleichniß / ſagend: we⸗ 
gen deiner / werde ich die Hande nicht wafchen. 

oo. 773 Lob: Warſagen. | 

Es ſagte einer zu feinem Geferten· Du ſparſt alle⸗ 
zeit die Warheit: Wie / antwortere er / ich habe dich jc 
derzeit gelobt. J Pe 
. ’ 6594. Relifionänderm 
N. fragte einen: Wilſt du nicht meinen Neitgion 


| deß Gegenfages. 523 
merden Er antwortete: Ja / wann du dich zu meiner 
Religion bekennen wirft. z 

— 5595. Buler⸗Lieb. 
Es wartete N. einer Jungfrauen auf / und 
als die Mutter ſolches eintraͤchtig worden / har fie 
dem Freyer mit vielen Schmähmworten begegner: 
Darauf fragte er: Wann ihr den jenigen/ welche eu⸗ 
re Tochter in Ehren lieben / alfo fchander was wolt ihr 
dann denen thun / welche fie haſſen und zu verunehren 
gedencken. En | 
ss 96: Luͤgen. 

Ein Bauer bare feinen PRrocuratorem. er ſolte 
ihn das befte Wort in Rechtsfachen Ichren. ‘Der Pro- 
curator verhieſſe ihm ſolches / wann er ihm ein par 
Goͤnſe verehren würde, Als folches der Bayer ver, 
fprache 1: fagteer ihm dieſe Wort: Domine,non eſt 
verum. Als der Procurator die Gaͤnſe forderte / ſag⸗ 
te er: Domine, non eſt verum, und beharrte darbey 
die Kunſt zu probiren. | ee 

| 59 Leben:Tod. 
Wann unfer Leben mit Weinen anfänger, fo fan: 
es mit Sachen nicht endfgen / fondern muß mit vielen 
Schmertzen aufgegeben werden. — 
5598. Religions Freygeiit. 
- Arhanafius wurde ans dem Elend beruffen / und 
ihm von dem Kaͤiſer befohlen / daß er den Arianern 
eine Kirch verftareen wolte: Ja / ſagte er wann fieden 
Catholiſchen / ın ihren Orten auch Kirchen freylaffen 
werden:; Theodor. 1.2. Hift.cı 12. u 


- 


9999. Poeten. 
„Ein Poet hatte dem Pabſt Adriano VI. viel Verſe 
aͤberreicht und als er zu offt kame / ſagteer. 


Deſine 


32 VIII. Runſtquelle 
Define prö numeris nhummosfperare, Pota: 
Carmina fidederis, carmina reddidero 


Du ſolſt für dein Gedicht nichtmehr Ders 


ehrung 
dann mir det fen Bronn auch flünd- 
lich ſtehet offen. 


Der Poet antwortete mit ſonderlicher Freyheit: 


Ni Tibi pro numerisnummosFortuna dediſſet, 
nonefletcapitirantocorona tuo, 
Wann dir das blinde Blück nicht Bold 
für Ders gegeben’ 
— ſo ſolt auf — * nun keine Crone 
ſchweben. 


$ 6oo. Dantʒe 

Kaͤiſer Seiederichpftegre zu — Er wolte æ lichet 
das Fieber haben / als dantzen und ſpringen / wie ſeine 
Hofleute. Æneas * l. Sole. Comment. 

60L. 

Der Chrifttiche Kärfer — ſoll — 
haben: Wann der Stoltz zunimmet / ſo nimbt 
das Gluͤck ab. 

5602. Faſten. 


Es baehrte einer einen Einſidel zusufprechen und 
entſchuldigte ſich / daß er an einem Faſttag komme / da⸗ 
rauf ſagte er: Ich pflege an den Feſttaͤgen die Thuͤre 
meiner Zellen nicht zu verſchluͤſſen Aber wol die Thuͤ⸗ 
re meines Leibes / nemlich den Mund. 

5803. Almoſen. 
Wer willig iſt Almoſen zu geben / wann er gleich die 
Mittel darzu nicht hat / der thut es mit wolgemeinter 
Neigung: Wer aber den Armen helffen fan / und 
— nicht thut / den wird GOtt verarmen laſſen. 
5604 


def Begenfayes. 525 
5604. Unterricht: Gelindigkeit. | 
Die Schläge find deß Unvernünfftigen Viehes / 
die Wort aber deß vernünfftigen Menfchens Zucht 
Straffen. Das Anrühren oder die Fühlung / darzu 
das Schlagen gehört / iſt der legte unter den Sinnen/ 
und muß in der Linterrichtung dem Sehen und Hören 
nicht. vorgegogen werdẽ. Auf derellern und der feige 
ſchnle gebraucht man Prügelund Peitſchen / die Traͤg⸗ 
heit deß Leibes zu beſtraffen: Die Fehler deß Verſtan⸗ 
des aber ſind ſolcher aͤuſſerlichen Gewaltſamkeit nicht 
unterworffen / als welche die Gedancken nur irrig ma⸗ 
chen / und ſollen ſolche Fehler mit Schanden / darfuͤr 
ſich die Jugend ſcheuet / zu recht gebracht werden. 
1605. Eifer. 
Der Eifer zu dem Gottesdienſt ſoll rein und ohne 
Wandel feyn/ angezuͤndet von den Flammen der fie 
be / und nicht von dem Mordbrand der Höllifchen Fu⸗ 
rin. Wer feinen Wahn mehr lieber/ als Gottes 
offenbares Lob / der wird feine Ensfehuldigung feines 
Irrthums fuͤrſchuͤtzen können. | 
606 Rentmeifter. 
Man zweiffelt/ob die Rentmeiſter der Herren Geld 
in ihren Handen / oder ob ſie die Hande inihrer Herꝛn 
Gelde haben. 


7607. Almoſen. 

Der Almoſen giebet / empfaͤhet mehr Wolthaten / 
als ex feinem duͤrfftigen Nechſten erweiſet / dann er 
leihet GOtt und nicht den Menſchen; ser mehrer nicht 
feine Guͤter / und mindert ſie / wann er die Armen dar⸗ 
ben laͤſſet. : 


. 5608. $ u 
Derorhens cin frommer Mönich wurde gefragt > 
| Warumb 


126 VIIE ARunftquelle 
Warumb er feinen Leib durch fo viel Faſten peinigte ? 
Ich / ſagte er muß mein Sleifch/ als meinem 
eind/ Der mich toͤden wil / bevorfommen/ 
und aller Äräfften benehmen. 
600. Geitz: Wolthaͤtigkeit. 
Die Wurtzel alles Boͤſen iſt der Geitz; wie hinge⸗ 
en die Wurtzel alles Guten die Wolthaͤtigkeit iſt: 
och kan dieſe nicht gepflantzet werden / es ſeye dann 
jene gang ausgeriſſen. | 
6 10. Armut: Reichthum. 
Eine friedfertige und ruhige Armut iſt zutraͤglicher / 
als der zanck ſuͤchtige Reichthum. 
5611. Lob 
Der Menſchen Lob / welches ung / als die lieblichſte 
Mufic in den Ohren erklingt / iſt eine Schande und 
Anklageunſres Ehrgeitzes fuͤr GOtt. 
| 5612. Gewiſſen. | | 
Es iſt beifer ein gutes Gewiſſen in Trübfal und 
Anggſt / als ein boͤſes Gewiſſen in vollem Sreudenftand 


haben. 
| 613. Gedaͤchtniß. 
Als Simonides einem verhiefle/ er wolte ihm die 
Kunſt der Gedaͤchtniß lehren’ ſagte er: Sch wil lieber 
die Kunſt der Vergeſſenheit lernen; dann ich erinne⸗ 
re mich der Sachen / welche ich vergeſſen wil / aber ver⸗ 
geſſen kan ich nicht was ich wil. 
14. Wolthat. | 
- Der erheilten Wolthat fol man vergeſſen / und 
der empfangenen beharzlich gedencfen. 2 
a 515. Tugendadel 
Als Soſtratus einem vorwarff / daß er von 9*7 
ichen 
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lichen Eltern geboren wäre/ fagre er: Deßwegen ſolſt 
du mich mehr lieben / weil ich den Adel durch meine 
Tugend erworben / welchen du / ſonder dein — 
mr Zugendererber haft. 
s616.Arm und ſchoͤn. | 
Es freyte einer eine fchöne aber fehr arme mg; 
frau deßwegen weiſſagte man ihn: Er werde sun 
Naͤchte und boͤſe Tage haben. 
1617. Sünden Veranlaſſung. 
Der weiſſe und ſchoͤne Teuffel der anmutigen Wol⸗ 
luͤſte treibet die Leute viel gefaͤhrlicher zu den Suͤnden / 
als der ſchwartze / den man beſſer kennet und flie⸗ 


5618. Teutſchen Verſtand. 

Ein Antwerper hatte einen Spanier zu Gaſt gebet⸗ 
ten / uũ ihm ſchoͤne Teinckgeſchirr / Tapetẽ und geſchnit⸗ 
tene Glaͤſer gewie ſen Der Spanier ſagte:Es iſt zu ver⸗ 
wundern / daß die verſoffenen Teutſchen fo viel Ber 
ſtand haben / dergleichen Kunſtſach zu verfertigen. Der 
Kauffmann antwortete: Eben deßwegen / weil wir 
Wein trincken / haben wir ſubtiele Geiſter / ihr aber 
trincket Waſſer wie die Laſtthiere / und arbeiter / gleich 
Amen: nur mit dem Seibe. | 

‚619% Wucherer. “ 

Ein Moͤnich predigte wider den Geitz / mit vermel⸗ 
den daß der Teuffel die Wucherer in die Hoͤlle tragen 
wuͤrde. Ein Ertzſchinder klagte ſolches einem feiner 
Freunde / der begehrte eine Verehrung / ſo wolte er dem 
Miönichen: in das Angeficht widerſprechen / und zwar 
in Beyweſen der gangen Gemeine. Der Wucherer gibt 
Ihm einen halben Thaler / den Moͤnich zu fhanden 
u Ran Als nun der Monich auf die Cantzel 

trate / 
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trate fragte ihn Spoͤtter: Ob er der Wort geſtaͤndig 
daß der Teuffel die Wucherer an dem Juͤngſten Tag in 
die Hoͤlle tragen werde? Der Moͤnich forache: Sa, 
Der Gegner ſagte nein / dann er ihnen fo vielEhrenir 
werde anthun / fondern er werde ſie bey den Fuͤſſen in 
die Hoͤlle / wie auf den Schindacker / ſchleppen. 

7620. Geld. 

Das Geld hilfft Vielen in die Hoͤlle / aber Keinen kan 
e8 daraus helffen / dann derſelben Kerckermeiſter laͤſt 
ſich darmit nicht beſtechen. Nenn 

| 621. Dierfüßig. RE, 

Eine Dirne —* mit 5* * darnieder / und 

wurde von ihr geſagt / daß fie vierfuͤſſig worden. 
— 6 22. Spanniſch Geld. won 

Es ruͤhmte einer der Spanter Reichthuim/ in Bey⸗ 
weſen etlicher Frantzoſen: Darauf ſagte einer: Est 
ihre Armut viel mehr daraus zu ſehen / weilihres Gel, 
des in Franckreich und Tenrfchland ſehr viel geſehen 
wird; nun ſchencken ſie nichts weg / ſondern fieimüiffen 
Geldswehrt als Getreid und. auffmannſchafften / 

welche ihnen mangelten / dargegen bey uns holen. 

— 5 623. Beſtaͤndigkeit. 5 

Johannes Pincer hörte / dab Joh. Piftorius die 
Reformirte Religion verlaffen/ und zu Coſtnitz / zu La⸗ 
sein Conſtantia genannt / Paͤbſtiſch worden / deßwe⸗ 
gen ſagte er: | 

. . Piftorius Conftantix 

fixifle fedem dicitur, 
ſedem, malim Conftantia 
fixiſſet in Piſtorio. a. 
| 5624. Friede. 
Wer Friede anf Erden haben wil / muß Friede mit 


us 
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GOTT md mit feinem Gewiſſen erſtlich erhalten. 
5625« Rach; Weißbeit. 

Es iſt die groͤſte Thorheit andern ſchaden wollen 
und nicht koͤnnen; wie hingegen die groͤſte Weißheit 
iſt / andern ſchaden koͤnnen und nicht wollen: Wie 
David in der Hoͤlen den Saul nicht erwuͤrgen wollen/ 
welcher doch ſein Feind geweſen. Reuſnerus. 

1626. Feinde. 

Gluͤckſelig iſt der / welcher keinen Feind hat / undd 
noch gluͤckſeliger der niemand feind if; Der aller- 
gluͤck ſeligſte aber der jenige / welcher erkennet / daß bee⸗ 
des von GOtt komme. u 

7627. Gluͤckes Maͤſſigung. 
Eine Koͤnigin in Engelãd har ihr ein maͤſiges Gluͤck 
gewuͤnſchet / oder ja lieber ein kleines Ungluͤck ais 
einen uͤbergroſſen Gluͤckesſtand: weil es den ungluͤck⸗ 
ſeligen nie an Troſt ermangelt; die Gluͤckſeligen aber 
von der Freude ſo geblendet werden / daß ſie ihres Ver⸗ 
ſtandes nicht gebrauchen koͤnnen. Tymp. in ſpec. 
on.Mag. | . 
5628 Belt. | - 
verſtaͤndig. unverſtaͤndig. 
edel. | unedel. 
ſchoͤn. Wer kein haͤßlich. 
Wer Gelt ſberedt. Gelt hat / bloͤd⸗ 
hat / wird ge⸗ geehrt. wird ge⸗veracht. 
acht fü beruͤhmt. acht fir lunbekannt. 





bedient. verlaſſen. 

angenehm. veriacht und 

L r verſpottet. 
562 9 Ubermaͤſſiger Gewalt. 


Als tin Königmit feinen ang women Unterer 
| n 


5 


9 
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nen groſſe Kriege gefuͤhret / ſagten ſie: Er hat uns / 

nachbilligen Sachen / nicht zu Knechten haben wol⸗ 

len / und muß uns nun ale Herzen fuͤrchten / und mit 

uns als ſeinen Freunden Buͤndniſſe machen. Belgæ. 
5630. Fluch: en. 

Wann man den Frommen fiucht / fo wird der 
Fluch zu einem Segen ; wann man die Böfen ſegnet / 
fo wird der Segen zu einem Auch). 

| 563 1. Erafmi Bildniß. | 

Won dem Bildniß Eraſmi / welches ihm die Stadt 
Roterdam von Ertz aufrichten laſſen / hat ein ver⸗ 
ſtaͤndiger Mann geſagt: Es ſolte eine Saltz Seulen 
ſeyn / weil Eraſmus einen jeden in das Saltzhauen / 
und ſalſe durch zu ziehen pflegen. Ein andrer ſagte / 
er muͤſſe nun in æ re dc obæratus gehalten ſeyn / weil 
er ſeine Unbeſtaͤndigkeit an dem Leibe nicht gebuͤſt. 

5632. m und Leibliche 
0 ⁊ 


| uſt. 
Die Geiſtliche und Leibliche Wolluſt hat dieſen Un⸗ 


terſcheid / daß jene niemals erſaͤttigt froͤlich / dieſe voll 


Reu und faſt ſtetig traurig und betruͤbt zu ſeyn 
pfleget. 
5633. Flammen gemahlt. 

Tshatte einer eine Brunſt von Oelfarben ſehr 
meiſterlich ausgebildet darüber fihriebe ein ſinnrei⸗ 
eher Poste folgende Wort: | 

Nein / ich MEN — dieſer OGelfarb 


rand; 
Warumb dann! weil das Holtz nicht breñt 


in dieſem Stand. 
5634. Mobile Perpetuum. 


Eins Jungfran / welche auf einer hohen Schul Pi 
| — allen 
F 
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allen Orten herumb zu Lauffen pflegte / nennten die 
Studenten dag perpetuum mobile ; Nach dem fie 
aber einen Mann bekommen / nennte er ſie / wegen ih⸗ 
rer Dalfflarrigfeit/.dag perperuum immobile. 

563 5: Gottesfurcht. 

Als einem frommen Mann von feinen mächtigen - 
Fein den fehr zugeſetzt worden/ ſagte er gerroft: Wer 
GOtt den allmaͤchtigen fuͤrchtet / der fuͤrch⸗ 
tet die ohnmaͤchtigen Menſchen nicht / ohne 
feinen Willen koͤnnen fie mir kein ariein 
kruͤmmen; ſein Will aber iſt der beſte. 

636. Gottes Wille: u 

Eine Öorefelige Jungfrau pflegte zu beten: Mein 
GOtt / mache in dieſem Leben mit mir / was 
du wilſt / am Ende meines Lebens aber thue 
oder mache es mit mir / wie ich wil / und gieb 
mir das ewige Leben. | 

" 5637. Beber. . 

In dem Geber hilfft wenig/ daß die Sippen reden? / 
wann das Ders ohne Aufmerckung ſtumm iſt. 
438. Reich: Arm. | 
Die Reichen koͤnnen der Armen Dienſte und Hand» 
arbeit nicht entberen : Die Armen hingegen find der 
Reichen Belohnung und Gutthaͤtigkeit bedörfftig. 
Der Dauer fan ohne feinen Edelmann fich ernehrens. 
a Edelmann aber muß / ohne der Bauren Guͤlt und 

Zinſe / Frohnen und — — 


| 639.6 eb | 
Uber einen Haus-Schlüffel ſchriebe einer : Servo 
domum domino ‚fi rurfus fervor ab ipfo. 
ch verwahre Hab und Gut / 
Wann man mich auch haͤlt in Dat 
| NT Ohne 
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Ohne die Figur / tan es eine Raͤthſel ſeyn / und auch 

auf die Weiber / welche das Haus erhalten ſollen / ge⸗ 

deutet werden. 
5640. Retten. 

Ein Fuͤrſt verehrte ſeinem Rath / deſſen er gerne 
loß ſeyn wollen / ein guͤldnes Kettlein zu einem gnaͤdi⸗ 
gen Abſchied / deßwegen ſagte er: Andre werden 
Durch Ketten gebundẽ / ich abet werde durch 
die Ketten dienſtloß und frey. 

| 5641+ Tod. | 

Ein hochgelehrter Mannfagte: Wann wir in die- 
ſem Leben alles koͤnnen / ſo muͤſfen wir ſterben lernen: 
Das iſt die nuͤtzlichſte Kunſt. | | 
U 5642. Warheit. 

Man ſol noch unter der Waryheit herreden: nocho⸗ 
ber der Warheit her ſprechen / ſondern in der mitten 
bleiben / cum beneficio Inventarii. 

| 5643. Chriften Tod. | 

Bey den Chriſten iſt nicht die Frage von ihres Le⸗ 
bens Anfang und Fortgang / fondern von deſſelben 
Ende und dem feligen Schluß. Hieronym. Ep. ad 
Fur. ro. c. 2. — i J 

0.5644, Saggen: Chun. 

Bon gay Nleanderben V - Cæſare Bor- 
gia ſchreibet Quicciard.1.g.daß Alerander niemals 
zu chun pflegen / was er geſagt; und Cæſar habenie- 
mals geſagt / was er zu thun in willens geweſen. 

5645: Fürſichtig: Vermeſſen. 

Es m befler eine furchtſame Fuͤrſichtigkeit / alseine 
dollkuͤhne Vermeſſenheit. ge chmaͤußler. 
46. Leib: Seele; 
„Was wol leibt / das ſeelt uͤbel / und sone wol ſeelt / als 
faſten und beten / das leibt übel: 5647 · 
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$647+ Rauber. 

Wer ſich von der Armen Duͤrfftigkeit bekleidet / 
der entbloͤſſt ſich; Es beſchehe ſolches mir Liſt / oder mir 
Gewalt 

San sollen. j 

Einer ruͤhmte ſich / daß er von Morgens biß Abend 
faſten koͤnne: Der andre aber ſagte: Er faſte von A⸗ 
bends biß Morgens: Das iſt bey Nachts / da auch an⸗ 
dre Leute zu ſchlaffen pflegen. 

5649. Uberhoͤren. a 

Ein verfländiger Mann fagte : wer eine anzühige 
Dede überhören / und ein böfes Wort vertragen kan / 
der wird viel Ungluͤck / Zanck un Streit vermeiden / ein 
kleiner Funck macht groſſes Feuer / wann er mit vol⸗ 
len Wangen aufgeblaſen wird. — 

1650. en en Krieg. — 

Unſre Kriege / ſagt delaNove, welche wir wegen 
der Religion fuͤhren / machen / daß wir die Religion 
und alle Gottesfurcht verlieren. = 

5651. Verehrung. 

König Jacobus der V Lin Engeland hat H.Vos- 
ſium in Holland eine koͤnigliche Verehrung geſendet / 
derſelben bedanckte ſich Voſſius, mit unterthaͤniger 
Befliſſenheit: Darauf ſchriebe der Koͤnig / daß er ſich 
erfreue einem ſolchen Mann etwas danckwuͤrdiges 
zu erweiſen / und erwiedere deßwegen ſolche Danckſa⸗ 


gung. — — 
565 2. Schoͤn: Haͤßlich. — 

Zu der vollſtaͤndigen Schönheit werden 36. Stuͤ⸗ 
cke erſordert / zuder ungeftalten Haͤßligkeit aber iſt ein 


Mängel genug / das Angeſicht zu verſtellen. 
iii 165, Schmiede⸗ 


534 VIII. Runſtquelle 
165 3. Schmieds Hammet. 

Es ſagte einer zu einem Schmied / daß er.groben 
Werkzeug’ Zangen und Haͤmmer gehrauche. Der 
Schmied antwortete: Ihr aber gebraucht ein grobes 
Hirn / das euch weniger dienet / als mir mein Werck⸗ 
Fass s 654. Beigbale: 

Der fir fich arm ift( wegen feiner Kargheit/)gegen 

eine Erben aber ein reicher Mann feyn mil / wirdim 
Wercke fiir einen Thoren schalten. 
5655. Diener Gottſeligkeit. 

Ein frommer Diener begabe ſich von ſeinem rug⸗ 
loſen Herrn / ſagend: Er wolle einen ſolchen 
Herrn ſuchen / in deſſen Dienſt er zu gleich 
GSoOtt gefallen koͤnne: Dann wie der Herr iſt / 
ſo muß der Knecht auch ſeyn. | 

5656. Arge. 

Dem Arst iſt wol / wann andern Leuten übel iftz 
Hingegen / wann andern Leuten wol ift/daß er nichts 
zu verdienen har fo ift ihm übel. 

Der alle Tage lange Be nd lange Zeit hat / 
kan nicht klagen / daß ihm fein Sehen ufurg feye- 

Bi 5658. Narꝛheit. | 

Es fahe einer einen fehr grojfen Manns fagend: 
Keinen gröffern Darren habe ich die Zeie meines Le⸗ 
beng nicht gefehen. Der beſchimpffte antwortete: So 
muſt du / Die Zeig deines Lebens / nicht in den Spiegel 
geſchaut haben. u 

| 565 9. Runſt nehret die Ehre, 

Honosalit artes, iſt ein altes Sprichwort: E 

8 


* 
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ches aber trifft an vielen Orten nicht ein: Dann die 
Kuͤnſtler muͤſſen mit ihrer Handarbeit die ehrlich⸗ 
ſten Leute ernehren. 

5660. Schlaf 

Ein Doctor der Artzney ſagte: Man ſolte den 
Schlaf nicht heiſſen deß Todes Bruder / dann er 
pflege und erhalte deß Leibes Kraͤfften / welche der Tod 
zu Grund richtet. 
| 661. Peſona publica. 

EinFuͤrſtlicher Rath ſagte: Er wärePerfona pub- 
lica. Sein Gegner verfestes Hierinnen gleicht ihr 
eurer Frauen / tc. 

5662. Hoffnung: Furcht. 

GOTT hat alles Ru 3 dem Er dem Ar» 
men die Hoffnung viel zu gewinnen / dem Reichen. ar 
-ber die Furcht alles zu verlieren extheilt. 

566 3. Nahrung unterſchieden. 

Wo das Gelt theur zu gewinnen iſt / da giebt es 
witzige Leute: Wo hingegen cin gutes Land iſt / da le⸗ 
ben die Leute wie die dummen Saͤue. 

7664. Belohnung Gottes. 

Niemand hat jemals GOTT gedienet / den ex 
nicht reichlich und mildiglich ſolte belohnet haben / ob 
gleich zu weilen ſolche Beiohnung ſich verzogen: Hin⸗ 
gegen hat niemand jemals dem Satan gedienet / dem 
er nicht endlich mit zeitlichen und ewigen verderben, 
abgelohnet. | BR 

5665. Ewigkeit. Zeitligkeit. 

Die jenigen / welche in dieſer fuͤchtigen / nichtigen / 
und hinfaͤlligen Zeitligkeit Marah (bitter) heiſſen / die, 
werden in der unendlichen / beſtaͤndigen und unbe⸗ 

j ai, greiff⸗ 
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greifflichen Ewigkeit Naemi genennet werden: und 
im Gegenſtand / werden die froͤlichen Naemi in die⸗ 
fer Welt / in jener das hoͤlliſche Morah erſahren. 

J 5 666+ Feind: Freund. 

An einem Feind hat man zu viel / und an hundert 
Freunden nicht genug / wann es zu wuͤrcklicher Probe 
in der Noth kommen ſolte. 

1667. Wucher. 

Es ſagte einer daß nichts aͤrgers / als ein Wuche⸗ 
rer / welcher ſein Geld auf Zinß gebe / und die Hoͤlle 
dardurch gewinne / hiervon ſagte Piovano Arlotto: 
Die auf Wucher nehmen thun noch viel uͤbeler / dañ ſie 
kommen daruͤber in das Gefaͤngniß / da fie ſterben 
und verderben muͤſſen· ur 

: 5688. Mein: Dein. | 

Das Mein und Dein machen in weltlichen 
Haͤndeln alle Strittigkeiten; in Geiſtlichen aber alle 
Einigt eit zwiſchen GOTT und den Menſchen / maſ⸗ 
ſen ſolche die rechten Glaubens Woͤrtlein: ein 
HERR mein GOtt ʒ ich bin dein Knecht I dei⸗ 
ner Magd Sohn: Dein Willgefchehetc. 

2669. Gefallen: Bunfe 

Jedermann gefallen wollen iſt eitel ꝛ Jedermann 
mißfallen iſt beſorglich: Ihm ſelbſt gefaen und den, 
Frommen iſt loͤblich Den Boͤſen gefallen iſt GDr 
mißfallen. Franc:QuarliinMoralib.. | 

| 567» tinglaub. - 
xAnglauh bringe mit ſich den Un verſtand in 
‚ Geiftfichen Sachen: Der Grqub aber macht auch das, 


ſchwerſte verſtehen Idem. 
5771. Eh⸗ 


u 
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567 1. Ehren Hoffnung. 

Ein Cardinal von Pavia ſchertzte mit Piovano 
Arlotto, welchen erin feiner- Jugend mit groffer Ge⸗ 
meinſchafft gefennt/fagend/daß er im eienden Stand, 
lebte weil er keinen höhern Stand zu hoffen. Der 
Cardinal war unlangft zuvor bey der Wahl eineg 
Papftes übergangen worden / und deßwegen erzehlte 
Arlatto, daß ein Juͤngling in Niederland auf einen 
Dantz gehen wollen / und ein geflicktes paar Schuhe 
anlegen muͤſſen / von welchen der Schuſter geſagt / daß 
keiner das Geflick als nur der / ſo deß Handwercks 
ſeye / erkennen möge. Bey dem Dans fande ſich auch 
eines reichen Schuſters Sohn / welcher / dieſen Juͤng⸗ 
ling zu ſchertzen / fuͤr jederman ſagte / daß er geflickte 
Schuhe zu dem Dantz angezogen: Der Juͤngling 
verſetzte / daß dem alſo; aber ſein Schuſter habe ihn 
darzu bexedt / weil niemand ſolches erſehen konne / als 
der deß Schuſters Handwercks ſeye. Arlotto wolte 
ſagen / daß der Cardinal keinen hoͤhern Stand zu 


hoffen. — 
| 567 2» Reichthumerberteln. 
Barlacchia, ein $lorentinifcher Hofrath / war von 
einer tödlichen Kranckheit auferſtanden / und als ihn 
der Hextzog fragt: ob er nicht geſtorben / mie er berich⸗ 
tet worden ? fagte er/ Ja / ich bin bereitander Pforten 
de ß andernLebens gemefeniman hat mich aber wieder 
zu ruck gewieſen / weil ich in dieſer Welt feine Guͤter 
hinterlaffen und außgebetten haͤtte: Deßwegen bate er. 
den Großhertzogen ihn alſo zu beguͤtern / daß er bey 
nechſtex Kranckheit voͤllig ſterben koͤnne. Der Groß⸗ 
hertzog lachte und werehrte ihm ein Landgut. 


Lv73.Haͤß⸗ 


738 VIII. Runſtquelle 
5673. Haͤßlichkeit. 
Es wurde eine Jungfrau wegen ihrer haͤßlichen Un⸗ 
geſtalt verlacht. Sie ſagte: Mein Angeſicht habe 
ich nicht koͤnnen ändern aber wol meinen Verſtand 
mit guter Lehre und Tugenden außzieren. 
5674. Poetiſche Ohren und 
unge. 
Es laſe einer eines Poeten Gedicht / mit groſſer 
Unbeſcheidenheit / und ſonder Poetiſche Außrede / 
verachtete ſolches auch: Darauf ſagte der Poet: was 
au verachten iſt / das haft dur geleſen; was aber zu loben 
‚iftı das habe ich geſchrieben / und beſeelte alſo ſein Ge⸗ 
dicht mit Poetiſcher Außrede / daß cs allg Auweſende 
mit Poetiſchen Ohren gerne anhoͤrten. Es iſt derglei⸗ 
hen Ableſung zu befuͤrchten. 
187 5. Soldaten Handwerck. 
Ubel leben und voll trincken / iſt der Soldaten taͤg⸗ 
liche Arbeit. | I 
7676. Ziperleins Wechſel. 
Ein Schreiber hatte den Ziperlein an den Haͤn⸗ 
den / und — an den Fuͤſſen. Zu dieſen 
ſagte ein Macher : Ihr Herren / ich wil unter euch ei⸗ 
nen Wechſel ſchlieſſen / daß der Schreiber den Ziper⸗ 
Jein an Fuͤſſen haben ſolle und alſo feiner. Schreibe 
rey ungehindert abwarten koͤnne; Der Botte aber 
ſolle den Ziperlein an den Haͤnden haben / ſo hinderte 
«8 ihn nicht an dem Sehen. 
677. Jugend Wolluſt: Alters. 
J unlufl.. 


Wer in der Jugend den. Wein nicht tragen fan’ 
(den Magen durch das Sauffen verderbt /) der mr? 
— oo 


- 
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in angehenden Alter Waſſer tragen / (die Wafferfuche 
bekommen.) 

| Geſande huͤten 

Als zu Alphonſo Meilaͤndiſche und Florentiniſche 
Geſandte (welche Staͤdte wider einander die Waffen 
ergriffen) bey ſich hatte / ſagte er: Ich muß ſie beede 
lieben / als Freunde / und mich vor beeden huͤten / als 
für Feinden. | 

1678. Narren reden. +». 

An deß hochlöblichften Kaͤiſers Terdinandi IL. 
Hofe / lieſſe fich ein ſtoltzer Fuͤrſt mit Erzehlung etli⸗ 
cher abgeſchmackter Poſſen / gegen andre Herren ver⸗ 
nehmen / und als ihn Jonas antworten wolte / ſagte 
er: Hoͤr / ich rede mit keinem Narren. Ich a⸗ 
ber / antwortete Jonas: rede mit einem Narrn. 
Darüber wurde cin groſſes Gelaͤchter. J. Maſen £. 
169. artis nov. * ae 

Stilpo wurde fehr angefehen / und ihm deßwegen 


geſagt: Sihe / man ſchauet auf dich / als auf ein Wun⸗ 


derthier! Stilpo antwortete: Vielmehr ſchauen mich 
dieſe Thiere oder Beſtien an / als einen Wunder Men⸗ 
ſchen. Laert l.2.c. ı2. 
5680. Anechte werben. . | 
Es klagte ein Werber/daß er mit feinen Knechten 
wicht aufkomen Eönne : Dieſem fagte einer: Wann 
du Herren / und keine Anechte ſchreiben wol⸗ 
teft/ ſo ſolteſt du mir der Werbung viel leich⸗ 
ter anfFommen. — 
| 5681. Reuterey: Sußganger. 
Es lobte einer das Pferd’ als ein Heldenthier / wel⸗ 
ches gleichfam um Krieg erſchaffen: Tin 


— 
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Fuß ſagte: Ich halte mehr auf meine Fuͤſſe / welche 
im Kriege zum ſtehen und nicht zum lauffen dienen ; 
wolte auch folche gegen das fehönfte Pferd nicht ver; 
tauſchen / weilfie feines Futters bedörffen. 

J— 5682. Handwaſchen. 

Ein Soldat und Geiſtlicher prangten / wegen deß 
Handwaſchens: Der Soldat ſagte: Der am erſten 
waͤſcht der foll auch billich, oben anſitzen. Der Geift- 
liche antwortete:wir ſollẽ am reinſten ſeyn / am demuͤ⸗ 
tigſten und andern mit guten Exempeln vorgehen: 
Das iſt / verſetzte der Soldat / zu ſagen: Ihr ſolt euch 
om legten volltrincken. Ä | 

5683. Schandwort. 

Fin Säuffer fchändere einen ehrlichen Mann / mit 
vielen böfen Worten / und ſolcher antwortete ihm 
ſanfftmuͤthig: Du ſageſt alles was du in dir haſt / 
und deſſen das Hertz voll iſt / gehet der Mund uͤber. 


| 5684. Alchymia. u 

Unſer HERR GO TThat alles aus nichts ge⸗ 
macht: Der Chymiſt hingegen macht aus allem 
nichts. 

1635. Schweigen. u 

Das Stillſchweigen ſchicket ſich wol mann ma 
nichts / als ungeſchickte und ungereimbte Sachen bey⸗ 
tragen kan. 

5 686. Wollen und nicht wollen. 

Deß Menſchen Leben beſtehet in wollen und nicht 
wollen / daher Epictetus alles Verlangen mit die⸗ 
fen zweyen Worten. begriffen: Leid und Meid. 
Seide über dem / das du wirſt / und meide / das dir fchädr 
— und du nicht wilſt. Saft gleiches Inhalts ſagt 

Pot: en nn 


Quod 


A — — 
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Quod volo non poſſum: poſſum, quod nolo 
viciſſim. 
Tota hominis vita eſt, nil niſi nolo, volo. 
168 8. Vatterland. 

Einer ſagte / daß er ſich ſeines Vatterlands / (wie 
das Teuer deß Rauches) ſchaͤme / weil er von einem 
Dorff geboren / und eines Bauren Sohn war: Dar⸗ 
auf ſagte ein andrer / daß ſein Vatterland ſich viel⸗ 
mehr ſeiner zu ſchaͤmen habe / weil er ſich verhalte / als 
eines Bettlers Sohn / dem die unverſchaͤmbte Bett⸗ 
lers Tugenden gleichſam erblich angefallen. 

5689. Wolthat. | 
Seoye wolthaͤtig gegen jedermann /als ein Blins 
der / und empfahe die Wolthat / als ein Sebender: 





Die 


543 | (KK) 
ost r0Int, Kar nad *, Kaas den 


Die IR, Kunſtquelle 
Der — 
Frage. 


7691. Schönheit: Schlacht 
für Pavia- 

— Sſchertzte Francifcus1. ein altes Weib / 
welches in ihrer Jugend ſchoͤn geweſen / 
| — fragend: Wie lang iſt es / daß ihr von 
em Laud der Schönheit zu růcke gekom⸗ 

I men? Sie antwortete: Eben den Tag / 
welchen Euer Majeſt. von Pavia in Hiſpanien ab⸗ 
gereiſt; nemlich nach verlohrner Schlacht / als ein 
Gefangener. 

3692. Caſtel zu Meiland. 

König Heinrich der IV. fragte einen Italianer: 
Auf welcher Seiten das Caſtel zu Meiland am 
ſchwaͤchſten ſeye? Der fagte nachjinnig auf der Sei⸗ 
ten gegen Pavia. 
| 5693. Lobluͤgen. 

Es fragte einer : was doch gutesan der Ligen wa⸗ 
re? Antwort + Daß fie durch das Lob zu verſtehen 











giebt / was man ſonſten nicht tadeln darff. 

7694. Reichthum: Tugend. 
Eine Jungtn fragte einen ſchlechten Gefellen: 
Wie viel er Thaler habe? Er fagre fehr wenig / doch 
mehr’ aleihr Tugenden habt. | . 


695.5 


895. Geſetʒ. 

Ein Got oder Heyd fragte Rabbi Hille: Ober 
nicht das Geſetz lernen koͤnte / ſo lang er auf einen: 
Fuß fiehen möchte : Der Rabbi fagte : Ja wol/ hebe 
einen Fuß / und mercfe/ was ich dir fage: Was du 
wilſt / daß dir die Leute thun ſollen das thue ihnen 
auch / und was du nicht wilſt / daß fie dir thun follenr 
das unterlaſſe auch gegen fie» Jener Luc. 10. hat beffer 
geantwortet. | | 

s696.LTarren. 

Es fragteeiner Ob die Narren auch Menfchen. 
waren / weil fie feine menſchliche Vernunfft erwei⸗ 
fen? Derandre antwortete: Ja / dem äufferlichen 
Anfehen nach find fie Menſchen wie du. Tr verfegte: 
Du folteft fagen ; wie ich und du. 

Einer predigte: Die gange Welt ift voller Diebe 
Der Zuhörer einer fragte: Herr / feyd ihr nicht auch 
. der Welt» Ran zu Ger Solge gezogen wer⸗ 

= | 
8 . Aurge Predigten. — 

Ein Pfarrer pflegte ſehr kurtze Predigten abzule⸗ 
gen / alſo / daß er zu weilen den Segen / nach dem ver⸗ 
kefnen Evangelio ſprache / ſagend: Daran iſt am al⸗ 
ler meinſten gelegen / und mag ich meine Zuhoͤrer ſol⸗ 
ches nicht lang ermanglenlaflen : Darzu habe ich nie 
fiber die kurtzen vielmals aber uber die langen Pre 
digten flagen hören. Ein andrer wurde gebeten fur 
uupredigen / der fagte 3 Gehet hin / ihr Verfluchten / in 
das hoͤlliſche Ferier! iſt die kuͤrtzte Predigt. 


zz 
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| 5699. Sauren Einfalt. 
Ein Beiftlicher befuchte einen Bauren / und fragte 

ihn : wo ihm Weh wäre. · Baur. Hier m Bette. 

Beiftlicher : Es iſt mir leid. Bauer mir no) 
leider. | Ä 
Geiſtl: Dir bift fehr ſchwach: B. und ihr ſehr 
ſtarck RS | | = 
Geiſtl: Dur muſt dich GOTT Befehlen B. Ich 
habe nichts zu befehlen. | 

Geiſtl. Man mußein Licht anzuͤnden 25. Es 
iſt noch Tag / und bedarffesnihe 
Geiſtl: Der Tod nahet ſich zu dir: B. Das iſt er 
nicht ſchuldig zu thun. | Kal 

5 5700. Alte Sauffer. 

Es fragte einer: Ob mehr alte Medici, oder mehr 
alte Säuffer zu finden? Antwort: mehr Medici; 
Dann ihrer viel trincken / aber wenig find Medici. 

5701. Armohne Mangel. 

Es waltete die Frage: Wie man arm ohne Man⸗ 
gel ſeyn koͤnne? Antwort: Wann das Kloſter reich 
iſt / und die Kloſtergenoſſen aus Andacht betteln. 

5702. Eulenſpiegels Geburt⸗Stadt. 
Es fragte einer zu Rudelſtadt: Ob nicht der Orten 
deß Eulenſptegels Behauſung zu ſehen. Der Burger 
deß Orts ſagte; ja / und fragte hingegen: Ob er ei⸗ 
nen Sparren von ſolches Hauſes Bedachung kauf⸗ 
fen wolle? 


5703. Wurmſaamen. 
Ein Krämer wolte einen Frembden vexiren / fra⸗ 
gend: Ob er Wurmſamen zu vertauffen habe? Er 
\ | ant⸗ 
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ancwortete / ſolchen muͤfft ihr nicht bey mir / ſondern 
bey den Kraͤmen ſuchen. 

I 5704 Erden theilen. 

Es fragte einer : Wann man die Erde in zween 
Theil theilen und in Koͤrben tragen ſolte / wie viel Koͤr⸗ 
be ſeyn muͤſſte ſolche zu faſſen —2 — nur zween / de⸗ 
ren Jeder fo groß / als die Halbe Welt. 

5705. Artztte. 

Conſtantinus Hugenius der gelehrte und ſinnrei⸗ 
che Ritter in Niederland / wurde gefragt: Ob man 
die Medicos in ſana Republica ſeiden und dulden ſol⸗ 
te? Darauf hat er mit Ja geantwortet / damit / ſagte er] 
der Leute nicht gar zu vie werdhen. 

5706: Raben⸗Geſchrey. — 
Ein Student gange zwiſchen zweyen Geiſtlichen 
ſpatzieren / und als die Raben krackten / fragte er: was 
doch ſolches Geſchrey bedeuten moͤchte? fie ſagten Die 
Raben freuen ſich / vermeinende wir zween Geiſtliche 
bringen ihnen einen Diuib.. 
1707. Raͤthſel. — £ 
Bey einer guten Geſellſchafft wurde folgende 
Rärhfilaufgeaben: en H 
Es iſt ein zartes Kind zum fterben aus⸗ 
erfohren: . wi 
Doc) wird aus ſeinem Tod die Mutter 
| nes geboren. 
Der erfie fagte ;daßes Tag und Nacht / deren 
eines aus dem andern gleichfam geboren werde. 
„Der andere fagte/ es feye der Schnee/telcher.niig 
den Waſſer erzeugt / bald wider u Waller werde 
Der dritte fagreing wäre der Rauch / ohne welchen 
Ze Me... fin 
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kein Feuer brenne / und mit welchen alle Feuer ange⸗ 
ſchuͤret werden. 

Der vierte ſagte / es waͤre der verbrennte Zunder aus 

Lumpen / in welchem ſich Flamme enthalt / daß darvon 
das Feuer angezuͤndet werden fan- 
5708 Fluß und Sifch. 

Es wurde gefragt: Welches Haus und melcher 
Gaſt ſtetig fort zurlauffen pflegren? Antw. Der Fluß / 
in welchem ſich die Fiſche enthalten. 

5703. Das Huͤnlein in dem Ey. 
Was iſt noch nicht geboren und iſt doch nicht mehr 
in Mutterleib / und wann es geboren hat / ſo wird es 
(die Schalen) fir nichts gehalten? Antw. Das 
Huͤnlein indem Ey. | | 

! 5710. un 

Drey Seeleneines Leibs / Die zwo find 
—— 
und iſt die dritte fa zweyen nachge⸗ 
ſchliche | 


ichen. 
Ein Weib welche Zwillinge / mit groffem Schmer⸗ 


tzen / geboren. | | 
7711. Muͤhlen. 
- Welche Seure ſpeiſſet der Wind?welche das Waſſer? 
Antw. Die Miller / welche Waſſer zoder Windmuͤ⸗ 


len haben | Geſeliſ 
712. Geſeliſchafft. 

Es fragte einer ſeinen Nachbaren: Warumb er ſo 
allein ins Feld ſpatziere ?-Er antwortete: Weil ich 
‚mit feinem Darren gehen mag. Frager verfegte: 
Ich auch nicht / aber eben deßwegen ſoiſt du nicht Allein 

gehenzfonderneinen verſtaͤndigen Mann mit dir neh 
men. Der Nachbar ſagte: Ich habe noch heunte kei⸗ 
nen begegnen koͤnnen. 1713. 


er 
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Warumb tragen die Benetianerin halbe Elenhohe 
Schuhe? Die Maͤnner haben ſie beſchwatzt / daß fie 
dar durch ſo viel anſehlicher wuͤrden; die heimliche Ur⸗ 
ſach aber iſt / daß fie unvermerckter Weife nicht hin 
und her gehen follen ; fie haben abet ſo woi darauf ge» 
* —— ſie ihre Schuhe an dem Ehebtuch nicht 
indern. | 
5714. Weiber: Wein: Pferde. 
Welches ift die berrüglichfte Kauffmannfchafft ? 
Antw. Die Weiber / der Wein und die Pferde; weil 
ſolche ſich über Nacht andern fönnen: ze 
| srıs. Roſinbeer. E 
Was wird von dem Sehen zum Tod gefangen’ und 
von deß Sefangenen Sohn verzehret/ weicher auch 
darob fterben und verderben muß? Antw· die Roſin⸗ 
beerlein / welche in der Preffe gefangen / von Wuͤrmern 
gefreſſen und verderbet werden. 
— 5916, Ballon: an 
Was iſt tod / doch voller Geiſt / wird von feinen Lieb⸗ 
habern geſchlagen / daß er ohne Empfindlichkeit ſeuff⸗ 
tzen muß? Antw. Der Ballon oder welſche Ballen. 
J 5717. Ein Student. 
Wer ſtreitet in ſeinen Leben mit den Todten / und 
borget ſeine Waffen (die Feder) von der Gans / 
finen Kampfplatz (das Papier) von dem Flachs / 
fein Geſicht von dem Del ( dei Lampen / ) und er· 
langet dardurch der Verſtorbenen Reichthumb / (Vie 
Geſchicklichkeit. 
5713. Der Schwan. 
„Was ift ſchwaͤrtzer als das Pech / weiſſer als der 
Schnee / linder als Ebenholtz / der ſeinẽ Feind( den Tod) 
a. Mm ij beſinget / 
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beſinget / und ihn ohne Rede verſtehet? Antw. d 

Schwan. | 

| $7 19. Der Wein. 

Mus bringe die Mutter auf die Welt / daß nach ei⸗ 
nem Jahr wider in der Mutterleib kehret / und als⸗ 
dann viel Soͤhne erzeuget / welche meinſten theils daſ⸗ 
ſelbe Jahr noch ſterben muͤſſen? Antw. das Wei⸗ 
tzenkorn. 

5720. Federn und Dinten. 

Es fraget ſich: welche Eheleute eine gute und fried⸗ 
fiche Ehe beſitzen / doch alſo / daß der Mann (Die Fe⸗ 
Der) nicht ackern(ſchreiben) und furchen (Kinien) 
sieben fan / als wann er zuvor in feines Weibes Haus 
(demDintenfaß) getruncken hat? 

7721. $euer fchlagen. 

Ein gebendiger erweckt mit zweyen Toden (dem 
Stahl und Feuerſtein) einen lebendigen (Sun 
cken /) daß fie mit den Berftorbenen reden fönnen. 

5722 Liebs Thorbeit. 

Als man einen jungen Öefellen befragte; wie er 
doch fo gar thoͤricht verlicht wäre? ſagte er: Ich liebe 
von Hertzen und nicht von Hirn; und fo viel dieſenn 
abgehet / ſo viel gehet jenem zu. 

| 5723. Bücher. 

Einer wurde gefragt: Wie vielerley Becher ihm 
vonnöhten wären ?Daranf fagreer: Etliche Bücher 
muß man nuz verfüchen/ un zu dem nachſchlagen wi ſ⸗ 
fen etliche eſſen und durchblettern; etliche aber gleich⸗ 
ſam in Fleiſch und Blut verwandeln / und ganslih ira 
demGedaͤchtniß behalten. Kan zu der Abtheilun x 
gezogen werden. 

u en 5724 Aff- 
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g724: Affterreden: Nachruhm. 

Eine Koͤnigin fragte ihren Hofnarren / ob er in ih⸗ 
rem Abweſen von ihr uͤbel zu reden pflege? Er ant⸗ 
wortete: Nein / dann / ſagte er ferners / ich mag nicht 
nachſprechen / was die gantze Stadt / auf allen Plaͤtzen 
und · Orten in dem Munde fuͤhret. 

F— 7725. Schlaff. | 
Es erhub fich bey erlichen die Frage : Wer ſich 
nicht fehen lieffe/ als mit verfchloffenen Augen ?’Dar 
rauf antwortete einer / es wäre niemand anders /ale 
der Schlaf z 

5726. Dieb: Woltedenbeit. J 
Welches iſt der groͤſſte Dieb in der Welte? Antw. 


die Wolredenheit / dann ſie kan die Hertzen der Men⸗ 


ſchen ſtelen. | 
= 4727. Verfprechen :— 

Ob man alles verfprochene halten muͤſſte? Antw. 
Nein / 1. Wann es nicht mehr in unſrem Gewalt iſt / 
wie es zn der Zeit der Verſprechung geweſen. 2. Wann 
ung eine wichtig Urſache verhindert. 3. Wann es zu 
des Empfahers Schaden gereicht; als wann ich dem 
Unſinnigẽ ein Schwert verſprochen / und ihm ſoiches / 
‚a feinem Verderben / nicht halte. In boͤſen Ber 


ſprechen mag man wol Treu und Glauben aufheben / 


brdernch was aus Gewalt und Furcht zugeſagt wor⸗ 
en. | 


57:8. Larve. 


Es wurde von einer Hofdocken gefragt: Warumb 


ſie beharrlich die Larven für dem Angeficht habe? Ein 

andrer antiportete.: weil ihr Angeſicht viel heßlicher 

als ihre beſchmutzte Larve itt. u 
mi 5729 
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5725. Stund: Zeit 


Es fragte einer : Die wie 


vielte Stund es waͤre? 


Ein Phitofophus antwortete feine: Dann die gegen» 
märtige Zeit iſt cin fluͤchtiger Augenblick / die vergan⸗ 


gene iſt hin / und die zukuͤnfftige iſt noch nicht da. 


73.» Leben ohne Hertʒʒ 
Es wurde gefragt: Ob einer ohne Hertz leben koͤn⸗ 
te? Antto. Ja/ wann fein Hertz bey feinem Schatz in 
der Cafla, Truen begraben iſt. bs 


$ 731.20 


ute. 


Es fragte einer: Was fuͤr Leute nach Hoferangen? 


Antw. Welche nicht gar zu n 


ärcifch und nicht gar zu 


klug ſind. Ein anderer nennet ſolche Waͤxern die ſich 
richten und geſtalten laſſen vie man begehret. 


573 Schmerg. 
Es klagte einer über feine unleidenliche Schmer⸗ 


® 


gen : deßwegen ihn der. andre fragte : Sind deine 


den? 


Schmerzen unleidenlich / wie kanſt du ſie dann lei⸗ 


5733. Gold. 
Es waltete die Frage: Warum das Gold das 
ſte ſeye? Antw. Weit es viel beſchweret / und 


hinunter in die Hoͤlle drucket. 
5734. Storchne 


734 8 fi: Muͤller. 
Barum niſten die Storchen auf feiner Mint? 


Arme Sie befürchten der Muͤller ſtehle ihnen Die 


Eyer. 


— 5755 .· Almoſen. 
Ein Bauer fragteeinen von Adel: Wie viel un⸗ 
——— BOTT zu einem Rocke bedoͤrffe⸗ 
er Edelmann fagt : Es koͤnne ſolches niemand 


willen, Der Bauer verſetzte: 


Daß er mehr nicht / als 
| ein 
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ein armer Mann / feines Sagers gleichen / bedoͤrffe / 
teil gefchrieben ſtehet: Was: ihr den Armen gutes 
thut / in dem ihr fie fpeifee und Eleider / das habt ihr 
mir gethan. 5736. Rlagen:. 
Warumb findet man indem Alten Teſtament mehr 
Klagreden als in dem Neuen ? Werl wir in dem: 
Treuen Teftament in einem gröffern Liecht ſtehen / und 
viel herzlichere Berheillungen haben’ daß der gerechte: 
GOTT die zeitliche Truͤbſal mit ewiger Freude beloh⸗ 
nen/ die wolluͤſtigen Sünder aber / mit ewiger Straf? 
fe belegen werde. 

5737. Unzucht. 
Warumb verwandelt ſich die Liebe der unzuͤchtigen 
Luͤſtlinge in Haß und Feindſchafft? wie deſſen ein Er 
xempel an der Thamar und Amnon zu lefen/2.Sam. 
13. Anto 1. Weil der uneheliche Beyſchlaff eine ab⸗ 
ſcheuliche Rene nach ſich ziehet. 2. Weil ſolches von 
einem boͤſen und beſchamten Gewiſſen herruͤhret. 3. 
Weil auch ſolches mehrmals aus gerechter Straffe 
Gottes beſchihet / und lehren die Erempel/ daß aus 
ſolcher fruͤhezeitigen Liebes ⸗Brunſt eine boͤſe Ehe er⸗ 
folge. Alle ſolche Wolluſt hat mehr Galle als Hoͤnig. 


1738. Geitz. 
Welche Leute bedoͤrffen keiner Uhr? Antw. Die 
Geitzigen / dann ihre Sorgen ſind ihre Stunden⸗ 


Zeiger. | 
729. Soldaten Dermahnung. 

Mas ermahne die Soldaten zu der Tapferkeit * 
Antw. Die Vocales,wann ihnen ihre Obriſten wacker 
zuſprechen. Die Conſonantes, Trompeten / Heerpau⸗ 
cken / Trommel und Pfeiffen. Die Mutæ, das iſt / Die 
Fahnen und blancken Schwerter. 

| Mm. ii), 574» 
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u 


u $ 740: Waſſerſucht. . 

Heraeclitus ‚Ephefius (ororer:s Der- Tunefle bes 
namt / ) lage ander Waſſerſucht / und fragteden Artzt: 
Ob er das Raſſe aus dem Trocknen bringen koͤnte? 
verſtehend die Feuchtigkeit deß Leibes durch die trockene 
Haut. > 1541.3 

5741. Thiere Herrſchafft. 

Welche Thiere beherrſchen die Welt? Antw. das 
Kalb/ Perment) die Gans (die Schreibfeder) das 
Bien( Siegelwax.) Hierduch werden alle Befehl aus⸗ 
gefertiget und beglau. 
77742.Alte. 

Welche tragen ihre 3, in den Handen / die Zähne 
in der Taſchen / und die Aigen im Beutel? Antw. die 
alten Greiſen / welche an dem Stecken gehen / nichts 
beiſſen koͤnnen / als was klein geſchnitten iſt / und alles 
durch die Brillen ſcehen muͤſe. 

743. Öuchftaben, Br 
Weche Suchfib kan cine gange Meinung / oder. 


’ 


den Innhalt eines Briefs machen? Aniw. Der Grie⸗ 
den «non , mit welchem Die Lacones dem Koͤnig 


Philippo Macedoni geantwortet / und ift unfer Teut⸗ 
ſches g der Lateiner i. gehe dein Verſtand nach gleich. 


5744. ae 
ie kan der leichte Pinfenftein ſchwer werden? Ant. 
wann man ihn zu Staub zerſtoſſe / daß er in feinen 
ſchwammenartigen Loͤchlein feinen Lufft mehr ent 


halten fan | 
0, I74R Zeit. | 3 
Wasifkaller Orten undnirgend 19.2 Ant. Die 
zin | ae 
5746. Fur⸗ 
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| 5 746. Sürften Tugenden. - 

Ein laͤſterhaffter Fuͤrſt fragte feinen kurtzweiligen 
Tiſchrath: Was. ein groſſer Der: für Tugenden er⸗ 
weiſen folte ? Er antwortet : Alle die jenigen / welche du 
biß anhero nicht erwieſen. | | 

. 5747. KurgeAnmwort. 

Als ein Befandeer eine lange Nede vollender hatte 
und der König / zu welchem er redete / ihm nichts ant⸗ 
wortete: fragte er: Was er endlich ſeinem Herren und 
Obern hinterbringen ſolte? Darauf ſagte der König; 
Ihr koͤnt berichten / daß ihr viel und ich wenig gean⸗ 
wortet / welches dahin gemeint / daß ichenren Vortrag 
keiner Antwort wuͤrdig geachtet. | 

5748. Bücher fehreiben. 

Es wurdeeiner gefragt : Warumb er / als ein Ge⸗ 
iehreer. nichts fihreibe und drucken laſſe? Er antwor⸗ 
tere : Ich kan nichts fchreiben / wie ich gerne wil / und 
wie ich ſchreiben fan / fo wil ich es nicht drucken laſſen; 
was mir ſelbſten nicht genugſam gefällt / das kan an⸗ 
dern auch leichtlich mißfallen. 

5743 Falſchheit. | 


In der Inſul Java gibt es fehr treuvergeffene Leu⸗ 
te / und als ihr König deßwegen zu Rede gefegerund bei 
fragt worden : warumb er nicht Glauben halte? fagte 
er : Wiſſet ihr dann nicht / daß meine Zunge von ber 
tweglichen Fleiſche und niche von Beinenift? | 

575% Jagt⸗Unkoſten. 

Ein Edelmann kam̃e in das Dollhaus/mir einem: 
Jagthund: Ein Thpr fragte ihn / was ihm fein Hund 
Pferdund. Knecht das Jahr Fofteren?Der Edelmann 
fagte : bey 200 Gilden. Wie viel fragteer ferners / 
faͤngſt du Haaſen. Ich wolte / antwortete er/ mein. 


| Mm v Gefaͤng 


554 IX. Runſtquelle 
Gefaͤng nicht für 10. das Jahr geben / deren jeder zum 
wenigſten 1. Guͤlden werth. Darauffagte der Thor: ge⸗ 
he / gehe eilends / daß dich der Meiſter nicht auch ein ſper⸗ 
re / dann du biſt ein groͤſſerer Nart / als ich / weil du 2. 00 
Guͤl den aufwendeſt / 10. zu erjagen / tc. 

75 1. Lobſucht wiederſprechen. 

Ein gewiſſenhaffter Rath wolte in einen boͤſen 
Karhfehluß nicht willigen/und als man ihn fragte: ob 
er aleinder Klugſte ſeyn wolle? fügte er: Dein ich hal⸗ 
te mich fireinen Thoren / daß ich euch miderfpreche: 
wolte GOtt aber / daß ſonſten keiner unſrem Herrn 
bedient waͤre / als ich. 

s7 2. Muſcatum. 
Sume caput curret( mus,)ventrem [u ———— vola- 
| M bie (mu/ca.) 

RR pedem (tun) comedes ('muftatum } & fine 

ventre (ca) bibes (muflum. ) 
5753. Tod: Grabſchrifft. 

Auf der Knaben und JuͤnglingeGrab pflegte man 
vor Alters fragweiß zu —* den Namen / und fol⸗ 

— Frage: Met; et geftorben * Er mortuus et? 

Auf der Alten Grab aber; Er iſt geftorben.Drexel. 
in n prodr. Æternit. 

575 4. Waſſers Staͤrcke. 

Es wurde⸗ gefragt: Welches das ſtaͤrckſte Waſſer 
ſeye? Antw. Welches zur Weinernde Zeit in die Trau⸗ 
ben regnet. Nein / ver ſetzte der andre / welches die Muh 
treibet. 

5759 .· Der M 

Was iſt leicht und leer —* / nd rführ leicht? 
Antw. Der Magen / welcher leer und hungerig ſehr 
ſchwer / erſaͤttigt * die Kraͤfften mehret / und leichter 
zu tragen iſt. = 756. Pa⸗ 


der Sagen. 95 
Be eg 5756. Papier. 

Mas wird aufden Miſt gefunden / in der Muͤhl ger 
boren / zu den aller wichtigften Geſchaͤfften und zu aller 
Kuͤnſte Unterrichtung gebraucht / und von den Wuͤr⸗ 
mern verzehrt? A. Das Papier aus Lumpen gemacht. 

5757. Hoͤchſte Kunſt. 

Es wurde geftagt : Welches die hoͤchſte und gewiſ⸗ 
ſte Kunſtꝰ Ant. DieSterne Kundigung / welche uͤber 
Die Wolcken ſteiget / und den vergangenenumd kuͤnffti⸗ 
gen Lauff deß Himmels unfehlbarlich berechnen kan. 
| 5758. Poeten: Wein. 

Warumb nennet man den Wein derPoeten Pferd? 
Antw. Weil deffelben mäfftger Gebrauch das Gehirn 
ſtaͤrcket / waͤrmet und gute Gedancken und luſtige Ein 

5759 Fruͤhezeitiger Verſtand. 
Was iſt die Urſache / daß die klugen Knaben / nicht 
leichtlich alt werden? Ant. Weil die Kraͤfften ihres Ge⸗ 
hirns zu bald hervor brechen und ſich vor zumachfender 
Vollkommenheit verzehrn / gleichwie ein gar zu groſſe⸗ 
Decht in der Lampen / das Oel geſchwind ermangien 


machet. — 
5.760: Weiber Lift. | 
Warum hat der Satan das Weib zu feinem Bes. 
trug gebraucht/und kein andres Geſchoͤpffꝰ Ant. Weit 
er feinen dienlichern Werckzeug finden koͤnnen / den 
Adam / welcher mit Prophetiſchen Beift begabt gewe⸗ 
fen/su betr uͤgen · Deßwegen fagt man annoch: Den 
Weibern / der Khreunddem Gelde kon- 
non auch die Klugſten in der Welt 
keinen Widerſtandthun. 
Die 
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761. Tauben austßeilen. , 


In frembder Rabbi war zu Haft gela⸗ 
den / und fein Wirt ſetzte ihm. auf fuͤnff 
Tauben die ſolte er austheilen. Er ga⸗ 
bedem Herrn und der Frauen eine / den 
— tzweyen Soͤhnen eine / den zweyen Toͤch⸗ 
tern eine / und er behielte zwo fer ſich / ſagend: ſo ſind 
durchgehens drey und drey / und ein Theil ſo viel als 
das andre. Iſtzu leſen indem Maaſæbuch cap. 186. 
5702. Entdeckung deß Verborgenen. 

In erſtbeſagtem Buche capı 198. iſt auch folgendes 
zulefen. Ein Web hatte zu Sauls Zeiten ihr Geld 
in einem Krug verborgen und Honig darauf geſchuͤt⸗ 
tet / ſolches auch befagre: maflen einem Juden zu treuen 
Handen vertraut / weil ſie eine Reiſe zu verrichten ge⸗ 
habt. Inzwiſchen ihrer Abweſenheit hat der Jud / zu 
ſeines Sohns Hoch eit Hoͤnig bedoͤrfft und als er aus 
dem Krug genommen / iſt er deß Geldes gewahr wor⸗ 
den / hat deßwegen das Geld herans genommen / und 
den gantzen Krug mit Hoͤnig gefuͤllt / dem Weib wie⸗ 
dergeben / welche ihn wegen dieſes Betrugs beklagt / a⸗ 
ber nichts erweiſen koͤnnen / und weil ſie der Koͤnig 
Saul abgewieſen / hat David / welcher noch ein Knab 
geweſen / ſich ebottẽ er wolle auf Verlaub / das Verbor⸗ 

gene 
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genean Tag bringen / fragte erftlichdas Weib ; Ob cs 
eben der Krug feye / in welchen fie das Geld verbor⸗ 
gen ? aufbejahen / leeret er das Hoͤnig aus / und zer⸗ 
bricht den Krug fir der Gemeine zu Stucke / fande aber 
an den Scherben zwey Goldſtuͤcke kleben; deßwegen 
der Dieb alles widergeben muſſte / und zu verdienter 
Straffe gezogen worden. | | 

‚76 3. Stelen/ Faulheit / Lügen: 

Es wurde gefrage/welches uneer den dreyen Laſtern 
das groͤſte? Da er ehlet ein Rabbi aus dem Maafx- 
buch cap. 2 19» folgende Geſchichte: Ein Jud harte 
drey Töchter / digerffe war eine Diebin / dieanderctie 
ne Faullenzerin / Die dritte eine Lügnerin. Ein andrer 
Ra bi hatte drey Soͤhne und gabe fie beſagten laſter⸗ 
hafften Dirnen / der Hoffnung ihnen ſelche Untugen⸗ 
den abzugewehnen. Der erſten gab er groſſen Reich⸗ 
chum mit / daß ſie nicht Urſache zu ſielen haͤtte; der 
Wweyten hielte er Maͤgd und Knechte / daß fie nicht ar⸗ 
beiten dorffte; der dritten gabe er gute Wort / und kuͤſ⸗ 
ſete ſie aus Freundlichkeit / ſie aber verbarge ihren Vat⸗ 
jer / und ſagte ihm faͤlſchlich daß er iheLinehre zumutete: 
Hieruͤber ergrimmte der Jud / und ſchlug den Rabbi 
tod / wurde aber vonfeinen Tochtermaͤnnern / ſambt der 
agnerin wieder ermordet. Alſo iſt das Lügen aͤrger / 
ale andere Laſter / wie ſie auch Namen haben moͤgen. 

5764. Entdeckungeines Diebſtalls. 

Ein Rabbi haste dreySoͤhne / denen verließ et groſ⸗ 
ſen Reichthum und eine Kiſte / welche fie nicht eröffnen 
ſpiten / als in der groͤſſten Noht / und ſolches muſten 
fie ihm verſprechen. Nach ſeinem Tod verſchlemmte 
der juͤngere Bruder alles was er hatte / ind begehrte / 
die andern ſolten die Klſten oͤffnen und ihm feinen 
* — Antheil 


y58 x. Runſtquelle 
Antheil gehen. Sie aber wolten nicht / ſondern lichen 
ihm zu unterſchiedlichen malen Geld / welches er auch 
verzehrte / und endlich einen Schluͤſſel / (welchen fie / wie 
die Kiſten wechſelweis verwahrten / )nachmachen ließ / 
und als nach dreyen Jahren / ihm die Kiſten zuhanden 
tame / ſperrte er mie dem Diebsſchluͤſſel auf / nahme das 
Geld heraus und fuͤllte fie mie Steinen. Nach dem er 
auch ſolches Geld durch gebracht / bemuͤſſigte er feine 
Bruͤder / daß fie die Kıften oͤffnetẽ / und als fie die Stei⸗ 
ne darinnen fanden / beſchuldigte er ſie / daß ſie ihn be⸗ 
ſtohlen / und kamen für einen Rabbi / welcher ihnen ſag⸗ 
te / daß er die Sache fuͤr ſchwer befinde / ſie ſolten ihm 
aber ihre Meinung in nachgehender Begebenheit / die 
ihm aus Egypten zugeſchickt worden / entdecken. Zween 
reich: Juden / ſagte eꝛ / ſaben ihre Kinder in der Wiegen 
verlobt / und hat ſich nach ihrem Tod begeben / daß der 
Braͤutigam gantz verarmet / und deßwegen zu ſeiner 
reichen Braut nit heuraten wollen / ob ſie ihn gleich zum 
dritten mal gebetten / ihrer Eltern Willen zu vollfuͤhrẽ. 
Als er nun nicht gewolt und ſie mit ſeiner Armut zu 
belaͤſtigen / beſtaͤndig geweigert / hat ſie ſich mit einem 
andern verlobt / iſt aber an ihren Hochzeittag mit allen 
ihren Schmuck den Raubern in die Hand geraten / 
welchen fie fo beweglich zugeſprochen / daß fie/ ohne 
Verletzung ihrer Ehre mit allen foftbaren Zierraht 
wieder nach Hauſe gelaffen worden. Nun iſt die 
Frage: Welcher mehr Tugend ermiefen / der arme 
vermeinte Bräutigam / die reiche Braut / oder die 
barmhertzigen Rauber? Dererfte Brüder fagte / daß 
der Juͤngling die groſſe Tugend erwieſen / in dem er 
Br gleichen freyen wollen / und nicht auf Geld und 
ur geſehen / feine Ireyheit zu vertauffen. Der an⸗ 
dere 
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die Bruder ſagte / daß die Braut die groͤſte Tugend 
ſehen laſſen / in dem ſie ihrer Eltern Willen / mit ih⸗ 
rem Nachtheil gehorſamen wollen. Der dritte ſag⸗ 
te / daß die Rauber die groͤſte Tugend ſehen laſſen / weil 
ſie noch dieſer Hochzeiterin Ehre / noch ihren Schmuck 
geraubet / welches ſie doch wol thun koͤnnen. | 


Darauf fagte der Nabbi: Gelobet fey Gott / 
der nichts verborgen läffer! den Schmuck / wel⸗ 
chen du junger Bößwicht nicht gefehen haft laͤſſeſt dus 
Dir begierigfi wolgefallen ; mie folteft dann du nicht 
der jenige feyn / welcher die Kiften geleeret / ꝛc. Als 
nun diefer juͤngere Bruder fich verrahten fahe/ bez 
kannte er den gangen Verlauff. Idem cap. 222. - 


5765. Diebsprüfung. 


Beſnaja fol mit dem König Salome, in dent 


Schach gefpieler haben / undalsein Tumult entſtan⸗ 
den und der Koͤnigzum Senfter ausgefehen / babe er 
ihm einen Ritter genommmen unddas Spiel daruͤ⸗ 
ber gewonnen. Der König wuſte nicht / wie er fol 
ches gemwißerfahren folte / und lieffe den groffen Raht 
fordern / wegen eines Diebs der ihn beftchlen wollen ; 
fragend : Was man dem thun folle / welcher ſich ent⸗ 
blöder den Koͤnig zu beſtehlen? Als ſolches Benaja 


hoͤrte / und nichts von dem Diebe wuſte / bekannte er 


die Warheit. 


| 5786. Flucher. | 
Einen Flucher vermahnten feine Sefellen er 
folte ablaffen Gott zu laͤſtern / oder er würde taub 
goerden : Weil er aber nicht wolte / ſtellten fie 
ſich mis Bewegung des Lippen / ob redeten fie mil 
Dur tinander/ 


— 


560 X. Runſtquelle 

einander/ und machten ihn glauben er ſey taub wor⸗ 
den ; dardurch hat er fich deß BE und 
fein Unrecht erkannt. 


5767. Schlangen — 


Die Rabbinnen erzehlen von einem Mann und ei⸗ 
ner Schlange eine ſolche Fabel: Der Mann hat in 
dem Winter ein halb erfrorne Schlange in ſeinem 
Buſen gewaͤrmet / und bey dem Leben erhalten / ihrer 
aber nicht mehr loß werden koͤnnen. Das habe er 
dem Eſel und dem Ochſen geklagt / welche der Schlan⸗ 
gen recht gegeben / weil es der undanckbaren WeltGe⸗ 
brauch. "Da ſeye der Mann zu dem Knaben Sa- 
lomo gekommen / welcher der Schlange geborten ſich 
für Bericht zuftellennmd von dem Mann abzufaffen. 
Die Schlange habe auf d die Anklage geantwortet; daß 
ihr GO TThbefohlen Feindfchaffe gegen die Men⸗ 
fehen zu uͤben und das folches dem Mann nicht unbe» 
wuſt. Salomon aber habe gefprochen/ daßihr der 
Mann den Kopf zerfnirfchen fol / krafft beygeſetzter 
Schrifft. Alſo habe der Dann die undanckbare 
Schlange tod gefchlagen. 

576 8»Unvernembliche Sprache: Weiber 
Gehorſam. 

Ein Weib konte ihres Mannes Sprache nicht ver⸗ 
ſtehen / weil er lang zu Babel geweſen / und als er auf 
eine Zeit ſagte: Bring mir zween Kürbis / da bracht 
ſie ihm zween Leuchter / dann ſie hatte es nicht anders 
verſtanden; da ward er ſehr zornig und ſprach: Schlag 
die Leuchter anf der Baba (Thuͤr) entzwey / und fie vers 
meinreden Richter Baba / und ſchluge ihm die Leuchter 
auf den Kopf. Der Richter fragte; wer ſie ſolches 

geheilfen? 


u - — 


geheiffen ? Sie ſprach mein Mann: So / verfegteer/ 
haſt du recht gerhan meine Tochter / GOtt gebe dir. 
zwey Kinder darfür. Diefe Zabel iſt aulefen in den. 
Maafz Buhamızz. Cap. - - — 
7769. Gedult. 
Es fuͤgte ſich / daß einer Rabbi Hillel / wegen einer. 
route! lobte und verwettete 400. Schilling / daß ih⸗ 
nen niemand wuͤrde zornig machen koͤnnen. Als nin 
Rabbi Hillel im Bad ware / kame der eine / welcher 
gewettet / und forderte ihn für der She mit ihm zu re⸗ 
den; Als er nun ſeinen Mantel umb ſich geworffen 
und hinans gegangen / fragte der Spoͤtter: war⸗ 
umb die zu Babel zu kuglichte Koͤpffe haͤtten? Er ant⸗ 
wortete: Weil zu Babel nicht viel Gelehrte find. Uber 
cine wäl fame er wieder/und fragte R. Hillel: Wars 
umb die Leute im Sande Thor-umd kleine Angen hät 
ten ? Der Rabbi fagre eine Urſache / daß fie nemlich 
im Sande wohnen und / daß es GOTT alfo verord⸗ 
net damirihnen der Sand fo leicht nicht indie Augen 
fommen folle. Das dritte mahl kame eben diefer wie, 
ber / und vermeinte ihn zornig zu machen/ warın er 
ihn fo vielmals aus dem Bade mühere/ fragend: 
Warumb die Africaner fo breite Fuͤſſe harten ? Der 
Rabbi antwortete : weil fie in Suͤmpffen und Mora⸗ 
ften wohnten’ und deßwegen fo bald nicht zu Grunde 
ſincken koͤnnen. Dirauf fagte der Spötter : Sieber 
Rabbi , ich habe noch viel zu fragen: Da legte der 
Rabbi feinen Mantel ab / und feste fich zu ihm. Da 
fahe er Daß nicht möglich den guten Mann zur Unge⸗ 
dult zu bewegen / und ſagte ihm das Gewett / welches er 
gethan / und wie er 400. Schilling verwettet? da 
fprach Hillel: du haſt thoͤricht — und ſolſt noch 
| n 


400. 


5y62 xX. Runſtquelle 
„00, Schilling verlieren und mid) doch nicht er⸗ 
zürnen: Doch bin ic) vieleicht deß Geldes wol 


wehrt. Ei 55 
+770.Beltadeh = 
Zu Venetig iſt der Gebrauch / daß man bey Able⸗ 
fung der Edlen jedes mals ihre Vaͤtter darzu benam⸗ 
ten/noeil die Geſchlechter weitl aͤufftig und etliche zu wei⸗ 
len gleichen Namen haben. Als nun etliche neue Ger 
ſchlechte durch Geld eingetommen / und der Raths⸗ 
ſchreiber ihrer unadelichen ltern nicht gedencken wol⸗ 
len / ſagte er UN. ein Sohn der richtig bezahl⸗ 
ten huͤndert tauſend Ducaten / und ſo viel koſtet 
den Venetianiſchen Adel zu erlangen. Zr 


771. Kauffgewert. | | 
den Polnifchen Geſchichten lieſet man [daß ei- 
ner Lefcus genannt der Hufeiſen auf die Rennban 
geſtreuet / und fich vermeſſen den Pferden / auf den 
Fußſtege / gleich zu lauffen: Weilnun die Polniſchen 
Pferde ſonderlich zumLauffen unbeſchlagen gebraucht 
werden/ haben ſich die Pferde verwundet / and er hat 
Den Preiß und die Kron darvon gebracht. Dieſer 
Lefcusiftindem Krieg wider Kaͤiſer Carl den Groſ⸗ 

fen 810, umgekommen. 

Ein Mahler folte feinen Fuͤrſten die VIT. Tugen⸗ 
den ineinenSahlmahlen Er theilte aberden Raum 
in acht Theile/ und fagte zu dem Fürften auf befragen 
daß erfür Die achte Tugend / di Danckbarbeit mah⸗ 
len woite: Der Fuͤrſt aber antwortete: Mein Meifter! 
mahlt die Gedult an die Stelle. I 


5773. Danck⸗ 
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577 3. Danckbarkeit:  Rinderfegen, 

Ein Rabbi ruhete unter einem dicken Eichbaumen / 
und als er deß kuͤhlen Schattens genoſſen / und ſeinen 
Weg fortſetzen wolte / wuͤnſchte er den Baumen / daß 
er langfam alten / und in zwiſchen viel Fruͤchte brin⸗ 
gen moͤchte. Dieſes erzehlte auch ein gelehrter Mann. 
feinem Wolthater / welcher kein Kind hatte / mit dere. 
gleichen wolgemeinten Anwuͤnſchung. 

7774. GOttes Cob 

Es erzehler Philo, daß GOtt der HErr nach vole 
lender Erſchaffung der Welt / die Ertzengel gefragt: 
Ob anch an allen ſeinen Wercken etwas ermangle? 
Darauf habe derſelben einer geantwortet: Nichts / als 
eine Stimme / welche Gottes Macht / uner⸗ 
maͤßliche und unvergeßliche Guͤte und Hei⸗ 
ligkeit / unauf hoͤrlich preiſete und ruͤhmte. 

1775. Namens Ruhm. 4 

Als Alerander bengenamt der Broffe/ 3 1 2. Jahre 
vor Chriffi Geburt / nach Jernſalem kame / und von 
dem Hohenprieſter und allen Leviten wol empfangen 
worden / haben fie ihm Danielis Propheceyung ge 
wieſen / und was von feiner Perfon darinnen enthals 
ten / vorgelefen. Er hat begehrt man foll zu feinem 
— eine Seule / mit feinem Bildniß aufrich⸗ 
ten : Der Hoheprieſter aber hat ſolches / weil es Mo⸗ 
ſis Geſetz entgegen wäre/ nicht verwilligen wollen / 
fondern verſprochen / daß alle Knaͤblein / welche das 
kuͤnfftige Jahr wuͤrden geboren werden / Alexandri 
heiſſen ſolten / wie auch erfolgät. iS 

‚5776. Wunden verhuͤten. 
Ein Jude ruͤhmte bey einem Hertzog zu Sachſen / 
Rn daß 


564 X Runſtquelle 
daß fein Schemhamphotrafch für alle Verwun⸗ 
zung dag Kamea aber/ wann man es an dem SJals 
rrage / diene für das Hauptweh. Der Hertzog wolte 
eine Probe thun / hiebe den Juden mit dem bloſſen De⸗ 
en tiber den Schedel / daß ihm das Blue über die 
angen triffte fagend: Nun fiche wie deine Kunſt 
noch den Hieb / noch den Stich hält. Ä 
777. Rleider Pracht: 

Chriftoff Hertzog zu Wittenberg war alles Klei⸗ 
der Prachts tod feind/ und als zu feiner Zeit Die groß 
fen itzer⸗ Hoſen auffamen / welche biß auf die 
Knorren abhangen muften / lieſſe er feinem Nach⸗ 
Nehter dergleichen machen / und fo offt er einen mit 
ſolchen Hoſen begegnete / ſagte er: Geheſt du and) ger 
kleidet / wie der Hencker? Dardurch brachte er beſagte 
Tracht an ſeinem Hof ab / und kleidete ſich ein jeder 
wieder Hertzog / auf alt teutſch. 

7778 . Fruͤlings Geburt. 

Es heurate einer eine Dirne / welche das erſte Mo⸗ 
nat miteinem Kinde darnieder kame. Er lieſſe zwoͤlff 
Wiegen bey dem Schreiner oder Tiſchler machen / 
ſagend / wann es ſo geſchwind zugehet / ſo bin ich zum 
wenigſten auf ein Jahr verſehen. 

3779 Weibergebuͤhr. 

Die alten Teutſchen haben in Gebrauch gehabt / 
daß der Braut / wann ſie beyſchlaffen ſollen / von ei⸗ 
nem Rnäblein die Schuhe außzogen worden / und ſol⸗ 
eandie Wand nageln muͤſſen: Zubedeuten / daß 
die junge Frau nunmehr die Kinder⸗Schuhe auß⸗ 
ziehen / und fleiſſig zu Hauſe verbleiben ſolte. 


5780. Reh: 
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| 5 780+ Reßler. | 
Ein Kepler harte fich befoffen und kame zu einem 

Galgen / da legte er fich fchlaffen. Zu Nachts vieten 
etliche Keuter verbey/ und fagten zu dem Dieb amt 
Galgen / aus Schertz: Wilſt du mit fo fomme bald? 
Der Kepler erwachte und fagre : Wartet ein wenig/ 
ich wil mit! luffe auch mit feinen Pfannen⸗Flecken / fo 
ſtarck hernach / als er mochte: Die Reuter hoͤrten das 
Geraſſel deß Eiſens und vermeinten / es waͤren die 
fernen fprengten mie groffen Fuͤrchten die 
erde an/ und fpielten das reiß aus. 
5781+ Tyberr$ luß. 
Als Rom von dem Carolo Burbonio und Geor- 
io von Fronsberg 1527. angenommen worden / lieſ⸗ 
[er Carolus V. eine Müng ſchlagen mit feinem 
Bildniß und dem Bildniß der Tyber / in Geſtalt eines 
alten Mannes aufeinem groffen Wafferhafen liegend. 
Darbeywargefihrieben: 
| In ſpem prifci honoris. | 
| Yluniffder alte Ruhm zu boffen- 
Luckius inNummis. | 

5782. Niederlaͤnder Muͤntzen. 

Als die Niederlaͤnder von der Koͤnigin Eliſabe⸗ 
cha Huͤlffe erlangt / lieſſen ſie eine Muͤntze mit einem 
es ee Waſſer fiehenden Loͤwen pregen / mit der Ob⸗ 
Icyrift. 

Luctor & eluctabor, autemergam. 

Ich ſtreite und erſtreite / oder reiſſe mich 

N Bersus. | 


Nu iij 5783. Ge⸗ 


156 x. Runftäuelle 
ı 878% Geſparſamkeit. 
Ein Brunnen ⸗oder Roͤhrenmeiſter zu Lyon fuhle 
1552. in eine Grufft / als er einen Brunnen graben 
Wwoollen / ind nach dem er ſieben Tage und fo viel Naͤch⸗ 
te unter der Erden ungeeſſen und ungetruncken ver⸗ 
blieben / iſt er von ſeinen Geſellen ausgegraben wor⸗ 
den / da er dann geſagt: Er haͤtte einen guten Wirth 
gehabt / der ihn ſieben Tage nichts verzehren laſſen / 
und habe er auch kem Schlafgeld / von ihnen erfor⸗ 
dert / daß er alſo ſeinen Beutel unerleichtert darvon 
gebracht. J 
’ 1784. Maß. 2. 
Ein Fuͤrſt gabe feinem Cantzler einen Bogen Par 
pier / ſagend / er folte das allerbefte Wort darauf ſchrei⸗ 
ben. Der Cantzler fehriebe: Modus, und ſagte / auf 
befragen, daß dieſes das aller befte / nach dem gemei⸗ 
nen Verſe Horatii: — 
Eſt modus in rebus, ſunt certi denique fines, 
Quos ultra citraque nequit confiltere rectum. 
Maß iſt in allen Dingenguu / 
Die nach der Tugend kluͤglich thut. 
a Faulheit. 

Es weird erzehlt / daß ein Faullaͤntzer vermeinte 
GOtt wuͤrde ihn / ſonder feine Bemuͤhung ernehren / 
und legte ſich unter einen Apffelbaum / erwartend / daß 

ihm das Brod inden Mund ſuͤge. Es hatte aber ein 
andrer einen Stein auf einen Aſt deß Baumens ge⸗ 
worffen und fügte ſich / daß der Wind den Aſt bewegtte / 
und ihm der Stein auf das Maul fiele; m 

| — agte 
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ſagte er: Das Brod iſt mir zu hart / und fan ich der 
Stephans⸗Birn nicht genieſſſen. 

5786. Glücks Wunſch. 

Im Jahre 1564. wurde ein Pfenning gemuͤntt / 
deſſen Sinnbild war eine halb offne Latern / mit der 
Beyſchrifft: Ich febe es gerne beffer! | 

Verftchend/ daß fie ein beſſers Gluͤck wuͤnſchten. 
— 787 * Bettler, | 
° Ein Bettler zu Straßburg serbrache feinem Kind» 
‚dein ein Bein) ſagend: Nun biſt du die Zeit deines 
Lebens reich genug / dann du kanſt frey betteln / und 
haft die Woche ſieben Feyrtage: Dieſer wurde von 
feinen Weib verrathen und geſtrafft / wie er es verdie⸗ 
net hattee. . 

17388 . Kleider. 

Longolius Cantzler in Geldern wurde von ſeinem 
Weibe bemuͤſſiget / daß er ihm / gleich andern / ein 
Kleid von Sammet machen lieſſe / ſolches aber wolte 
er nicht anziehen / ſondern lieſſe es ſeinen Diener auf 
einen Tiſch legen / fagend zu den Anweſenden Herren 
und Staͤnden: Hier ſehet ihr / daß ich mir. noch wol 
ein ſeidnes Kleid kan machen laſſen; Ich halte aber 
ein Schaf fuͤredler / als einen Wurm / und die Wol⸗ 
fen fuͤr beſſer / als Würmer Koht / damit ihr euch zu 
zieren pfleget. Dieſer Cantzler hat nie gelacht / noch 


geweinet. 

5729. Weiber Gefahr. 
VUber das Bildniß einer ſchoͤnen Jungfrauen ſchei 
be ein Weiber Verſtaͤndiger: „lud 
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968 x. Rüunffquelle 
Hine ſubitæ mortes, atque inteftata Senectus. 
Daher kommt ein ſchnelles End‘, 
Und ein Tod / ohn Teſtament. 
9790. Welt Ehre. 
Umb eine Tabacpfeiffen ſchrieb einer: Sie tranfır 
gloria mundi: ar 
So verraucht die Ehr der Welt. 
—794 ber Kath. | 
 Hermenfriedi Königs in Thüringen / realer 
ſuͤchtiges Werb harte den Saat / darinnen ihr Her: 
ein Gaftmah angeſtellt gehabt / halb tapezteren / und 
mg mit dem halben Theil wertich nehmen můffe / weil 
er die Helffte dep ſeiniden / dem König in Franckreich 
abgetretten: Reitzte auch ihren Eheherren ſo lang zum 
Krieg / biß er die Waffen ergriffe und in einer Feld⸗ 
ſchlacht den andern halben Theil ſeines Landes auch 
verlohre. | | | 


—— Mußſterung betruͤgen / inid zu ſolchem 
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ſtriche das Bett und die Kammer mit groſſen Un⸗ 
flath. Das Schwein raſſelte / wie einer der in Zuͤgen 
lieget / und gange der MufterCommiflarius bald dar⸗ 
von / vermeinend / daß es ein ſterbender Soldat / ver⸗ 
lohre alſo das Gewet. | 
5794 Angedencken der Elein 
Die Brachmanni etjehlen eine finnreiche Fabel 
von dem Withopffen / welcher eines Indtaniſchen 
Koͤnigs Sohn ſoll geweſen / und von ſeinen aͤltern 
Bruͤdern ſehr veraͤchtlich gehalten worden ſeyn; als 
aber eben dieſe Bruͤder ihrer Eltern auch ſchimpff⸗ 
lich geſpottet / find ſie mit dem juͤngſten Sohn entflo⸗ 
— und nach ihrem Tod / habe ihm der Sohn eine 
Wunde in das Haupt geſchnitten / und die Aſche ſei⸗ 
ner Eltern darein verborgen; deßwegen et von der 
Sonnen in einen Dogel verwandelt worden / und 
ſeye ihm zu ſtetigem Angedencken / ein Kam / gleich den 
Haanen / aus dem Haupt gewachſen. Ælian. 1. 16. 
c. 5. Durch dieſe Fabel wird bedeutet / daß die Kinder 
ihrer Eltern Wolthaten nicht vergeſſen ſollen. 
5795. Kauffmanns Lift. 
Alseprreicher Genueſiſcher Rauffmann au [har 
den gekommen’ und ihm niemand mehr trauen und 
borgen wolte: Zahfte er. die gröfte Schuld / mit fer 
nem · auſſerſten Vermoͤgen / und dardurch erlangte er 
wieder ſolchen Credit, daß er hernach der reichſte zu 
Genua worden. a 
Uber einer Jungfrau Bildniß / welche einen Korb 
gegeben / ſchriebe deß Bulen guter Freund: 


2 Rn Vir- 


370 x. Runſtquelle 
"Virtuseft plasitis abftinuifle,bonis: 


2 Die Tugend — ab von dem das wol 


bbechagtt / | 
Der Weiber Lieb und Haß ift gar ger 
ſchwind vertagt. 
‚5797. Wunderlicher Schuß. 

Hortleder erjehlttom. ı.cap 19.num. 219. daß 
fuͤr Magdeburg vier Soldaten fieben Schenckel 
durcheinen Schuß/ aus einem groſſen Stuͤcke / weg⸗ 
gefchoffen worden. 

En g 793. Mildigbeit. 

Hertzog Albrecht wolte feine Feinde die Baßler 
mie Gewalt nicht angreiffen / weil fie durch ein Erd» 
heben ſchaden erlitten / fagend : Die GOtt ſtrafft / 
Plien von den Menſchen verſchonet wer⸗ 
den. | | 

799% Diebs Lift. 
Ein arger Dieb faherdaßein Weib einen Beutel in 
den Haͤnden hatte und den Kraͤmer zahlen wolte:Die⸗ 
fer ſchlaͤgt er in das Angeſicht / und reiſſt ihr den Beu⸗ 
tel aus den Händen / ſagend: Ich habe meiner 
Weib offt geſagt / ſie fol mir das Geld nicht vernar⸗ 
ren / und gange alſo darvon / bevor fie fich beſon⸗ 


nen. 
7800. Winde deß Leibs. Ze 
Suetonius fchreiberin vira Claudiis erſternann⸗ 
ter Kätfer ſeye auf ein. Geſetz bedacht geweſen / 
Krafft welches man die Winde aus dem Leibe frey 
und ohne ſcheue anslaſſen doͤrffe: ſolches Geſetzes 
gruͤndliche Urſache hat / die jedem hochangelegne Ge⸗ 
ſundheit ſeyn ſollen. BE | 


. 


| 1201. Re⸗ 
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1801. Regiments Liſt. 
Die Venetianer hegen die Uneinigkeit zwiſchen 
ihren Edelleuten / damit die hohen Geiſter mit dem 
privat Haß beſchaͤfftiget / keine Unruhe anrichten / 
und ihre groſſe Mittel vielmehr auf Diener und 
Meuchel⸗Moͤrder / als wider die Obrigkeit anwen⸗ 
den. u 
5802. Liſtige Rettung. 
Ein Wildpret⸗Schuͤtze / ſolte als ein Viehdieb 
gerichtet werden: Dieſer brachte zu wegen / daß man 
ihm in dem Gefaͤngniß eine Platte ſchieret / und gabe 
fich für einen Geiſtlichen aus / dardurch er auch ſich 
dem Zwang der weltlichen Obrigkeit entzogen. 
1803. Reinlichkeit: Schwan. | 
Ein Poet / welcher ſich bey Hofe / unter ruchlofen 
Sefindlein aufhalten mufte/Tieffe feinen Freunden iu 
die Stammbücher mahlen / einen Schwanen in dem. 
Waſſer / mit der Beyſchrifft: nr 
| Tangornontingorabunda 
benetzt aber nicht verletzt. 
Weil nemlich die ſtarck in einander gefuͤgten Federn / 
das Waſſer nicht durch dringen laſſen. Sonſten iſt 
der Schwan ein Zeichen der Falſchheit / weil er ein 
ſchwar tzes Fleiſch und weiſſe Federn hat. 
1204 Gottes arſore Zeig 
Umb einen Vogelkeffig / darinn eine Nachtigal 
enthalten war / ſchriebe ein Poet: — 
WMil mihi, qui paſcit cuncta, deeſſe ſinet. 
Zu tibi, J A = 
GO der nchretalle Thier, / 
Hegt und fpeift | mich „für und für. . 
bdich RS 


| 5 805. Tu⸗ 


En T 


74 x. KRunſtquelle 
ur egör. Tugend Solde, | 
Uber die Bildniß Käifer Karls deß Vten / jetzt te 
gierendem Koͤnig in Hiſpania entgegen geſetzet / wur⸗ 
de von den Jeſunern zu Mecheln / aus Virgilio bey⸗ 
geſchrieben: 
Diſce Nepos Vittutem ex me! 
Von mir lerne / lieber Sohn / 
Aller Cugend Ehren ößn! 
Die Erfindung ft fd viel ſchicklicher / weil erſt gedach⸗ 
ter Konig deß Caroli V. Nepos iſt. 
806. Rönigliche Bremürber : Salmaſius. 
Uber dag Bildniß Claudii Salmafıi iſt aus dem 
Virgilio gefchrieben: 
̃BRegum æquat opesanimo! 
Ein groſſes Lob in wenig Worten / und koͤnte alſo ge⸗ 
reutſchet werden? · 
Am Gemuͤte hoch undteich 
Und der Roͤnig Sinne gleich. 
ber die Blume Kätfers Kron genannt’ welche 
einen fehr widerwertigen und uͤblen Geruch hat wird 


gefchrieben: ur 
| Pernieiofus odor 
wegen eckelhaffter Auch 
Zu bedeuten / daß die Regierung deß Reiches ſehr 


ſchwer en | 
Auf einer Hohen Schulift zu einem Sinnbild ange 
mahli eine Hand / welche ein Glas an einen Weintrau⸗ 
ben gebunden / mit dem Beywort: 
Ut citius matureſcat: 


Daß er geſchwinder Reife 
Ver⸗ 
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Verſtehend / daß durch der Lehrmeiſter Unterrich⸗ 
tung / der Knaben Verſtand geſchwinder reif und 
zeitig werde. 
073809 Ergoͤtzligkeit. ! 

Solche wird durcheine Gewicht Lihr/oder durch eis 
nen Schöpffbrumnen vorgeſtellt und kunſtartig auß⸗ 
gebildet / mit der Beyſchrifft: | 

Alcenfum juvar defcenfum, & 
Defcenfus juvatafcenfum. 
Das Leichte hilffe dem Schweren. 
Man fchreiber auchzudergleihen ihren: 
| bi Onus, ibi Sonus. 
Der ſchwere Strang 
urfacht den Rlang. 
5810. Engeländifche Weiſſagung. 

Der weltberuihmte Gansler Bacon Verulamius 
erzehlet eine alte Weilfagung diefes inhalt ; daß kei⸗ 
ne Hoffnung mehr in Engeland feyn werde/ wenn 
man (Hempei) den Hanff abgefponnen. Das iſt: 
wann Henricus, Eduard, Marıa, Philippus, Elifa- 
beth und Jacobuswerden regieret haben, 

| 7811. Nord aͤnder. 2 

Daß die Völker gegen Mitrernacht flärefer an 
der Zahl / Murh und Leibeskräffeen / ift daraus abzu⸗ 
nehmen / weil man in den Geſchichten vielfältig lieſet / 
daß die Mirternächtifchen / die gegen Mittag uͤberzo⸗ 
gen ; niemals aber/ daß die Italiaͤner gegen Mitter⸗ 
nacht außgegogen feyn folten. | 
| 5812. Weinbebalten. Ä 

Wann man ein wenig Meer-oder Saltzwaſſer anf 
den Wein geuſſt / fo bleibt er fo viel beſſer / und wird 
son aller Faͤulung verhuͤtet. Blafe de Vigenere in 
notisad Philoftsacum. 1873. Bar⸗ 


a. 3. Runſtquelle 
| 5 rgrg,. Barbierer: 


In einer Barbierfuben fiher man gemahlt ween 


welche ſich mit bloſſen Gewehr balgen/ und darbey ein 
Barbierer / mit der Unterſchrifft: J—— 


Bein lang und ſeicht: J 
Verſtehe / foldie Wunden ſeyn; Nechſt darbey iſt ge⸗ 
mahit ein Pfarrer / mit der Beyſchrifft: 2 

Fein tief fo giebrs Leicht, 
5814 Sreundfchafft Probe 
Von Eyro fiefet man / daß er von feinen Freunden 
Gelde borgen wollen/ fie zu probieren: welche ihm 
geliehen / die hat er koͤniglich beſchencket / welche ihm a⸗ 
ber nicht getraut} die hat er von feinem Hofe ger 


cha t. - 
Ä m 58 15.Schüffen. 

Ein Aftronomus ruͤhmte jich / daß er ein guter 
Schiig/undim x geboren feye: Seine Geſellſchafft 
gabe ihm ein Rohr / in welchem keine Kugel / ſondern 
nur Pulver und Papier eingelgden / mit dembeding/ 


€ 


daß / wann er der Scheiben verfehlen wuͤrde / folte er 
eine Maß Waſſer / deſſen abgefagter Feind er ware/ 
außtrincken: Nach dem er nun nicht getroffen / lieſſe 
er ihm die auferlegre Buß dergeftalt gefallen / daß er 
ein darunter fchieden Dörffte/ und folches wuͤrde 
ihm verlaubt. 
5816. Furcht. | 
Ivanius ein Spanifcher Ritter lieſſe auf fein Grab 
fehreiben: Hic ſitus eft Martinus Ivanius, in omni 
difcrimine expers Timoris ; | 


Ivaniusein Ritter war 


I Ä 
ohn Surchs und Angſt in Tedogefaßt 


Als Käifer Carl der V. ſolches laſe fagre er : Diez 
fer hat gewißlich feine Hand niemals in die Feuers 
Flamme gehalten / fonften wuͤrde er ſich ohne Zweiffel 
fuͤr der Hoͤlle gefuͤrchtet haben. 


5217. Goldhunger. 


Haalen der Tarter Cham bekame einen Tuͤrcki⸗ 
ſchen Obriſten Calif von Baldack gefangen / und 
weil er wuſte / daß er deß Goldes fehr begierig ware / 
lieſſe er ihm / wann Eſſens Zeit war / eine Schuͤſſel 
voll Zickinen auftragen / er ſolte ſeinen Hunger ſtil⸗ 
len; Weil er nun ſolches / wie leichtlich zu ermeſſen / 
nicht thun konte / muſſte er dergeſtalt erhungern / und 
ſein Leben / mit einem taͤglichen Abſterben aller Glie⸗ 
der / elendiglich verlieren. 
5818. Deß Wachenden Beyſchlaff. 

Zu theurer Zeit fuͤgte ſich zu Venetig / daß eine 
ſchoͤne Frau von einem Korn⸗Wucherer begehrie / 
er ſolte ihr vier Malter Getreid zu kauffen geben: Er 
bote ihr ſolches umbſonſt an / wann ſie bey ihm ſchlaf⸗ 
fen wuͤrde. Zu Nachts kommet fie mit ihrem Dann 
und Befreunden / legte ſich zu dem Korn⸗Wucherer 
in das Bett / und ſchlieffe: Der Mann aber wachte 
mit entbloͤſſtem Gewehr / und verhinderte den ver⸗ 
meinten Ehebrecher an feiner Ruhe Zu Morgens 
heiſchte er das Getreid / vermög feines Botts / und 
als fie hieruͤber fiir der Obrigkeit ſtrittig wurden / 
wurde ver Korn⸗Wucherer mit einer groſſen Geld⸗ 
Straffe belegt / und muſſte das Korn noch darzu ge⸗ 
ben ; weil er in feinem Hertzen Die Ehe ſchon gebrochen 
hatte. 

5819 


376 X, Runſtquelle 
f 8 1% Neid. de J 

Eine Königs Tochter in Sicilien ſagte zu ihren 
Bruder / daß ſie auch wider ſeinen Willen ſeine Erbin 
ſeyn werde / weil er keine Hoffnung Kinder zu erzeugen 
habe: Was thut dieſer Neidhaͤmel? Er laͤſſt einen 
Juͤngling bey ſeiner Gemahlin ſchlaffen / und haͤlt 
feinen Baſtard für feinen Erben ; darüber ein groſ⸗ 
ſes Blutbad entſtanden. 
| 1820: Fehlbitt und Fehlritt. 

- König Heinrich der IVre diefes Namens in dranck⸗ 
yeich hatte ſeinen Hof zu Drleans / als nun zu Mauſ⸗ 
ſen eine anfehtiche Pfruͤnde / durch einen in Todesno⸗ 
ihen liegenden Domherm erlediget werden folte / riete 
ein andrer die Poſt nach Hofe / mit Bitt S. K-Mair 
wolte ihm mit ſelchen Geiſtlichen Sinkunfften verſe⸗ 
hen / und waͤre er deßwegen in kurtzer Zeit einen fo wei⸗ 
ten Weg gekommen: Der König fagte ihm / er ſolte 
fo geſchwind wieder zu ruͤcke reiſen / und fagen/ daß er 
ſolche Muͤhe vergebens genommen. | 
| 5821. DPernunfft. 5 

Die berühmte Jungfrau Anna Fiſchers / hat un 
ser ihren Sinnepoppen quch diefe : Ein Mann mit et? 
ner Brillen liefert in einem verkehrten Buch / mit der 
Obſchrifft: Die Vernunfft. 

Verſtehe / wendet das unterſte su oberſt. etc. 

s322. Nadeln: Reißtugenden. 

Eine verſtaͤndige Edle gabe ihrem Sohn / den ſie 
verſchicken wolte / drey Nadeln mit auf den Weg / 
ſagend / mit der erſten ſolte er den Beutel / mit der an⸗ 
dern den Mund mit der dritten die Hoſen vernehen: 
Das ift : Er folte ſparſam in Unkoſten / bedachtſam in 
Worten / und keuſch in Wercken ſeyn. — 

5823. Fuhr⸗ 
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5823. Fuhrmanns Taſche. 

Ein Fuhrmann hatte eine ſehr groſſe Taſche / welche 
an dem Tiſch ſo viel Raum fuͤrnahme / daß ihm der 
Wirth doppelt rechnete: als er das hoͤrte ſchobe er ſie 
gautz voll / ſagend: Muß ich fuͤr dich zahlen / ſo muſt 
du dich auch anfuͤllen. | 

5 824» Meſſer ein ſteckeu. | 

Ein Wirth noͤhtigte feinen Gaſt / daß er die Mahl⸗ 
zeit doppelt bezahlen muſſte / weil er das Meifer einges 
ſteckt und wider ausgejogen. Mach geraumer Zeif 
kame der Gaſt wider ſteckte aber fein Meffer nicht in 
die. Scheide/ fondern unter den Tıfch/ vermeinend / 
daß der / welcher das Meſſer nicht einſtecke / auch nichts 
bezahlen doͤrffe. a | 

7827. Gewuͤrtz. — 
Ulerich von Hutten / hat kein Gewuͤrtz in ſeinem 
Hauſe leiden wollen / weil ſolches die humores erhitze / 
und dasteben abkuͤrtze; maſſen auch die alten Teutſchen 
geſundere und ſtaͤrckere Leute geweſen und doch von 
den Gewuͤrtzen nichts gewiiſt. 
5 8 26. Tod. 

Den dod bildete ein ſinnreicher Mann / durch eine 
Hand / welche Waſſer auf die Erde ſchuͤttete / mit der 
Obſchrifft: nemo colliger! | 

Niemand wird es wider famlen! 

Die Erfindungift abgefehen aus dem 2. Sam. 14. 
Da Abfoloms Fürbitterin zu David ſagt:Wir ſter⸗ 
ben def Todes/ und wie das Waſſer in die 
Erde verſchleuſſt / daß man nicht aufhält. 


827. Grab. 
Ein Biſchoff zu Jorck in Engeland / lieſſe ihm ein 
koſtbares Grab bauen / und als er ſolches zu beſehen 
ODo gienge / 
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gienge/ ſagte ihm en Narr Wilſt du deines Örabes 
gebrauchen/ fo magſt du lebendig hinein gehen ; dann 
nach deinem Tod wird man dich niche hinein laſſen. 
Der Bifchoff verlachte die Narrenrede Es fuͤgte ſich 
aber daß der Biſchoff / wegen ſeines Stoltzesin deß 
Königs Ungnade kame / euthaubtet und unter gemei⸗ 
ne Leute begraben wurde. | Ä 
428. Todes; Botten · 
Es erzehlet GeorgStengel.deOvis Pafchal.Emb. 
74, von einem Edelmann in Elſas ı der zu Mike 
zagszeit zu ſchlaffen pflegen / und nechſt dem Bette ein 
groſſes Glas mit rohtem Wein in Bereitſchafft ſtel⸗ 
(e lieſſe / damit er nad) vollbrachter Mittagruhe ſich er⸗ 
quicken woltes Bevor er nun einſchlieffe betrachtete er 
das runde Glas / und die durch die Runddung unend⸗ 
fiche Ewigkeit / welche alle Menfchen in unaufhörli- 
über Freude / oder unendlichen Seelen Leide erwar⸗ 
zen: He er nun diefen Gedancken nachſetzet / zer» 
bricht das Glas / und der Wein verfluͤſſ. Dieſes 
haͤlt er fuͤr ein Anzeichen ſeines annahenden Todes: 
Das Weib und die Diener wollen ihm die Einbil- . 
ding ausreden / geben die Schulde dem Glas / und 
nachdem fie ein anders eingeſchenckt / serbriche auch . 
folches / und beharzt er in feinem Wahn bereitet ſich 
am Tod welcher ihn auch / mit annahenden Abend / 
das Gefäß ſeines Leibes zerbrochen; nicht ohne Er⸗ 
ſtaunung aller Gegenwaͤrtigen. 

y 8329. Willkomm heiſſen. 

Als Franciſc.Xaverius an den Hof deß Chineſiſchen 
Koͤnigs Bungi kame / wurde er alſo empfangen:Erſt⸗ 
lich begegnete ihm ein Kind / welches ihm ſagte: Der 
König erfreiee ſich / ob feiner Ankunfft. Nach dem er in 

den 
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den innern Hof kame / kamen ihm etliche Knaben der 
ornembſten. Heren am Hof entgegen / die fich für ihn 
fehr tief neigten / darunter einer das Worr/ folgenden 
Snhalesrführee :Deme AnkunffyO heiliger Mann! 
iſt dem König ſo lieb / als die Mutter Milch einem lech⸗ 
genden und laͤchlenden Kinde. In dem nechſten Zim⸗ 
mer empfinge ihn ein Juͤngling deß Koͤnigs Bruder / 
verſichrend / daß der Koͤnig den Tag ſeiner Ankunfft 
fuͤr den aller gluͤckſeligſten ſchetzte / weil er ſeine Perſon 
höher achtete / als die Helffte deß Chineſiſchen / oder Si⸗ 
neſiſchen Reichthums. ur — 
: 5830: Spiegel Todes⸗Gedancken. 

- Eine Jungfrau bate einen Edelmanyer ſolte ihr ei⸗ 
nen Spiegel von Paris mir bringen: Der Edel mann 
lieſſe sin Haubt eines toden Weibsbuds mahlen / mit 
utgleiſchtem Angeſicht / ſtarrenden Haaren und mit 
Schlangen umwunden / mit der Beyſchrifft 

Flieh die Eitelkeit 
Was ich bin bereit: 
Wirſt du mit der Zeic: 
Durch die Ewigkeiß 
Dieſe Betrachtung iſt ihr ſo zu Hertzen gegangen / 
daß ſie ihr Leben in Eitelkeit zugebracht 
5331. Todenhaus. 

Es kauffte einer ein par Tauben / und gabe ſie einem 
armen Manny ſolche gewiß in fein Haus zu tragen. 
Der arme wuſſte dep Reichen feinen Grabſtein / und 
truge die Tauben dahin / ſagend: Er haͤtte kein gewiſ⸗ 
ſers Haus / als das Grab. 

| 83. lten, 
, Unter dem König Philippo I in Franckreich lebte 
sin tapferer Obriſter / Namens Momorenci, dieſer 
* Dj ver⸗ 
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dertheidigte feinen König in der Schlacht / und erhiel⸗ 
leihn bey dem Leben / als andere feine Spiesgefellen 
feldfluͤchtig worden: Sieffe deßwegen auffeinen King. 
fragen ſetzen etliche Hirſchen / welche einen Jaͤger / den 
iur ein Hund vertheidigte / hart zuſetzten; fagend auf 
agen / daß ſolches Sinnbild die neuliche Schlacht 
und ſeine Treue gegen feinen König vorftellte. Diefe 
Erfindung gefiele dem König fo wol / daß er einen 
Fhierorden vom guldnen Ringkragen anzufangen 


veranlaſſt wurde . 
| 83 3. Freyheit 


5 A ; 
Als Carolus V.zu Reapoli das weiſſe Pferd / in der 
Stadt Wappen / als ein Zeichen der Freyheit ſa he / ſag⸗ 
te er: Das Pferd iſt eines Zaums bedoͤrfftig / weil 
das Volck ſehr zu der Aufruht geneigetwar / lieſſe auch 
aroen ſtarcke Eaſtel hinbauen / fie in den Zaum zu hal⸗ 


ten. 38 
53834. Grabſchrifft. 
N. N.ein ehrlicher wolverdienter in ſeinem Vat⸗ 
terland aber ungluͤckſeliger Mann / hat ihm auf fein 
Grab ſchreiben laſſen: | 


Der Freund und Tgendfreund har ohne Schuld 
erworben 
Den Neid / ſo lang er lebt: das Lob wann er ge⸗ 


| orben. 
583 . Nachtigal Befang: Beredſamkeit. 
Athenæus j. Nap. 40. ſchreibet daß eine Nach⸗ 
tigall / welche ſich in dem hohen Nordenwind keinen 
Widerſtand thun moͤgen / ſich auf einen Delfin ge 
feger / und denſelben mit ihrem Geſang beluſtiget ha⸗ 
br. Vanuskiranides Crcon N ‚Caulin in Parab. Hiſt. 
8 “am. 
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am 232 Blat angejogen beglaubt / dag das Hertz ei, 
ner Nachtigallen bey fich gerragen beliebt / und wann 
man folches in feinem Blut verfehlinge/beredt mache. 
5836. Warheit: Lügen; Irren. 
Wann einer bey den Perjianern in einer Lügen er 
griffen wird / fo legt man ihm ein ſtetiges Stillſchwei⸗ 
gen auf: Solte folches bey uns gefchehen / würden ihr 
rer viel verſtummen muͤſſen / welche fich aber irren’ die 
follen fich sur Straffe eines beffern berichten laſſen / 
wie Plato lehret. — 
5837. Schulgemaͤhl. 
In eine Schui lieſſe einer groſſe fruchtbare Baͤu 
me und nechſt darbey eine Peltzſchul mahlen / ſchrei⸗ 
bend daruͤber dieſen Vers: | | 
Quod fumus, hoc eritis, fuimus quandoque 
| quod eſtis. — 
Ihr koͤnt uns mit der Zeit / an reiffen hꝛuͤch⸗ 
ten gleichen / 9— 
Dann wir in eurem Stand nicht hoher 
moͤchten reichen. 
583%. Schneider Gebrauch. 
Einem Schneider zu Floreng traumte in feiner 
Kranckheit / daß ihn ein duͤrrer Mann / mit einem 
bunten Fahnen / bey der Hand nehmen / und fortfuͤh⸗ 
ren wolte: Dieſen Traum legte ihm Piovano Arlor- 
to alſo aus: Der Mann iſt der Tod und der Fahnen 
iſt von dem bunten Tuch / daß du geſtohlen zuſammen 
geſetzt / das muſt du widergeben / oder wann es dir un⸗ 
moͤglich / zum wenigſten auf hoͤren zu ſtehlen. Der 
Schneider ſagte / daß er deß Stehlens ſo ſehr gewohnt / 
daß cs ihm unmöglich fallen. wuͤrde / ſolches su vergeſ⸗ 
fen. MWotrfagte Arlotco, fo laß dich deinen Jungen 
* Oo iij allezeit 
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allezeit an den Fahnen erinnern/fo weird niemand vers 
ſtehen / was dardurch gemeine feye Es fügte ſich 
nun / daß der Schneider ein Wambs von einem 
guͤldnen Stucke ſchneiden ſolte / und ſo bald er die 
Scheer ergrifferfagteder Jungs Meiſter / gedenckt an 
den Fahnen !;Der Schneider- antwortete : Schweig 
ftill / es iſt kein guldnes Stuck daran geweſen / und blie⸗ 
be alſo bey ſeinem alten Gebrauch. : 
Piovano Arlorro gabe einem Armen einen Gro⸗ 
ſchen / welcher ſagte / er wolte GOtt fuͤr ihn bitten 2c / da 
gabe er ihm noch einen Groſchen / ſagend: Wegen die⸗ 
ſes bitte auch GOtt fuͤr dich dann du bedarffſt Goͤttli⸗ 
cher Huͤlffe. — — 
. 08840 Baurenliſt. 

‚Etliche Soldaten wolten in einem Dorff herbergen 
Sdbiches zu verhuͤten machten die Bauren ſchwartze 
Kreutze an ihre Haͤuſer und hiengen alte Lumpen hin 
und wieder anf / ſagende auf der Straſſen / daß alles an 
der Peſt ausgeſtorben. Die Soldaten wagen Italia⸗ 
ner / und flohen ferne von dem Dorff: Die Teutſchen 
hätten es nicht geglanbt. — 
784 1. Gottesfurcht: Maͤuſe Macht. 

Sethon König in Egypten / hatte ein groſſes Kriegs⸗ 
Heer geſamlet / und folches wurde von den Maͤuſen al 
ſo geplagt / daß das Volck wider verlieffe und nichts 
ausrichten mochten ; deßwegen lieſſe er in den Tempel 
Vulcani eine Gedaͤchtniß Seule / darauf eine Maus ger 
bildet / aufrichten / mit der Schrifft: Fuͤrchte Gott! 
1842 Bewegung: Eyer ohne Feuer kochen. 
Der weltber uͤhmte Kircherus / meidet aus der Ara⸗ 
bier Buͤchern / daß man die Eyer ohne Feuer — 
= . nnd 
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koͤnne / wann man ſie in eine Schleudern leget und ei⸗ 
ne geraume Zeit herumb ſchwinget / daß ſie von ſolcher 
ſtarcken Bewegung erhitzet und gekochet werden. 
Ein bleyerner Pfeil / wann der Schuß ferne genug / ſol⸗ 
te durch die Bewegung erhitzt / zerſchmeltzen. 
5843. Borgen: Undanck. 

Piovano Arlotto hatie einem Bauren einen Sack 
mit Korn geliehen / und als er nachgehendes Jahr ſol⸗ 
chen nit wider gegeben / und noch einen andern zu bor⸗ 
gen begehrte / ſagte er: Gehe auf meinen Getreidboden / 
und faſſe einen Sack voll. Der Bauer wolte ſolches 
thun / fande aber nit ein Koͤrnlein Getreids / kame wie⸗ 
der und ſagte es: Darauf ſprach Pio vano, ich habe dir. 
leihen wollen was du mir wider zugeben ſchuldig: weil 
du mir aber nochnichts widergegeben / fo kan ich dit 
auch nichts wider leihen. 

Serapion ein Ginſidler / iſt zu Athen aufgetretten 
und har die Burgerſchafft umb Rettung und Huͤlffe 
angeſchrien / wider drey Wucherer / welche ihn täglich 
hart bedrangten / ſo gar / daß er mit Hinterlaſſung al⸗ 
(es feines Vermoͤgens entfiehen/ fuͤr dem andern al⸗ 
le Ehrendienſte verlaſſen und ſich in der Wuͤſten 
verbergen muͤſſen. Der dritte aber waͤre ihm in die 
Einoͤde nachgefolget / und zwinge ihn die vielmals 
bezahlte Schnuld / taͤglich abzuſtatten / deßwegen er umb 
hiiffliche Handbietung anflehe.· As man ihn nun 
befragte / wie die Wucherer benamt waͤren? Nennte 
er den Geld⸗ und Ehrgeitz / welcher wegen er in 
Einfamfeit und Armut lebte. Der dritte aber wäre. 
der Hunger / welcher ihm den Tod andraute. Hier⸗ 


durch hat er ein reiches Almoſen erhalten. 
oo. Do iiij 5845. Nar⸗ 
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| say. Narrenreich. 
Ein Herr neunte feinen Knecht / aus Zorn / einen 
Marrenfönig. Der Knecht fagte : Er achte ſich fol. 
cher Ehre unwuͤrdig / ſolte fie ihm aber gedeyen / ſo wol⸗ 
te er feinen Herrn zu ſeinemC antzler machen. 
| 346. Blutegel: mäffigge Arbeit. 

Cyrillus erzehler eine ‘Fabel von der Blutegel / daß 
fie ſich m Menſchen⸗Biut ſehr angefͤllet / und von 
ſolches Faͤuiung ſterben muͤſſen: Als ſolches die A⸗ 
meys / welche ein Koͤrnlein Getreids eingerragen/ er⸗ 
fehen / habefiegefage: Wie viel gluͤckſeliger lebe 
ich ven meiner Arbeit maͤſſig ich / als Diefe 
vonanderer Blute überflit — zu ihren 
hochſten Nachtheil ſich uͤberfuͤllet. 

7345. Ehrerbietung gegen die Verſtor⸗ 

enen. | 

Diodorus Sicuhus erzehlet / daß Ariopharnes/von 
den dreyen Koͤnigs⸗Soͤhnen der Cimmeriorum>; 
machıhres Vatters eödfichen Hintritt / zum Erbſchlich⸗ 
ter erwehlet worden / und habe er den toden Leichnam 
aufrichten laſſen / und befohlen / nach deß Verſtorbe⸗ 
nen Ders a ſchuͤſſen; dergeſtalt / daß dem nech⸗ 
ſten darbey Das Koͤnigreich gedeyen ſolle. Nach 
dem die zween Aelteſten ihre Pfeile verſchoſſen / hat der 
Juͤngſte ſich vernehmen laſſen + Er wolte lieber ſich 
deß Königreichs und ſeines Zuſpruchs darzu begeben / 
ats feines Vatters Leichnam in dem Tod verwunden. 
¶ Die ſem har Artopharnes Kron und Scepeer zugeur⸗ 
theilt / weil er mehr Frommkeit und Verſtand / als an⸗ 
dere erwteſen. 

| sg48. Verrichtung . 
Ein Abgefandter konte mit aren nicht 
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zu recht kommen: Ex hatte unterſchiedliche Denckzet⸗ 
tel eingereicht / die wolten ſich nicht mehr finden / und 
folgte cin Verzug Nachdem andern / wie in verhaſſten 
Sachen zu geſchehen pfleget. Dieſem nach ſchriebe er 
den Titul feines Memorials mir rohter Dinten / und 
als ihn der Fürft fchergen wo'te/ fragend : Was er 
aus der Predigt gemerckt? fagte er / nechſt Liberrei- 
chung feines Memorials: „Erz / daß ich Huͤlffe 
fehenmöge!Es war aber damals das Evangelium 
von dem Blinden an dem Wege / und erhielteer dar⸗ 
durch hilffbierige Förderung. 
5849. Geldbemittlung. | 

- Eın König hatte im Gebrauch feinen. Schuldnern 
Anweiß-Zetrelzu geben / und folche mit feiner Hand 
mir emem Zug zu bezeichnen / daß man denen Bors 
weiſern nichte zahlen folte- Dieſes wuſte ein Schalck / 
und radirte oder kratzte das beſagte Zeichen aus / beka⸗ 
me auch auf Vorweiſen das bare Geld. Als ihn nun 
der König in Freuden ſahe / fragte err Wie es ihm 
gienge? Er antwortete fehr wol / dann er feine Schuld 
empfangen und bedancke fich in Unterthenigkeit der 
guten Bezahlung. Der Fuͤrſt fragte x wie ers ge 
macht? Er verfegte’ ich habe den böfen Geift ( das 
een verftchend/) anggetrichen. Darüber lachte der 
| 5850. Geldmittler. 
Don König Heinrich den Vierdten wird erzehlt / 
daß er zwar befohlen / dieſen oder jenen zu bezahlen / je⸗ 
doch wann erden Bart nicht beruͤhrt / ſo habe der Her⸗ 
tzog von Rohny, ſolchen Befehl nicht nachkommen 
doͤrffen: Dieſes muſte einer von den Anforderen und 
begehrte gebuͤhrlich / der Koͤnig ſolte ihn befriedigen 

a. Do v laſſen. 
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laſſen: Der König befahle ihn zu vergnuůͤgen: in dem 

agte er / daß dem Koͤnig eine Broſam in dem Barte 
Be bertihrte defimegen den Bart / und Rohny, 
weicher von ferne ſtande / ſahe das Zeichen/ und zahlte 
alfo den liſtigen Schalck. 

| | 5851. Ehebrecher. 

Zu N. iſt der Gebrauch / daß ein jeder Ehebrecher / 
nach ausgeſtandener Gefaͤngniß / in der Rahtſtuben 
mb den Tiſch gehen muſſte. Als ein Schalck dieſe 
Buſſe abſtatten ſolte / ſagte er: Ihr Herren ziehet die 
Fuͤſſe zu euch / daß ich keinen trette. 
— 5852. Diebsliſt. 

In Niederland har ſich begeben / daß zween Diebe 
einen Anſchlag auf einen reichen Geitzhals gemacht: 
Der eine kleidete ſich / als der Satan / der andre / als 
ein Engel. Dieſe beede kamen durch das Fenſter 
in deß Reichen Kammer / und nach dem der Satan 
den Geitzhals ſehr geaͤngſtiget / hat ihn der Engel ver⸗ 
trieben / und ihm Beyſtand verſprochen / jedoch / daß 
er feinen Seelenfchädlichen Reichthum von Handen 
geben ſolte. Der Geitzige ſchreyt der Nachbarſchafft 
au und als man die Leiter an dem Fenſter fande / 
‚wurden die Diebe entdecfer/ und in ihrem Comoͤ⸗ 
dianten Kleidern an den Balgen gehencket. 

13 3. Schmeichler. 

Als ein Schmeichler dem Kaͤiſer Sigiſmundo lieb⸗ 
koſte / gab er ihm einen ſtarcken Backenſtreich / ſagend: 
Alſo muß man den Hunden lohnen / welche ihren 
HErren beiſſen. Die Schmeicheley nennet balſac 
die Hofſprache / ſonder welche man der Orten nicht 
verſtanden wird. | 
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u 7854. Mahler Lift. = 
Zween mahlten umb den Preiß / und ſtelte der eine 
ein ſehr wolgemachtes Bild zur Probe / daß der Rich⸗ 
ter bekennen muſſte / es mangle demſelben nichts / als 
die Rede + Der andre brachte ein trinckendes Bild / 
daß man es wegen der ermangleten Rede / fuͤr ent⸗ 
ſchuldigt halten konte. | ' 
s855.KTeuer Jahrwunſch: Trunckenheit. 
Zu Cleve iſt ein Prediger geweſen / welcher den 
ollſauffern zum neuen Jahre einen Strick oder 
von dem Wirtshaus biß zu ihrem Hauſe aufge⸗ 
ſpantes Seil gewuͤnſcht / damit ſie ſich / bezecht nach 
Hauſe gehend / daran halten Fönten. Als ſich aber chen 
dieſer Prediger bey Hofe bezecht / und unſtetes Fuſſes 
über die Gaſſen gienge / ſchrien ihm die Burger zu: 
Herr halt euch an das Seil / daß ihr nicht fallet. 
856. Trinckgeld theilen. 
Zu Florentz hat ſich begehen / daß ein groſſer Hecht 
einen Fuchſen bey dem Rachen erwiſcht und fo ſtarck 
gehalten / daß fie beede von einem Bauren gefan- 
genmorden. Der Bauer wolte folchen Fang dem 
Hertzog als eine ſeltne Begebenheit / weifen / fonte 
aber nicht fuͤrkommen / als durch Verſprechen / er 
wolte dem Trabanten. die Helffte verhoffter Beſchen⸗ 
fung verfprechen: ‚Der Hertzog wunderte ob der Sa⸗ 
che und befahle ihm 100. Cronen zu verehren. Der 
Bauer bedanckte ſich / und bate / man wolte ihm auch 
hundert Streiche mir einem Pruͤgel geben. Der 
Hertzog fragte: Warnmb er. das begehre > Er er 
sehtte/ daß. dem Trabanten die Helffte der Vereh⸗ 
zung zukommen ſolte / und foldye Schläge. vermeinte 
er cr 
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er dem Trabanten zuzuwenden. Der Hertzog liefle dem 

Barren das Geld / und dem Trabanren die Seöffesur 

ftellen/ wie begehrt Ä | 
357. Leben. 

Benetus erzehlet / daß Marin Königinin Hungern 
einen Vogel gehabt, welchen ſie Vitam genennt / der 
den jenigen von welchen er die Augen gewendet / den 
balt kuͤnfftigen Tod bedeutet: Die lang Lebenden aber 
habe er beharrlich angeſehen. Diefes Vogels Auge / 
habe fie abgebildet in einem Ring getragen / mit dert 
Beyſchrifft: | | 


Non gemma ‚fed vita. 


| e 858. 
Dem Pabſt Clemenit VIE. hat man eine Schlag, 
uhr verehrt / mir der Obſchrifft: | 
| Semper prima, nunquam ultima. 
Iſtfaſt das was die Trankofen von Alters ihrem 
König sugeruffen : Semper fuperftes. Und heut su 
Tage ſchreyet man das vjvar ,vivar! 
Ein finnreicher Mann tiefe auf ein Glas folgen 
des drenftändiges Sinnbild fhneiden: 
1. Eine Rofenftande ohne Blätter und Blumen 
mie der Beyſchrifft: 
Die Hoffnung / 
2. Eine Roſenſtaude mit Blattern und Knoͤpffen. 


. wart 
z3. Einen Roſenſtock voller Blumen. 
der rechten Zeit 
Wie nun in dem obern Zettul zuſammen geleſen 
worden: 
Die Hoffnung wart der rechten Zeit: 


123 } ” wre, 
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ſo ſtande unten: 


Die Zeit verkehrt das Leid in Freud. 
7860. Mißgeburt. 

Laurent. Beyrling erzehfer eine faſt anglaubliche Ge⸗ 
ſchichte / vonPhilip. MeurſiiNotarii Apoſtol. Schwe⸗ 
ſter / welche einen vollſtaͤndigen menſchlichen Leib / 
an ſtatt deß Haubtes aber eine groſſe Muſchel gehabt / 
ſo ſie te geoͤffnet und geſchloſſen / daß man ſie mit einem 
Loͤffel ſpeiſſen koͤnnen. Dieſe Mißgeburt hat die Mutter 
an Muſcheln / welche ſie ſehr verlangt / und nicht ha⸗ 
ben koͤnnen / erſehen. Solches Kind iſt 11. Jahr 
alt worden / und geſtorben / als man mit dem Loͤffel die 
eine Muſchel zerbrochen. Das Bildniß iſt vielfaltig 
zu Rom a fehen. Beyrlingsin Theatr. vitæ hum. 

586 1. Feſtmachen. 

Es ſchreibet —58 3. c. 41. daß man aus den 
Hoͤrnern deß wilden Eſels (ex Cornibus Onagri) 
welches Thiers auch Job gedencket / Trinckgeſchirr ma⸗ 
che / und daß der / welcher daraus trincket / denſelbigen 
Tag noch mit Feuer / noch nit Gifft noch mit eini⸗ 
gem Gewehr koͤnne verwundet werden. Ptulo lıb. 


3.cap.41. 
5862. Orphei Brabı 
Auf dem Grabe Orshei ift dag einige Wort ger 
ſchr icben worden: Lufie e * hat gefpiekt, 


Eme Koͤnlgim welch Behr befuftiger mit Stuͤck⸗ 
werck und der Nederey / hat in hrey Kron bilden laſ⸗ 
ſen eine Omeyß und ein Fr 

Hoceito, quod 

Verſtehend/ das andre — Fleiß / wie dieſem 


— 0 ach — 


r F — * 


330 X. Runſtquelle 
s 864. Einigt eit der Eheleute. 

Zwo Tauben / welche mir den Schnäbeln einen Ring 
halten / bedeuten der verehlichten ne elle] der 
Veyſchrifft: | 

Communis ütfingque. | 
Beeden gleiches Band. 
Bin der Trauring Die ——— pflichtbar machet. 
5.355. Deßgleichen. 

Hieronyma Arragonia M. Antonii Columne 
Uxor;führee zu einem: Sinnbild zwo Fackeln / mit ci 
nem guldnem Bande gebunden / und der Deyfchrifft: 

Una erit. 
Von einerF kammenentbrand. 

PR Kntichuldigung befchulder zu weiln. 
Es brachte einer einefchlechee Entſchuldigung / ſeine 

boͤſe Sache zu beſchoͤnen / welche ihn vielmehr beſchul⸗ 
digte: Solches ihm zu bedeuten / wurde nachgehende 
Erzehlung angefuͤhrt: Ein Herz hatte einen Bruckzoll 
in feinem Gebiet geſetzt / daß ieder Preßhaffte einen 
Grofchen zahlen folte. Es fuͤgte fich aber/ daß ein 
Kretziger nicht bezahlen wolte / der Zollner nahme 
ihm den Hut / underfihet/ daß er ein groſſes Geſchwer 
in der Ancken hatte x Als er aber deßwegen auch den 
Zoll verweigerte / entdeckte er / daß er auch mit einem 
Leibsſchaden und Nabel⸗Bruch behafftet / deßwegen er 
drey Groſchen bezahlen muͤſſen / da er Anfangs mit 
einem haͤtte durchkommen fönnen. 

5867. Dienftbarkeie. 

Unter ein gemahltes Pferd / welches mir Steinen 
ne: beladen und fehr mager ware/fchriebe einer [die 

ort Erpd. 17 18.30 gebernun hin und fröbr 
net/ Sroh ſoll⸗ man a nicht Beben/aber F 

nza 


— — 


r — 
a 


detr Geſchichte. ft 

Anzahl Ziegel ſolt ihr reichen. Arnold. Fre tag 
in Mythol. Eth. 
5868. Zanck: Streit mir groſſen Herren. 

Ein Eſel / und ein Haan / welcher den? oͤwen mit 
ſeinem Geſchrey verjagt / vermeinte wegen ſeiner Groͤſ⸗ 
ſe und Staͤrcke / deß Haans leichtlich maͤchtig zu wer⸗ 
den : Der Loͤw aber kehrte zu rucke und zerriß den Eſel, 
Darbey war zu leſen der Spruch Sirachs c. 6 1: 
Zancke nicht mit einem Sewaltigen / daß du 
ihm nicht indie Haͤnde falleſt. 

. 386% Chorheit und Reichthum. 
: Ein Haan welcher denedlen Stein in dem Miſt lie⸗ 
gen laſſen / und ein Koͤrnlein Haber darfuͤr erwehlt / 
wurde beygeſchrieben: Was ſoll dem Narren 
Geld in der Hand / Weißheit zukauffen? 
Spruͤchw. 17/ 18. Br 
5870. Dieland bofe KRinder. 

Die Wölffin wurffe der Loͤwmn für / daß fieauf eine 
Buͤrde / mehr nicht / als einen Loͤwen, ſie aber viel 
Woͤlffe werffen koͤnne. Die Loͤwin antwortete 
Daß ſolcher Loͤw wehrter / als alle Woͤlffe. Dieſe Fa⸗ 
bel erzehlte einer / dr wenig aber fromme Rinder hatte / 
dem der ſich feiner viel unartigen Kinder erfreute. 

5271. Eitelkeit ins gemein, 

Ein Kind) dag einen Reif treibet / oder / dag eg mit 
einem Stecken / darauf ſich etliche Kartenblaͤtter an ei⸗ 
nem Kreutz drehe / wider den Wind lauffend: Dabey 
koͤnnen zulefen feyn die Wort deß Predigers: 

Es iſt alles eitel. — 
Omnia Vanitas. 
.872. Eitelkeit der Ehr. 
Ein Kind mit einem Drachen von Papier Ei 
uns | Mmacht / 


- 


2 X. Runſtquelle 
macht / den es mireinem Faden mirdem Wind hoch 
fliegen machet: 
Die Eitelkeit erſieht man weit! 
Vanitas vanitatum. 
1873. Eitelkeit der Kieb: 
Ein Kind / daß einen Vogel an einem Strick ge⸗ 
bunden hält: | | 
Soiftder Sreyer frey! 
aptiva Libertas! 
| 874. Kitelteit deß Gelds. | 
Ein Kind mit einer Waag / auf welchen zur Dech- 
ten ein Beutel mit Gelds / zur Lincken ein 2 lafen mit 
Lufft oder Wind angefüllt/ lieget / welche gleich. ſo 
fchroer/ als die andre Waagfhale: ⸗ 
Geld gleicht Tem Wind / 
Vergeht geſchwind. ⸗ 
oder: Und machet blind. | 
Sl Pericurum deperiraurum. 
75. Eitelkeit deß Ruhms. 
Ein Kind / daß mit einem Stab in den Sand / o⸗ 
der mit der Hand in den Fluß ſchreibet: 
F Deß Namens Thand 


Bleibt ohn Beſtand. 
Gloria vana perit. 
oder? Expoecta & non erit. 
oder: Peritura, perituri, 


5878. Eitelkeit der Schönheit. 
Ein Kind) welches einen Spiegel gegen ein Blu⸗ 


men ei: 
> Augen Freud 
Auf rurtʒe Zeit | 
Caduca perennia ipondes, vel credis. 


5377. Ei 
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5877. Bitelfeicdeß 17 uͤſſigganges. 
Ein Kind / mit einer Pfingfchar: 
Raſt ich / ſo roſt ich: 
Ulu clarefeo. 
Oder: Otium dat vitium, | 
5 878. Eitelkeit der Wolluſt. | 
Ein Kind / welches aneinem Angel einenFiſch aus 
dem Waſſer ziehe:: | 
me ‚atquetenetur 
Im Sanı gefangen. 
Oder: Wolluſt einge Uniuft und 


. WERTE 
| 879 Kitelfeirder Hoffnung 
Ein Kind anf ginen Hirſchen mit einen Wurf 
pfeil einem Vogel nachjagend ı 
. Das „offen Barnicht getroffen. 
Spes vana fatiscit. Ä 
"Oder : Infequor,non affequor. 
NMachgejagt und nicht erjagt. 
588 0. Eitelkeit deß Lebens. | 
Ein Kind bey einem Brunnen oder Wafferpicke/ 
welcher aufiteigendes Waſſer einen Todenkopf an 
ſtatt einer Rugel indie Hoͤh getrieben: 

Im Steigen kommt der Sallı 

Dum ſubit, ima petit. 
5881. Suͤnde meiden. 

Ein Kind / das vor einer Schlange fliehet / abſe⸗ 
hend auf den Spruch Sirachs: c. 21. Flieh Die 
Suͤnde / als eine Schlang. 

Gelegenheit bringe Suͤnden Leid. 
Peccata, five Perverſa caveto! 


Pp Oder: 


FE u  * Runftquelle 
Oder: Wol dem derinder Flucht - 
Der Suͤnden Rettung ſucht · 
Oder: Der Suͤnden Gifft/ 
Die Frevler trifft. 
5882. Todesfchatten. 
Ein Kind / das feinen Schatten betrachtet / welcher 
die Deutung der Truͤbſal und dep Todes hat: 
Per umbramad umbras. 
Tod und Schatten 
Sid) vergatten. | 
883. Befparfamteic : Fuͤrſichtigleit. 
Ein Kindı das durch einen Trichter Waller in ein 
enges Glas ſchuͤtte: n 
| Was dir GOtt gegeben hat / 
Das halt mir Verſtand zu rath. 
Parſimoniæ fubvenir ingenium, 
‚884. Freundſchafft. u 
Sin Kind / das einen Spiegel vordem Angeficht 


weiſet: 
| Alles allen. 
Omnibusomnia. 
Treu jederzeit’ / | 
| n Srend und Leid, | 
Abfehend auf den Spruch der Schrifft: Froͤlich 
mit den Froͤlichen / imd traurig mit den Tkaurigen. 
I | 885. Rechtfertigung. | 
Ein Kind oder nur eine Hand / welche einem Hunde 
einen Lumpen aus dem Rachen reiſſen will; 
Non fine damne. — 
Nicht ohne Schaden. 


der@efkbichee. % 5 
Ein —— einen Hund durch. den Reiff 
fpringen macht: 


. 57 


Wssthutder Aungernicht? " 
Quidnon dirafames? .* — 


Ein Kind in gerriffenen Kleidern / oder an Feſſel 
angeſchmiedet / welches einen Vogel / der ſich auf der 
ag gefangen / betrachtet: 

* Hæc viſco, filco ille tenetur. 

Vogel⸗Leim und groffe Schuld) 
Feſſelt beeder Ungedulr.. 
3888. Lehrart. 
Ein Kind, welches auf Pinfen in dem — 


chwimmet: 
Sublevat ingenium 


Wool dem der den vonhei weis 


5889. Der Kräfften Maß. 

Ein Kind mit einem Springſtock: 
Mol überleg / . 
Soweit ertraͤgt.. 
Ad menfuram.: J 
850. YmbioiBefäwehin 

Ein Knäblein mit einer Fackel: 
Officio mihi officio. %, 
Ich diene dir/ 
Und fchademit: . 

Dieles kan auch ob eine Feder / eine & * oder an⸗ 


deren Werchjengs welcher ſich abnirket geſchrieben 
werden / nad) de dem nemlich das. Sinnbild auf. eine 


Perſon gerichtet t. | 
» Ppij er. Rna⸗ 


6.96 X. Runftquelle 
«891. Anaben Unterrichtung. 
Ein Kind / welches eine Mußquet laden will / und 
keine groͤſſere Kugel / als das Loth fuͤhret / einladen 


m 
- Nicht zu groß und nicht zu klein / 
Muß die rechte Ladung ſeyn. 
Quantum fufhcit velfatis eſt. 
Oder ? Ad menfuram.. 


892. Mißbrauch . Ko 
Ein Kind/ das mit einem Brand eine Garbe an 
zuͤndet: | 
Et utlie lædit. 
Was nutʒet kan auch fchadlich ſeyn. 
«893. Unterſcheid. | 
Ein Kind / das / in einem Geſieb oder Futter Ban 
nem die Spreuer und Halm / von den vollen Kör- 
nernabfondert: 
Meliora refervat. 
Behalt das beſte / oder ſchwerſte. 
1894. Betrug. 
Ein Kind / mit einer Larven: 
Et pulchris & turpibus apta. 
Betrug und [ones Schein 
Heller Welt gemein. 
5395. Faulheit. 
Ein Kind / mit einem Gloͤcklein: 
Sive verbere ceſſat. 
Durch den Zwang 
Rommt der Rlang . 
5896. Regiments Beſchwerung · 
Eine Blume genannt Kätfers- Kron welche ſchr 
ſchoͤn anzuſehen / aber einen ſehr boͤſen Geruch hat 
Ocu- 


— * Oo ou | 
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Oculisnon naribus apta 
Schön genug / doch nit zum Ruch. 
| 5897. CLiebes⸗Treue. 
Das Sauer mingt aus einem naſſen Holtz das 
BafferunddenRauh: 5% 
Paritignis aquas. 
Ausder Blut 
| Rommt die Our. * | 
* Alfo bringt die ungeitige Lieb reuhige Threnen / 
vielmals aber zu ſpat nach der That. 
1898. Freunde. | 
Ein guldener Becher voll Weins iſt eine Abbil⸗ 
dung der armen Freunde welche wegen ihrer From⸗ 
feit gelobt die Reichen aber werden geliebet: | 
Laudatur vacuus, fed plenus amatur. 
Beer gelobt / voll geliebt. 
| 5899. Rache: | 
Ein Bienlein / welches in dem Stechen feinen Sta⸗ 
ehel verlohren/ und darob geſtorben: | 
Mea me vindicta peremit. 
Mein Rach bringe das Ach! 
s 900: Drauwort: Anſehen. 
Ein Bogelfchenindem Ader: - 
Multa minatur, pauca ferir. 
Schun ohn Gewalt 
Wird ſelten alt. 
f90Ir Anfechrun + 
Ein Schifffegel mie Waſſer angeſpruͤtzt / damit der 
Wind ſolches ſtaͤrcker fort treibe: | 
Gravat arque levat. 
Das Schwere weicht/ 
Und macher leicht. 
3 Pp iij 6902 All⸗ 





158 x Rufftgitelle 
: 5.902: Allmofen. 

Ein Mhiſtein weicher nach und nach mehr faſſet 

ie _ ergiebt:. 
t:: Quo pluraprofundit, plu ra capit. 

e mehr ich gieb / je mehr ich ‚mpfange: 
Der: Ich gebe wol und werde vo 

4903. Reichthum Deu 

Ein Liecht mit einer Schneuges : 

012 Dum tollis, auges. 

Gemindert / doch ———— 

Sder: Ut clariùs luceam. 

Damit ich heller ſcheine· 

Dit Superflua:deme. ° 

Nimb nur die Ubermaf. 
"5904: Verle 
Ein Bosenfihiigr der wider einen Seien geſchoſ⸗ 
er Def der Boltz gegen ihn an vuf — 
Lædentem lædo. 
Ich ziel auf dich / 
indtriff Doch mich, 
705. Harte Koͤp fi. 

Ein ängfteroder ſonſt ein alas mic einem m fehr en⸗ 
gen Hals / welchem man den Wein oder das Waſſer 
langſam muß eingieſſen: Alſo find etliche harte Koͤpſ/ 
welche eine Sach langſam ſaſen / ahet gl in dem Ge⸗ 
dong behalten: 

Tardd capit atque refundit. 


: Kangfem sefaft/ langſam wieder 


5906. Tod. 
Ein Pyramis / Spitzoder Flammſeulen / welcher 
Srite * ein Siem al Alſo Köteuff der 


Grab⸗ 


> 


= Pe u 
s 
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Grabſtein alte unſre vielſaltige Gedancken und Reich 
thum: - 

Lapis omnis elanditür uno. . 


| Der rag 5 un aller andrer Ende) 


5907. ——— Runſt. 
Ein Stamm von einem Baumen / auf wechen 
viel fruchtbare Aeſte geimpfet ſeynd: | 
Natura.extollitur arte. 
Der Rünfte CBur 
Hilfft der Natur. 
s 908. Gemeinſchafft. 
Ein Hund / der einen Jgelanfallt: 
MNe cui vis dextram injice: 
| Mac Dich nicht jeden zu — 
$ 909. Hofleben: Fuͤcſten Gnad. 
Etliche kleine Muckl ein um ein Liecht ara 
Species præclara fefellir. 
G enaͤhrt und gefaͤhrt. 
* 17910. Ehrgeig. 

Ein Schlaud mie Wind angefuͤllt / oder ein viel⸗ 
eckigter Stein / welcher mehr einnimt/ ale er aupfüls 
len fan: 

Sine vondere ma u 
Groß und Kei 
Oder: —— DR Schein 


: fol. nn, 
Ein hoch aufffteigender Rauch / von einen niedern 


Et hic alta petit. 


ndSch 
———— J ne e⸗ 


%00 X. Runfiquelle | 
Es fan auch hierdurch: einer verflanden werden, 
welcher von einer berühmten Stadt und Sand buͤrtig / | 
ſich — unwuͤrdig machet. 
5912. Unartige Rinder. | 
Froͤſche / welche ans der durch der Son⸗ 
nenhitze / erzeugt werden? 
Claro de patre propago. 
Geringer Schlam von groſſenStamm. 
5919 Lehr ohne Leben. 
Ein Schwamme / welcher die Dem reiniget / 
und den Unflath in ſich nimmt: 
Mundat & inficitur. 
Ich reinige Andre und beflecke mich. 
Alſo ſchaͤnden ihrer vlel / was fie — an 
haben. 


5914. Gluͤcksgefahr. 
* En St {welches mit gutem 8 ewinde daher 


Nimium ne ide fereno, 
Trau dem ſchoͤnen Wetter nicht. 
Oder: Das Gluͤck bar Tuͤck. 
— Privat Standiftficher. 
Ein Schiffin dem Fluß / nechſt dem Meer: 
Tutior in parvo, 
Mein Leicht umd vl 
Ran ohn Gefahre 
7916. Ehre der Un 
in Maulwurff gegen die Sonne gewendet: 
84 cœcocum Sole? 
as ſoll dem Blinden das Liecht! 
Oder: Das Sonnen⸗Liecht / 
Diens Blinden nicht. A 
n) 
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Alſo iſt den Unverſtaͤndigen vielmals nutzlich / daß 
fie nicht zu Ehren befördert werden / welche ihre Schan⸗ 
de an Tag bringen / und fie vielmehr veraͤchtlich als 
anſehnlich machen. 

5.517. Vergeſſene Ehre. 
Ein todes Pferd: 
Olim honori, nunc horrori. 
Vor geliebt / und jetzt gehaſſt. 
5918. Betrug: Hoffart. | 

Fin Flohe welche in einem Perfpeoivifchen las 

groͤſer ſche imet / als er iſt: 
No crede vitro vel colori. | 
Das Angeficht/ 
Dich) falſch bericht. | 
5919. Arme außſaugen. 
— —— an eines Bettlers Sup: 
Ut ſatier. .. 
Niemals geniıg. 

Nach dem Spruch Salomonts: Welcher den 
Feuer / und dem Blutegel die ar ie 
ſchreibt. 

— 920. Arbeit. 

Der Magner führer die Deutung der Arbeit / und 
derofelben Lichhaber/ weiler das Kifen und nicht das 
Golan ſich iehet : 

Reſpuit aurum 
Der Arbeit Hold. 
Veracht das Bold. 


Ppv Five 


602 x Kunſtquelle 
Zivenftändige Sinnbilder. 


921. Nutz und Schaden auseinee > 
1. Ein Rofe oder —* darauf ein Bienlein 


ſitzet: 
Def Honige ſaſſt. 
2. Ein ur und derfelben Geweb auf der glei⸗ 
m Ro enſt 
h Deß Gifftes Krafft. 
g 922. Falſcher Schein. 
1. En —* Kuͤrbiß / auf welchem zu leſen: 
| Die Bröffe truͤgt: 
2. Ein fleiner Bee oder Melon 
Rllein baß vergnuͤgt: 
5923. Der Nachwelt Nutzen. 
1. Eine Hand / welche einen Reben oder on 
pflantzet: 
Inſere Daphne p tbe | 
rbeit 8. 
2. Eme Hand / welche von den Reben Trauben / o⸗ 


ber Fruͤchte nimmt: 
Comedent ſua poma nepotes. 


Erhaͤlt den Sohn. 
5824. Nutz und Schaden. 
n Kleine Baumen unter den Schatten eines groſ⸗ 
fen daranf ein Nagel, Werrer fal te, | 


J 
Schuger: und nu tzet 
ra Eine Baumen / darauf die Sonn⸗ 
ahlet: 


Hindert und mindert. 122 
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5.925. Schönheit. 

1. Ein Baum mit Ephen oder Wintergruͤn über 

sogen’ doch ohne Frucht: 
Ornat & enecat. 

2... Beiert/vernicht. 

2. “en ungeftalter krummer Baum voll ride: = 
Rn - Deformis & utilis. 


BGhn Zier voll F ruͤcht. 


5926, Fuͤtſten Genad. 
1. Lilien mit der Morgens aufgehenden Sonne 
geſchloſſen · 
a | | 
Durchhoffen. | 
2. Lilien / 0b welchen die Mittags se 
und von folcher Hit ——— — 
Obtineo. 
Getroffen. — 
Verſtehe / daß mancher deß gürflen Snaden Son; 
ne erwartet / welche ihn aus der Erden erhoben, und an 
groſſem Anfehn gebracht. i 
5927 Demuth: Stoelg.. - 
1. Etliche volle Aehren / welche ſich gend der Erden 
neigen: 
Inclinata placet. | ee 
Die volle pfleger fichzu neigen 
2. Etliche leere Aha welche hoch empor ſtehen: 
2... ‚Tenuisque aſſurgit ariſta. 
Die leere hoch empor zu. Reigen. 
$.928. Uberfluß und Hunger. 
1. Die VII. fetteu Kuͤh; welche Pharaon in dem 
Acaumerſchenen: — 
ec. 


» i Fe. \ " f Pu 3 * 
w - 


804 x. Runfiqueile 
Nectumide. 
milberflu erßeb dich nicht, 
2. Die fieben magern Kuͤh: 


Nec timide. 
Trau Gott /o Dir gleich viel gebricht. 
| 5929. jugend: Alter 
1. Ein Fal mit einen neuen: Bein der gieret oder 
jeſtet: 
Tumet impurus. 
Es muß 


2. Ein Faß / oder Flaſche mit altem Wein: 
Sincerusin æquo eilt 


— — — 


x Eine —— welche wenig —* in eine Lampe 
gieſſet: 


Parva ſuſtentant. 


Menig.neber. 
2. Eine Samperdievon Haͤuffig one uͤttem uOa 
außgeleſcht wird: 
Nimium extinguit: 
Zu viel verſtoͤrt. 
75311. Hoffſchrantzen: 
1. Ein in die Höhe gehobner Hammer / unter wel 
chen cin Ambos / mit einem gluͤenden Eiſen: 
Tolluntur; inalcum. | 
Hoch erbaben. 
2. Eben diefer Hammer auf dem Eifer liegend: 
Ut lapſu gravioreruant, 


Hoch Mae 
1. Ein oder zwey — * welche ur 


— — 
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ner def Uberfluſſes oder Amaltheæ geneunt werden / 

mit Oelzweigen umwunden: 

=. Der Friedetnehrt (oder vermeßtt.) 
Divicaspaxalima refert. 

2. Dergleichen Horn in dem Fener verbrennend : 
Der Kriegzerflört (oder verzehrt.) 
Urget perdirio belli. | 

| 593 3. Reichthum. | 
1, Guldene Feſſelbande / bedeutend die Dienſtbar⸗ 
keit deß Geitzes: | | 
Sorgenteicher Zwang. 
Auro licet illica ‚ ftringir. 


2. Eiferne deſſel/ wie Die Ssibeigenen su tragen pfle⸗ 
BRnuechtſchafft gleicher Strang. 


Mancipium vitii. | 

$ 934 undTod. - 

Folgende K II. Sinnbilder koͤnnen auf ein Du 
sent Glaͤſer / Flaſchen / Schalen! Schilde / Teller / Ta⸗ 
pete / oder ſonſten zu nachſinnigen Gemaͤhlen gebraucht 
werden / und ſind abgeſehen aus dem Prediger Salo⸗ 
monis c.3. v. 1. & ſeqq. 

1. Ein Kind in Wiegen: | 2 

Sebohren werden hat ſeine Zeit. 

Tempus naſcendi. 
2. Ein Todtenkopff mit einem Blumen⸗Krantz: 
Sierben hat ſeine Zeit. 


Tempus moriendi. 


9 3 + Eile 
1. Ein Kind / odereine ne. welche eine Roſen⸗ 
uden ſetzet oder einen Granatenbaum pflanktt; 
rob derNeumond/als der rechte Wedel / odet Wan⸗ 
del / alles Wachsthums zu ſehen: flan⸗ 


606 x. Runſtquelle 
PflangenBat feine Zeit. 
Tempus planrandi. 
2. Eine Hand / welche das Unkraut außgaͤtet / dat, 
bey fan der Vollmond gebilder werden. 
Ä Außrotten Bat feine Zeit: 
| Tempus evellendi: 
ſubintellige. quod plantatum eſt. 
72 36. Toͤdte n: Heilen. 

1. Ein Kind mit einem Dolchen und ergrimmtem 
Angeſicht: 
Wuͤrgen hat ſeine Zeit, 

Tempus occidendi. 

2. Ein Kind mit einer Verbindbuͤchen / Schwam⸗ 
men und Banden wie ſolche die Wundaͤrtzte gebrau⸗ 
chen: 

Zeilen bar ſeine Zeit. 
Tempus ſanandi. 
| 9 937 Meinen: sachen. - 2 
1. Ein weinendes und.henlendes Kindlein: 
Meinen Bat feine Zeit. 

L Tempus flendi. | 

2. Einlachendes Kındlein mit einer larve/ darvor 
— das andere fuͤrchtet: 

Cachen hat ſeine JZeit. 
Tempus ridendi. 
7338. Alsgen: Dantzen. 

i. Ein Kind / welches mit traurigen. Geherden 
klaget und ſchreyet: | 

Klagen hat ſeine Zeit.. 
Tempus plangendi. 


2. Ein —2 das auf einer Cythern fie, / und 
dantet: | ——— 
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Dangen Bat feine Zeit ‚. - 
7 Tempus faltandi. 
593 9. Zerjirenen: famblen 
1. Ein Kindlein / das Steine zerſtreuet oder eine 
Mauren einreiffer: | 
Zerſtreuen har feine Zeit. | 
wo Tempus ſpargendi fc lapides. ° 
2. Ein Kindlein das Bachſteine zufammen pe 
Steine famblen bar feine Seit: 
Tempus colligendi. 
940. Suchen. A 
i. Ein Kindlein / das miteinem geflügelten Der 
curi-Stab auf der Erden unter den Steinen ſuchet: 
Suchen hat feine Zeit. 
R Tempusacquirendi. 
2.&in Kindlein/das einen Stein mit anerShler 


der wirfft: — 
Verliehren hat feine Zeit. 
Tempus perdendi. | 
5941. Behalten, 
1. Ein Kndie mit einem Spartopfft. 
Behalten barfeine Zei. 
Tempus cultodiendi. 
2. Ein Kindlein / welches den Spartopff zerbricht / 
und dag Gelt heraus nımmt: 
Wegwerffen (oder zerbrechen) hat 
ſeine Zeit. 
Tempus abjiciendi. 
5942 Hertäiffen: 
1. „Ein Kindfeiny welches ein Gewand arreiſt 
Zerreiſſen hat feineZeit, 
Tempusfcindendü | 
Ein 
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2. Ein Kindlein / welches / gleich einem Schuſter oder 
Schneider / zwey Stücke zuſammen ſetzet : 
Zunehen hat ſeine Zeit. 
Tempus conſuendi. 
543. Reden: ſchweigen. 
1. „Sn Kindlein/welches eine —— aufzicher : 
Schweigen bat feine Zeit. 
Tempus tacendi. 
2. Ein Kindlein / welches mit einem erhobnen Fin⸗ 
— Rn wie viel eg ſchlage; 
Reden hat ſeine Zeir. 
Tempus loquendi. 


5 944: Lieben: Haſſen. 
1. Zwey Kindlein / welche einander Hertzen und 
inarmen: 
Lieben bat feine Zeit. 
Tempus diledtionis. 
2. Zwey Kindlein / welche einander iu ſchlagen 
drauen: 
HZaſſen bat feine Zeit. 
Tempus odii. 
5945. Rrieg: eied, 
r- Ein Kindlein mit einem chwerdt und Ham 
auf dem Haupte: np 
Stteiten Bat. feine zer, * 
Tempus belli. 
2. Ein Kindlein/ mit einem Delxweig/ u und einer 
enbeuten 
Sried Bat feine Zeit. 


Tempus pacis. 


Dress 


Srepvier-fünff und fechsftäns 
dige / wie auchetliche aus verſetzten 
Buchſtaben abgefebene Sinn; 
biꝛider. 

7979246. Setranck. 
1. EinWaferfrugg — 
2.25 Wafler Waſſer feyn. 
2. Ein Bierſtuͤtzen. | 
 _ Das Bier ff gar gemein. 
3. Ein Weinkrug und Weir las: 
Ich trinche (oder liebe) guten Wein. 
5947. Vergnüglichkeir, 
1. Ein Schnecken mit feinem Haufe: 
Mein und Elein/ oder: Mein. 
MHhne falſchenSchein / oder: Rlein. 
3+ EinArmelinizu SandeMus Ponticus genannel 
welches Thierlein dem Wieſel gleicher / und uůͤeber ſtir⸗ 
—— — erduldet: 
Keuſch und rein / over: Rein 
5.948. Arbeit. | 
1. Zwo Haͤnde / welche mie Stahl und dem Feuer, 
fleine Feuer [lagen : | 
Nichts ohne Arbeir. 
2. Eine Hand mie einem Schweffelfaden / welche 
das Feuer anzlinder: 
Wiird je bereit. 
3. Line Kertze von dem Schweffel angezuͤndet: 


— * 


[4 


Das dientzur Zeir. 
594% 
1, Ein Spiegel: | | 
| Der Warbeit Schein u 


go x. Kunſtquelle 
2. Fin Glas mit Wein- 
Iſt in dem Wein. 
3. Eine Gießkanne 
Schenck wenig ein. 
5950. Ver gnů glichkeit. 
1. Ein ſchlechter irdener Krug / wie die Armen zu ge⸗ 
brauchen pilegen ® * 
Zierbey vergnůgt · 
Ein Vierkrug /wie die Burgerslent gebrauchen: 
Wie es ſi ut» 
. Ein groſſes guldenes Pocgl / darin ein Schlange. 
Der Giantz berrügt: 
e o51. Ergebenheit Gottes 
1, Eine Hand / mit einem DBrennfpiegelder Son- 
nenſtralen fambkend: 
Nluftro : Zu Gottes Angeſicht. 
.Die Sonn am hellen Mittag’ den zu der Erden 
liegenden Brennfpiegel beleuchtend: 
Radios difundo : Dein Hertz in De» 
mut richt · 
3. Die Sonn / vermittelft deß Brennſpiegels «in 
Fackel anzuͤndend: | 
Concito flammas : So brennt das 
Bnaden Licht. 

- Diefem Verſe: Illuſtro: radios diffundo: con- 
cito Hammas: Wird umter jedem Gemaͤhle feine Deu⸗ 
ung bengerudt: | 

(1.)Sicanimas. (a Jhumiles. (3,) Encheus 
vurit amor. 
AddePfal. 33,8. Eſ. 558. 
5 ——— 
.Eine Feder: Der eder Schi 
ar 


IN 


x" 
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2. Ein Glas Wen: 
Deß Weines Krafft. BR 
3. Ein Brief / auf welches Riegel zwey Hertze zu ſehẽ: 
| 0 SFreunde] —— 
Die ſchafft. 
EFr 
In dieſen und vielen andern Sinnbildern gibt es 
eine voll ſtaͤndige Meinung / man fange an zu leſen wo 
man wil. —J | 
5953. Blück iſt wandelbar · 
1. Ein ſtoltzes und mutiges Pferd: 
. Das ftolge Gluͤck. 
2. Ein ſchwerbeladenes Pferd : 
... Harmanche Tück. J 
3. Ein geſpanntes Pferd / anf einem magernKan- 
gen weidend 
er Joe rick. 
I4. Todes Betrachtung 
1. Eine Weltkugel mit dem Beywort: Da. 
2. Einen Todenkopf: Dann; | 
. 3» Einen Palmiweig / und ein hauen des Flammen⸗ 
Schwert: Dort. ee 
955. Raubs⸗Gefahr. 
1. Ein kleines er / in oder aus welchem 
die Fiſcher Reuſſen legen und anglen : | 
Fuͤr arme Leut. 
2. Ein Kriegs⸗Schiff mit einem andern ſtreitendẽ 
“Soft groffe de andern iucten 
3. Ein Schiff in Grund gefchoffen oder ſcheiterende 
Gar Baldzerfireuer. 
„ $956. DerZeiten Bildung. . 
i. Ein Teutſcher anf einem Berge zu ruck fehend : 
Rai. Das 
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Das vergangene: | 
2. Ein Srangos unter einer Pforten: 
| Das Gegenwaͤrtige. 
3. Ein Spanier / der mit einem Fernglas auf dl 
Spitze eineshohen Beraes ſihet: 
Das zukuͤnfftige. 
0957. Ergebenheit Gottes. 
2, Die aufgehende Sonne / und ein zu ihr gewandte 
uneroͤffnete Sonnenblum: | 
Sonne der Gerechrigteit/ oder der 
Sonnen Roͤth. 
2. Eine Sonne am hellen Mittag / die gan offne 
Sonenblumen uͤberſtralend: 
Dir / dir / ſey mein Hertz bereit / oder: 
Naicht lang beſtehet. 
3, Die untergehende Sonne / und die gegen ihr ger 
neigte Sonnenblumn; ; 
Jetzund und zu jederzeit / oder: 
Schneli untergeht / 
In Freud und Truͤbſeligkeit. 
Man kan auch darunter fehreiben: Deß Men⸗ 
* S.eben. 2. Nach Ehren fireben. z. Dem 
ergeben 


5958. Beruff. | 
1. Ein Immenſtock mir feinem Waben oder Hoͤ⸗ 
nigfladen; J (nus. 
Wer gleiches thut. Labor omnibusu- 
Verſtehe / in feinem Beruff / wie die Bienlein zudem 
gemeinen Nitzen fleiſſig arbeiten. 
2. Viel Bien / welche aus den Blumen ihren Zu⸗ 
ckerſafft ſaugen: (fans. 
Mit Klchem fur. Concordia con- 


3 Ein 
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3. Ein angelegter Bienſchwarm / benebens einem 
Beck / der Bienkappen / und dem Maͤßlein: 
Hegt gute Brur. Induſtria felix. 
ss »Wein.  _ 
1. Ein Weinſtock: | 
Die edlen Reben. Lztamurlaccho. 
2. Cine Weinburte/ in welcher man dic m. su 
den Kältern m (virz. 
Den Menſchen geben: Hine gaudia 
3. Ein Tiſch mir einer Slafhen rundeine m Beins 
slafe oder Krauſen / aus welchen man den Moſt rein» 
de: Ein Sreuden Leben. Vivamus amici! 
5960. Befährlicher Rauff. 
1. Einer, Nim kluͤglich waar. 
Ein Pferd: Fuß / Mund und Haar. 
Oder: Die Farb der Zaarı 
3. Eine Jungfrau: An falſcher Warr. 
$.96.1. Geiſtliche Tugenden. 
1. Der Glaub mit einer Liechttkertze: 
ch glaube mitten in dem Leid⸗ 
2. = Hoffnung, mit: — Ancker und einem 
dulde / 
"no nur-Eurge Zeit. 
3 Die Liebe mit 2 Kindern: 
diene | 


Mit Befcheidenheit- 
5962. Die "Jahre Zeiten. 

Können gebilder werden durch einen Reyendantz 
vierer Kindlein / welche einander beyden Handen md 
zugleich halten und hat das erfte 

1. Etliche Fruͤhlings⸗Blumen: . 

Der lingerriener! | 
q iij AB 
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2. Das zweyte hat etliche Kornährs 
Der Sommer ernehrt! 
3. Das dritte etliche Weintrauben: 
Der Herbſt erfreuet 
Das vierte hat einen duͤrren Aſt. 
Der Winter verzehrt. 
| £063» Die Jahrszeiten. 
Eben diefes fan auch gebildet werden durch einen 
Krans/ welcher umb das Glas herum geſchloſſen iſt / 
weiſend Vielen / Mertzenblumen / Narciſſen / tc auf 
dem Band derſelben iſt zu leſen: 
Der bunten / 
2. Roſen / Lilien / Tuliren: Blumenpracht. 
3. Ringelblumen / Dia henhaubtern / und Spani⸗ 
ſchen Beit/2c Weiſt Gottes 
Saffran / Schneetroͤpflein / und Shriffwurg: 
| Wundermacht. 


Zuſammen geleſen· 
Der bunten Blumenpracht 

Weiſt Gottes Wundermacht. 
= 4964 greundſchaff · 
v Zwey Rinder mit einem Schild und Degen rauf 
dern Schilde zwey Hergen oder zwo gefchloffene Dan. 


% 


Bleicher Steeit. 
2. Beyde Kınder. einen Seckel haltend: 


Gleiche Beut. 
3. Beyde haben ein Glas / und zwo Lauten: 
GBGleiche Freud. 
4. Daß ſie beede einen groſſen Laſt an einer Stan⸗ 
gen tragen; — Were 
Gleiches Leid. 
er er 565. Eh⸗ 
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SIEHT» Ehren mittel. 
1. Ein Tiſch mir Btichernbe belegt und darbey einen 


Durch Runſt und Sleis. 
BE Ein Tiſch / darauf ein Lorbeer Krank undGeld⸗ 
el: 
RKomnt Nutz und Preiß. 
EL = — Schloͤßlein / darauf zu leſen 


— kan und weiß: 
4. — Speiß und et fee: 
Hat Tra ndSpei 
5.966. Elementa. 
1. Das Leuer / mit einer Fackel gebildet / wie ein 
"dr 
e Lufft mir einem Segel als cine Weiber 


Rz ſ Wae Waſſer mir einem Ancker/wieein Wann 
4. Die Erde mit einem Grabſcheid / als ein Weib 
—— und — — dantzen einen Reyen / unter 
dieſen Bildern a | 
ind vereinigt indem Screit. 
Weir leben fonder en 
$ 367. Waſſers N 
Man kan auchdie Sinnbilder Dit daß doch 
die Deutung darunter verborgen iſt. 
1. Eine Waſſerquelle / welche ſich von einem Felſen 


et: 
— Die Quellen ſind uns unbewuſt. 
2. Kir * Frege einen Fluß machen der 
eine Muͤhle treibt: 
Sie beinge: Plunen! $oenbrunk Ef Luſt. 


Er 


&16 % Aunftanelie. 
3. Ein Hund / welcher aus einem Fluß trincket 
Den Durjt vergnuͤgt die naſſe Slur. 
4. Eine Angelruten / welche den Fiſch aus dem Waſ⸗ 
ſer sicher: Und heget mancher Fiſche Brut. 
Dieſes alles kan aneinander gemaͤhlt werden. 
5968. Die fuͤnff Sinne 
1. Das Geſicht / in Geſtait einer Jungfrauen / ei⸗ 
nen Spiegel haltend / ihr Kleid iſt voll Augen: 
Ich kan behaͤglich ſehen. 

2. Das Gehoͤr / gleichfals in weiblicher Geſtalt / 

mit einem Kleid voll Ohren / haltend ein Geſangbuch: 
Ich höre Klag und Flehen. 

3. Der Geruch / mit einem Blumenkleid / in der 

Hand haltend die Blumen Fridelaria 
Ich hab den Ruch geſucht · 

4. Der Geſchmack / mit einem Kleid voll Zungen / 
in der Hand einen Granatapfel haltend: 
Ich koſte dieſe Frucht. 

5. Das efuͤhle / mit einem Kleid voll Handen / 
und einem Wundenfuͤhler / wie die Wundaͤrtzt ge⸗ 
brauchen: Ich fuͤhle was geſchehen. 

5969. Glůckwuͤnſchung zueinem Jungen 


n⸗ 
Auf ſechspaſſige Schalen / ein ſechsſtaͤndiges 
1103 ee N 
1. Zween inlinander gewundene Bäume : 
Aus Lieb⸗geſehrenckten Band. 
2. Ein Zweig aus ſolchen Baͤumen entſproſſen: 
Iſt diefer —— —* 
3. Ein Hand / welche ihn auf einen Baum peltzet: 
| Ihn bar geprofft die Hand. | 
4. Daß der Zweig gröffer worden / und von einet 
Hand begoffen wird : | Erzo⸗ 
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Erzogen und begoffen. 
5. Eine Hand / welche ihn. mie einem Haͤplein 
beſchattet: Er wachs zur hohen Stand. 
6. Ein Baum gleich den erſten zweyen: 
leich ſeines Stands Genoſſen. 
5270. Gluͤckwünſchung auf eine Hochʒeit. 
Folgende Sinnbilder haben ihr Abfehen auf der 
Braut Namẽ / der warHelena / zu teutſch die Sonne. 
1. Die Sonne ob vielen Blumen: 
| Zwar allengemein. | 
2. Die Sonn gegen der Sonnenblumen gewendet: 
Doch einem allein. | 
3. Die Sonn die Wolcken erleuchtend: 
Gebuͤhret der Schein. —— 
4. Die Soun gegen einen Spiegel gewendet: 
Es weiſet ſich rein. 
J.Sonn ihr Bitöniß in einer Waſſer⸗Wolcken 


frieglend: Die gleicher ſo fein.. 


6. Die untergehende Sonne : 
Die Nachte bricht ein. 
Arnmerckung. 

Es iſt noch eine Art der Sinnbilder / welche von ders 
verſetzten Buchſtaben der Namen erfunden werden/ 
und ſind ſolche ſo viel ſchicklicher / wann fie ſich zu der 
Sach oder dem Buch / welchem fie beygeſchrieben wer⸗ 
den / ſchicken. | —J 

0 5978. Johan. Saubertus. 
Dem Buͤchlein von der Nuͤrnbergiſchen Biblio⸗ 


theea iſt ein Siunbild gemacht / beſtehend in einer 


Hand / mit einer Wuͤnſchelruten MNetheſaurus nobit. 


Mit verſetzten Buchſtaben: Johannes Saubertus. 


Qq v $972» 
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| | 5974. Joh. Riſt. 
7eann Riſt: Iſt Arion: Darzu fan gemahlt wer⸗ 
den / wie Arion auf dem Delphin ſitzend / auf der Harpf⸗ 
fen ſpielet. 5 973.Cornelius Marci. 

Cornelius Marci bringet mit verſetzten Buchſtaben: 
Lumen/acrichori. Darunter mahle id) eine Lampe / 
wie man in den Kirchen gebrauchet / und füge als⸗ 
dann eine Erklärung auf ſolchen wolverdienten Pre⸗ 
diger gericht. Dash has in dem Litterwechſel die 
Freyheit / daß man es als einen Hauchbuchſtaben aus- 
laſſen / undeinbringen mag. 

$ 974. Sinnbild. 
Eine Schuͤßſcheiben in welches Mitte ein Pfeil 


et: Acumine hæret. 


Die ſcharffe ffe Spis 
Erweiſt Die Witʒ 
Bildet ——— der = ermelden Sinnbilder. 


Erliche ausgelaffene e Snnreice Reden / wel- 
au Erſetzung der völligen Zahl hierbey an⸗ | 
run worden. 


5. Wucher. 
—— —— in einer Stadt groſſen Wu⸗ 
und als die Obrigkeit von ihm auch ihre Ge⸗ 
Gehuͤhr einforderte / ſagte er / daß in dem Ge er 
— ſtehe: Du ſolſt den Frembdling / der 

dir wohnet / nicht ſchinden. 2. Moſ. 23. Es 

wurde ihm aber geantwortet: Ja / du Fre 
ſolſt auch nicht binden den / der bey dir woh⸗ 

net. Quell.VIII. 
5076. Laͤcherlicher Titel, Ä 

Ein: Phamaſt in folio fehriche / (wie H. D. a 
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farte. J.ſol. 61. der Syrachkunſt meldet) am einen! 
Ramens Nubenrauch / mit folgenden Tiefs Dem 
aufden Mittelpunct de Erden Tiefgelehreften / und 
äperden Sphären dep Himmels hocherleuchten H. 
SfriaeNubenraud2t- Duell. VI. 
977. Bücher fchreibent. 
Diean demStein fand legen / haben die empfind⸗ 
lichſten Schmertzen einer Gebererin; ſie bringen aber 
feinen vernuͤnfftigen Menſchen zu der Welt: Alſo 
ſchreiben die Thoren mit viel RMuͤhe / richten aber das 
hicht aus / was die Klugen mit ihren Buͤchern an das 
Accht bringen Quell · vil. | 
| 978. Religion ändern · 

Ein Vatier und fein Sohn haben ihre Religion 
veraͤndert / und muſſten hoͤren / daß man ſagte Den 
Alten hat Geld und Gut / dem ungen $ leiſch 
und Blur ſolchen neu angenommenen Glauben ge⸗ 
offenbaret. Duell» II. 

79: Wucher; Ve 

Ein Wucherer fraste na Verſchwender: Wann 
wirſt du aufhoͤren dein Guͤtlein durchzujagen? Er vers 
feste: ann ihr merder aufhören andern ihre Guͤter 
abzujagen. Quell.VIIl. Caftiglione nel cortegiano 

ol. 225- ‚980. Zauberer. | 
Es klagte eine Gorelofe Dirne/dap fie fich dem Sa⸗ 


than ergeben: Zin Geiftreicher Mann eröftete fie/ ſa⸗ 


. 


gend: as haſt du nicht Macht gehabt zu thun; dann 
Du biſt nicht dein ſondern Chriſti der dich exloſet / und 
du kanſt deine Gnade in dem erkennen / daß er dir je⸗ 
tzund ſolches fuͤr Augen ſtellet. Wann ein Kind wi⸗ 
der ſeines Vatters Willen ein Seluͤbd thut / ſo iſt es 


ſonder ſelches Cinwilugung wich gültig; wein es un“ 
| ung nicht giutig 


rſchwender · 


—— — — 
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ter feiner Gewalt iſt. 4. Moſ. zo / 4. Alſo bift du unter 
der Gewalt GOttes und deiner ſelbſt nicht maͤchtig / 
daß du dich an ſeinen Feinde ſolteſt haben ergeben 
koͤnnen. 5.98 1. Kinderzucht. 

Gleichwie eine Pflanze ſich mehr arter nach der Er⸗ 
den. Feuchten / von welcher ſie ernehrt wird / als nach ih» 
rer Wurtzel Art: Alſo thut die Erziehung und gute An⸗ 
weiſung mehr / als die Geburt und Eigenſchafft deß 
Leibs. 5.982. Regieren. 

Ein Kluͤgling vermeinte / das Regiment beſſer zu 
verwalten als ſein Fuͤrſt / und feine Raͤthe / darauf ſag⸗ 
te ihm einer von den Vornembſten: Mein Herr / ihr 
ſtehet in dem Thal und woltet das Sand. überfehen : 
Wann ihr aufdem Berge weiter umb euch ſehen / und 
mehr zu Geſichte bringen koͤntet / als ihr nicht thut / ſo 
wuͤrdet ihr ſonder allen Zweiffel anderſt von derSache 
reden / und ſchwerlich beſſere Anſtalt machen / als von 
uns geſchihet. Im Thal ſehet ihr den Fluß / koͤnt aber nit 
wiſſen / aus welcher Quelle er hexkom̃et / c. Quell, VII. 

583. Bombarda. 

Dieſes Wort der Lateiner kom̃et her von dem Laut / 
den die Buͤchſen gibt: Bom-bar-da. Bom, in em man. 
abdruckt/bar in dem die. Kugel fortſtreicht / da, in dem; 
es indie Scheiben trifft. Quell. I. 
| 5984. Geſchencke. | 
_ Es bedorffte einer eines groffen.und geitzigen Herrn 
Gnade / dorfft ihm dach fein Geſchenck anbieten : Das 
mit er ihm aber Geld zu geben Lirfach: haben: moͤchte / 
kauffte er ihm eine ſchlechte Tafel fiir: hohes Geld ab / 
und erlangre durch ſolche Liſt fen Vorhaben. 
7383 · Zeugen Ausſage. 
In einer Rechtsſache antwortere einer auf das 
| 995 
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Fragſtuͤck:Ob Zeug nicht ein Calviniſt waͤreꝰ Er frag, 

te hingegen / ob der Klaͤger / wider welchen er zu einem 

Zeugen vorgeſchlagen worden / lein Narr ſeye/) 
| 986. Spielen. | 

Es hatte einer im Spielen Ungluͤck / ſagend: Es iſt 
gut / daß ich verfpiele; dann wann ich allegeit getoinnen 
kaͤnte / ſo wuͤrde niemand mir mir ſpielen: Wann ich 
allezeit verlieren muͤſſte / ſo wolte ich mit niemand je⸗ 
mals ſpielen. Quell. VII Gegenſatz. — 

787. Hofdiene t+ > 

Es hatte rin groffer Herr viek Diener / deren je⸗ 
der fein Ambr in der Cammer Cantzley / Kuchen / 
Stall und über Tiſche. Als num einer von den ſchlech⸗ 

en Nähten gefragt wurde: was er feinem Deren fire 
Dienfte eiftere ? ſagte er: Die aller norhwendigſten / 
dañ ich finde meines Herrn nothwendigſte Luͤgen / und 
darzu muß man feine ſchlechte Lente gebrauchen. Nur 
IX. rag. 98 8+ Zeit: Alter. 

Es wurde einer gefragt : Was in dem Zunehmen 
das Abnehmen Ichree? Antw. die Zeit / welche mit zur 
nehmenden Fahren die abnehmenden Kräften und 
das annahende After verfichert. Eben dieſes hat einer 
durch eine Wange gebildet / in welcher Waagſchalen 
einedas Bildder Zeit und in der andern deß Alters sm 
fehen war was num einen abgehet/das gehet em an⸗ 
dern zu.Qu. X. 5989 Weißheit. 

Die Weisheit hat zwey Angefichterimie Janus ; ei⸗ 
nes fiher zu rucke / auf Das Vergangene: das andere für 
ſich aufdas Zufänfftige / und ergreifft ang beeden ei⸗ 
ten dienlichen Entſchluß in dem Gegenwaͤrtigen. Lin 
riuger Dann ſchauet weit hinaus / ein Gemeiner ſihet 
nur auf das was fiir Augen lieget / wie der Poͤvel au 
thun pfleget. 220 


622 X. Kunſtquelle 

0.5990. Seel und Leihbh. 

Es iſt keine genauere Verbindniß / als der Seele 
und deß Leibes: Doch ſind dieſe beede einander ſo ent⸗ 
gegenlals ein frommer Mann und ein böfes X eib: 
Die Diener welche der Mann lieber / die haffer das 
MWeib/als da find die Keufchheit und Maͤſſigkeit. Die⸗ 
fes Weib trachrer ihrem Eheherrn Gifft beyzubringen / 
und er lieber ſolche Mordthat / die ihm doch nicht unbe⸗ 
wuſt feyn fan. Duell. VIL 

$991. GOttes Anecht. 

Die Knechte findgeringer als wir / ımd find ung 
ſtetig am nechſten; die Freunde find ung gleichrun kom⸗ 
men offt ſelten zu uns; die Kinder ſind uns ungleich / 
und werden von uns am meiſten geliebt. Bey Gott a⸗ 
ber iſt dieſer Unterſcheid aufgehoben: Seine Knechte / 
Freunde und Kinder ſind alle / welche ſeinen Willen 
thun / ihm dienen / ihn lieben und ehren. Viel tragẽ Got⸗ 
tes Doffatbe/ (Liberey) welche doch ihren Herrn nicht 
kennen noch erkennen lernen wollen / wann man ihnen 
ſolchen gleich mit Fingern — Quell. IV. 

292 A 3 

Unfre Kindheit ift voll Thorheit / unſer männliches 
Alter voll Unordnung / unſre Greiſẽ jahre voll Krãck⸗ 
heit:Doch iſt das letzte das beſte / eines theils / weil es naͤ⸗ 
her bey dem Ziel; anders theils weil es kluger / als die 
vorhergehenden / und iſt der alten einfaͤltige Kindheit 
diealler frommſte und ſicherſte fir GOtt. 

... 3993. Zeitbeobachtung. 

Die Vaͤtter deß alten Teſtaments haben nicht einen 
Tag / gegen Gott zu rechnen gelebt/ (dann keiner derfels 
ben das tauſendſte Jahr erlangt) weil 1000. Jahre 
bey Gott find wis cın Tags Wir aber leben nicht eine 

Stund 


der Geſchichte. 623 
Stundlgegen ihnen / maſſen 80. Jahre kaum der 12te 
Theil deſſelben Alter iſt: Gegen Gott aber leben wir 
kaum eine Minute; daß man dir Schlaff⸗Eß⸗Trinck⸗ 
und Spielzeit / deß Muͤſſiggangs / wie auch der uͤbel an⸗ 
gewannten Zeit zu geſchweigen / welches alles fuͤr kein 
Leben zu rechnen. 

| 5.994. Frommen Art. 

Die Frommen ſind in dieſer Welte gleich den Pla⸗ 
neten / welche unter allen Sternen der erſten Bewe⸗ 
gung / einen beſondern Lauff und Einfluß haben / ob fie 
gleich mit den andern / der Zahle nach / nicht zu verglei⸗ 
chen find. Duell. VII. er 

5.995. Reichthums Verachtung. 

Gold / Silber und alle ſchetzbare Metalle / ſind in der 
Erden verborgen / welche wir mis Fuͤſſen tretten / zu be⸗ 
deuten / daß man ſolche nit anſchauen: Hingegen aber 
ſeinen Sinn zu den himmliſchen Geſchoͤpffen / welche 
wir faſt alle Stund anſchauẽ muͤſſen / erheben / uũ dar⸗ 
aus Gottes All macht unfehlbarlich erlernẽ ſoll. Q.V. 

| | ‚996. Demut 

Der nichts zu verlieren hat iſt gluͤckſeliger / als der) 
welcher viel verlohren hat/ob fie gleich beede arm find : 
Deßwegen foll man fein Vertrauen aufdas Zeitliche 
ſetzen und ſich auch nicht für dem Tod fuͤrchten. 

997.Bebeimmiß. Ä 

Nichts iſt gefährlicher, als eines Fürften Geheim⸗ 
niß willen: Weil ſolch in Anderer aus Vermutung er⸗ 
rathen / und der Unſchuldige darob beſchuldet werden 
kan. Quell. J. 

7998. Sinnlichkeit. 

Der Unterſcheid weicher zwiſchen einem Menſchen 
und einem Thiere iſt / befindet ſich auch zwiſchen > 
gift 


824 x. Runſtquelle 

frommen Chriften und der Sinnlichkeit ergebenen 
Menfchen. Ein Menfch har nur cin geben; ein Chrift 
aber hat viererley geben : 1. die Widergeburt / 2. der 
zugerechneten Gerechtigkeit / z. hat er kuͤnfftig zuerwar⸗ 
ten / das Leben nach dem Tod / und 4. das voll komme⸗ 
ne schen der Seeligkeit / nachdem juͤngſten Gerichte. 
Dieſe beede letzte ſind dem narürlichengebe weit vorzu⸗ 
ziehen. So viel Gott höher iſt / als unſre Vernunfft, fo 
viel hoͤher iſt ein Chriſt zu achten / als der natuͤrliche 
und gleichſam viehiſch geſinnte Menſch. Quell. IV. 

5999. Leib: Seele. 

Der Leib iſt ein Kercker der Seele / und die Welt 
iſt eine weitz Gefaͤngniß deß Leibs. Aus ſolchem Ker⸗ 
cker doͤrffen wir nicht brechen / ſollen aber daraus zu ge⸗ 
hen bereit ſeyn / wenn und wie ung der Tod die Pforten 
öffnet Quell. VIL 

80009 Reichthum iſt gefsbrlich: 

Es zehlte einer eine groffe Summaßeldesrfagend: 
Ob man wol dieſes Metall fehr lieber als welches fich 
in allerhandZierlichkeit verwandeln Läer/fo beſchmu⸗ 
tzet man doch ſehr die Haͤnde darmit. Der jenige aber 
welcher das Geld bezahlte / ſagte: Ja / Gnaͤdiger Herr / 
manbeſchmutzt / beflecket und verunreiriger 
noch vielmehr die Gewiſſen darmit und ſind 
deß Satans LTege/mit welchem‘ er die mein⸗ 

ſten Menſchen berucket / von Gold⸗ 
und Silber⸗Draht 
gegen 


Ende deß fechften Tauſend. 


| 625 
Anmerekung. | 


Demnach in Durchfebung diefes Buches 
etliche Sprüche und Hofreden zum zweyten 
malmiteingefchlichen / als haben folche bils 
lich erſetzet werden füllen / und bar {0 viel 
füatlicher: gefcheben konnen / weil ſonſt auf 
dieſem erſten aber legt gedruckten Bogen 
etliche Blätter leer verblieben. 


Solgende Eehrfpräche find aus Herrn 
ilhelm Schickards Manufiripro genom 
men / welche er aus der Hebreer Capitulis 
Patrum uͤberſetzet. 
* 800 1. Gottesdienſt. 
RAbbiSimeen der Gerechte hat pflegen zu ſagen: 
Diene GOtt nicht / als ein Knecht feinem Herrn / 
wegen verfprochenen Lohns / ſondern diene Gott frey⸗ 
willig / ſo wird die Gnade de ß Hoͤchſten ob dir ſchwebẽ. 

* 6002. Richten. 

R. Simeoenein Sohn Satachaͤi ſagt: Höre die 
ugen und pruͤfe die Zeichen / welche umb eine Sache 
wiſſen / und ſeye fürfichtig in deinen Reden / daß ſich 
feiner an deinen Worren ärgere / und fie anders deu⸗ 
te / als fie gemeinet find. 

| 6003 Freundlichkeit. | 
B.eSchamai ſagt : Seye gegen einem jeden/ ja 
auch gegen deinen Feind freundlich / fo wird er dein 
Freund werden. 
6004. Gottſeligkeit. 
RSimeon ein Sohn R.Gamaliels ſagte:Nicht 
die Worte / ſondern die Wercke ſind der Brund der 
Gottſeligkeit: Jene beſtehen m dem Munde / dieſe kom⸗ 
men aus dem Hertzen. f 
Kr Goo 8 j 






4 








626: | 
6005. Finde meiden, . 
RR Ribbi:Gedencke daß allezeit ein Aug über dir 
alles fiherrein Dhr neben dır alles hoͤret / und daß man 
deine Wort und Wercke in ein Buch fchreiber / ſolche 
mit Belohnung oder verdienter Straffezubelegen. 
6006 Retzieren. 

Rabbi Bamaliel:Aer der Gemeine dienet / ſoll 
ſolches wegen GOttes Ehre und deß gemeinen Nu⸗ 
tzens thun; wer es aber wegen ſeiner Ehre und ſeines 
eignen Nutzens thut / der har feinen Lohn in dieſem Lebẽ 
empfangen / uñ darff deß kuͤnfftigen nit gewaͤrtig ſeyn. 

6007. Suͤn 

R- Aillel : Ein Thor fuͤrchtet die Suͤnde nicht / 
undein Unverſtaͤn diger fuͤrchtet Gore nicht. Ein Zor- 
niger lehret niemand. Bo Ferner weis iſt / ſo erweiſe 
du deine Weisheit. 

6008. Lernen. 

R- Eleaſar: Waͤrme dich bey dem Kal 
Leute / und hüre dich für ihren Kohlen / (daß ſie nicht 
Urſach haben dich zu fcbelten.) 

6009. Gebet. 

R-Simeon: Sey behutſam in deinem Geber 
nd demuͤtige dein Hers für Gottes Barmherkigs 
keit / fo wird es zu deiner Erhöhung gereichen. 

6010. Suͤnden Rueg. 

R. Akabia: Betrachte dreySachen wo du Hape‘ 
gekommen? aus einem unreinen Tröpfflein Bluts. 
Wo du hinfähreft ? inden Staubund Afchen. Wen 
du muͤſſeſt Nechenfchafft wegen deines Lebens geben? 
dem Könige aller Könige, dem höchften und aller 
heiligſten Gott und Schoͤpffer Hnnelsumd der Erden. 

sor1.Tifchgefpräch. 

R.Simeon: Wann drey von dem — Jo 

if 


— 
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Tiſche reden / ſo ſitzen fie gleichſam an Gottes Tiſch: 
reden fie aber wider das Geſetz / fo ſitzen fie gleichfam 
an Belials Tiſch. | 
6012: Sünde meiden. 

R ˖ Chanania: Es ift feine gröffere Weisheit/ 
als die Suͤnde meiden und feine gröffere Thorheit / 
als der Todesftunde vergeflen- 

6013. Bott gefallen. 

Wer E0Ott gefaͤllet / der gefäller auch den Men⸗ 
ſchen: Wer aber GOtt mißſaͤllt / der mißfaͤllt auch 
allen Frommen. 

6014. Klugheit: Kernen. 

Wer iſt flug ? Der von einem jedern lernet / Pfal. — 
119. Wer iſt ſtarck? der feine Begierde beherzfchen 
fan. er iſt reich? der jich mit feinem befcheidnen An- 
theil vergnügt. Wer wird geehret ? der die weiſen Leu⸗ 
te nach ihrem Verdienſt erſtlich ehret. 

601 J · Richten. 

R · Iſmael : Sey nicht allein Richter im Volck / 
damit du nicht irren moͤgeſt / und durch deinen Stoltz 
von dem hoͤchſten Richter in dem Himmel gerichtet 
werdeſt. 

6016. Todesbereitung. 

R. Jacob: Dieſe Welt iſt der kuͤnfftigen Borhof; 
Darum bereite dich vor der Schwelle / daß du wuͤrdig 
ſeyn moͤgeſt einzugehen in das ewige Leben / 

6017. Prieſter 

R. Simeon : ein Prieſter / der das Wort Gottes — 
lehrer und aͤrgerlich lebt / iſt gleich einer falſchen Muͤn⸗ 
tze mit deß Tempels Bildniß / das auf den Seckel deß 
Heiligthums geprägt gewefen. 

6orb. Kernen. 
Wer in der Jugend lernet / der ſchreibt auf gutes 
reine 
Rrü | 








623 | 
reines Perment / wer in dem Alter lernet / ſchreibt 
auf durchgehendes Fluͤß⸗Papier. Br” 
6010. KebenssundTLodes Betrachtung. 
R. Eleaſar der Capernair: Thue alles mit 
Vernunfft / dann von allem muſt du Rechenſchafft 
geben / und das Grab wird dir keine Freyſtatt ſeynn. 
Du biſt wider dein Wiſſen uñ Willen lebeſt wider dei⸗ 
nen Wileẽ / muſt auch wider deinen Willen ſterben / und 
von dem Köniz alter Koͤntge gewis gerichtet werden . 
6620⸗ Tine. | 
Joſeph Adjutus ein Ninivit beglaubt daß 40. 
Jabre / nach der Propheceymg Jons / die groſſe Stadt 
Tirrive ſeye verſtoͤret worden / und fehe man felbe 
noch zer Grunde liegen; darben aber ein anders kleines 
Dorf gleicher Namens gebauet worden / mi Ebefüg- 
een Namen Niͤlve. Dieſe Anzeige gleicher erlicher 
maſſen der Geſchichte jener Kun dſchaffter / welche Mo 
ſes ausgeſendet / und als ſie das B ick Iſrael / nach 
verwichenen viertzig Tagen ihrer Reiſe / von GOtt 
wendig gemachet / haben fie 40: Jahre in der Wuͤſten 
herumb ziehen muͤſſen / biß die Widerſpaͤnſtigen alle / 
eines unſeligen Todes geftorben + Bleibet alte das 
Mort Cortex beftändig und warhafftig / ob gleich 
mehrmals die Vollziehung delfelben ung 
verborgen feheinet. Zu der X 
Runftguelle. 








e Beylage 

"AR. Geiſtlicher und 
X. Weltlicher Obſchrifften / 
Welcher Inhatt vorbeſchrie⸗ 


X. Eunfiaudien gemaͤß / 
Zu beliebter Nachfolge / 


angewieſen. 


* Anmercfung. 
on Arc Obſchrifften zu verfaſſen / iſt noch in 





ungebundner noch in gebundner Rede ge⸗ 
bi uchlich / damit es eines theils nicht zu Poe⸗ 
tiſch / anders theils wegen der Reimen Zierlichkeit / 
nicht zu gezwungen erklinge / und doch) alles mit mög. 
lichſten Nachdruck / zu Sinne dringe. Hierinnen ha⸗ 
ben die Jtalianer Ponna und Preti, nach ihnen Ma- 
fen und ſolcher Exempel zu Folge viel andre mit Ver⸗ 
wunderung geſchrieben / denen wir / wie wol mit un⸗ 
gleichem Vermoͤgen / den Fuß nachgeſetzt und einen 
Verſuch gethan / dergleichen auchin unſrer Sprach⸗ 
vorzuſtellen / hierdurch zu erweiſen / verhoffend / daß 
niches nachdruckliches und ſinnreiches koͤnne geſagt 
werdẽ / welches nicht ans obbeſchriebenẽ Kunſtquellen 
herfluͤſſe Maſſen wir / zu ſolchem Ende / die Zahlen 
beruͤhrter Quellen (I) (II) (III) zc. mit unterſchiede⸗ 
nen Einſchluͤſſen () bemercket. Ein mehrers iſt von 
dieſer Schreibarten zu leſen in Elogiographia Pon- 
næ und l. 3. Argut. Poetic. Jacobi Mafenii. Dr 
Gebrauch diefer Obſchrifften finder fich bey den Ger 
maͤhlen / und fan zu allerley Inhalt / gleich den Ge 
dichten gerichtet werden. | 


a :(o): 0 
Sie . Oblnrift. 


Den pflichefehuldigen Ehren⸗ 
Rüuhm / wie auch die unermaͤßlichen 
und unvergepliche Wolthaten unſers 
Erloͤſers / vorſtellend. 
Chriſtum lieb haben iſt im 
alleswillen (D 
Chriſtus Se... 
das Aund dr (a) 
der Anfangunddasinde —. 
Chriftus heiſſt Er wegen der Salbung/ 
mit welcher ermehr als feine drüber . - 


gefalber worden: (6) 
AEſus / weil er ſem ol, felig machet. any («) 


das Wort welches Si eiſch worden. (II) (4) 
Deß Weibes Saame 
foder Schlangen 
| den Kopf zertretten / (e) 
Das Jungfrauen Kind/ (f) 
GOttes und Marie Sohn (iV). 
geboren 
aus dem töntälichen Geſchlecht Dhd / 
deſſen Reich auf ſeiner Schulter (g) 
in dem 
Ihm all Gewalt gegeben 
m Himmel und auf Erden · (V) (h), 
¶ Deß Todes Giftund der‘, siePefiteng:(VI 7% 


a ij 
ae 118: (b) P[.as; 8- Heb.1;9. (c) Luc. i,2': 





h.isız(e) 1.Mof.3,15- (N)E/A.7,14 — 917: 
Ch) Matth. 28, 10. ) 0. 13, 14: 


nn I. Chriſtus. 
ER (ft 
Das Lamm) welches geſchlachtet ift von Anfang 
der Wel (k) 
Das Haupt feiner Öemeine/ bey welcher ex ift 
| biß zu der Welt Ende, 
Der Stern Jacobs / welcher aller Heyden 
u erſchienen. (7) 
Der Loͤw aus dem Stamme Juda / der den 
hoͤlliſchen Drachen überwunden. 
Det Sels und Waſſerbronne / welches Flut 
quillet in das ewige Seben. (m) 
Der Wegimddie Warheit zu dem Vatter 
zuaelangen. 
Der Seelen Hirt / der das Derlohrne 
fucher. (VII) (n) 
Die Roſe im Threnen⸗Thal 
der ſtreitenden Kirche / und Aufgang aus der 
ohe. (VII) (0) 
Der a der Triumphirenden Kir⸗ 


| n.(p 

Deßwegen können wır billig fragen: 
Tod / wo ift dein Stachel? 3 
Hoͤlle / wo iſt hr (IX) (4) 


ri 
Der andre Prophet Moſes/ 
weicher ſich felbften/atd 
eine Schlangein der Wuͤſten erhöhen. 
Der rechte Joſua/ 
welcher feine Feinde befrieger/ 
befiegerumd den Raub in: 
| r 
(QLuc.t, 3. () 3. Alf. 2%. (yOffenb ı 7. 
(n) Pf. 23, we Soßen 2/1. in 1,72 9Df 
fenb. 1/18, (g) Cr. 15, 15. —— 


% 


| II. Babel. | 
Der ſtareke Simſon / welcher die hoͤlliſchen Philiſter 
durch feinen Tod getoͤdtet. | 
Der mächtige David / der von feinem Freunde(r) 
berucket / aber nicht unterdrucket worden. 
Der weiſe Salomon / der Wort hat deß ewigen 
| CLebens.(X) (). 
Alles mit zweyen Buchſtaben zu ſagen: 
ER if 


Die 11 Gbſchrifft. 
Babel. — 


Den Thurnbau / und die Verwitrung 
der Sprachen vorſtellend. 
Die luͤſtrende Welt 
Hatte der Suͤndenflut / aber nicht den Suͤnden 
Muth vergeſſen / 
‚Die vermehrte und verkehrte/ 
Die erneute und erfreute / 
Menfchenbrur (II) 
ceentbloͤdet fich 
nach der Bleywaage ihrer eiteln Gedancken / (V) 
einen Thurn auf zu fuͤhren / 
deſſen Spitzen biß an den Himmel reichen ſolte! 
Die Erdenwuͤrmer / | 
welche von dem Berg Ararat entwichen / 
wolten 
Einen Berg / ja Wolcken hohen Thurn von Erden 
zuſammen tragen. 


a1 
(r) Ahitophel. () Luc. 11. v. 31. 


H:Babe 
- Der ſchwache Stoltz 
erhebet ſich aus dem Thal / biß an die Sterng.(VIID) 
“er näher fich der furigen Sufftgegend 1% 
dem rollenden Donner/ 
den glangenden Blitzen / 
den ſtrahlenden Schloſſen / 
den zerknirſchten Hagel. 
umas Ende? 
Nicht einen Weg zu den Himmel zu finden’ 
fondern 
ben den ſterblichen Menſchen (II) 
einen unfterblichen Damen 
wider ale beforgliche Waſſerfluten / 
aufzurichten. 
Vielmehr 
ein unvergeßliches Angedencken 
und hohes Thor ihrer hohen Thorheit / 
u 


die Klugheit diefer ſtoltzen Rotte 
in ſtets beharrlichen Spotte ſtuͤrtzte. (IH) 
Was der Hochmut beginne 
das endiget die Schande. (1) 


* Eine Sprache 
wurde zu der Welt Erbauung erfordert: 
Vielerley Sprachen 


verwirrten und verirrten / 
zerſt oͤrten und verheerten/ 
ja / 
macht aus dem Babel eine Zabel; 
aus dein Bauen ein Grauen. 
aus der Arbeit eine Thorheit. (II) 


» 


LI. Babel. x 
| Was — | 
mir gefamter Hand emſiglich angefangen war / 


muſſten 
mit zertheilten Zungen unvollendet laͤſſig erliegen / 
jeder bekannte ſtillſchweigend / (VIII) 
(nn dem ex andre nicht verſtehen konte /) 
ſeinen eignen Unverſtand. 


lſo 
mögen alle / welche GOit zum Feinde haben. 
| in boßhaffeen Fuͤrnehmen 
nicht lang Freunde verbleiben. (1)- 
diehohen Mauren - 
dauren allein ee. 
zueinem&Brabmahl, * 
der ſtoltzen Eitelkeit. | 


Die lll Gbſchrifft. 
Der gedultige Job. 


Ein Wunderwerck 
Der Gedult — GOttes Huld 


F Job 
hat durch manche Unfalls Prob / 
| Preiſ und Lob (IT) 
der ſonſten nirgend wo befindlichen 
Frommkeit erhalten. | 
Sein außwärtig Feind warder Satan; 
deſſen einheimiſcher Anwalt ſein Gott vergeſſnes Weib. 
EGss jzogen wider ihn zu Feld 
Die Araber und Chaldeer / 
ja das Feuer vom Himmel und die 
Stürmwinde. ” ſei⸗ 


2 III. Job. 
feine Knechte zu verjagen / 
ſein Viehe zu plagen / 
ſeine Kinder / durch den 
Haußfall / muerſchlagen. 
Dieſes alles 
konte das felſerne Hertz Jobs gedulug 
ertragen 
GOttes Willen / ohne klagen 
zubehagen. 
Nicht genug: 
Der hoͤlliſche Gewaͤltiger erlangte Verlaub ſeinen 
Leib — MW. 


mir vera un ſchoerene ſchwieren 
befallen. 
So wuͤten des * ermuͤdete deß 
Sei ee Gedult! 
(Se höher das Gluͤck / je ſchmertzempfindlichet 
iſt das Ungluͤck / mit welchem man 
heimgeſucht wird) (D) 
Seine Freunde Plagten und nagten.die Seele 
dieſes Gerechten / 
Sie wolten —— Hewiſſen 
mit erdichten Auflagen 
beſchmuͤtzen/ | 
nnd mit — 
ſtachlichten Worten ( lei den Dimmer) € qui ) 
5 serrisn: | 
‚ ©: fehle nen engegn fich zu ehren J— 
Ein laſterfreyes Gemuͤt von Diamant / 
welches | 
j endlich | 
| ce Bon 


111. "job, 2 
Von der Laſt unzaͤhliges Jammers | 
— (v I) 


Don ver Macht Hand GOttes 
wieder 
erguͤntzet / ergoͤtzet in voriges A 
ER nn; 


ja / 
ſein Felſen ſchweres Leid und Elend 
iſt in doppelte Freude | 
verwendet / 
Die vor verfluchte — 
iſt zu feinem vielgeſegnetem Grund 
aller unverhof — Gluͤckſeligkeit worden. 
Wold 


Der mit Job lader — ‚mit Joab (I) 


Das Rachſchwerd aus den 
Haͤnden windenwil' - 
| Alfo hat Job 
eine Siegfeuleder Gedult 
aufſtellen koͤnnen / 
mit der Obſchrifft: 
Die Sonne ſtehet il Ei mitvollem 


Daß Jobnichtgänglich unter liegt / 
und vielen Freuden obgeſiegt / 

Die ihn zu gleicher Zeit bekriegt. 
Sie ſagt: Dergieichen — Nſwein ich 


Oder: Dergieichen. Zylden befbeim enim 


mer sicht! | 
am. Die 


e 


10 IV. Nadab und Abihu. 
SieV. Obſchrifft. 


Nadah und Abihu 
Geſchichte. 


Welche unheiliges und gemeines Seuer 
zu den Öpffern gebracht/ 
vorſtellend. 
GOTT 
welcher feine Geſetz aus dem Feuer: 
gegeben/ 
@forderr eine feurige Audacht 
und bruͤnſtigen Ernſt / 
Zu feinem heiligeuͤ Opfferdienſt. 
der Satan 
Kan kein Feuer von dem Himmel 
auf der Baalitiſchen Opffer Altar 
allen machen / 


noch das hoͤll ſche Marter Feuer 
außleſchen. 


Die Frommen gebrauchen Die himmliſche / und 
ſtets erhalten 
Die Boͤſen / die gemeinen und bald außge⸗ 
leſchten Flammen: 
Jenes gefaͤllet GOTT 
Diefes mißfaͤllet S. — (VI): 


Nadab und. Abihu 
Aarons Soͤhne 
erfahren! 
Das Feuer bey dem Opffer⸗Feyr / ( 
war das ungezweiffelte Kennzeichen / 
Böttcher Genehmhaltung. 


IV.Nadab und Abihu. BL 
Solches Freuden⸗Feuer wurd den Frevlern / 
Zu einem verzehrenden Rach⸗ — 
GOꝛ⁊Tder HERR 
will nach ſeinem nicht nach unſrem Willen 
bedienet werden. 


les 
was nice nach Gottes Wort beſchichet 
iſt ſtraͤfflich und wider Gottes · Wort. 
| Das Feuer | 
verzehrte das Opffer und die Prieſter; 
jenes aus Gnaden / dieſe aus Ungnaden / 
die unbedachte Jugennl / 
die Unwiſſenheit deß neuen Kicchen-Dienftes/ 
die verhoffte Neue diefer Leviten / ! 
Konte ihr Verbrechen der Beſtraffung nit entbrechẽ. 
Aaron 
erſtaunte ob diefem Trauerfall / 
erkannte Gortes re 


muſſte bein Schmers * vaͤtterlichen Deugeng 
gehorſamlich uͤberwinden. 
Die uͤbernatuͤrliche Liebe gegen BOT 
ift gewal tſamer / 
als 
die natuͤrliche Liebe gegen die Kinder. van) 
Gluͤckſelig ift der Mann) | 
welcher die ſchwere Hand Gottes erkennet / 
und mit gedultigem Muth 
ſeine Hand auf den Mund leget / (I) 
denckend in feinem Hertzen ⸗ 
Es iſt von dem — gefebeben: 3 


Die 


12 “VW Balseem 
Die V Gbſchrifft. 
Die Geſchichte Balaams kuͤrtzlich 


vorſtellend. 


Valaam. 


Ein Wolff und ein Lamm 
Ein warhaffter * mwathaffir 


Hochberuͤhmt wegen Liner Zauber- Mache’ 
hochbenamt wegen = — 


vertraute mehr feinem Si 


Moabs und Midians —* 
vermeind 
Wen Balaam ſegnete der bliebe geſegnet / 
Wen er fluchte der bliebe verflucht. 
Der Allmͤchtige hat denGatan und feine Werckzeug / 
nicht ohnmachtig wollen ſeyn laſſen / 
die Kinder deß Unglaubensßs 
zu beſtraffen. 
Das Wort —8 lehret auch die Verkehrten 
und die Verkehrten muͤſſen ſich nach ſeinen 
gnaͤdigen und Re Willen 


kehren 
Der Nam deß * Kae ſoll niche enthei⸗ 
liget werden 
Die Verachtung der angebottnen Ehre / 
und deß verlangten Reichthums 
wurde mit dem Munde 


aber 





V. Balaam. 13 

aber nicht von Hertzensgrunde 
angehoͤrt u Fr 

Balaams Wille wolte GOttes Willen 

binden und uͤberwinden. 

F muſſte aber / 

In der Bewilligung / Ungnade 
finde 


en. 
Der Engel deß HENNN 
muffte fich deß Sügen Prorhetens Betrug / 
welcher von demn Enge 
deß Abgrunds herkomme / 
widerſeten. 
Was Wunder! 
Der Prophet wird ʒu einem Eſel / 
der Eſel zu emem Propheten. 
Der Engel iſt dem Thier ſichbarlich 
dem Propheten unſichbarlich 
erfehienen. 
Die Unwiſſenheit muß die Weißheit der Welte 
und das Schwache / das Starcke / 
| zu fohanden machen. 
* Der Scher wurde blind / 
Der Eſel fehendr 
Er wolte das unſchudige Thir 
mit einem Schwerd beſtraffen / 
und lieſſe ſich das Rachſchwerd 
Goͤͤttliches Zorns / | 
’ von feiner Reife niche abhalten. Ri 
Der falfche Prophet opffere dem falſchen Bögen 
Baiaam und Balac dem Baal. 


Br 


Balaam | 


) 


| * V. Balaam. 
i Deſſen Altäre 
"Die Propheten EDtres nieder zu reiffen 
geborten — 


Hat dieſer Prophet deß Satans] 
nach der Zahl der Vollkommenheit / 
auf zu richten befohlen. 
Gottes unendliche Macht iſt in keiner Zahl Endi⸗ 
gung noch Orts Begrentzung 
eingeſchrencket. 
Deß Eſels Mund und Dalnams Zunge/ 
ja die Teuffel ſelbſten 
muͤſſen ſeinen Befehl außrichten / 
zu welchen er doch an jenem Tag 
ſſagen wird: 
Ich habe euch nie erkannt! 
Balaam 
ſecgnete Iſrael mit dem Munde 
und 
verfluchte Jacob mit dem Herten: 
ergrimmend / 
daß ſein Wille von Gottes Willen 
getrieben/ gedrungen md gezwungen 
den Fluch in den Segen verwandelt. 


fo 
Muß die durcht Sertticher Gerichte. 
der feigen Ehr⸗ und Celdbegier weichen / 
Balaam 
Aus dem grimmigem Wolff | 
ein gedultiges Lamm J 
werden. | 


» 


| VL.Pinehas. = er 
Sie Gꝛceifte. 


Winchas. 

Eleazars Sohn / welcher aus Goͤttlichem Eifer ei⸗ 
nen Iſraelitiſchen Fuͤrſten mit einer Moabittin Un⸗ 
zucht treibend / in dem Hurenwinckel durchſtochen / und 
deßwegen das Prieſterthum erblich erlangen 4. Mof 
25. v. 7. & J 5. en 

Die Suͤnden⸗That / 
| welche durch Balaams Rath / 
Abrahams Saamen zu Belials Kindern gemacht / 
| und mehr Fluch / 

als ſein heuchleriſches 

Segnen Schaden gebracht 
war | 


die Unzucht. | 
Die ſtumme Schönheit der Moabittinnen 
beſiegete die ze 
welche 


Noch die Amorrheer noch die Amalekiter 
mit Goͤttlichem Helden⸗Muth 
8% überwunden. | 
Das ſchwaͤchſte Geſchlecht / kan das ſtarckſte / 
mit freundlicher Gewalthat 
von GOT abwenden / 
al / 
ſo gar blenden os 
und bezaubern / den ohnmaͤchtigen Goͤtzen zu opffern⸗ 
Wie ſchwer iſt den glitfchenden Fuß 
auf der Hoͤllen Schwelle 
zu rucke zu ziehen? (DR) * 
a j 


16 VI. Pinehas. 
— u — = 
three das Rachſchwerd nicht umbfonfk: 
BIT d 


will es in der Obern Sande willen! 
feine Ehre und ihr Anfehen 
ſonder Anfehen der Perfon 
handhaben . 
Solche lieſſe Bm ſchneiden / 


Als 
Simri der Sohn Salu / ein Fuͤrſt in Iſrael 
mit Caßbi deß Moabittiſchen Fuͤrſtens Surs 
| Tochter /⸗/ 
in gegenwart Moſis und deß Volcks / 
in den Hurenwinckel hin eilte. 
dieſen unreinen Bock / 
und die geife Ziegen 
opffexte Pinchas 
fuͤr ihre eigne und deß Volcks 
gleiche Miſſethat. 
Die Begier GOttes Ehre zurerten 
machte ihn die Gebühr eines Prieſterambts 
| aus den Augen ſetzen. 
Die Heydniſchen Befleckungen / 
welche andre mit Threnen beweinten / 
wolte Pinehas 
in Goͤttlichem Eifer entbrant / 
mir Blut abwaſchen. 
GOTT. 
beſtaͤttigte ſein Prieſterthum / 
und gabe ihm den Bund deß Friedens. 
Liebet ſolchen Eifer und haſſet die Laulichen 
und kuͤhlfinnigen Schirmer 
der Gerechtigkeit! 


J VII.Rahab. * 
Die VII. Obſchrifft. 
Rahab 


Blaubenund Erhaltung 
vorſtellend. 


ahab 
welche ſich gleich einem Raben 
mit lebendigen u Ste (der Buler) (9) 


Erweiſet es Delden Glauben, 


welches ihr 
noch die Gefahr, 2 die weibliche Zagheit 
konte — 


Joſua 
wolte Jericho durch fe ne Kundfchaffter 
vonferne fehen. 
(tie den Chriften deß Satans Macht nicht un 
bekannt ſeyn follı ) 
diefe nahmen ihre Einkehr 


bey 
der verdächtigen / aber Boch im — andaͤchtigen 


die eine Uhranfrau deß König Davids 
worden. 


Alſo 
Schauer Gott bey den Betshrren nice rucke auf die 
verübten Suͤnden. (I) 
Das Vertrauen aufdie Goͤttliche Warheit 
machte ſie die Kundſchaffter 
herbergen und BEN 


m: In der Grundſprache wird Rahab sine Wirchin und eine Hur 
:NnnE, ; 


wu - 
u 


12 VIL Rahab. | 
fie find in der Verfolgung liſtig zu ſchirmen 
| und dardurd) 
Ihr gantzes Haus in Sicherung zu ſetzen. 
Alſo führer GOTT die feinen 
wunderlich: (D 
Der König zu Jericho 
fürchrere zween Kundfchaffter/ 
wolte aber ihrem Her 
mnicht entgegen ſchicken: 
Er jagte ihnen nach / 
"wurde aber mit der gantzen Stadt / 
von Joſua wunderbarlich 
befangen / befallen / verbannet / 
und 


mit ihren Mauren begraben. 
In ſolchem Jammerſtand 
wurde | 
das ganke Haus 
Der glaubigen Rahab / 
. bey dem rohten Seil / 
welches die Kundſchaffter bey Leben erhalten / 
dem unverbruͤchlichen Eidſchwur gemaͤß 
erkannt / beſchuͤtzet / errettet. 
Alſo 
werden alle verſchonet / 


welche 
inn dem Haufe der Chriſtlichen Kirchen! / 
| mit den Blutzeichen 
deß unbefleckten Lammes Öottes 
beſprengt und bemerckt / 
geſichert und geſchirmet ſeyn 


Wann 


- mr 


VII Elias. | L9 
Wann auch 
die Welt untergienge / 
—D ——— 
die Berge mitten in 
das Meer ſincken. 


Sievin Gbſchrifft. 
Elias der Thisbit. 


Kurtze Vorſtellung deß Lebens und Todes dieſes 
Wi inder⸗Prophetens / wie ſolche Geſchichte zu leſen in 
dem erſten Buch der Koͤnige am Masten und 
folgenden Sapiteln? 

GOTTIEHERK .. 
im Himmel durch feine unendliche tape 
auf Erden in Worten und Wercfen feinerPropheren/ 
Wie der Name | 
Blias 
lehret. 
Der den jungen Raben ihre Speiſe giebet 
befahle ihnen / 
Daß ſie Eliam mit Fleiſch und Bꝛod verſoꝛgen muſtẽ: 
Er nehrte durch ſein Wunder⸗Wort 
Die Wittib zu Zarpath / 
und 
wurde von ihr wieder ernehrt. u 
Er toͤdete die —— — Baalopſaffen 


erweckte den Gorrsfcchtig tzin Juͤngling 
ſeiner Wolthaͤterin. VE) 
bij das 


Lu. Saal = 


20 VIII. Elias. 
das Feuer von dem Himmel 
muſſte auf fein Scheiß 
das Waffer aufder Erden / 


und Ä | 
feine DBerfolgerin die Hunde 
verzehren! 
Denendie GOtt lieben 
und von GOtt geliebet werben 
iſt nichts unmoͤglich. 
Eliæ Wort iſt ſtaͤrcker als 
viel tauſend welche ſich 
umb ihn her legten. 
Solches ruffte den Flammen von dem 
Himmel über Ahabs Hauptleute. 
Der Tyranniſche Koͤnig 
muſſte den Finger 
GO Tes erkennen / 
ſeinem Wincken gehorſamen / 
der verdienten Straffe erwarten / 


| und | 
ein Ende nehmen mir Schrecken · 
Elias 


in bruͤnſtigſter Liebe entbrannt 
von dem Himmel / 
auf fertigen Wagen und Roſſen 
in den Himmel: 
entzucket / (V) 
Hinterlieſſe Eliſa feinen Mantel’ 
welcher / gleich dem Stab Moſis das Waſſer 
iertheilte. (V 


Er⸗ 


” 


IX. Ein Gott ergebner Chriſt. 2: 
Erweiſe alfo im Leben und Tod feine Mache- Namen, 

. welcher heiſſt | 

SElias / Das iſt / BETT iſt 5ERR / 


Hochgelobt von Ewigkeit zu 
Swigkeit! 


* 


Die 1X. Obſchrifft. 
Eines Chriſten Ambtsgebuͤhr. 


GoOtt ergebne Chriſten / 
Die ihr überwunden und gebunden 
der Suͤnden Seläften. (I) - 
Euer Hoher Adel gleicher dem hochfluͤgendem Adler / 
in dem ihr mit unverwendten 
Glaubens⸗Augen 


anfchaner 
Die Sonneder Berechtigfeic (4) 
aus der Eitelleit in die Ewigkeit. (VIII) 
duchfihaue = 


und trauet | 
dem tuncklen Wort / biß ihr werde GOtt fehen 
von Angeſicht zu Angefihe 
Alſo wird euch das kuͤnfftige gegenwärtig: 

Eure Gedancken find nicht irzdifch fondern him̃liſch. 

Die Engel find eure Geferten und Bedienten. 
Das Weltgetuͤmmei — vo nicht an dem Him⸗ 

} 


mel / (II) | 
da fein Vatterland und Burgerrecht iſt. (VII) 
In zwiſchen ihr dahin gelangt, 
Koͤnt ihr nicht erktegen in diefem Elend; 
Ihr pfleger zu friegen /ohne End; 
(a) Malacha,2 b üj und 


g' 


22 1X. EinGbt — Ehriſt. 
| und werdet 
an dem n Glauhen der Hoffnung und Liebe 
erkannt. 
GOTT | 
A ener Schild und goffer Lohn: . 
Ener Schild in aller zeitlichen Anfechtung/ . 
Euer Lohn in der erpigen z ufriedenheit.(VIIN) 
Euer Hertz o 
iſt ein reiner Tempel der Hodheiligen 
Drey⸗Einigkeit: 

Ob die Suͤnde offt an die Pforten ſchlaͤgt / 
wund fie doch nicht eingelaſſen. 
Deßwegen 

werdet ihr 
für. enres Schönfers Freundr 
ir eures Erloͤſers Bruder / 
für eures Tröfters Geliebten 
geachtet. 
Euer Verſtand 
iſt mit der Goͤttlichen Warheit erleuchtet: 
euer Wille 
iſt mit himmliſchen Neigungen durchſtralet⸗ 
euer Thun | 
wird von uͤberirrdiſchen Regungen geleitet. 
Keine Truͤbſal iſt ſo truͤb / 
daßſ e eure Augen von ER wendig machen 
ten / 
Keine Anfechtung iſt fo ſchwer 
daß ihr unter ſolcher Laſt zu Boden u ſoltet / (V) 
Keine Begeguiß iſt ſo erſchroͤcklich / 
daß ihr aus Furcht 


ee 1 | | 
BerrrauenafEOTT in Mißtrauen 
wandeln ſoltet. (VvlIl) wer⸗ 


‚1X. Ein GVtt ergebner Ehrift.. 23 
Werdet ihr vertrieben / ſo bildet euch ein Johannem / 
in der Inſul Pathmos. 
Will man euch — ſo dencket an den 
| Propheten Eſaiam. | | 
will man euch erfäuffen / | 
fo ſchwebet und ſchwimmet Jonas fhr euren Augen 
Will man euch verbrennen, 
fo ſchauet zu rucke / auf die drey Männer 
in dem Feuerofen. 
Will man euch den Thieren fuͤrwerffen / 
ſo Eon den Daniel in der Loͤwengruben. (X) 
Ihr ſterbt räglichy. 
(dem Leibe nach) 
und 
Chriſtus lebt in euch / 
(der Seele nad.) 
hr ſeyd eures Todes fo gewiß nicht verſichert / 
als euer Auferſtehung 
zum ewigen Leben. 
In deſſen 
bleibet reichan guten Wercken / 
| arm an Gluͤckesguͤtern / 
— fuͤr der Welt —— fuͤr den Augen 


So werdet ihr / wegen eures fommen undfaft Engli⸗ 
ſchen Sehens 
mehr als ſterbliche Menſchen 
vonder Boßheit felbften 
gepriefen werden. (vIN) 


bi, Die 





24 x. Ein — Tuginh, 
Die X. Gbſchrifft. 
Ein Liebhaber der Tugend, 


Die Liebe der Tugend 
wird durch Gegenliebe 
bekroͤnet und beſchoͤnet. 
Ale Tugend» Werber ee eine erfreuliche Arts 
wort. ( | 


Ihr Brautſchatz iſt Weißheit / 
Ihre Geſellſchafft iſt Freude / 
Ihre Geſpielin iſt Lehre und Ehre. 
Wol und aber wol dem / 
der alſo liebt und von ber Tugend geliebet 
| wird! 


Solte er son einem Unfall geuͤbet 


a erben ; 0 
So wird er darob nicht betruͤbet / 
ſondern verſichert ſeyn / 
daß die Tugend ein tuͤgliches Ende / 
wie die Laſter einen endlichen Laſt und Unterdruckung 
beurſachen. 
Wer ſo begattet iſt / 
der ſiehet nicht auf das / was er thun kan / 
ſondern was er thun ſoll und 
ſeinem Stand geziemt. 
Er will lieber Unrecht leiden / als Unrecht thun. 
Das redliche Hertz in ſeiner Bruſte 
iſt mit hertzlicher Luſte | 
zu betrachten / 
und erhellt in ſeinen Worten / Wercken und Geberden. 
Er 


— 


X. Ein Liebhaber der Tugend, 25 
| Er ſcheuet ſich nicht 
Alle ſeine Gedancken vielen Zeugen zu zeigen. 
Sein Eidſchwur iſt ja ja / Nein Nein. 
Er iſt ſeines Freundes 
ja auch ſeines Feindes 
Ex getrener Freund. 
Eriſt einfaͤltig iind klug: (VII) 
Einfaͤltig jedermann zu mitzen; 
Klug ſich fuͤr allem Betrug zu ſchutzen. 
| Einredlicher Mann 
der feine Rede mit der Thar 
_ Nicht zu widerreden pflegt. Ze 
Seine Redlichkeit weiß nicht / was Falſchheit iſt. 
Er hat eine Zunge und haſſet die zweydeutigen Worte. 
Seine Unſchuld hintreibet alle Verleumbdung. 
Sen guter Dam iſt u. den Boͤſen unbewuſt. 
r 


Wolthaͤtig gegen die Armen / 
Sanfftmuͤtig gegen ſeine Bekante / 
Gedultig gegen ſeine Beleidiger / 
Freundlich gegen jedermann. 
Sein Gewiſſen iſt ihm eine feſte Burg / 
daraus kan er niemals entfallen. 
Die Geheimniſſe feines Vertrauten 
‚ werben in feinem Ohr begraben. 
Seine Fehler erkennet er lieber / 
als daß er andrer Fehler benennen ſolte: 
Dieſem nach fragt ſichs: 
Ob er ſich / oder andre mehr liebe? 
mann auch fein Huimmel waͤre / 
wuͤrde er ſich doch der 
Tugend ergeben und für GOtt und Menſchen 
unſtraͤfflich leben. 


bv vd 


26 XI. Lob der Bücher: 

Weltliche Beyſchrifften. 

Die XI Gbſchrifft. 
Lob der Bücher, 


Bin Wunder/ 
Welches fo gemen daß es für Eein Wunder vi) 
wuͤrdiglich betrachtet / 
vielmehr 
frevenlich verachtet (I1) 
wird. 
Nichts nutze alte Summe 
durch den Kalk vernichten 
durch. die Stampffel zerrieben / 
durch das Waſſer zertrieben / 
durch die Form geſiebet / 
bringen das weiſſe und zierliche Papier an dag Liecht / 
| welches der Grund und gleichfam 
das weite Seld aller Weißheit iſt: (II) 
bepfluͤget 
von den pech ſchwar * uf und gelinden Dele; 
eamet 
mit allen Br es Wiflenfchafften : 
ru 
mit dem Wort GOttes und.der Menſchen; (VII) 
wenig Buchſtaben | 
find der kleine Saamen / 
welcher die groͤſſten Blaͤtter 
hervorbringet / 
daß die Voͤgel der heiteren Luffte / 
Hochgeſtirnten Geſſter helleuchtende Gedancken) 
darunter ruhen. 
e 


— gob der Bücher 27 
Die Wort 
find die une Zungen? 


Shalli in alle —* wiederſchallet. 
Die Zeilen 
find die — Hoͤnigwaben / 
welcher Suͤſſigkeit 
alle bittere Unwiſſenheit uͤberzuckert. 
ein Wunder ůber alle Munder! 
Das Beſte fan das Boͤſte werden / (VI) 
Qi : Die argen Buͤcher 
de uellen deß Verſtandes trieffen mit Gi 
Die Buchſtaben 1 fr 
bepfälen die Laſter: 
Dr orte 
ermorden die Tugend: 
Die Zeilen 
siefen die Suͤnden zu erfinden. 
Das gute Buch / 
f ein Geruch dep  Schene zum Leben. 
Das böfe Buch / 
ein ‚Geruch deß Todeszum Tode, ( vun) 
A i iſt das Aergſte mie dem Guten vermengen, 
D Wunder / ohne Wunder! 


Die XII. Goſchrifft. 
Die Buͤchſenmeiſterey. 


unerhoͤrte Ruͤhnheit! 
der bloͤde Menſch / 
welcher blind iſt das Gute zu er ſehen / 


ſchauet die verbortne rucht 
und 


28 | XIL Die Büchfermeifterey. 
und genenfft derfelben : 
Er will GO TT gleich ſeyn / 
in dem er 


vermittelſt Kolen und Schweſel 
blitzt und werterleuchtet; 


| und 
mie groben Seuchen gaͤntzlich zerſtucken und unter⸗ 
| drucken: = 


J Alſo 
ſtehet nun das — Feuer 
in den — Menſchen Handen 


ſe Kunſt 
hat den Todespfeilen Fluͤgel angebunden / 
das vor kurtze Leben deß Menſchen 
Nloͤtzlich abzukuͤrtzen. (II) 
Wer kan ſolche Hoͤllen ⸗Poſaunen / 
ſonder erſtaunen / 13 
| anhören ? 
Bann fieumsnusen und beſchutzen 
A es wol gethan : - 
! und aber Weh / 
Wenn 


- * 7* 


XII.Die Buͤchſenmeiſterey. F 27 
Wann ſolche hoͤlliſche Mordwaffen 
die ruchloſen Suͤndet — dahin raffen 
in 


u 
mit unerwartem Marter Tod abftraffen! (II) 
Kein unverzagter Helden⸗Much / 
Keine Mannveſte Tapfferfeit/ 
Kein ährner und eiferner Schild - 
mag foldem Macht ⸗gewehr 


widerſtehen. 
Die Stucke zerſtucken was fie belangen / 
das Knallen und Fallen iſt 
vereinbart. 
| Alſo 
werden nicht nur die Verdammten / 
ſondern auch die Unverdammten / 
mit überfehmerglichen Slamen 
gequelet 
amd 
den Höllengaften zugeschler! 
© bethoͤrte und uner 
frevle Kuͤhnheit! 


Die XIII Goſchrifft. 
eben deß Menſchen. 


Was iſt doch deß Menſchen Leben / 
mit welchem der Stoltze 
Weltling flolgırct ? 
Die weinende Kindheit und Blindheit 
bilder den Threnen⸗ Thal dies Elends · 
Die unbändige und unverfländige Juͤnglingſchafft 
eigen den Irrgarten unfrer Ördandene N 
Ä ie 


z0 XI Leben deß Menſchen. 
Die hochmuͤtigen und aus Be wuͤtigen maͤñlichen 
Jahre 
fielen ung vor die beharzlichelinrube unfers Ber, 
langens. 
Das vergeßliche und verdruͤßliche Greiſen Alter 
iſt ein Spiegel alles —— 
Wbehle / wehle 
den froͤlichen Fruͤling der Kindſchafft / 
Jen nichtigen und flüchttgen Sommer der 
Juͤnglingſchafft / 
die geilende und eilende Mannſchafft / 
das ſtoͤrrige und halsſtarrige Greiſen⸗Al ter / ¶V) 
| fo wirft du finden 
Eine thoͤrichte Sinfalt / 
Eine unbeſtaͤndige Schwachheit / 
Eine hochmuͤtige Embildung/ 
Einen unerfärtlichen Ehrzund Geltdurſt: 
| Zu allerzeit/ 
Einen fhönen Betrug der ſchnoͤden Eitelkeit. (I) 
Alles was vergaͤnglich iſt / 
wird mit deß Menſchen vergaͤnglichen Leben 
verglichen: 
Esiſt 
der Kahn an einem Schiffe welchen die Wellen 
leichtlich überfallen. (a) 
Es 


ein Hirten / Haus das uͤber Nacht den Stand 
veraͤndert. (6) 


Es iſt 
ein Fluß / der in der Undeſtãndigkeit beſtehet. (c) 


| Es iſt 


ein Wind / derF uͤgel ſchnell dahinf faͤhret. ꝛ 


(2) 7ob 9,26. (DEI; 29,12 (Pass. —— 


XIII. Leben deß Menſchen. 3: 
Esi — 
eine Blume / Laub und Gras / ſo kurtze Zeit gruͤnet. le) 
Es iſt 


| i | 
eine leicht ſchwebende Wolcke / die der Wind umb- 
treibet. | (F) 


| | Es iſt 
ein ſchwacher und baldreiſſender Faden / eines We⸗ 
berſpuiens. ) | 


— Es iſt | 
ein lieblicher Traum / wachenden Hoffnung. (b) 
| | si | 
ein ſchnell dahin — chatten. Om 
5 14 z 


i | 
ein unbeffändiges Meer / deſſen Windftille nicht 
iu trauen. ——J— 
= Was wollen wir weiters ſagen / 
Wir theilen alle Augenblicke mit den añahenden Tod 
Unfre Schens-Tage nehmen ab / in dem ſie ſich 
vermehren. 
Wol dem der ſolches ſtets bedenckt / 
der Welt / was in der Welt iſt / ſchenckt / 
und an GOTT feinem Schoͤpffer henckt! 
Die xiv. Obſchrifft. 
Der Liebe Bildung. 

Die Liebe iſt ein Rind: 

Wegen erwieſnen Unverſtandes / 

wegen feiner ihoͤrichten Schwachheit / 

wegen ſeiner undanckbaren Einfalt. 

Die Liebe iſt entkleidet: 

Weil ſie alle Liebhaber eutbloͤſſt / | 

von den Gütern def Gluͤckes und def Gemuͤtes / 

weil dero Frucht der Bedeckung entnommen iſt. 

(e) Pf. 103. 15. (f) Sap. 2, 24: (g) Job: 7, 7- 

(h) Pf: 99,5.(i) ob. 8,9. Die 
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XIV. Der Liebe Bildung 
Die Siebe ift beflügele: 
Weil fie in dem Genieß entfliehet / 
weil ſie den Bulern die Schwingfedern entziehet / 
weil ſie mit Icariſchen Fluͤgeln ſich hochanzu⸗ 
ſchwingen trachtet. 
Die Liebe iſt blind: 
Weil ſie blinde leitet und fuͤhret / 
weil ſie die Buler verblendet / 
weil ſie den Verſtand der Liebhaber verduͤſtert. 
Die Liebe iſt bewaffnet: 
Die Liebenden und Geliebten zu toͤden / 
mit dem Pfeil die Hertzen zu durchſchuͤſſen / 
und mit dem Feuer zu verbrennen. 
Die Liebe iſt eine Begierde: 
Das Verlangte zu erlangen / 
das Geliebte zu enpfangen / 
und demſelben unerſaͤttlich nachzuhangen. 


Gegenſchrifft 





Von dem Bild der Liebe. (vın) 


Die Liebe iffein Rind: 
Weil es die Alten verjuͤngert / 
die gleichſam Verſtorbnen erwecket / 


Liebe iſt entbloͤſſt: 
Die natuͤrliche Schoͤnheit zu erweiſen / 
weil fie nicht Urſach hat ihre nicht befindliche 
Maͤngel zu bedecken / 
weil unter den Geliebten nichts ſoll verborgen 


+ 
Die 


um 
wegen der natürliche Holdſeltgkeit geliebet wird. 


XIV. Der Liebe Bildung: 33 
Die Liebe ift beflügelt: 
Weil ſie unaußſetzlich zu dienen bereit / 
weil ſie bey der Jugend nicht beharret / 
weil ſie ſich hoch an zu ſchwingen pfleget. 
Die Liebe iſt blind: 
Weil ſie der geliebten Fehler nicht ſiehet / 
weil ſie nur von den Blinden geehret wird / 
weil ſie allen — die Augen zu drucket. 
Die Liebe iſt bewaffnet: 
Ihre Haͤſſer zu beſtraffen / 
Ihren Gewalt zu erweiſen / 
Ihre Feinde zu zerſchmeiſſen: 
Die Liebe iſt eine Begierde: 
Das Schoͤnſte und Boͤſſte zu erwehlen / 
die Welte zu erhalten / | 
der feindfeligen Anklage nicht zu vernehmen! 


Die XV. Obſchrifft. 
Der Eigen Lob und Schande, 


Die Warheit lieget im verborgen/ 
die Lügen bedecket und erwecket fie: Ä 
jener Abfall / iſt dieſer Zusumd Beyfall. 
Diesügen 
wird als eine nothiwendige Tugend geehrt / 
mit groffer Nachfolge bediener/ 
- yon allen Berftändigenbelieber und geuͤbet. 
Die Warbheit 
wird von dem groffen Hauffen verlacht/ 
von groſſen Herzen gehaſſt / 
von den meinſten verlaſſen. 
c 


34 XV. Der Luͤgen Lob und Schande. 
Die Luͤgen | 
iſt die Grundveſte deß Mahometiſchen Reiches / 
die Hoffprache bey Fuͤrſten und Herren / 
die Woiredenheit der Verliebten / 
die Larve der fabulirten Klugheit. 
| Die Warheit © 


rheit yo. 
ift Die helle Quelle der himmliſchen Weißheit / 
der unbewegliche Eckſtein deß beharrlichen Wol ⸗ 
ſttandes / Fa 
der Sieg durch welchen der Satan uͤberwun⸗ 
‘den wird. | 
Die Warheit iſt das Liecht / 
: dee Lügen die Finſterniß· 
Das Kecht wird von den Kindern DAB Liechts / 
die Sinfterniß von den Rindern der Finfermiß/ 
wmitr Fleiß geſucht / 
mitFreuden gefunden / 
nicht ohne Ehrenpreiß behaker. 
Agß die bethoͤrte und verkehrte Welt / 
dem Luͤgner von Anbegin 
| J— ee 
Laß die Kinder Belials - 
mir dem Wercheug der Verfluchung / 
immer hin prangene 
Richte du dein Berlangen 
nach dem Weg der Warheit / 
nach der Sonne der Gerechtigkeit / 
nachdem das droben iſt / 
ſo wirſt du beſtehen / 
Wann deine Meuchelliſtige Luͤgner 
mit dem Lucifer und ſeinen Engeln / 
in den Pful der ewigen Verdamniß 


? 
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Dir 


XVT-Der Nachte Beſchreibung. 3; 
Die X Vi. Obſchrifft. 
Der Nachte Beſchreibung. 


| Die Nähe. i 
— den fürfichtigen Bedacht / (IM) 
in dem fie die _ a Ruhe / (VII) 


wachſamen Gedaniten beygebracht. 
Der Nachte Siegespracht 


becſtehet 
in Silberhellem Sternen Heere / 
welches 
die Sonne / den groſſen Rieſen 
mit feinem guldnen Harniſch / 


am hellen Tag / 
| verjagt / 
die Nacht wird in wichtigen Verrichtungen / 
— zu raht gefragt, | 


Ihr Adel iſt Alter als die Welt / 
Irbhre Kebs⸗Beſchaͤfftigung erhaͤlt die Welt / 
Ihr Himmel Blauer ——— bedeckt die 
| ee: | 
An ſtatt eines Tages Liechts / 
erſcheinen unzahlig viel Tauſend / 
wuͤrckende 
das fruchtreiche Wachsthum der. Erden / 
die erfriſchende Beruhigung deß Viehes / 
die ſanffte —— der ermuͤden Menſchen⸗ 


das Wunder ſpiel der ei und vers 
2 gnuͤgten raͤume. Kein 
‘ 


36 XV. Der Nachte Beſchreibung. 
Kein Schmertz iſt fo uͤberſchmertzlich / 
Keine Sorge iſt ſo uͤberlaͤſſig / 
Kein Zorn iſt ſo durchgallt / 
welchen nicht 
der Schlaf bey einfallender Nachte 
ſtillen / a et und verfüi iſſen ud | 


hat am hellen a 
d 


Chriſti 
mit uͤbernacuͤrlicher Finſterniß 
beweint. 
Iſt die Ruhe der Arbeit / 
Iſt das Trauerhaus dem Freudenhauſe vorzuichen: 
- fo übereriffe 
die traurige Nacht den frölichen Tag; 
ein ſeeliger Tod 
das muͤhſelige Leben. 


Die XVII. Obſchrifft. 
Thomas Aniellus 


Ein bleyrner — Srrahli 


von dem — auf die Erden 
en / 
fich dem von den Baffen entzweyten Vatterland / 
mit dem Mordbrand / einzuſtecken. 
Ein unglanbiger Thomas 


wurde 
uͤber fein / und aller Menſchen Verhoffen / 
aus dem Koht under dron erhaben .· 


XVII. Thomas Aniellus 37 
Das groffe Neapolitaniſche Volck / 
mit dem Titul eines Beſchirmers / 
unter zu drucken. 
Das lachende Gluͤck hat das Gelaͤchter bald geendet / 
und 
ihm liebkoſend 
truncken / doll und raſend 
von dem Thron / mit der Tyranen Lohn / 
abſtoſſen wollen. 
Seine Hoheit mit dem Falle zubemeſſen. 


ehrend 
daß die Gluͤckespalln von der Erden Wolcken an 
ſpringen 
und ploͤtzlich auf der Erden 
entgeiſtert | 
- und bemeiftert/ 
erliegen muͤſſen. 
Sie XVIII. Gbſchrifft. 
Sie Schoͤnheit. 
Liber flolge Schoͤnheit 
Deine Tyranney iſt eine freundliche Gewalthat / 
welche ſolcher aus Thorheit 
das Thor fwen⸗ 
und | 
deiner Beherrſchung unterwuͤrffig machen. 
VerganglicheSchönbeit! 
die Sonne annahender “fahre ’ 
verſchmeltzet den Schnee deines zarten Angefichtes/ 
erbleicher Die Korallen deiner Karren. ippen / 
verwelcket die Roſen deiner lebhafften En 
J c iij 


ss XVII. Der Schönheit Cob. 


Ja / 
geſchwinder befalbet der Wind eines geringenFiebers 
die bundlichen Blumen deiner Geſtalt / 

wvwelche ſich unſren Augen 
nennet 
| Tauſendſchon. 
Siegpraͤchtige Schoͤnheit / 
die Hertzen derer / ſo du mit Schertzen uͤberwunden / 
werden zu Urſachen deiner Schmertzen. 
sn Anklaͤgern deiner Laſter / 
zu Verraͤthern deiner Unkeuſchheit / 
die liebliche Windſpille der ſpiegelhellen Wellen / 
drauet den bald kuͤnfftigen Sturm / 


.und: 
folgenden erbaͤrmlichen Schiffbruch 
deines Wolweſens · 
Betruͤgliche Schonßeit/ 
welche zu aller Hoffart veranlafft / 
fuͤr exworben 
| Ze | Denn 
sticht als einereiche Babe der milden Naturx 
mit Undanck erkennet / und 
eigen genennet wrd. 
Die zartlichſte Haut 
kan auf der innern Seiten / 
fonderecfl 
nicht angeſchauet werden. 
Eitle Schoͤnheit / 


hetrachte deinen ungeftalten Schatten? 
iehe / 
fo folget dir der Tod auf der Fußſohlen. (Vl) 
Die Verweſung iſt dein Vatter / 
die Faulung deine Masern... 


die 


XV 111.Der Schönßeit Lob, 39 
oe die Wuͤrmer deine Decke / 
die Haare deine Todtenſchlangen / 
die Augen Rauchhoͤlen deß Geſtanckes / 
Wann der tod 
den beruͤhmten Lob⸗Brief der Natur / 
in einem unerwarten Nun 
. zerreiſſt / —— 
wird | 
dein hinfallender Leichnam 
ein Sack voll fraffelofer Beine. 
So gedencke Juͤngling an deinen Schoͤpffer 
in deiner Jugend / 
ehe die boͤſen Tage kommen = 
und die Jahre herzutretten / 
von welchen du wirſt ſagen: 
Sie gefallen mir nicht! 


Die XIX Gbſchrifft. 
Das Bien. 


Das edle Hoͤnigvogelein 
verlanget 
den froͤlichen Fruͤhling / die frühe Morgenröhter 
den heiteren Himmel / 
So bald die guldne Sonne die Welt beleuchtet / 
die Bluͤmlein eroͤffnet 
und gleichſam 
von ihren Augen die Perlein⸗Threnen abgewiſchet / 
Hoͤret man die Bienlein brummen und ſummen. 
Dieſe Amazoninnen: > 
folgen ihrem wehrloſen Koͤnige / 
zichen mir ihren Stacheln als Pfeilen / zu Felde⸗ 
| ciiij brin⸗ 


rc T 


40 XIX. Das Bier a 
bringen Kraͤutlein / Blůt und Bluͤmlein unter fich/ 
finden ihre Beute / ohne derſelben Nachtheil / 
eilen damit zu ihrem Heerlager / 
bauen die gleichgeeckte Waxburge / 
fuͤllen ſie mit Honigzucker. 
Ale Bluͤmlein bitten die Immien / 
daß ſie ihre mit Thau eingeſchmeltzte Krafft 
zu ben ſuͤſſen Hoͤmghet außſchmeltzen ſollen: 


fi Mahn nachder Farbund dem Geruch. 
So fried — Arieg der auch kein 
at verletzt / 
und rot Das Land mit füffer 
ergoͤtzt! 


Die XX. Öbfchriffe. 
H. Johann Kiftens Lob, 


Seinen letzten Geiſtlichen Liedern 
beygedruckt. 


— mit verſctzten Buchſtaben: 
Der Alten vermeinte Gedichte 
—— die neuen — 
Joañ Riſt iſt Arion / 
welchen 
die verachten Veraͤchter / 
die ſpottwuͤrdigen Spötter/ 
die gehafften Haͤſſer / 
Seines guten Namens berauben/ 
Seine Treue veruntrenen / 


Seine 


XX. Johann Riſtens Lob. 41 


Seine Ehre verunehren / 

| und 

Ihn / in das groſſe Meer der bittern Verleumbdung 
ſtuͤrtzend 


verſencken wolten: 

Er iſt aber / wegen ſeiner Kunſt / 
Von der Bunft groſſer Herren / 
gleichſam / als — EEE 

| i | 


alter Fiſche Koͤnige / 
Mitten in den Fluten und Struten der Gefahr 
erfreulich geſchirmet / 
maͤchtiglich erhalten / 
mit der Sonnenhellen Warheit 
prächriglicherreete / 
entſchwommen / entkom̃en und aller Noth entnomꝛen: 
ſingend und klingend 
in dieſem Buche / 
GOTT zu ſchuldigen Ehren / 
den Nechſten nutzlich zu lehren / 


und 
die Boͤſen heilſamlich zu bekehren. 
| aß alſſo 
Joañ Riſt / Arion iſt! 
Schluß. 
Dieſes ſeye alſo die erſte Probe der Teutſchen Bey⸗ 
Kernen, welche mehr Poetiſch als die ungebundne 
Rede / und doch weniger Poetiſch / als die gebundne Re⸗ 
de / moͤchte zu nennen ſeyn. Man koͤnte dergleichen in 
groſſer Anzahl und nachſinniger verabfaſſen; dieſes a⸗ 
ber foll zum Anfang genug ſeyn / auch hierinnen Die 
Vollkommenheit unſrer Sprache zu erweiſen. 
cv 
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— TOR 2 
Inferiptionesaliquot elegantes 
: In fupplementum.reliquarum 
pagellarum 
» achjectæ. 
Trannorum immanı[stmus, : 


ECCELINUS, 
.  „ndinagramma: 
ECCE NILUS, 
, Ignotohicdefluir orcu , 
incerto ille ortus Parente, 
Creditus Dzmone ſatus incub,. 
Crocodillos ſinu ille nutrit; 
| geflir hic Furias. 
Arva Nilusfuis rigat aquis: 
alienois fanguine, 
Canis Anubis ad Nilum Templa, 
Canis hic rictus & roſtrum. 
Pyramides Nilus extruxit paſſim; 
Deſtruxit hic paſſim turres. 
Ferax Nilus: hic ferox. 
Innumeros ille viventes animat: 
Ecxanimat iſte innumeros. 
Excidium qui Patriæ, qui exitium Civibus, 
| profide obfequiogue rependit: 
Excidium meritum immeritæ quoque.ftirpi 
nancifcitur. | 


1.B.M. 


POETASSER.. - 43 
«.9g( II. )Iem 
Be? L B. M, | 
Literarii Maris Archipyrata, 
_ expilatä Græcia, populatö Lariö, 
ubique notus. , 
Lyrä,quam tuba majör, 
Amores cecinit, Arma veritus, 
ne dum Poetas provocareaufus. 
Pindi mutavit Lucem cum Cripti caligine, 
| Amatorpariter,<&hameror 
Non furorisminüs, quam libidinis impotens: 
fortunam ob hoc auream quæſiuit, 
ferream ſtrinxit, manicis ſtrictus ferreis. 

Sabaudiâ mox profugus, | 

Galliam ſibi in Aſylum ſtatuit, 
largius ubi aurum progegit: 
Ppudenda mox ubi Philavtiæ captus tentigine 
Pontificem ſibi promiſit facilem, 
ſeverum quem meritö offendit, expertus;, 

Romamäue ‚Gentium matrem ,novercam _ 

| ſenſt. | 
Patriam ergö cogiravit, 

Receptui fortunæ canens;, . . 
hanc calvam reperit, imo nudam. 
Carnifice tandem interiit morbo,, 

funerataq; feedis moribus fama, -- 
laudes utinam meruiffer puras, 
perfolviffent 
puri animi. 


= 
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44 Pıca Lo@uax. 
s:( IIL We 
PICALOQUAX. 
xeip: Hofpes,xzipe 
(hoc unum mi intulit Greeia.) 
Sifapis ingredre. 
Locandz viritim Ades, 
Locanda viritim Domina, 
Seita ‚ludibunda, optabilis ‚(ucciplena , 
ter denos vixemenfa annos, 
Ex Getulis, Perfis, Hybernis, Thracibus, 
.  millenos pafla procos, & amplıus 
jugiusque ee alacrior, 
Plenalepörum & nequitiarum. - 
Loculi Tibifigravesauro, 
Pulcher eris, fapiens , fortis, 
imò Rex. 
Oblato utere bono. 
xaips denuo xais e. 
Si ſapis ingredere. 
Hetres Inſcriptiones leguntur in Elogiographia Fr. 
Fonnæ f. ı5 1, 153, 160. 


4 IV. )Je 
Laus Johan. Francif, Lauredani, Nob. 
Venet, | 


| Orte felicem | 
JOH. FRANCISCE LAUREDANE! 

eui contigit, 

Supra familie clarirudinem, 

precellentis Genii lufibug,, 
in adolefcentiz flore, 
maturosfolidxgloriz fructas 
colligere, 


nce 


LAUDERANDGS. 45. 
nec mirum : 


Siquidem ab ipfa pueriria exfomnis, 
& 


dotesnunquam ortiantisingenii, 
Optimis excoluifti literis, 
easque 
Qua excorde & animo adamaſti, 
omnium literatorum corda & animos 
adhamaſti. 
Muſæ, 
Quas domi tuæ feliciter excepifti, 
Tibi 
certatim ancillantur. 
aurique Tuicalami thefaurariaeft 
' Scientiarum Prftantia, 
Difpenfatrix ‚Eloquentia. 
Pulcherrimi ingenü tui feerus, 
glorix amicti fplendore, 
Obrredtationiscaliginem difcutiung, 
Suavisfimzque eruditionis prefidio muniti, 
Amarum Invidiz virus 
non pertimefcunt. 
Macte Heroum Proles! 
Perge Literarium Orbem 
miris Tuis Lucubrationibus 
ditare. 
Parria --- - — 
Pr&cipuos TuxVirtuti honores 
parat: 
Mertales, immortalitatem pollicentur., 
JACOBUSPIGHETTUS 
plus veritati, quäm vanitaci tribuenspof. 
| | , „ Payenis Elogia 
. ı Staatsbibliciu.: 
| MÜNCHEH 
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46 HızrönymusPrarus, 
J a V. ) 
Elogia Hıeronymi Præti 
« Patricii Bononienfis, 
HIERONYMO PRATO, 
Muſæ decimæ, Charitum quarte, 
‚ingeniorum primo: 
 Cujus | 
Lauro exoriente, Tufcis 
univerfus Virorishonosdefluxit, 
Dum (cribit,calamus degenerat in Palmam: 
| cujus  _ 
Palma, Lauro feliciter inſita, 
adeo breviadolevit &crevir, 
ut reliquæ Phoebo deſtitutæ 
in umbris aruerint. 
Ad cujus carminum numeros 
r faliunt fales, 
ludunt Amores, 
accinunt Veneres: 
. ‚cujusGloria 
fub intento feverioris fupercilii arcu, 
‚. feipfagloriofior, - : 
Triumphar. 
| Amico fufpiciendo | 
CLAUDIUS ACHILLINUS 
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HısronyYMmus Prarus _ 47 
os( VI. )se 
-HIERONYMO PRETO 
" _ BONONIENSI PAT. _ 
Virtutum Muf&o0,Mufarumcorculo, 
Deliciarum Suavio; Amicorum delicio: 
Cuiinjuventa, 
‘ GrayitasmaturosVirilitatihonores 
parat! 
Per latos poen ıscampos incedenti, 
Phabusin offenfum præſtat ducatum, 
Feftivi Amores obfequio ludunr, 
Venus & Charites pedisfequ& ancillantur, 
| Lepos & Elegantia 
9 0 Yjamfloribus fternunt. 
Apud quem 
Latialis Lingua & Hetrüfca 
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cujus Solura Oratio 
| -facundia - 
| E rentium animos ligat, 
: 'alligara 
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Cujuscäput laurea corona reilimitum; 
Anferes invidia ftrepentes 
reformidant?“⸗ 
Cujus liber 
| cundis partibs abfolutus, 
— in Templo immortalitatis 
affigetur. 
DOMINICUS CASARIUS. 
Foro Sermpronienl, J. U. D. plus verit⸗al, guäm 
Amicitiæ tribuens Poß, In- 
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“sl VII. Po- 
Inflammati Academici Humorifl«. 
HIERONYMUS PRETU Ss 
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cujus. Nomini | 
ut Bonpnia primò, ita nungeruditus Orbis 
Patriaelt: 
| - Wuftri loco natus, 
Majorum{ fuorum Gloriansfimulexprefkt 
imitatione virtutum, 
| fimul depreflir 
magnitudine meritorum: 
Educatus in finu & — Muſarum, 


Quemadmodum Fabulofus ille Pratus, 
in Saxum, conſpectu Medufzi oris 
‚obriguit,, 
Sicipfe, Medufzi Fontisafpergi 
Saxca hominum corda emo m 
Quieca ztare, 
quæ capax nonfolet effe Prudentiz, 
rimam laudem meruit Ju risprüdentiz : 
In reliquodifciplinis ira excelluit, 
ut quilibet alius in fingulis: 
Prefertim 
AdHetrufcam Poëſin, ſic à natura fadtus, 
ab arte perfectus, 
! ut nulla 
nee pronior,nec —— vena unquam 
profluxerit: 


Hæc Elogia leguntur in limine het. Be 
cui Tit.Po drei . 
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F 3858 Grichen Ruhmredigkeit / 

ergeben / 5951 
Geboꝛe/ seit Grobhen 


* 


art 


“ 
- 


Regiſter. 
der Geſanden / 3976 Handwaſchen / 5682 
Groͤſſer werden / 3895 Hanrey / 3363/ 4409 
Groß: klein / 7482 4793/49601 4928 


Großmuͤtigkeit / 3803 312/ 5313/ $32 
durch den Euphratem. Haß der Fürfen! 496 1 
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Ignatius; 5093, Kaiferin/ 4450. 
Irren / 4073/5051 Kaͤßmahlzeit 4531 
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Kloſter/ 4671468314256 Krebsfindewi/323613448 
Uhr /4303 Kreutz 3222/5474 
Klugheit / 441g IL | folgen/ 3240 
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haſſen / "3546 Lehre ohne Exempel / 40 o8 
der Verwalter / 3615 der Jugend/ 5463. 
atein/ 3870/3957 durch einen Oelbrun⸗ 
Laudator. sı59 nen gebildet / V. II. 
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Roͤte / 3230| ſterey. 

Naturrecht / 060/5907 XII. Leben deß Menſchẽ. 
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Pferd / 4331 42.50 Proportio. V. 40 
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Raͤthe / 3343 / 3499/3531] und ſchweigen / 4799 
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Kunſt / 


von Tag und Nacht / Regimentsmaͤngel/ 3 533 


g707/ 710 
—1647/ 5955. 
4120 
4983, Regenten Jugend/ 247 4 
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Salmafıus, 5308 Schielend/ 3785 
Sanfftmut 4995 Schiffer, 3355 
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Schrifftlinge 3554 Selbſtliebe / 4601/4709 
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Schrifft/ ‚5430| Stehlen / 393415763 
Sonn und Mond 41 17) Steinmeren Sohn / 5324 
Brunn. 43 Sterben 3477/3551 
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aus Stucken ſchieſſẽ / z 060 Teurfchlandy 3532 
Suchen / 5240| Teftament/ 4530 
Sünde! 30761 4021 Theodora 5096 
4059/4855 / 4857 | Theologi, 4002 
Deharzung/3109/5453| Theoria und Praxis,sssy 
Ende, 5340, Theurung durch einen ve⸗ 
Fall / 359 / al ſignen Beunnen bedeu⸗ 
Gelegenheit / 439/5617tet. Be 23 
Maß / 4689 Thiere / 3350 
meiden / s8gı| Regiment / 375515741 
Neigung / 5353 zum Thor einkommen / 
Vorſatz / 4700 y208/5258 
Supplicationes, 4322| deß Reichthums / 86 
Suſtineamus, 5166. iſt Thorheit 4670 
falſch gedruckt / Juſti-die groͤſſe + 3414 
neanus. — Tod / 4944 
Sutor:Sartor, 3399 Theurung / 4933 
Sylben hoͤchſte Anzahl. Thun / 1644 
DB, 18 Titul ‚35171328 1/4380 


Sylvelter, 4438| 456614644/a7531 5415 
Sympathie, %. 68 th $976 

|%0d/3269/3644 13779 
Tabac Brand 4416 3840/ 4043/ 4746 / 


5254 











Regiſter. 











+ $254156411f826/ 5906 
Grab / 
befoͤrdern / 3874 
Botten / 5828 
Bereitſchafft / 4407 
58301 5954 
der Befreunden / 4557 
der Feinde / z3827/3828 
Gedancken / 4320/4052 
Hans 
Leben / 
Schoͤnheit / 
Schatten / 
Unterſcheid / 
Urſachen / 
Gefahr / 3830/5445 
der Verliebten / 
Verwandlung / 4553 
Toͤden: heilen / 


Traum/ 3824/ 4985 








54441 5570 Tyberfluß / 
Dranurigkeit / 3463 / y 50 1 Tyrannen / 3379/4784 


Dren und Glauben / 3377 


49 
halten. Dr 
Drincken / 
— 


31 
4637 


Trunckenheit / z0 41/ 30 74ſubel / 


3922/ 43991 4725 
| 4757 4766 / 3441 


Geruͤcht / 


5431/5459/5855 


3801 / 5827| Trinckgeld theilen / y856 
Tugend / z005 /3y 6/3299 


3013/527815694/596 I 
Adel / sis 
Folge / 3338/58 05 
durch die Fluͤſſe — 
bilde. VB. 
der Fürften/ 


j — 
Gemaͤhl / 


3116 
3485. 
366613781 


Zier/ 


938! Tungend LiebBaber/ 


. ® 


781 


682 / 4361 


5832| der EN 4497 


Vatterland / 4425/4763 
88 


Vatterſchafft 


gekommen / 
Nachreden / 


Rechet. | 
Ubermaß / B: 4515928 Dermägen, ‚3233/13284 
Uberſchrifften⸗ 3810/ wer⸗Verhoͤr / 3394 
den auch Obſchrifften Vernunfft / 5821 
. genannt ZT am 624. Verliebtes Leben 3351 
Blat. Vermeſſenheit / 7645 
Uberhoͤren / 5649 Verraͤtherey Sohn/ 3857 
Vreraͤnderung / 4979 53731 5456 
Verachtung / 4397/4742) Berrichtungen . * 5848 
der Hohett / 4736 Verſchweigen / 3383/3572 
der Welt / 5425 3814/ 4448 
Berborgene Anfihläge Verſchwender / 3257 /3994 


4089] 4390/4542/4820/5979 
entdecken / 5762|Verluscancrinus, 5539 


Verbrennen / 42 10 Ders ſchreiben / 2357 /350 








Verdruß / Streit / 308 
Verehrung / 56511 zahlen - 3976 
Vereinigung der zerfalle⸗ Verfehen / 3873 
nen Freunde / 3880 one 3007 
oBergnüglichkeit/ 3670 Ä 3931 
5007 /5947 / 5 9500Verſpielen 3692 
Verleumbder / zi07 /3225 Verſprechen / 3842/ 3663 
347 0/3936/3488/3589 4543/5727 
4041/4282/4688/478 o Berftandfkreit13773/52.97 
aB18/4895/1547815543]| Meittelmälfigkeit/4840 
hindern? 3845/ 3846, Berfüchen/ 3086 
das guldne Vellus, 4242 Berrauen aufott/4o97 
Verkehrtes Leben / 4768 1747 
Urtheil /3412 Vertriebene / 4265 
Verleumbder / 50Uhren im Klöftern! 4303 
Vermahnung / 4070, MWecker/ 3420, 


wie fie augebrauchen/ Viehiſche Laſter : - 3585 
V. ———— ig / 7621 


Vi- 





E Reviſten 
Vinolentus, 3229 Unmaͤſſigkeit / 4634 


Vir gravis, 7239 Unrecht ©. :. 4313 
Virgo, 5087 Unfchreftich/ 4475 


Virtutum cultor, 5183 Unſchuld/ 3349/3528 
umbringen 5221| iffnichebefrene/ 306% 
Unart der Menſchẽ / za6 2 Untergang der Regimen⸗ 
Unbeſtaͤndigkeit / 5515 ter / 3313 
| ‘5577 Unterrichtung/sgo8/589r 
Unbegrabẽ verweien/s333 Unterſich fehen/ 5332 
Undanck / 4663/4950 Unterſcheid deß Ampts añ 
555415767| Perſonen / 327215893 

gegen Gott 4778, aller Sachen. V. 32 
gegen die Wolthaͤter / der Menſchen / 3552 
4779 Unterthanen / 3541 
der groͤſſte / 3460 Unterweiſung / 4696 


Uneinigkeit / 3385/3603 20.5604 
36251 495715 48715518 Untreu / : 3072; 


der Chriſten 3604 Unverhofft/ 3690 
Unerwarter Fall 3929 Unverſchaͤmt 3209 
Unflat / 4815 Unverſtand / 5452/57$9 
Ungelehrt / 4544 Unwiſſenheit entſchuldi⸗ 
Herrendienſt / 465 5 get / 4311 
Ungerechtigkeit / 3003 Unwuͤrdige befoͤrdern / zg6x 

4959 Unzucht / 5344/5737 


Ungeſchickt / 5234 Von und auf / 4896 
Unkeuſchheit / 3309 Vorgangsſtreit. 3117 
Unglaub / 5670 Voͤgel behalten 3392 


Ungluͤck / 4088/45151! Geſchrey / 4341 
5063 Vollſauffen / 3423/33 90 


Folge / 442 1 Vollmond / 3260 
Unrecht Gut / 3461/5034 Vollaus, °. 3885 


Unrecht / 5449 Borfih/ 3699 
u Dow 


Regiſter. 


Vorſat / 3 mifheig23014334)5437 
Urbanitas, 480 sl49771 5754 
Urlaub/ 218515365 |Wafferfuche. 1740 


Unheil13974/4022/4072| Warliechter frag 1363 1363 
Weber / 


40961 46191 455 21° 


g294/5413 — — 


Utrumvis, 
Uxor, 


Wachfamfeit/ 
Wahn / 
Wahnſucht / 
Wahl deß Kaͤiſers 3618 
n/3997Obſchꝛi 


Woarheit / zood / 3106/ 3113 
3311/368.9/3780/4094 
41791 42791 4590 
4665/ 4888 / 4901 
" z0041f03715343/$361 
ZEN FSLOITEHAITEIE 
Pol 495 
Warren. 343214735 
Wafas Deurung in-der 


— 5 — 213/57 


5. Lauff / 
| * 7 V. | i. 


| Vhauno/ * 
| #49] 








Feinde 


412. 


44761 46731 4720 
ATSSIKELHIFOLEITTL4 
Alter / 5236 
Boßheit 136861435 5 


46541482815 778 _ 


Ehre. 404015790 
einſperren / 58415779 
3964 
fromm machen / 4920 


Freundſchafft / 3384 


4914 
5789 
5768 
796 
5419 

| 3336 
4841 3791 

nach de Gewicht / 4465 
gif 3917/14 10815760: 
ob / 1272 
— 3044 
nennen / 3735/4360 
4430/ 47 11 
Reichthum / 7209 
Scheu / 4620 


ſchinden . 








Regiſter. 
ſchinden / 4919Widergeben /3228 
ſchlagen / 3337/54 85Weltbetrug / 2965 


Schleyr/ 3794| Sebi 4800/5449 
Schmuck 3725| uf. 3587 
ſchweigen mache, 3987| Gefaͤngniß 4319 
ſuchen / 57471 Groͤſſe / 4868 
Tod / 5444| regiren/ 04 
Tugenden / 43181Suͤnde / j283 





zancken / 54501 Verachtung 3898 
Zuchtſchul / 27 4804 
Weibliche Vermeſſenheit / Weltlinge Gluͤck / 3510 
ER 3985| Wunſch / 4383 
Wein / 4287/4288/4848 Wehrthaltung / 3163 
5071/ 5948/ 5959 Wetter _ 3930 
beurtheilen .. 5375, Wichtige Rathſchlaͤg/ zioz 
behalten, 5812 Widergeltung / 3272 
Geruch / 4022Wille Gottes / 4555 


faͤſchen / 3223/4478 ohne Wercke/ʒsʒu ggu⸗ 
740/447 1/5571] 4wingen / 5452 


lieben / 5321 Willfom/ 4509/5829 
ſchencken / 4103 Wildpret / 4447 
Truͤbſal / 4205 Widerwaͤrtigkeit / 4820 
Weiß und ſchwartz / 4814 Winde⸗ 4869 
Weiſſe Kleider / 4845deß Leibes / 800 


Weinen:Lachen 5337 — ent 
Weißheit 3685/4461) alles abſonderlich De 
1292/5989] 36. ohne Thun / 4295 
durch den Fluß Gan-| ohne Nutzen/ 4618 


gem gebildet. V. 9] einbilden / 3632, 


Weiſſagen / 4996 Wittib / —J—— 
Weit/ 719 Wollen: vermoͤgen/ 4563 
$686 


Wenig reden 3774 
f Wolff 


Regiſter. 
Wolff⸗ und Schafbeltz / 3890 / y858/zum neuen 
3287 5304 Jahr/ 5424/5855 
Wollen 4223/4563 Wurmſame 5703 
EBollufl/3651/3678/4066 — — 4194 


‚40461/46091 291 u =" 
Unterſcheid / 5632 Xaverius, j093 
Wolreden heit / 45 68/5508 3. 


Wolthaten / 365213823 Zagheit entſchuldigẽ / Ayıy 
476%148731560915614 Zag und geil / 3424 
Danckbarkeit / 4687 Zahlen/ 4317/4336146 
GOTTES / 3025 mit Schlägen’ / 4203 

Wolthaͤtigkeit 3474/ Zanck/4714/499 1/5480 

347513476136 4113642 mit groffen Herren / 5868 


936815688 Zahnwehe / 3227 

Wort / 41590, flüren/ 4220 
Alterthum 4190 Zaumdieb / 5383 
Forſchung gebildet. V. Zauberer/ $980 
17. der Reichen / 3 1 11 Zech zahlen / 3228 
halten; 4329/3047 396914203 
find deß Hertzens Spie⸗ Zehrgeld/ A916 
gel. V. 10. Stꝛeit / z006 Zeißlein / 5399 
3359 / Wercke / 3125| Zerfireuen/ 1939 


TEE 5942 
Mortaleichheit/ 5.088 |Zelus, 5182 
ucher/3653/3706/4549 Zeugen Ausſag / y85 
5251/53701 9619/5667 | An zahlen / 4954 
‚597515979 Zeit Betrachtung / 34838 
Wunderliche Erhaltung/| 37041 4osf/ 4344 
3391| 5046/57291574515988 
Wundermenſchen / 5679 5293 
under verhuͤten / 5776! gebildet / 956 
Wuͤnſchen / TE austpelenlaeigrarac 
| de 


Regifter. 


deß Jahres / 1962| 4391468515053 
596 3. mit dem Waſ⸗ ucht / 3329 
fer verglichen / V. 39 Zungen Öebraudy 3731 
Spiegeli arsıl Vreſcher / 3316/3330 
Zeitungẽ / 47 zz Schrei] machen! 4252 
ber / 48931 494915218 Zwang / 3279 
Zeitlichteit . 76675 Zwankig/ 3248 


Zipperlein / 47491 4354 Zweyleſige Verſe/ 4260 
5676 Zweydentigen Befehl / 
heilen / 3855 3879 
Urſachen / 39351 Wort / DB 26 
Zone, 5282 — 
Zollner Haß / 3958| von dem 602. Blat 


Zorn / 3629/365414011]| anbißauf 609. 


Ende deß Regiſters. 









8 En, welche in der 
— 





*— * J og. “ 10 ker uf 18€. 1. 2. — 
quez: Rodriquez.6.183.1.25. prifores: priſons. f. 385. 

ı  E8.-Neupart: YIeupore f.416.]. 19. Augni:Aug- 
mient.f. 276.1, 28: Ichifmat: Schifmat.£. 412. 1.14. 
3 König: Ärieg.f. 43 a. l.22.ratis:Ratime etNomen - 

\ . „proprium.f.439:1.6. Juitineanus:Sußineamus.£ol: 
485.1: 18. wier würde f. 486.1.19. open-deure: 
open deure..53 3.1.17. laNove: Noue.f. 439.1.3.  . 
foll die Zahl 5678 ſtehen / und die andern alle efolgen E 
biß 5690 f. 573.1 8. Afcenfum : Afcenfus.£. 579. 
1. 23. Eitelfeit: Einſamkeit. 

In der Deylage £- 5 8:4 Geſchwieren Ge⸗ 
ſchweren. f. 9.1.27. Freuden: eindem 1.31. ⸗ 
den Heldenmann Die uͤbrigen Fehler wolleder vers ⸗ 
ſtaͤndige Leſer nach ſeiner Beſcheidenheit a a 
gen und au a. geruhen · 





An den Buchbinder. 


Der Buchbinder ſoll die zwey Blaͤtlein 
25. nach dem Bogen O q/ zu Ende deß ſech⸗ 
ſten Tau ſends / vor die Beylage/ die: andern 

zwey nach dem Begijter/ — 
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